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Stabilní katastr

Ediční svazek 3: Rakouské Slezsko

Katastr byl významným prvkem ekonomické 
modernizace. Za materií historických katastrů 
se skrývá vysoce politická a překvapivě aktu-
ální otázka. Svět moderních evropských států byl 
strukturován podle paradigmatu národního státu. 
Historická věda, a ještě více historická paměť, tak 
nahlížejí Evropu prizmatem suverénní státnosti. 
Stabilní katastr byl naproti tomu úspěšným poku-
sem integrovat země střední Evropy, které kolem 
roku 1800 přecházely od stavovské společnosti ke 
společnosti národní, do právního prostoru s jed-
notným oceněním půdy a zdaněním. Jde o jeden 
z nejvýznamnějších a nejtrvalejších, dodnes patr-
ných přínosů habsburské monarchie pro podstat-
nou část střední Evropy. Modernizační horizont, 
který systém katastru sledoval, se zaměřil na celý, 
značně heterogenní komplex středoevropských 
zemí v rámci habsburské monarchie. Jako pod-
statná součást utváření jednotného hospodářského 
prostoru, ale současně jako alternativa modelu 
moderní státnosti v hegelovském smyslu, doku-
mentuje františkovské mapové zachycení země 

spolu s písemným a vceňovacím operátem pokus 
o nové uspořádání velkoprostorového regionu do 
jednotného hospodářského, administrativního a 
právního celku podle centralistických představ 
státu. V souladu se zjištěními nedávného evrop-
ského srovnávacího bádání je i Stabilní katastr 
podstatným krokem k modernímu státu.

Projekt zaměřený na Slezsko (coby součást 
korunní země Moravskoslezské) je pojat jako 
pokračování dlouhodobého edičního podniku 
rakouského týmu badatelů, který byl v roce 2008 
úspěšně zahájen pilotními studiemi o Korutanech 
a Bukovině. Historické rakouské Slezsko (dnes 
rozdělené mezi Českou a Polskou republiku) bude 
na základě podkladů Stabilního katastru a jejich 
metodicky podložené analýzy poprvé systema-
ticky zpracováno a zpřístupněno dalšímu bádání 
formou edice pramenů s rozsáhlými přílohami, a 
to na široké bázi sociálních a hospodářských dějin, 
jakož i dějin společnosti.
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Zum Geleit!

	 1	 Die österreichisch-ungarische Monarchie in Wort und Bild. Mähren und Schlesien, Wien 1897, 542 u. 652.

Ein reges Leben macht sich auf allen Gebieten der menschlichen Thätigkeit geltend […] Unsere 
Provinz steht mit in der vordersten Reihe jener Kronländer des Gesammtvaterlandes, die zu den 
bestcultivirten und industriellsten zählen […,] obgleich eines der kleinsten Kronländer der öster-
reichisch-ungarischen Monarchie, bietet [es] doch ein so vielgestaltiges Bodenrelief und ein so 
mannigfach wechselndes Vegetationsbild, wie es auf gleich engem Flächenraume kaum wieder in 
einem Theile unseres großen, an Landschaftstypen so reichen Vaterlandes zu finden ist. Gebirgs-
kuppen, auf denen nur noch die Legföhre und dürftiger Graswuchs gedeihen, wechseln auf dem 
Raum von wenigen Quadratmeilen ab mit fruchtbaren weiten Thälern, mit dunklen Waldeshöhen 
und mit den sumpfigen Mooren des Tieflandes. Der Hauptcharakter der Landschaft ist indeß doch 
der des Mittelgebirges und Hügellandes; Erhebungen in die Hochgebirgsregion sind ebenso selten 
wie die vollkommene Ebene.1

� Kronprinzenwerk – Mähren und Schlesien

Österreichisch-Schlesien war seit dem Breslauer 
Frieden von 1742 – bestätigt in den Friedens-
schlüssen von Dresden 1745 und Hubertusburg 
1763  – jener bei den habsburgischen Territo-
rien verbliebene, kleinere Teil eines ursprüng-
lich wesentlich größeren, wirtschaftlich für Wien 
enorm wichtigen Gebietes. Über seine seit dem 

Hochmittelalter bestehende Zugehörigkeit zum 
Königreich Böhmen fiel dieser Raum nach 1526 
schließlich an die Habsburger. Mit knapp 5.200 
km2 zählte Österreichisch-Schlesien zwar (nach 
1867) zu den kleineren Kronländern Cisleithaniens, 
aber zu den ökonomisch bedeutsamsten Räumen 
der gesamten Monarchie. Dabei war es weniger 

Frontispiz zum „Volkswirtschaft-
lichen Leben“ aus dem 1897 

erschienenen Kronprinzenwerk, 
Band Mähren und Schlesien. Auch 

wenn die Abbildung zur landwirt-
schaftlichen Lehranstalt in Ober-

Hermsdorf diesem Wirtschafts-
segment mehr Platz einräumt, so 

waren letztlich doch zu diesem 
Zeitpunkt die in Österreichisch-

Schlesien vorhandenen Industrien 
bereits führend und ausschlag

gebend für die innerhalb Cislei
thaniens überragende Stellung 

des hinsichtlich seiner Fläche ver-
gleichsweise kleinen Kronlandes.

11



die abwechslungsreiche Landschaft, wie es das 
obige Zitat aus dem Kronprinzenwerk beschreibt, 
sondern vielmehr das beträchtliche industrielle 
Potenzial, das auch nach der Teilung mit Preu-
ßen, weiterhin Bestand hatte und erfolgreich aus-
gebaut wurde.

Nach den Kronländern Bukowina und Kärnten 
ist nunmehr der dritte Band der Editionsreihe zum 
Franziszeischen Kataster dem Herzogtum Schle-
sien, so die offizielle Bezeichnung nach 1849, 
gewidmet.

Als 2007 von Helmut Rumpler (1935 – 2018) 
die Idee zur Aufnahme eines  – in der Nach-
folge zur Reihe „Die Habsburgermonarchie 
1848 – 1918“ – neuen Editionsvorhabens angesto-
ßen wurde, stand eine übergeordnete Annahme im 
Zentrum des Erkenntnisinteresses: Der Franzis-
zeische Kataster als Versuch, die habsburgischen 
Länder über Bodenbewertung und Steuerwesen zu 
einem einheitlichen Rechtsraum zusammenzufas-
sen. Der moderne Staat hatte sich in den habsbur-
gischen Territorien schon im Laufe des 18. Jahr-
hunderts in den Reformen seit Maria-Theresia und 
Joseph II. angekündigt. Er war mit wechselndem 
Erfolg dabei, die Ständegesellschaft Schritt für 
Schritt abzulösen. Aus heutiger Sicht ist deutlich 
erkennbar, dass die Wirkmächtigkeit dieses Vor-
habens, der flächendeckenden Erstellung eines 
einheitlichen Grundsteuerkatasters, freilich weit 
über die anfangs von Wien intendierte mittelfris-
tige Konsolidierung der nach den Napoleonischen 
Kriegen gähnend leeren Staatskassen hinausging. 
Die Grundsteuer, basierend auf einer ertragsab-
hängigen Bewertung, sollte dabei nicht nur einen 
kontinuierlichen Geldfluss zur Finanzierung des 
Staates, seiner Institutionen und seiner Infrastruk-
tur sicherstellen. Vielmehr verloren dadurch einer-
seits die Stände der einzelnen Teile des habsbur-
gischen Kompositums sukzessive an politischer 
Macht. Sie büßten etwa ihr Recht, Steuern auf 
Landesebene zu bewilligen und damit auch ihre 
politische Funktion als Mittler zwischen Unter-
tanen und Landesfürst ein. Die Grundlage für die 
Gestaltung einer zentralstaatlichen, ökonomisch 
wie administrativ weitgehend einheitlichen Groß-
region war damit geschaffen worden.

Andererseits wurde mit dem Ansinnen einer 
gerechten und für alle gleich in Anschlag zu 
bringenden Steuer ein gesamtgesellschaftlicher 

Entwicklungsschub ausgelöst. Letzteres mag 
aus heutiger Perspektive noch wichtiger erschei-
nen, als es den Zeitgenossen zunächst überhaupt 
bewusst gewesen sein dürfte. Legte doch der Fran-
ziszeische Kataster im Zusammenwirken mit wei-
teren, darauf wesentlich aufbauenden zentralstaat-
lichen Reformschritten (etwa der Einführung des 
Grundbuches 1883 und des ABGB von 1811) das 
Fundament einer „Nationalgesellschaft“. Die seit 
dem 18. Jahrhundert fortschreitende Territoriali-
sierung des Staatsgebietes, also die Etablierung 
einer genau definierten Staatsgrenze nach außen, 
wurde jetzt durch eine allmähliche Homogenisie-
rung in verschiedensten Bereichen von Gesell-
schaft und Wirtschaft nach innen ergänzt. Für die 
Forschung erschließt sich aus dem Quellenkom-
plex des Franziszeischen Katasters abseits rein 
wirtschaftshistorischer Fragestellungen auch ein 
Feld, das anders gerichtete Fragen nach Raum und 
Identität bzw. Zugehörigkeitsbewusstsein aufwirft. 
Beides wird durch den Franziszeischen Katas-
ter in unterschiedlicher Weise dynamisiert bzw. 
überhaupt erst möglich. Im Beziehungsgeflecht 
zwischen Grundsteuerkataster, dem erwähnten 
Grundbuch und ABGB beginnt sich im Verlauf 
des 19. Jahrhunderts in der Habsburgermonarchie 
nicht nur ein weitgehend einheitlicher Rechtsraum 
zu setzen, sondern es etabliert sich ebenso eine 
gewisse Rechtssicherheit und damit eine unmittel-
bare Beziehung der Untertanen – die während die-
ser Periode zu Staatsbürgern werden – zum Staat, 
basierend auf Vertrauen in die Glaubwürdigkeit der 
Institutionen. Gerade auf diese Aspekte wurde in 
der Katasterforschung, auch außerhalb des Rau-
mes der Habsburgermonarchie, zuletzt mehrfach 
hingewiesen (vgl. dazu etwa die Tagung „Eigen-
tum, Bodenwert und Visualisierung. Kataster im 
19. und 20. Jahrhundert. Ute Schneider, Universität 
Duisburg-Essen).

Was nunmehr die Edition des Franziszeischen 
Katasters für Österreichisch-Schlesien betrifft, so 
wurde die der Reihe zugrunde gelegte Methodik 
beibehalten, entsprechend auch die kartografisch-
statistischen Auswertungen, wie sie ausführlich 
im Statistikteil dargestellt werden. Wie schon in 
den vorangegangenen Bänden dieser Editions-
reihe wurde auch hier versucht – neben der zen
tralen Darstellung von Daten und Ergebnissen aus 
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einer ersten Analyse des Franziszeischen Katas-
ters für Österreichisch-Schlesien – einzelne aus-
gewählte thematische Schwerpunkte zu setzen. 
Diese ersetzen allerdings keine Landeskunde im 
engeren Sinne oder gar eine eingehende Diskus-
sion des Forschungsstandes zu diesem Kronland, 
sondern sind lediglich dafür geeignet, einen ers-
ten – wenngleich in dieser Form auch nur ober-
flächlich möglichen und selektiven – Einblick in 
die sozio-ökonomische Situation Schlesiens im 
Umfeld der Katastralerhebung zu bieten. Die hier 
mitaufgenommenen Studien nehmen mitunter 
Bezug auf den Kataster, haben vor allem aber 
jeweils einen Aspekt der allgemeinen Entwick-
lung dieses Raumes im Fokus. Ihre Autoren waren 
allesamt Teilnehmer einer vorausgegangenen, im 
Februar 2020 in Innsbruck stattgefundenen inter-
nationalen Konferenz zum Thema „Historische 
Kataster in Europa: Quellenlage & Forschungs-
stand“. Neben den im Editionsband vorliegenden 
Beiträgen erscheinen 2024 parallel dazu im Inter-
nationalen Jahrbuch für die Geschichte des Länd
lichen Raumes jene Analysen, die sich intensiv und 
auf vergleichende Weise mit Katastern in Europa 
im Verlauf des 19. Jahrhunderts auseinandersetzen. 
Im vorliegenden Editionsband fanden daher nur 
entweder unmittelbar auf Schlesien bezogene oder 
allgemein ergänzende Analysen Eingang. Auch 
wurde darauf verzichtet, nochmals en détail auf 
allgemeine Aspekte des Franziszeischen Katasters 
einzugehen. Diese – wie z. B. die historische Zei-
chenerklärung oder die Vermessungsinstruktion 
von 1820 – fanden sowohl in den vorangegange-
nen Bänden ihren Niederschlag bzw. sind mittler-
weile online, etwa über die open-access-Version 
des Bukowina-Bandes 2 als auch über die Webseite 
des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswe-
sen,3 dauerhaft abrufbar.

So eröffnet Werner Drobesch gleich eingangs, 
weitgehend unabhängig vom zentralen Bezugs-
punkt Österreichisch-Schlesien, einen ersten Blick 
auf die zeitgenössischen Arbeiten am Kataster 
und stellt damit eine wichtige Grundlage für ein 
besseres, kritisches Verständnis der komplexen 
Quelle bereit. Er geht der konkreten Frage nach 

	 2	 Vgl. http://library.oapen.org/handle/20.500.12657/33033.
	 3	 Vgl. file:///C:/Users/c71686/Downloads/KATASTRALVERMESSUNGSINSTRUKTION.PDF.
	 4	 Die sogenannte Minder-Standesherrschaft Friedek gehörte zu Oberschlesien. Kneifel 1804, Topographie, 252.

Umsetzung und Finanzierung dieses Unterneh-
mens der Superlative in der Habsburgermonar-
chie nach. Drobesch zeigt, dass die Arbeiten am 
Kataster von Beginn an von einer gewissen „Spar-
gesinnung“ des Zentralstaates geleitet waren. So 
spiegeln etwa der schwankende Personalstand oder 
die Besoldung auf unmittelbare Weise mehr die 
aktuelle ökonomische Situation des Staates wider 
denn die Notwendigkeit einer schnellen Fertig-
stellung. Insgesamt stellen sich so – aus heutiger 
Sicht – die oftmals schleppend und mit Unter-
brechungen durchgeführten Arbeiten an diesem 
Monumentalwerk nicht immer im Sinne der Sache 
auch als zielführend heraus.

Mit Ilona und Jiří Peterka sowie mit Adam S. 
Czartoryski ist es gelungen, versierte KollegInnen 
aus diesem Raum für Einzelbeiträge zu gewin-
nen. In der Analyse von Peterka & Peterka geht 
es darum, den komplexen, archivalisch zum Teil 
international verstreuten Quellenbestand zum 
Franziszeischen Kataster in Schlesien und darüber 
hinaus u. a. im Landesarchiv von Troppau (Zemský 
archiv v Opavě) zu beschreiben und diesen für 
die weitere Forschung zugänglich zu machen. A. 
Czartoryski war es hingegen ein Anliegen, auf eine 
strukturelle Besonderheit Österreichisch-Schle-
siens hinzuweisen, wie wir sie im Vergleich mit 
anderen Kronländern in dieser Form nicht finden: 
das Herzogtum Teschen und „seine“ Kammer.

Mit der Übernahme des piastischen Mediather-
zogtums im ersten Drittel des 16. Jahrhunderts rich-
teten die Habsburger zunächst eine eigene Kammer 
ein, die mit der wirtschaftlichen Administration 
des hinzugekommenen Fürstentums betraut war. 
In der Folge erweiterte die Kammer ihre ökonomi-
sche Machtstellung innerhalb des Herzogtums ste-
tig, etwa 1797 mit dem Kauf von Friedek und den 
dazugehörigen Dörfern.4 Die Kammerverwaltung 
(„Herzoglich-Sachsen-Teschnische-Wirtschafts-
Hauptamt“) befand sich im ehemaligen Schloss in 
Teschen. Mit (Erz-)Herzog Karl von Österreich-
Teschen (1771 – 1847) gehörte die Kammer seit 
1822 bis zum Ende des Ersten Weltkrieges einem 
Familienzweig der Habsburger. Zuvor, 1766, war 
die Herrschaft (und damit auch die Kammer) über 
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den Erbweg auf Albert von Sachsen(-Teschen), 
der mit einer Tochter Franz-Stephans I. verheira-
tet war, übergegangen. Damit lag ein wesentlicher 
Teil der Katastralgemeinden des Teschner Kreises 
(Teschner Kreis: 282, davon Kammer 101; bei 
586 Österreichisch-Schlesien gesamt) im direkten 
Wirkungskreis der gleichnamigen Kammer (ergo 
als unmittelbares Eigentum der Habsburger), die 
ihrerseits wiederum beträchtlichen Einfluss auf die 
Ausgestaltung der sozioökonomischen Strukturen 
dieses Gebietes ausübte.5

Im abschließenden Beitrag widmet sich Heinz 
Pohl einem Segment der komplexen Siedlungs-
geschichte Österreichisch-Schlesiens sowie ihres 
Wandels. Er konzentriert sich in seiner Auswahl 
auf Gemeinden der deutschen und jüdischen Min-
derheit in der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg, die 
bislang – etwa im Vergleich zu den tschechischen 
oder polnisch dominierten Siedlungen, wozu für 

	 5	 SPYRA 2012, Śląsk Cieszyński, 18.

diesen Zeitraum umfangreiche Forschungsliteratur 
existiert – kaum Berücksichtigung fanden.

In Summe bestätigen diese Fallstudien die 
Annahmen und Ergebnisse, die bereits aus der 
Bukowina und Kärnten vorliegen: Der Franzis-
zeische Kataster zählt – bewertet man ihn zeit-
lich und in seiner Wirkung über die ursprünglich 
eng gesetzten Ziele als zentralstaatliches Mittel 
der gerechten Steuereintreibung hinaus – zu jenen 
sichtbaren Leistungen der Habsburgermonarchie, 
deren Persistenz bis in die unmittelbare Gegen-
wart dieses Raumes anhält. Möge der hier vorge-
legte Editionsband daher einen frischen Ansatz-
punkt für die weitere intensive Beschäftigung mit 
dem Franziszeischen Kataster als Meilenstein des 
modernen Staatswesens im Allgemeinen und mit 
Österreichisch-Schlesien im Speziellen bilden!

� Kurt Scharr, Innsbruck Mariae Lichtmess 2023
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Behördenstruktur, Personalaufwand und finanzielle Aufwendungen 
für die Arbeiten am Franziszeischen Kataster, 1818 – 1861

Werner Drobesch

	 1	 Grundsteuerpatent vom 23. 12. 1817, in: Sr. k. k. Majestät Franz des Ersten politische Gesetze und Verordnungen für die Österrei-
chischen, Böhmischen und Galizischen Erbländer, Bd. 45 (Wien 1819), 391 – 398.

	 2	 Seitz 1976, Grundsteuerregulierung, 199 f.
	 3	 Vgl. Mannori (Hg.) 2001, Kataster; Seeberger 2001, Bayern.
	 4	 Ausführlich dazu: k. k. Finanzministerium (Hg.) 1907, Instruktion, 10 – 12.
	 5	 Messner 1973, Grundsteuerkataster, 90 f.
	 6	 Grundsteuerpatent vom 23. 12. 1817.
	 7	 Ebd.

Abstract

The Property Tax Law (Grundsteuerpatent ) of 23 Decem-
ber 1817 functioned as the start for the large-scale 
cadastral project. In order to implement the cadas-
tre, administrative structures, an appropriate staff and, 
above all, sufficient funds became necessary. Yet the 
latter necessity was not always a given. After initial 
enthusiasm in the 1820s—when enough money was 
on hand to progress the project—, further funds dried 
up and spending flattened from the beginning of the 
1830s. At times, the precarious state finances forced 
work on the cadastre project to halt. As a proportion 
of total state expenditure, the financial outlay for the 
creation of the cadastre was low however. Expenditure 
fluctuated from year to year, from province to province, 
and depended on the progress of work as well as the 
size of the territory, which also determined the number 
of staff. Even if the overall undertaking remained unfin-
ished, the expenses incurred were not ‘wasted money’ 
(verlorenes Geld ) but rather a future investment as part 
of spirit of establishing a modern state system.

Keywords

Habsburg monarchy  – 19th Century  – Franciscan 
Cadastre – State finances – Property tax – Adminis-
tration – State modernisation

1.  Rechtliche Basis

Das Grundsteuerpatent vom 23. Dezember 18171 
stellte – wenngleich dieses nicht für den gesam-
ten österreichischen Kaiserstaat galt, das König-
reich Ungarn blieb ausgenommen – als Teil einer 
umfassenderen Reform des Steuerwesens einen 
wichtigen Baustein im Konzept der Modernisie-
rung des österreichisches Kaiserstaates dar.2 Die 
von Leopold II. angesichts des ständischen Drucks 
verordnete Wiedereinführung der Maria-Theresia-
nischen-Steuerrektifikation war obsolet geworden. 
Was mit zwei Kabinettsbefehlen (2. August und 
28. Oktober 1806) mitten in den Koalitionskrie-
gen initiiert worden war, nämlich die Schaffung 
eines gleichförmigen Systems der Grundsteuer 
nach ausländischen Vorbildern – man dachte an 
Italien, Frankreich und Bayern 3 –, erhielt nach 
mehr als zehn Jahren Vorarbeiten seine legisti-
sche Basis.4

Lange, teils heftige geführte Beratungen 
waren diesem Schritt vorangegangen.5 Ziel war 
es, „ein in seinen Grundsätzen billiges, und in sei-
ner Anwendung festes System der Grundsteuer 
in Ausführung zu bringen“.6 Es ging gemäß dem 
kaiserlichen Wahlspruch „Iustitia regnorum fun-
damentum“ um „die Anwendung des Begriffes der 
strengsten Gerechtigkeit, die vorzüglich durch eine 
[das] richtige Ausmaß der Grundsteuer bedingte 
Aufmunterung der Landescultur und [durch] die 
möglichste Beförderung ihrer heilsamen Fort-
schritte“ erreicht werden sollte.7 In 26 Paragrafen 
wurden nicht nur die Kriterien für die Erhebung 
und Bemessung des Wertes von Grund und Boden 
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formuliert, sondern auch der Modus procedendi bei 
den Arbeiten. Demnach hatte die „Ausmittlung des 
reinen Grund- und Häuser-Ertrages […] im Wege 
der öconomischen Vermessung und Mappierung 
und der Schätzung“ zu erfolgen (§ 7), wobei die 
geodätischen Grundlagen in Verbindung mit der 
Militärtriangulierung für die Landesaufnahme 
geschaffen werden sollten.8 Im Detail war fest-
gelegt, wie die Arbeitsschritte auszusehen hatten. 
So waren die „ökonomische Vermessung“ und die 
folgende Messtischaufnahme („Mappierung“) von 
„eigene[n], wissenschaftlich gebildete[n] und prac-
tisch geübte[n] Feldmesser[n] aus dem Militär- und 
Civilstande vorzunehmen“ (§ 8). Das hierzu benö-
tigte qualifizierte Personal wurde aus dem Absol-
ventenkreis des 1815 gegründeten „Polytechni-
schen Instituts“, wo seit 1818 eine eigene Lehr-
kanzel „Praktische Geometrie“ bestand, rekrutiert.9

Die Schätzung war von „eigene[n] mit den 
Local- und öconomischen Verhältnissen des Dis-
trictes, für welchen sie aufgestellt“ waren, „genau 
bekannte[n], in der practischen Landwirthschaft 
unterrichtete[n], durch Rechtlichkeit und Unbe-
fangenheit erprobte[n] Commissäre[n]“ durchzu-
führen (§10). „Überzeugt von der Nothwendigkeit 
und den vielseitigen Vortheilen dieser Einrich-
tung“ sollte die „Ausführung derselben möglichst 
beschleunigt und die zu Gebothe stehenden Mittel 
in vollstem Maße benützt werden“ (§ 23). Das war 
ein hoher Anspruch, dem man in der Folge aus 
unterschiedlichen Gründen nicht immer gerecht 
wurde. Kaiser Franz I. und die damit befassten 
Grundsteuerregulierungs-Hofkommission waren 
sich von Anbeginn bewusst, dass „der erforderli-
che Aufwand an Zeit, Kosten und Hülfsarbeitern 
zu groß ist, als daß damit gleichzeitig im ganzen 
Umfange […] vorgegangen werden kann“ (§ 24). 
Daher war geplant, die Arbeiten nach Kronländern 
gestaffelt in Angriff zu nehmen (§ 25).

Mit dem Grundsteuerpatent war der grobe Rah-
men abgesteckt, der Zeitpunkt der Fertigstellung 
blieb offen. Mit dem folgenden „Allgemeinen 

	 8	 Twaroch et al. 2016, Weg, 124.
	 9	 Ebd., 126.
	10	 Messner 1973, Grundsteuerkataster, 103; Chlupp 1886, Handbuch, 29 f.
	11	 k. k. Finanzministerium (Hg.), Instruktion, 24.
	12	 Zu den Modalitäten detailliert Linden 1840, Grundsteuerverfassung, Bd. 1, 259 – 482; hier auch in einer gekürzten Fassung abge-

druckt die Instruktion für Österreich unter der Enns, 337 – 383.
	13	 Messner 1973, Grundsteuerkataster, 113 f.
	14	 Linden 1840, Grundsteuerverfassung, 193, sowie Maggi 1845, catasto.

Grundsteuerprovisorium“ (8. Februar 1819), das 
sich auf Mähren, Schlesien, Österreich ob und 
unter der Enns (einschließlich Salzburg), die 
Steiermark, Kärnten (Klagenfurter Kreis) sowie 
Galizien bezog, und den „Speziellen Grundsteuer-
provisorien“, die für Böhmen, Tirol, für die 1809 
zusammengeschlossenen einstigen Illyrischen 
Provinzen (Kärnten/Villacher Kreis, Krain, Triest, 
das ehemals venetianische Istrien, Teile des Gör-
zer Kreises und Zivilkroatien), des Weiteren für 
Venedig, Dalmatien und die Bukowina erlassen 
wurden,10 war ein zweiter, wesentlicher Schritt zur 
Realisierung des Kataster-Unternehmens gesetzt 
worden. Die Voraussetzungen für die Durchfüh-
rung des „Werkes von hoher volkswirtschaftlicher 
Bedeutung“ waren geschaffen.11 Dem Start des 
Unternehmens stand nichts mehr im Wege. Mit 
Schätzungsinstruktionen gab man für jedes Kron-
land detailliert die Richtlinien für die Arbeiten 
vor.12 5.995,9 Quadratmeilen oder 345.042 km2 
galt es zu bearbeiten.

2.  Struktur der Katasterbürokratie

Eine conditio sine qua non für das Mammutunter-
nehmen war der Aufbau eines adäquaten Verwal-
tungsapparates sowie fachkundiges Personal. 1818 
erfolgte der Startschuss für den Aufbau der Katas-
teradministration. Im Falle des Lombardo-Venetia-
nischen Königreichs fiel der Beginn leichter. Hier 
konnte man sich auf Vorarbeiten aus der Zeit des 
kurzlebigen französischen Königreichs stützen. Es 
verblieb nur mehr ein Rest von noch zu vermes-
senden 3.685 km2, der bis Ende 1816 abgearbeitet 
werden konnte.13 Zu erledigen waren jedoch noch 
die Schätzungsarbeiten, deren „Beendigung doch 
wenigstens einen Zeitraum von mehreren Jahren“ – 
so die optimistische Einschätzung – erfordern soll-
te.14 Im Jänner 1818 erfolgte in Weiterführung des 
Mailänder Censimento, weil „derselbe aus der 
Anwendung richtiger Principien in Grundsteuer
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sachen“ den Vorstellungen entsprach,15 die Einrich-
tung der entsprechenden Behörde, der Giunta del 
Censimento in Mailand, je zur Hälfte besetzt von 
Mailändern und Venezianern. Erzherzog Rainer, 
Vizekönig des Lombardo-Venetianischen König-
reichs, stand ihr vor.16

Basierend auf den Istruzioni per la formazione 
del Censimento Stabile nelle provincie del Regno 
Lombardo-Veneto non ancora regolarmente cen-
site (1826) schritt man in den späten 1820er-Jah-
ren zu den Schätzungsarbeiten, die sich über Jahre 
hinwegzogen und erst 1854 beendet wurden.17 Bei 
der Umsetzung der Vorgaben ergab sich bemer-
kenswert Neues. An die Stelle der alten Mailänder 
Pertica (654,4 m2) trat mit 10 Ar oder 1.000 m2 

	15	 Springer 1840, Statistik, 193.
	16	 Messner 1973, Grundsteuerkataster, 114.
	17	 Der Kostenaufwand der Errichtung des stabilen Grundsteuer-Katasters in den deutsch-slavischen und italienischen Kronländern, 

dann des Grundsteuer-Provisoriums in den ungarischen Ländern und in Siebenbürgen im Ganzen, in: Tafeln Zur Statistik des Steuer-
wesens Im Österreichischen Kaiserstaat (Wien 1858), Tafel XII, 122.

	18	 Messner 1973, Grundsteuerkataster, 114 f.
	19	 Ebd., 115 – 117.
	20	 Ebd., 117.

das metrische Maßsystem, und die Reinerträge 
wurden nicht mehr in Mailänder Scudi, sondern 
in Lire austriache bewertet.18

Der Aufbau einer Kataster-Staats- und Landes-
bürokratie zog sich in die Länge und gestaltete 
sich schwierig, zumal Kaiser Franz I. die Losung 
ausgegeben hatte, es sei sparsam vorzugehen.19 
Das waren keine leeren Worte. Rasch zeigte sich 
die Ernsthaftigkeit des kaiserlichen Ansinnens. So 
bewilligte er u. a. „bloß 4 anstatt […] 6 für das Ver-
messungs- Departement beantragte Funktionäre“.20 
Diese Spargesinnung fand in der Gestaltung der 
sich bis zur Beendigung des Unternehmens wan-
delnden Behördenstruktur, in der Zahl des ange-
stellten Personals sowie dessen Remunerierung 

Abb. 1: Katasteradministration 1818 – 1861.
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stets Berücksichtigung. Am Ende des Strukturie-
rungsprozesses stand ein komplexer, hierarchisch 
stringent geordneter Verwaltungskörper, der den 
zur Verfügung gestellten Finanzressourcen sowie 
den jeweiligen Erfordernissen bei den Vermes-
sungs- und Schätzungsarbeiten „im Feld“ ange-
passt wurde. Die geschaffene Grundstruktur der 
Katasteradministration, wie sie in der Vermes-
sungsinstruktion des Jahres 1824 formuliert war, 
blieb bis zur Beendigung der Arbeiten erhalten.

An der Spitze stand auf staatlicher Ebene die 
Grundsteuerregulierungs- (und Militär-Verpflegs-
Systemisierungs-)Hofkommission (1810 – 1827)/
Vereinigte Hofkanzlei (1827 – 1849)/Finanzminis-
terium (1849/50)/ Finanzministerium-General
direktion des Grundsteuerkatasters (1850 – 1864). 
Der obersten staatlichen Behörde waren in den 
einzelnen Kronländern Grundsteuerregulierungs-
Provinzialkommissionen untergeordnet,21 denen 
wiederum die Grundsteuerregulierungs-Kreiskom-
missionen mit dem Kreishauptmann an der Spitze 
unterstanden. Dieser waren ein Kreiskommis-
sär, der für die politischen Schätzungsgeschäfte 
zuständig war, ein Mappierungsunterdirektor mit 
Zuständigkeit für die Vermessungsgeschäfte, und 
ein ökonomischer Inspektor, dem die Schätzungs-
arbeiten zugeteilt waren, unterstellt.22

Ein Teil der Grundsteuerregulierungs-Hofkom-
mission war das Vermessungsdepartement (seit 
1827 Katastralvermessungs-Zentraldirektion), von 
1831 bis 1833 aufgrund der prekären Finanzlage 
der Staatskasse vorübergehend stillgelegt, 1835 
wieder reaktiviert. Dieses gliederte sich in eine von 
einem Militär geleitete Abteilung für trigonometri-
sche Triangulierung und Lithographisches Institut 
(Triangulierungs- und Calcul-Bureau) sowie eine 
Abteilung für Detailvermessung (später: Vermes-
sung-Bureau). Ersterem oblag die trigonometri-
sche Triangulierung „auf dem Felde“ sowie die 
Berechnungen der Koordinaten der Triangulie-
rungspunkte. Auf Kronlandsebene unterstanden 
ihm die Triangulierungs-Direktoren, die für die 

	21	 Solche bestanden in Böhmen, Mähren und Schlesien, Galizien, Österreich unter der Enns, Österreich ob der Enns, Steiermark, Illy-
rien (Krain und Kärnten) sowie Küstenland; in Dalmatien nahm ihre Aufgaben eine Kreiskommission und in Lombardo-Venetien 
die Giunta wahr.

	22	 Lego, Geschichte, 28 f.
	23	 Synek o. J., Entwicklung, 177 – 180.
	24	 k. k. Finanzministerium (Hg.), Instruktion, 15 f.
	25	 Messner 1973, Kataster, 136.

grafische Triangulierung und die Beschreibung 
der Gemeindegrenzen verantwortlich zeichne-
ten. Hinzu kamen für die Detailvermessung die 
Mappierungs-Direktoren mit zugeteilten Bezir-
ken sowie Mappierungs-Unterdirektoren, denen 
die Leitung und Überwachung der Mappierungs-
Inspektoren übertragen war. Letzteren oblag die 
Leitung der Vermessungsarbeiten vor Ort, zudem 
überwachten sie die Grenzbeschreibungs- und 
Detailgeometer, welche die gesetzeskonforme 
Aufnahme der Gemeinde- und Parzellengrenzen 
durchzuführen hatten. Ihnen unterstanden auch die 
Adjunkten, Praktikanten und Handlanger.23

Mit der Neuorganisation des Staates nach der 
Revolution 1848/49 wurden nach der Auflösung 
der Vereinigten Hofkanzlei die Katastergeschäfte 
zunächst kurzzeitig dem neu geschaffenen Finanz-
ministerium übertragen, um dann im Gefolge der 
Einführung des Katasters im Königreich Ungarn 
der Generaldirektion des Grundsteuerkatasters 
(seit 1. April 1850) zugeteilt zu werden. Mit 
31. Oktober 1864 endete deren Bestand. Sie wurde 
in eine eigene Sektion im Finanzministerium, in 
die Generaldirektion der direkten Steuern, über-
geleitet. Knapp ein Jahr später übertrug man die 
Agenden des Grundsteuerkatasters der Sektion für 
den Verwaltungsdienst im Finanzministerium.24

Auf Guberniums- bzw. Landesebene schuf 
man für die Schätzungsarbeiten als eigenständige 
Behörde die Catastral-Schätzungs-Abtheilung, 
welcher für jeden Kreis ein Schätzungsinspektor 
vorstand, dessen Agieren mindestens zweimal im 
Monat zu überprüfen war. Letzterer und – meist für 
mehrere Distrikte – ein Waldschätzungskommissar 
leiteten die Boden- und Ertragsschätzungen in den 
Schätzungsdistrikten, deren Fläche ca. 691 bis 863 
km2 umfassen sollte. Zur Unterstützung waren ihnen 
Adjunkten als Gehilfen zugeteilt. Zudem standen sie 
den für jede Katastralgemeinde gebildeten Gemein-
deausschüssen, bestehend aus dem Gemeindevor-
steher und sechs Ausschussmitgliedern, vor.25 Ver-
vollständigt wurde der administrative Corpus durch 
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das Zentralmappenarchiv (seit 1833) sowie Pro-
vinzialmappenarchive (seit 1822), in deren Kom-
petenz auch die Evidenzhaltung des Katasters 
(Evidenzhaltungs-Büro, seit 1833) lag. Ab Feb-
ruar 1844 verordnete man die Aufstellung eines 
eigenen Evidenzhaltungspersonals für Österreich 
unter und ob der Enns (einschließlich Salzburg), 
die Steiermark, Kärnten, Krain und Küstenland 
mit Sitz in Wien, Linz, Graz und Laibach/Ljublja-
na.26 Insgesamt setzte sich dieses aus 19 Geometern 
zusammen. Das war den ausgegebenen Prinzipien 
gemäß höchst sparsam.

Gleiches traf auf die personelle Besetzung der 
Zentral- und Landesbehörden zu. 1824 waren in 
der staatlichen Grundsteuerregulierungs-Hofkom-
mission 33 Personen angestellt, hinzu kamen noch 
16 in der Catastral-Triangulierungs-Direction und 
im Calcul-Bureau.27 Was für die staatliche Katas-
terbürokratie galt, traf auch auf die Kronlands-
ebene zu. In der sich auf Krain und Kärnten erstre-
ckenden Illyrischen Grundsteuer-Provinzialkom-
mission waren im gleichen Jahr neun Personen und 
in der arbeitsintensiveren Provinzial-Catastral-
Vermessung 146 Personen beschäftigt, das Gros 
von ihnen Geometer und Adjunkten.28 Sie fügten 
sich in den für die Katasterarbeiten spezifisch aus-
gebildeten technisch-administrativen Stab ein.

Zu diesem Zeitpunkt waren die Vermessungs-
arbeiten in den beiden Ländern des Laibacher 
Guberniums voll im Gange. 1846 – die Arbeiten 
waren beendet und der Kataster in Kraft getreten, 
es waren lediglich Nachbearbeitungen durchzu-
führen – stellte sich die Personalsituation gänzlich 
anders dar. Die Catastral-Schätzungs-Abteilung für 
das gesamte Laibacher Gubernium beschäftigte 
nur mehr drei Personen – einen Direktor, einen 
Schätzungskommissär und einen Adjunkten. Hinzu 
gesellte sich noch das Catastral-Mappen-Archiv 
mit vier Beamten: einem Archivar, zwei „Stabi-
len Geometern“ zur Evidenzhaltung des Katasters 
sowie einem zugeteilten Adjunkt.29 Personell wenig 
aufgebläht waren gleichfalls die Zentralstellen.30

	26	 Ebd., 138.
	27	 Hof- und Staatsschematismus des österreichischen Kaiserstaates, Tl. 2 (Wien 1824), 381 – 383.
	28	 Schematismus des Laibacher Gouvernement-Gebieths für das Jahr 1824 (Laibach o. J.), 126 f, 129 f und 145 – 152.
	29	 Provinzial-Handbuch des Laibacher Gouvernement-Gebietes im Königreiche Illyrien (Laibach 1846), 53.
	30	 Hof- und Staatshandbuch des österreichischen Kaiserthumes 1846, Tl. 2 (Wien 1846), 227.
	31	 Kübeck (Hg.) 1909, Tagebücher, 334.
	32	 Seitz 1976, Grundsteuerregulierung, 199.
	33	 Kübeck (Hg.) 1909, Tagebücher, 334.

3.  Entwicklung des Personalstandes

Die Gründe für das letztlich unvollendete Gesamt-
werk lagen nicht in der Ineffizienz der Arbeiten. 
Das zeitweilig reduzierte Tempo sowie der kurz-
zeitige Fast-Stillstand waren u. a. dem Schwächeln 
der Staatsfinanzen, insbesondere in den Jahren 
1831 bis 1833, geschuldet. Aber auch die Berück-
sichtigung der Interessenlagen politischer Lob-
bys, allen voran des großgrundbesitzenden Feu-
daladels, wirkte sich im Falle Böhmens, wo seit 
der josephinischen Epoche „vorzüglich die Katas-
tralregulierung verhaßt war“,31 hemmend aus. Die-
ser versuchte die Katasterarbeiten zu verzögern 
und zu behindern sowie seine Sistierung zu errei-
chen, handelte es sich beim Katasterunternehmen 
auch um einen Angriff auf die ständisch-feudale 
Steuerautonomie.32 Immer wieder kam Sand ins 
Getriebe und wurden die Arbeiten torpediert, so 
1830, als „unter dem Vorwande der Notwendigkeit 
von Einsparungen […] beschlossen“ wurde, die-
sen „auf die slavischen Länder vorderhand nicht 
auszudehnen und die dort begonnen Vermessungs-
arbeiten einzustellen“.33 Andererseits gab es Pha-
sen (1820er- und ab Mitte der 1840er-Jahre), in 
denen das Projekt ausreichend finanziert und per-
sonell sehr gut aufgestellt war. Die Arbeiten folg-
ten in ihrem Ablauf einer vorgegebenen Logik. Der 
Fokus lag anfangs auf der Anstellung einer ausrei-
chenden Zahl von „Vermessungs-Individuen“. Zu 
diesen zählten die Geometer („graphische Triangu-
latoren“, „Grenzbeschreibungsgeometer“) sowie 
die Adjunkten („Vermessungsgehilfen“, „Hand-
langer“). Sie leisteten die Kärrnerarbeit. War ein 
Kronland fertig vermessen, zog der Vermesser-
trupp mit seinem Know-how in die nächste Pro-
vinz. Seine personelle Zusammensetzung war ein 
Abbild der Vielfältigkeit des österreichischen Kai-
serstaates. So stammten im Falle von Salzburg der 
Herkunft nach 16 aus Böhmen, neun aus Ungarn, 
sechs aus Krain, fünf aus der Steiermark, vier aus 
Wien, drei aus Österreich unter der Enns, zwei 
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aus dem Küstenland und Tirol sowie je einer aus 
Görz, Kärnten, Österreichisch-Schlesien und der 
Militärgrenze.34 Fast ein halbes Jahrhundert zogen 
sich die Vermessungsarbeiten hin. 1817 in Öster-
reich unter der Enns begonnen, endeten diese 1861 
in Tirol und Vorarlberg, wo erst 1851 mit der tri-
gonometrischen Triangulierung begonnen wurde.

Tab. 1: Dauer der trigonometrischen 
Triangulierung und der Detailvermessung 
nach Kronländern, 1817 – 1861.35

Kronland trigonometrische 
Triangulierung

Detail
vermessung

Österreich unter der Enns 1817 – 1821 1817 – 1824, 
1828

Österreich ob der Enns1 1822 – 1827 1823 – 1830
Steiermark 1819 – 1823 1820 – 1825
Kärnten und Krain 1817 – 1825 1822 – 1828
Tirol und Vorarlberg 1851 – 1858 1855 – 1861
Küstenland 1817 – 1825 1818 – 1822

Dalmatien 1823 – 1829 1823 – 1830
1834 – 1837

Böhmen 1824 – 1828
1830 – 1840

1826 – 1830
1837 – 1843

Mähren u. Schlesien 1821 – 1829 1824 – 1830
1833 – 1836

Galizien2 1819 – 1830
1841 – 1851

1824 – 1830
1844 – 1854

Lombardei und Venetien3 – –

1 einschließlich Salzburg
2 einschließlich der Bukowina
3 Vermessungsarbeiten 1817 bereits abgeschlossen

Nach den Vermessern kamen die Schätzungsbeam-
ten mit ihrem Mitarbeiterstab. Wie das Vermessen 
erforderte auch das Schätzen eine Mindestzahl an 
Personal. 1828 waren in Summe 795 Personen, 
davon 487 Vermesser und 308 Schätzer beschäf-
tigt (siehe Abb. 2).

Die große Zahl an Vermessern in diesem Jahr 
war dem Umstand geschuldet, dass mehrere Kron-
länder zugleich trianguliert und im Detail vermes-
sen wurden, ebenso intensivierten sich die Schät-
zungsarbeiten. Einen größeren Personalstand 
(unter Ausschluss des „sonstigen Personals“) 

	34	 Gebhard 2011, Katastervermessung, 155 f.
	35	 k. k. Finanzministerium 1907, Instruktion, 25 Beilage B; Linden 1840, Grundsteuerverfassung, 552.
	36	 Chlupp 1886, Handbuch, 55.

erreichte man erst 1847 wieder. Als Anfang der 
1830er-Jahre ein Sparkurs verordnet wurde, redu-
zierte sich die Zahl des Vermessungspersonals 
erheblich. 1831 waren nur mehr 60 Vermesser 
beschäftigt, von denen mehr als die Hälfte in Dal-
matien – das einzige Kronland, das in diesem Jahr 
vermessen wurde – beschäftigt war. So gering war 
ihre Zahl zuvor und danach nie wieder.

Dem Ablauf entsprechend, kam es zu Akzent-
verschiebungen. Wo die Vermessungsarbeiten 
abgeschlossen waren, verlagerte sich der Schwer-
punkt auf die Schätzungsarbeiten. Dementspre-
chend reduzierte sich wie in Österreich ob der 
Enns mit dem Fortschritt der Vermessungen der 
Personalstand bei den Vermessern, vice versa 
erhöhte sich jener bei den Schätzern.

1829 waren hier noch 216 Vermesser im Einsatz 
gewesen, zwei Jahre später waren es null. An ihre 
Stelle waren, jedoch in einer deutlich geringeren 
Zahl, die Schätzer getreten. Zwischen 1831 bis 
1840 waren zwischen 23 bis 52 Schätzer angestellt. 
Gesamtstaatlich blieb die Zahl des Schätzungsper-
sonals bis in die Mitte der 1830er-Jahre nahezu 
konstant und pendelte sich danach zwischen 289 
(1835) und 277 (1846) ein, um 1847 mit 353 
Schätzern den höchsten Beschäftigtenstand auf-
zuweisen. Nach der Konsolidierung des Staats-
haushalts hatte man den Personaleinsatz, ohne 
das Niveau der späten 1820er-Jahre zu erreichen, 
intensiviert. 1833 waren 223 Vermesser und 311 
Schätzer angestellt, von Letzteren arbeiteten 128 
in Lombardo-Venetien, wo das Projekt, dem Motto 
festina lente huldigend, betrieben wurde. Groß 
war hier im Vergleich zu anderen Kronländern die 
Zahl an Schätzern.

Bis Anfang 1850 waren vom Gesamtstaats-
territorium 112.145,46 km2 fertig vermessen und 
geschätzt, wovon für 40.278 km2 „die Umlegung 
der Steuer nach den Ergebnissen des neuen Katas-
ters bald stattfinden sollte.“ 36 In Österreich unter 
und ob der Enns, in der Steiermark, in Kärnten 
und Krain, im Küstenland, in Dalmatien, in Mäh-
ren und Schlesien waren die Schätzungsarbei-
ten bereits in den 1840er-Jahren abgeschlossen 
worden. 1854 folgte Lombardo-Venetien. Noch 
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im Gange waren die Arbeiten mit Stand 1856 in 
den anderen Kronländern sowie in Ungarn.37 In 
den neun nördlichen Kreisen Böhmens, in Tirol 
und Vorarlberg sowie in Galizien und der Buko-
wina war der Stabile Kataster mangels Fertigstel-
lung noch nicht in Kraft getreten. Hier wurde die 
Grundsteuer nach dem auf dem josephinischen 
Steuerregulierungsoperat basierenden Allgemei-
nen Grundsteuerprovisorium vom 8. Februar 1819 
berechnet.38

Per se war die Zahl der Vermesser und Schät-
zer von der Größe des Kronlands, der Topografie 
sowie der Intensität der Arbeiten abhängig. Im 
Gubernium Laibach (Krain und Kärnten), wo 1830 
mit den Schätzungsarbeiten begonnen worden war, 
belief sich die Zahl der Schätzer 1832 auf 58, um 

	37	 Der Kostenaufwand der Errichtung des stabilen Grundsteuer-Katasters in den deutsch-slavischen und italienischen Kronländern, 
dann des Grundsteuer-Provisoriums in den ungarischen Ländern und in Siebenbürgen im Ganzen, in: Tafeln zur Statistik des Steuer-
wesens Im Österreichischen Kaiserstaat, Wien 1858, Tafel XII, 122.

	38	 Czoernig 1858, Neugestaltung, 137 – 140.
	39	 Übersicht der bisherigen Katastraloperationen nebst Personalstand auf Aufwand im Verwaltungsjahre 1832, in: Tafeln zur Statistik 

der Österreichischen Monarchie 10 (1832) (o. O. o. J.), Tafel 38, sowie Übersicht der bisherigen Katastraloperationen nebst Personal
stand auf Aufwand im Verwaltungsjahre 1847, in: Ebd. 20/21 (1847/48), Tl. 1 (Wien 1853), Tafel 37.

	40	 Übersicht der bisherigen Katastraloperationen nebst Personalstand auf Aufwand im Verwaltungsjahre 1837, in: Tafeln zur Statistik 
der Österreichischen Monarchie 10 (1837) (o. O. o. J.), Tafel 38, sowie Übersicht der bisherigen Katastraloperationen nebst Personal
stand auf Aufwand im Verwaltungsjahre 1843, in: Ebd. 16 (1843) (Wien 1847), Tafel 39.

sich in den folgenden Jahren mit dem Voranschrei-
ten der Arbeiten kontinuierlich zu verringern. 1847 
waren nur mehr zwölf beschäftigt.39 Deutlich grö-
ßer war die Zahl des Personals im ungleich größe-
ren Böhmen, wo man erst 1837 intensiv mit den 
Vermessungen startete. Von 1837 bis 1843 erhöhte 
sich die Zahl der Vermesser von 286 auf 327.40 
Schätzer waren noch keine in Aktion.

Vergleicht man die jährliche durchschnitt-
liche Arbeitsleistung der Geometer von Kron-
land zu Kronland, so ergab sich ein erhebliche 
Schwankungsbreite. In Galizien, wo nach 1850 
bereits auf gesammelte Erfahrungen zurückge-
griffen werden konnte, belief sich diese auf 104 
km2, im Küstenland, das am Beginn des Projekts 
stand, dagegen nur auf 18,1 km2.

Abb. 2: Vermessungs- und Schätzungspersonal 1828 – 1847, sonstiges Personal 1837 – 1847.
Quelle: Tafeln zur Statistik der Österreichischen Monarchie 4 (1831) (Wien o. J.) bis Tafeln zur Statistik der österreichischen 
Monarchie, Neue Folge IV, Tl. 1/ Heft III (Wien 1859)., Tafel 8.
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Tab. 2: Jährliche Durchschnittsleistung 
eines Geometers, 1817 – 1847.41

Kronland Fläche
in km2

Durchschnittsleistung5

p. a. in km2

Österreich unter  
der Enns 19.785 24,3

Österreich ob der Enns1 19.163 42
Steiermark 22.495 39,2
Tirol und Vorarlberg 29.291 52,9
Kärnten u. Krain2 20.325 37,3
Küstenland 7.959 18,1
Dalmatien 12.793 41,8
Böhmen 51,853 43
Mähren und Schlesien 27.375 36,3
Galizien3 88.943 104
Lombardei  
und Venetien4 45.467 k. A.

1 einschließlich Salzburg
2 Ein Teil im Villacher Kreis wurde bereits in den Jahren 

1811 – 1813 von französischen Geometern vermessen.
3 einschließlich Bukowina
4 Vermessungsarbeiten 1817 bereits abgeschlossen
5 bezogen auf die Detailvermessung

Im Vergleich zum Vermessungs- und Schätzungs-
personal war die Zahl des „Sonstigen Personals“ 
gering (siehe Abb. 2). 1837 war mehr als die Hälfte, 
nämlich 77 Personen, in Lombardo-Venetien ange-
stellt. In den folgenden Jahren bis 1847 verringerte 
sich hier ihre Zahl auf 47, während sich etwa in 
Böhmen und Österreich unter der Enns dieser Per-
sonalpool vergrößerte. Andererseits verzeichnete 
die amtliche Statistik unter dieser Rubrik für die 
Steiermark, Mähren und Schlesien sowie Galizien 
1847 keine einzige angestellte Person.42

4.  Der finanzielle Gesamtaufwand

Alle in das Katasterprojekt involvierten Beschäf-
tigten waren zu bezahlen, von den im Innendienst 

	41	 k. k. Finanzministerium 1907, Instruktion, 25 Beilage B.
	42	 Übersicht der bisherigen Katastraloperationen nebst Personalstand auf Aufwand im Verwaltungsjahre 1837, in: Tafeln zur Statistik der 

Österreichischen Monarchie 10 (1837) (o. O. o. J.), Tafel 38; Übersicht der bisherigen Katastraloperationen nebst Personalstand auf Auf-
wand im Verwaltungsjahre 1847, in: Tafeln zur Statistik der Österreichischen Monarchie 20/21 (1847/48), Tl. 1 (Wien 1853), Tafel 37.

	43	 Kostenaufwand der Errichtung des stabilen Grundsteuer-Katasters Tafel XII, 122.
	44	 Ebd.
	45	 Instruktion des mit a. h. Entschließung vom 20. Oktober l[aufenden] J[ahres] genehmigten Steuerprovisoriums in Ungarn, in: Samm-

lung der für Ungarn erlassenen allerhöchsten Manifeste und Proklamationen, dann der Kundmachungen der Oberbefehlshaber der 
kaiserlichen Armee (Ofen 1859), Nr. CXXXV, 231 – 235.

arbeiteten Beamten, Diurnisten und Amtsdienern 
bis zu den im Gelände arbeitenden Geometern, 
Bodenertragsschätzern und deren Gehilfen. Für 
das Gehalt sowie das Taggeld („Beköstigungen“) 
hatte in der Regel der Staat aufzukommen. Ledig-
lich in Lombardo-Venetien stellte sich die Finan-
zierungsform anders dar. Die Aufwendungen 
wurden zwischen dem Ärar und den Gemeinden 
im Verhältnis 3:1 aufgeteilt. Summa summarum 
steuerte der Staat bis 1856 6,744.704 Gulden (fl) 
und die Gemeinden 2,176.417 fl bei.43 Der finan-
zielle Aufwand belief sich bis 1856 auf gesamt-
staatlicher Ebene (ohne Böhmen, Galizien, die 
Bukowina, Tirol und Vorarlberg sowie einen Teil 
der Lombardei) auf 27,762.235  fl, von denen 
nahezu die Hälfte, nämlich 12,586.474 fl, auf die 
Grundertragsschätzung – von dieser wiederum 
7,066.198 fl auf Ungarn – entfielen.44

Nach einer anfänglichen Begeisterung in den 
1820er-Jahren, als der jährliche Finanzaufwand 
sich stetig um eine Million Gulden bewegte, 
flachte die Kurve der aufgewendeten Geldmittel 
in den folgenden Jahren ab.

1,066.993 fl im Jahr 1827 als Maximum an Auf-
wendungen standen 454.839 fl im Jahr 1832 als 
Minimum gegenüber. Ab Mitte der 1830er-Jahre 
war man wieder bereit, größere Summen zur Ver-
fügung zu stellen. Der budgetäre Rahmen – noch 
ohne Ungarn – bewegte sich zwischen 724.747 fl 
im Jahr 1837 und 740.911 fl im Jahr 1847 (siehe 
Abb. 3). Bezogen auf die gesamten Ausgaben 
zwischen 1818 und 1847 stand Lombardo-Vene-
tien mit 20,6 Prozent an der Spitze, Mähren und 
Schlesien lagen mit 2,6 Prozent an letzter Stelle 
(siehe Abb. 4). Der Umstand, dass ab 1851 auch 
in Ungarn mit den Schätzungen für ein Grund-
steuer-Provisorium begonnen wurde,45 bedingte 
eine Anhebung der Budgetmittel und eine Aus-
weitung des Personalstands. Der Startschuss zum 
Katasterprojekt in Ungarn – im Oktober 1849 im 
Sinne der neoabsolutistischen Staatsdoktrin mit 
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dem Ziel der steuerlichen Angleichung Ungarns 
an die übrigen Provinzen initiiert 46 – erforderte 
zusätzliches Geld. 1856, knapp vor dem Ende 
eines langen Weges, bilanzierte der Fiskus Ende 
1856 unter Einbeziehung der in Ungarn laufenden 
Arbeiten Ausgaben in der Höhe von 27,762.325 fl, 
wovon 20,696.127 fl auf die Durchführung in den 
nichtungarischen Ländern – Böhmen, Galizien, 
die Bukowina, Tirol und Vorarlberg, sowie Teile 
der Lombardei scheinen in dieser Bilanz nicht 
auf – entfielen.47

Die aufgewendeten Summen variierten von 
Kronland zu Kronland. Per se waren diese für die 
großflächigen Provinzen größer als für die kleine-
ren Territorien. Vergleicht man die Vermessungs- 

	46	 Brandt 1978, Neoabsolutismus, 496.
	47	 Kostenaufwand der Errichtung des stabilen Grundsteuer-Katasters, Tafel XII, 122.

mit den Grundertragsschätzungsarbeiten (ein-
schließlich der Reklamationen), waren die Aus-
gaben für Zweitere höher, wohl auch deswegen, 
weil es für Ungarn keinen Ausgabenposten 
„Vermessungsarbeiten“ gab und für Lombardo-
Venetien nur die Mappen-Lithografierung zu 
bilanzieren war. Insgesamt beliefen sich (Stand 
1856) die Ausgaben für den geodätischen Teil 
mit der trigonometrischen Triangulierung, der 
Detailvermessung und der Mappen-Lithografie 
auf 8,019.651 fl, während für die Grundertrags
schätzung (einschließlich Reklamationen) 
17,847.499 fl benötigt wurden. Hinzu kamen noch 
Ausgaben für „Vorbereitung zur Steuerumlegung 
nach den Katastralresultaten“ in der Höhe von 

Abb. 3: Finanzieller Auf-
wand für die Erstellung 

des Katasters 1818 – 1847, 
in Gulden.

Quelle: Tafeln zur Statistik 
der Österreichischen 
Monarchie 4 (1831) 

(Wien o. J.) bis Tafeln 
zur Statistik der öster-

reichischen Monarchie, 
Neue Folge IV, Tl. 1/ 
Heft III (Wien 1859), 

Tafel 8.
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1,895.175 fl. Im jährlichen Durchschnitt waren 
die Gesamtaufwendungen in Lombardo-Venetien 
mit 182.063 fl am höchsten, Österreich unter der 
Enns mit 102.994 fl und die Steiermark folgten 
mit 82.035 fl. Am wenigsten ausgegeben wurde 
mit 36.258 fl in Dalmatien. Lombardo-Venetien 
stand bei den Grundertragsschätzungskosten pro 
Quadratmeile mit einem Betrag von 8.202 fl an 
der Spitze. Es folgten Ungarn mit 1.548 fl sowie 
das Küstenland mit 965 fl. Deutlich weniger, 
nämlich 635 fl, musste hierfür in Dalmatien auf-
gewendet werden. Jedoch waren hier die Aus-
gaben für die Reklamationen – bezogen auf eine 
Quadratmeile – mit 1.719 fl am höchsten wie 
sie auch im Küstenland mit 1.213 fl und in der 
Steiermark mit 1.171 fl hoch waren. Um fast ein 
Drittel geringer – es war der niederste Wert – fie-
len dagegen die Ausgaben in Österreich unter der 
Enns aus, ein Indiz für die Qualität der Arbeiten. 
Für die Detailvermessung waren – bezogen auf 
die Quadratmeile – die Ausgaben im Küstenland 
mit 5.892 fl am höchsten und in Österreich ob der 
Enns mit 2.141 fl am niedrigsten.48

Die Bezahlung des Personals richtete sich nach 
dem Grad der Verantwortlichkeit. Das Jahresein-
kommen eines Mappierungs-Direktors war 1824 
fast neunmal so hoch (2.100 fl) wie jenes des 
niedersten Vermessungsadjunkten (240 fl). Ein 
Geometer 1. Klasse verzeichnete ein Jahresein-

	48	 Ebd., 123.

kommen von 1.050 fl, während einem Kollegen, 
der 4. Klasse zugeordnet, nur 600 fl zustanden 
(siehe Tab. 3). Als die Arbeiten nach der Revolu-
tion 1848/49 wieder aufgenommen wurden, hielt 
man am Prinzip dieser Gehaltspyramide kon-
sequent fest, wenngleich es im Vergleich zum 
Vormärz zu einer Gehaltsverminderung in den 
oberen Klassen und einer geringfügigen Gehalts-
erhöhung in den unteren Klassen kam. Bis auf die 
Vermessungsadjunkten verdienten alle weniger 
als noch 30 Jahre zuvor: der Mappierungsdirek-
tor 1.800 fl und der Geometer 1. Klasse 900 fl 
(siehe Tab. 3).

Das Gehalt war aber nicht das einzige Ein-
kommen. Zivilpersonal wie Militärangehörige 
erhielten zur Abgeltung der mit den Arbeiten in 
Zusammenhang stehenden Lebensnotwendigkei-
ten Aufwandszulagen (Quartier- und Vorspanngel-
der; Pauschale für Schreib- und Zeichenmaterial), 
Erstere „Taggelder“ und „Adjuten“, Zweitere 
„monatliche Zulagen“. Bezogen auf den Monat, 
lagen die Zulagen der Zivilisten knapp über jenen 
der Militärs. 1824 erhielt der Mappierungsdirek-
tor, wenn er ein Militär war, monatlich 100 fl, der 
Mappierungsunterdirektor 80 fl, der Mappierungs-
inspektor 60 fl, ein Geometer 40 fl und ein Ver-
messungsadjunkt 20 fl (siehe Tab. 4); für den Fall, 
dass es sich um einen Zivilisten handelte, erhielt 
dieser 1824 als Mappierungsunterdirektor 7 fl, als 

Abb. 4: Prozentuelle Verteilung  
des Katastralaufwandes  
1818 – 1847 nach Kronländern,  
in Gulden.
Quelle: Tafeln zur Statistik der 
Österreichischen Monarchie 4 
(1831) (Wien o. J.) bis Tafeln 
zur Statistik der österreichischen 
Monarchie, Neue Folge IV, Tl. 1/ 
Heft III (Wien 1859)., Tafel 8.

24



Mappierungsinspektor erster Klasse 6 fl, als Map-
pierungsinspektor 1. Klasse 5 fl oder als Geometer 
1. Klasse 3 fl 30 Kreuzer.49 1853 lagen die Tag-
gelder und Adjuten unter den 1824 ausgezahlten 
Beträgen (siehe Tab. 5).

Tab. 3: Jahreseinkommen der „Vermessungs-
Individuen“ 1824/1853, in Gulden.50

Berufliche Stellung 1824 1853
Mappierungsunterdirektor 2.100 1.800
Mappierungsdirektor, 1. Klasse 1.800 1.500
Mappierungsdirektor, 2. Klasse 1.500 1.200
Geometer, 1. Klasse 1.050 900
Geometer, 2. Klasse 900 798
Geometer, 3. Klasse 750 699
Geometer, 4. Klasse 600 600
Vermessungsadjunkt, 1. Klasse 300 480
Vermessungsadjunkt, 2. Klasse 240 360

Wie die Gehälter verringerten sich – ausgenom-
men das „niedere“ Personal – bis 1853 auch die 
Zulagen. Bei den Militärangehörigen beweg-
ten sich die monatlichen Zulagen 1853 auf dem 
gleichen Niveau wie 1824, während sie sich 
beim Zivilpersonal – ausgenommen die Geo-
meter 4. Klasse sowie die Vermessungsadjunk-
ten  – verringerten. Dennoch ließ sich damit 
leben. Im Vergleich zu anderen Berufsgruppen 
waren die „Vermessungs-Individuen“ „keine 
verzweifelte, ausgebeutete und unterbezahlte 
Gruppe“, sondern „ein […] adäquat besoldeter 
und sozial verankerter Berufsstand“.51 Das Jah-
reseinkommen eines Mappierungs-Unterdirek-
tors entsprach dem eines Amtsvorstandes, und 
das eines Adjunkten 2. Klasse lag geringfügig 
über dem eines Kanzellisten.52

	49	 Gebhart 2011, Katastervermessung, 160.
	50	 Ebd.
	51	 Ebd., 173.
	52	 Ebd., 169.
	53	 Instruction 1824.
	54	 Instruction 1824; Gebhart 2011, Katastervermessung, 160.
	55	 Tafeln zur Statistik der Österreichischen Monarchie 8 (1835), Tafel 36, sowie Tafeln zur Statistik der Österreichischen Monarchie 

13 (1840) (o. O. o. J.), Tafel 67.

Tab. 4: Monatliche Zulagen für  
Militärangehörige 1824/1853, in Gulden.53

Berufsrang 1824 1853
Mappierungsdirektor 100 100
Mappierungsunterdirektor 80 80
Mappierungsinspektor 60 60
Geometer 40 40
Vermessungsadjunkt 20 20

Tab. 5: Taggelder und Adjuten für  
Zivilpersonal 1824/1853, in Gulden.54

Berufsrang 1824 1853
Mappierungsunterdirektor 7 6
Mappierungsinspektor, 1. Klasse 6 5
Mappierungsinspektor, 2. Klasse 5 4
Geometer, 1. Klasse 3 fl 30 kr 3
Geometer, 2. Klasse 3 2 fl 40 kr
Geometer, 3. Klasse 2 fl 30 kr 2 fl 20 kr
Geometer, 4. Klasse 2 2
Vermessungsadjunkt, 1. Klasse,  
monatliches Adjutum

25 kr 40 kr

Vermessungsadjunkt, 2. Klasse,  
monatliches Adjutum

20 kr 30 kr

Die „Beköstigungen“ bildeten einen festen Bestand-
teil der Entlohnung. Ungeachtet der ausgegebenen 
Devise, zu sparen, handelte es sich bei diesen um 
einen von der Arbeitsintensität abhängenden Aus-
gabenposten. Je größer diese war, umso größer 
waren auch die Finanzmittel zur Abdeckung. Wo 
die Arbeiten voll im Gange waren, erhöhten sie 
sich, so etwa in Böhmen, wo 1835 lediglich 1.431 fl 
ausgegeben wurden, 1840 dagegen – in einer inten-
siven Arbeitsphase – 264.186 fl.55 Summa summa-
rum kosteten die „Beköstigungen“ für Böhmen 
von 1830 – 1847 1,875.304 fl. Das war die größte 
Summe von allen Kronländern, während das kleine 
Küstenland mit 476.202 fl auskam.

Die Ausgaben verteilten sich auf Besoldungen 
und Zulagen, Taggelder und Adjuten, Quartier-
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gelder, Reisepauschalen, Diäten und Reiseausla-
gen, Triangulierungs- und Vermessungsauslagen, 
Material sowie sonstige Auslagen – von Mieten 
bis zu technischem Gerät (Theodolit, Messtisch, 
Visiervorrichtung, Bussole, Wasserwaage, Mess-

	56	 Übersicht der Katastral-Operationen mit Ende des Verwaltungsjahres 1859, in: Tafeln zur Statistik der österreichischen Monarchie, 
Neue Folge IV/1859 (Wien 1862), Tl. 1, IV. Heft, Tafel 34.

kette). Akribisch wurden diese in der Bilanz des 
Jahres 1859 aufgelistet (siehe Tab. 6). Alle Aus-
gaben basierten auf dem vom Kaiser verordne-
ten Sparsamkeitsprinzip, das bis auf die unterste 
Ebene wirkte.

Tab. 6: Sonstige Ausgaben.56

sonstige Ausgaben fl sonstige Ausgaben fl
Schreib- und Zeichnungspauschale 12.301 Manipulations-Druckpapier 14.002
Mietzinse 47.723 Mappen- und Tabellensteine 1.767
Kanzleiaufwendungen 39.529 Mappen- und Tabellenstichkosten 12.128
Grenzberichtigungsauslagen 5.616 Mappen- und Tabellenpapier 25.020
Grundertragsschätzungsauslagen 3.913 Minderkosten des lithographischen Instituts 5.191
Reklamations-Untersuchungskosten 287 Mappen-Adjustierung, Illuminierung etc. 6.302
Fuhrkosten 3.493 Anfertigung von Pflichtexemplaren 13.398
Monturabnützungsentschädigung 14.731 Buchbinderarbeiten 368
Messinstrumente und andere Requisiten 4.006 Belohnungen und Aushilfen 8.030
Zeichenpapier und Materialien 6.435 Verschiedenes 63.643

Rigoros wurde dieses angewandt. So wurde 1830 
für den Salzburger Kreis (als Teil von Österreich 
ob der Enns) bei den Remunerationen, die nach 
Beendigung der Arbeiten für überdurchschnittli-
che Leistungen an das Vermessungspersonal vor-
gesehen waren, zum Sparstift gegriffen. Die 1830 
von der Landesstelle beantragten Remunerationen 

für die Vermesser in der Höhe von 4.070 fl setzte 
die Zentraldirektion auf 3.440 fl herab. Damit nicht 
genug. Weitere Einbußen folgten, sodass sich die 
Summe der „außerordentlichen Belohnungen“ 
schließlich auf 2.940 fl reduzierte. Das traf den 
Einzelnen hart. Ein Betroffener war der Geometer 
Joseph Tava, dessen „Belohnung“ man von 70 fl 

Abb. 5: „Beköstigungs“-Ausgaben 
für das Vermessungs- und 
Schätzungspersonal 1830 – 1847 
nach Kronländern, in Gulden.
Quelle: Tafeln zur Statistik der 
Österreichischen Monarchie 4 
(1831) (Wien o. J.) bis Tafeln 
zur Statistik der österreichischen 
Monarchie, Neue Folge IV, Tl. 1/ 
Heft III (Wien 1859)., Tafel 8.
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auf 30 fl kürzte. Ein anderer, Vinzenz Bonifazio, 
erhielt anstelle von 70 fl nur mehr 40 fl.57 Aber die 
Belohnungsreduktion war nur eine Variante. Es gab 
aus der Perspektive des Personals noch Schlim-
meres. Unterlief einem Geometer oder Inspektor 
ein Fauxpas oder erbrachte er nach Einschätzung 
seines Vorgesetzten eine zu geringe Leistung aus 
Bequemlichkeit, hatte er ein Strafgeld zu bezahlen. 
Im Falle Salzburgs verzeichnete die Landesstelle 
1830 aus diesem Posten Einnahmen in der Höhe 
von 2.278 fl.58

44 Jahre lang wendete man staatlicherseits Geld 
auf, um das Projekt voranzutreiben. Die Ausga-
ben schwankten von Jahr zu Jahr, von Provinz zu 
Provinz, abhängig vom Stand der Arbeiten und der 
Größe des zu bearbeitenden Territoriums sowie 
von den Budgetmitteln. Oft stand keine ausrei-
chende Dotation zur Verfügung, vor allem, wenn – 
wie 1831 – angesichts der tristen Budgetsituation 
Kaiser Franz I. zum Sparen aufrief und einen Kos-
tendeckel festlegte: „Die […] außerordentlichen 
Bedürfnisse des Staates machen es untunlich, die 
bisher auf Operationen des allgemeinen Katas-
ters verwendete Dotation weiter zu bestreiten. Ich 
finde daher bestimmt, diese Dotation einstwei-
len […] auf die jährliche Summe von fünfmal-
hundert Tausend Gulden herabzusetzen. Damit 
in dieser Summe […] das Auslangen gefunden 
werde, […] sind die Vermessungen in Böhmen, 
Mähren und Galizien ganz einzustellen, in Tirol 
und Vorarlberg sowie in Schlesien vor der Hand 
nicht in Gang zu setzen.“ 59 Das war ein Aufruf, 
angesichts der prekären Lage der Staatsfinanzen 
die Arbeiten zu drosseln. Das überrascht. Denn 
bezogen auf die Gesamtstaatsausgaben waren die 
finanziellen Aufwendungen für die Erstellung des 
Katasters eine Marginalie (siehe Tab. 7). 1818, 
am Start der Arbeiten, betrug der Anteil an den 
Staatsausgaben 0,03 Prozent, um sich bis 1825 
auf 0,61 Prozent zu erhöhen und 1827 den Kul-
minationspunkt, nämlich 0,74 Prozent, zu errei-
chen. Anfang der 1830er-Jahre flachte angesichts 
aufkommender Widerstände und des verordneten 

	57	 Gebhart 2011, Katastervermessung, 148.
	58	 Ebd.
	59	 Zit. n. ebd., 151.
	60	 Tafeln zur Statistik der österreichischen Monarchie 3 (1830) (o. O., o. J.) bis Tafeln zur Statistik der österreichischen Monarchie, 

Neue Folge IV/1859, Wien 1862. Für die Jahre 1848 – 1853 sowie 1855 – 1858 sind in der publizierten amtlichen Statistik keine 
Kosten für die Arbeiten am Franziszeischen Kataster verzeichnet.

Sparkurses die Kurve der Katasterausgaben deut-
lich ab. 1832 wendete man nur mehr 0,35 Prozent 
der staatlichen Ausgaben auf. Nach einer kurzen 
Phase vermehrter Aufwendungen in der zweiten 
Hälfte der 1830er-Jahre pendelte sich der Anteil 
im oberen 30-Prozent-Bereich ein, um 1847 mit 
0,28 Prozent einen Tiefststand zu erreichen. Nach 
1849 erhöhte sich zwar der prozentuelle Anteil 
geringfügig, ohne das Rekordniveau des Jahres 
1827 zu erreichen. Knapp weniger als die Hälfte 
des Jahres 1827 betrug der Anteil der Arbeiten 
1859, wohl ein Indiz, dass das staatliche Interesse 
am Projekt erlahmte.

Tab. 7: Prozentueller Anteil der  
Aufwendungen für den Kataster an 
den Staatsausgaben, 1818 – 1859.60

Jahr Anteil in % an den 
Staatsausgaben Jahr Anteil in % an den 

Staatsausgaben
1818 0,03 1841 0,31
1819 0,24 1842 0,33
1820 0,40 1843 0,33
1821 0,43 1844 0,33
1822 0,52 1845 0,30
1823 0,61 1846 0,30
1824 0,54 1847 0,28
1825 0,61 1848 -
1826 0,66 1849 -
1827 0,74 1850 -
1828 0,66 1851 -
1829 0,60 1852 -
1830 0,59 1853 -
1831 0,45 1854 0,41
1832 0,35 1855 -
1833 0,38 1856 -
1834 0,38 1857 -
1835 0,41 1858 -
1836 0,46 1859 0,35
1837 0,63
1838 0,59
1839 0,57
1840 0,54
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Spätestens in diesem Jahr war den verantwort-
lichen Stellen klar, dass das 1817 dekretierte 
Kataster-Projekt als Teil einer umfassenden 
Reform des Finanz- und Steuerwesens in der 
begonnenen Form keine Zukunft mehr hatte und 
eine rasche Fertigstellung nicht abzusehen war.61 
Das galt insbesondere für Ungarn, wo sich ent-
gegen den Bestrebungen der Wiener Regierung 
der Arbeitsfortschritt seit dem Inkrafttreten des 
Grundsteuer-Provisoriums in Grenzen hielt, wie 
auch für Tirol und Vorarlberg, wo mit großer 
Verspätung die Arbeiten aufgenommen worden 
waren. Zwar standen hier die Vermessungen kurz 
vor der Beendigung – es verblieb 1859 lediglich 
ein Rest von 7.054 km2 –, aber die Schätzungen 
hatten noch nicht begonnen. Und in Galizien war 
gleichfalls noch knapp mehr als die Hälfte des 
Bodens zu schätzen.62

So war das Projekt an der Wende 1859/1860 ein 
unvollendetes Werk. Im Grunde waren zu diesem 
Zeitpunkt seitens der Politik die Weichen in Rich-
tung einer Beendigung gestellt. So kam es auch 
1861. Die Arbeiten an der „technischen und kul-
turellen Großtat“ wurde für beendet erklärt,63 weil 

	61	 Brandt 1978, Neoabsolutismus, 558 f.
	62	 Übersicht der Katastral-Operationen mit Ende des Verwaltungsjahres 1859, in: Tafeln zur Statistik der österreichischen Monarchie, 

Neue Folge IV/1859 (Wien 1862), Tl. 1, IV. Heft, Tafel 34.
	63	 Twaroch et al. 2016, Weg, 126.
	64	 Brandt 1978, Neoabsolutismus, 65.

die ermittelten Werte nicht mehr die Realität abbil-
deten, da die Ertragsermittlung noch immer unter 
Zugrundelegung der Preise des sog. „Normaljahres 
1824“ erfolgte. Damit war aber die Relevanz der 
erhobenen Daten nicht mehr gegeben. Es zeigte 
sich, dass die „Vorstellung, einen ‚ewigen Kataster‘ 
aufstellen zu können“, „trotz der umständlichen 
Gewissenhaftigkeit der ganzen Operation […] eine 
Illusion“ gewesen war.64 Wenngleich als Gesamt-
unternehmen unvollendet geblieben, bildete das 
Katasterprojekt einen wesentlichen Baustein für 
die Modernisierung des österreichischen Kaiser-
staates, auf dem in den folgenden Jahrzehnten – 
das gilt insbesondere für den späteren cisleithani-
schen Reichsteil – die Grundsteuerregelung aufge-
baut und weitergeführt werden konnte. In diesem 
Sinne waren unter dem Strich die getätigten Auf-
wendungen kein „verlorenes Geld“. Summa sum-
marum war dieses eine Investition für die Zukunft, 
nicht nur aus fiskalischen Gründen zur Erschlie-
ßung neuer staatlicher Einnahmequellen, sondern 
u. a. auch, um die inhomogenen staatlichen Ver-
hältnisse im Bereich der Finanzverwaltung zu 
überwinden.
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Abstract

The article presents the cartographic and descriptive 
legacy of the Franciscan Cadastre for Austrian Silesia, 
which is currently stored in various memory institutions 
and state administration offices in the Czech Republic 
and Poland. After outlining the establishment of a land 
tax cadastre in the Czech lands and the subsequent 
territorial transformations of Austrian Silesia (including 
changes in state and administrative borders) affecting 
the arrangement of the Franciscan Cadastre, the main 
focus rests upon the fate of the individual cadastral 
materials, their preservation and availability today.

Keywords
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age – Austrian Silesia – Austro-Hungarian Monarchy – 
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1.  Introduction

The Franciscan Cadastre, an achievement of Aus-
trian Emperor Francis I (r. 1804 – 1835), was one 
of the most significant and lasting benefits that 
the Habsburg monarchy brought to its lands. The 
cadastre became an important factor in the inter-
nal integration and economic modernization of 
Central Europe as well as a clear indication of the 
Habsburg Empire’s path towards modernity. The 
uniform assessment of land taxation according to 
identical principles in all regions of the monarchy 
enabled the creation of a homogeneous and pro-
gressive economic, administrative and legal space, 
and the harmonization of the entire state. It was 
also the first cadastre based on scientific founda-
tions, which utilized the latest knowledge, tech-
nical skills of triangulators and other professional 
surveyors. Today, its cartographic and descriptive 
legacy is a valuable source of information on the 
history of individual regions and an important part 
of European cultural heritage.

In many cases, however, due to various polit-
ical events and the resulting changes in state or 
administrative borders, this documentation has 
been significantly dispersed territorially or has 
not been fully preserved, which in turn compli-
cates and even makes it virtually impossible to 
fully ‘read’ the history of a given area. These dif-
ficulties can be encountered, for example, in the 
case of the documents of the Franciscan Cadastre 
for Austrian Silesia—a province created in 1742 
from the part of Silesia remaining in the Habsburg 
monarchy—which today is characterized by a sig-
nificant deconcentration in terms of storage and 
shows numerous material losses, mainly resulting 
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from the First and Second World Wars in the twen-
tieth century.

This article aims to present the cartographic and 
descriptive legacy of this cadastre for the afore-
mentioned territory, which is currently stored in 
Czech and Polish memory institutions (archives 
and museums) and state administration offices, 
with particular emphasis on its fate and state of 
preservation. Many studies have already been pub-
lished on the subject of the Franciscan Cadastre in 
the Czech lands, including Silesia. For the most 
part, however, these considerations strictly con-
cerned its technical aspects, boiling down to a dis-
cussion of the historical development of the cadas-
tre.2 Moreover, preservation of cadastral materials 
features only sporadically or only tangentally on 
the margins of other studies.3

2.  Around the cadastre in the Czech lands: 
from Berní Rula to the Franciscan Cadastre

Cadastres in the Czech lands, as in the whole of 
Europe, have a long tradition. The Franciscan 
Cadastre was the culmination of various attempts 
to create a reliable cadastre, which were made over 
the centuries. In the historical land called Bohe-
mia, the first complete cadastre was the cadastre 
from 1654 called the first Berní Rula (or first rus-
tic cadastre), which had to be revised due to its 
deficiencies. Based on the revisions carried out 

	 2	 From the extensive literature on the subject see, among others: Novotný 1911, Nauka; Šimek 1918, Z minulosti; Šimek 1940/41, 
Sto let; Mašek 1948, katastr; Boguszak & Císař 1961, Vývoj mapového, 45 – 64; Císař et al. 1977, Mapování, 162 – 165; 
Surowiec et al. 1987, Ewidencja; Bumba 2007, katastry, 51 – 71; Buchlovský (Hg.) 2018, katastr.

	 3	 E. g. Stoksikówna 1975, kataster; Pawłowska-Wielgus 1979, Mapy; Bobusia 1998, map; Banduch 1998, Informacja.
	 4	 Archival documents of the Berní Rula cadastre are stored in the National Archives in Prague (Národní archiv, hereinafter NA), NA, 

53 Berní rula, Praha (1615) 1652 – 1779 (1808). See among others Červená & Červený 2003, Berní rula. NA has also published 
several volumes of the Berní Rula edition.

	 5	 The Field Registers are stored in the Moravian Provincial Archives in Brno (Moravský zemský archiv v Brně, hereinafter MZA), 
MZA, D1 Lánové rejstříky, 1669 – 1679, available online: [http://www.mza.cz/a8web/a8apps1/d1/a8sl4dd2bad3D1.htm] (all further 
www-Adresses last visited 02. 02. 2022). It is worth noting, however, that from the first visit only small fragments have survived. 
See also Fišer 1933, visitace; Novotný 1934, systém; Matějek 1979, Sborník; Kotačka et al. 2015, rejstřík.

	 6	 The documentation of the Theresian Cadastre for the Bohemian territory can be found in the Prague archives (NA, 54 Tereziánský 
katastr, Praha 1684 – 1790 (1848); 30 Rukopisné mapy v Tereziánském katastru 1717 – 1783). For Moravia in the Brno archives 
(MZA, D2 Rektifikační akta, 1667 – 1768, D4 Tereziánský katastr z let 1758 – 1768). From the extensive literature see, among others 
Pekař 1932, katastry, 101 – 294; Hradecký 1956, katastr; Radimský & Trantírek 1962, katastr.

	 7	 For more information on this, see among others Orzechowski 1992, śląskiego; Orzechowski 1999, Podatek.
	 8	 Materials of the Charles’s Cadastre for the area of Austrian Silesia are kept by the Regional Archives in Opava (Zemský archiv 

v Opavě, hereinafter ZAO), ZAO, Karolínský katastr 1721 – 1790. See also Brzobohatý & Drkal, katastr; Korelářová 2006, 
katastr. For the rest of historical Silesia (today in Poland), they are stored in the State Archives in Wrocław (Archiwum Państwowe 
we Wrocławiu), reference number 82/164/0 Kataster Karoliński 1722 – 1726.

between 1674 and 1683, the second rustic cadas-
tre (the second Berní Rula) was established in 
1684, lasting until 1748.4 A similar cadastre also 
existed in Moravia, but under the name of the 
Field Registers on the basis of data obtained from 
two visits carried out in the years 1656 – 1658 and 
1669 – 1679.5 All three cadastres, however, were 
burdened with numerous errors such as not tak-
ing into account the dominical land and, in the 
case of the first rustic cadastre lacking complete 
information on the differences in soil fertility. An 
update became necessary and resulted in the two 
Theresian Cadastres, the first came into force on 
May 1, 1749, and the second in 1757.6

Initially, there was no equivalent of Berní Rula 
or the Field Register in Silesia. Taxation followed 
an assessment of property estimates based on 
unverified self-declarations by the nobility.7 When 
these testimonies regarding the dominical and rus-
tic land were revised in the years 1721 – 1729 and 
1733 – 1739, the so-called Carolinian Cadastre was 
created, which became the basis for tax collection 
in Silesia until the introduction of the Franciscan 
Cadastre.8

Further tax reforms in the Czech lands were 
initiated by the patent of Emperor Joseph  II 
(independent r. 1780 – 1790) on April 12, 1785. 
Although the Josephine Cadastre brought many 
innovations, particularly in the field of measure-
ments, it still lacked accuracy and did not dis-
tinguish between the lands of the ‘subjects’ and 
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those of the owners of the property.9 For this rea-
son, after the death of Joseph II, the Theresian 
Cadastre replaced it in Bohemia and Moravia only 
a year later (1789 – 1790) due to pressure from 
the nobility. This cadastre, however, could not be 
maintained due to errors in measurements, which 
had been revealed by the Josephine Cadastre with 
some sixty per cent of the land being ‘found’ dur-
ing the measurements which the previous cadas-
tres had not included at all). Emperor Leopold II 
(r. 1790 – 1792) tried to satisfy the demands of 
the nobility by introducing the so-called There-
sian-Josephine Cadastre in 1792, a combination 
of the two previous cadastres. The new combined 
cadastre took over the proper dimensions from 
the Josephine Cadastre, but estimated dominical 
land according to the principles of Exaequatorium 
dominicale.10 In theory, it combined the require-
ments of modernity with the needs of society.11 
This combined cadastre served as the basis for 
tax regulations in Bohemia and Moravia until the 
introduction of the Franciscan Cadastre. In Silesia, 
due to the non-implementation of the Theresian 
Cadastre, the Theresian-Josephine Cadastre was 
not implemented at all.

In the context of the above considerations, it is 
also worth adding that the Theresian Cadastre was 
the last in a series of cadastres in the Czech lands. 
Yet these cadastres were only descriptive with no 
planned graphic element for the entire state. The 
Josephine Cadastre started a new chapter in the his-
tory of cadastres. For the first time, it established 
a term called a cadastral unit and provided an 
additional partial map survey, although only in the 
form of sketches.12 Comprehensive cartographic 
work appeared for first time as part of the Fran-
ciscan Cadastre.

The emergence of the Franciscan Cadastre came 
from the Austrian Emperor Francis I, who decided 

	 9	 The documentation of this cadastre is stored in the Prague archives (NA, 55 Josefský katastr 1785 – 1875 (1892)), Brno archives 
(MZA, D 6 Josefinský katastr 1787 – 1789), Opava archives (ZAO, Josefský katastr (1723) 1785 – 1792 (1855)). See also Mašek 
1948, katastr, 13 – 14; Roubík 1954, Ke vzniku.

	10	 Bumba 2007, katastry, 46 f.
	11	 Wolski 2000, kataster.
	12	 Bumba 2007, katastry, 12.
	13	 Mašek, katastr, 16 f.
	14	 Šimek 1941, Sto let, 2 f; Čada 2018, Unikátní vlastnosti, 14.
	15	 Mašek 1948, katastr, 16 f.
	16	 Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen 1949, Entwicklung, 24. In total there were finally 586 Katastralgemeinden in 

the Austrian part of Silesia.
	17	 Bumba 2007, katastry, 71 – 75.

to return to the idea of the Josephine Cadastre and 
to establish a new land tax cadastre. According to 
the assumptions at the time, it was supposed to 
be a uniform and modern tax system for the Cis-
leithanian regions of the monarchy, based upon 
solid, stable and permanent list of all land par-
cels with an indication of their size, location and 
profitability. The imperial patent of December 23, 
1817 on land tax and land measurement (Grunds-
teuerpatent PSG No. 162/1817 Einführung eines 
neuen Grundsteuer-Systems) established its meth-
odological basis. In the Czech lands, measure-
ments took place, with some interruptions, in the 
years 1824 – 1843: in Moravia and Silesia between 
1824 and 1830 as well as 1833 and 1836, and in 
Bohemia during 1826 to 1830 and 1837 to 1843).13 
Land commissions and inspectorates managed sur-
veys in individual lands, initially subordinated to 
the Court Commission of Land Tax Regulation 
Office (Grundsteuer-Regulierungs-Hofkommis-
sion) and later, after its liquidation in 1827, to the 
United Court Chancellery (Vereinigte Hofkanz
lei), wherein the Central Measurement Directorate 
(Vermessungs-Zentral-Direktion) existed purely 
for cadastral purposes.14 As a result, 12,696 cadas-
tral units with an area of 7,932,800 ha with a total 
number of 15,359,513 parcels were measured in 
Bohemia, Moravia and Silesia. The information 
gathered appeared on maps at a scale of 1 : 2,880.15 
The cadastre entered into force in Bohemia in 
between 1852 and 1860, in Moravia in 1851, and 
in Silesia in 1852.16

Over the years, however, the cadastre under-
went a revision (reambulation), which was carried 
out in the years 1869 to 1882 following the Act of 
May 24, 1869, No. 88 On the revision of the land 
tax cadastre.17 This measure remained in effect in 
the the Czech lands until 1927. Today, its docu-
mentation for the area of Bohemia, Moravia and 
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Silesia is kept by the Central Archives of Survey-
ing and Cadastre (Prague)18 and the three largest 
state archives in the Czech Republic: the National 
Archives in Prague (for Bohemia),19 the Moravian 
Provincial Archives in Brno (for Moravia and 
partly Silesia)20 and the Regional Archives in 
Opava (for Silesia).21 Materials for cadastral units 
in the areas which became part of Poland in the 
early twentieth century are stored in Polish mem-
ory institutions (state archives, museums) and state 
administration offices.

3.  The territorial transformations of Austrian 
Silesia and the Franciscan Cadastre

Among the historical material of the Franciscan 
Cadastre for the Czech lands, the documents for 
the area of Austrian Silesia are the most dispersed.22 
The reasons for this scattering lay primarily in the 
area’s territorial transformations.

Immediately following the partition of Sile-
sia in 1742, only a small part remained under the 
Habsburg dynasty in the form of the Duchy of 
Cieszyn, the southern parts of the former Opava, 
Krnov and Nysa principalities and several smaller 
units called status minor, including for example 
Město Albrechtice, Bielsko, Bohumín, Bruntál, 
Frýdek, Fryštát (Karviná), Dolní Lutyně, Ráj, 
Petrovice and Rychvald. A separate land with 
the official name of the Duchy of Silesia formed 
from these areas.23 In order to administer this ter-
ritory, Maria Theresa’s decree of October 17, 1742 
estbalished the Royal Office in Opava (König
liches Amt in Troppau) as the highest political and 

	18	 Ústřední archiv zeměměřictví a katastru (hereinafter ÚAZK), B2 Stabilní katastr, jeho obnova a údržba (1824 – 1957).
	19	 There are currently five archival units associated with the Franciscan Cadastre in Prague: Stabilní katastr, indikační skici 1826 – 1843 

(1879); Stabilní katastr — ​Duplikát 1826 – 1878; Stabilní katastr — ​Popisy hranic katastrálních území 1827 – 1953; Stabilní katastr — ​
Staré katastrální mapy 1826 – 1895 (1949); Výtahy z katastrálního vyměření Čech, tzv. Modré aršky 1879 – 1882 (1883).

	20	 MZA, D 8 Stabilní katastr — ​vceňovací operáty (1765) 1840 – 1897; D 9 Stabilní katastr — ​indikační skici 1824 – 1931; D 10 Stabilní 
katastr — ​písemné operáty 1824 – 1937; D 11 Sbírka katastrálních map 1820 – 1949; D 12 Popisy hranic 1824 – 1955.

	21	 ZAO, Stabilní katastr slezský 1787 – 1927 (1947).
	22	 It is worth emphasizing, however, that this situation does not only concern the Franciscan Cadastre, but also other cadastres that 

were introduced in Silesia.
	23	 Czapliński (Hg.) 2002, Historia, 187 – 195; Bělina et al. 2003, Velké dějiny, 24; Gawrecki et al. 2003, Dějiny českého, 67; Žáček 

2004, Dějiny Slezska, 200.
	24	 For more information about this office and its competences see, among others, Gieler 1930, Errichtung; Štěrbová 1992, úřad; 

Peterka 2013, Úvod.
	25	 Brodesser 1969, Vznik; Brodesser 1976, Kvývoji; Janák 1999, Dějiny Moravy, 73; Brodesser 2004, Správa; Hledíková 

et al. 2005, Dějiny správy, 150.
	26	 See Radimský 1962, D 155.
	27	 Žáček 2004, Dějiny Slezska, 268.

administrative body for this area.24 However, this 
situation lasted only until 1782, when the impe-
rial decree of June 20 (which came into force on 
July 1), as part of Joseph II’s reforms, merged Aus-
trian Silesia with Moravia into one single admin-
istrative unit called the Moravian-Silesian Land. 
This change also led to the merger of the Royal 
Office in Opava with the Moravian Land Governo-
rate and to the creation of a single administrative 
office, the Moravian-Silesian Governorate. This 
office had its seat in Brno and was headed by a 
regional chairman (Landeshauptmann), who was 
also the governor.25 This administrative reform led 
to mixing of documents relating to the Franciscan 
Cadastre for the Silesian cadastral units with the 
cadastral material for Moravia in the Archives of 
Cadastral Maps in Brno.26

The ordinance of June 26, 1849 separated Aus-
trian Silesia from Moravia on January 1, 1850, 
when a further reorganization of all levels of 
state administration came into effect. The terri-
tory (including the Moravian enclaves in Silesia) 
became one of the crown lands of the Habsburg 
monarchy as the Duchy of Upper and Lower Silesia 
with a regional capital in Opava.27 Another imperial 
decree, dating from January 9, 1850, established 
the Archives of Cadastral Maps in Opava at the 
local Tax Directorate (which officially began in 
February 1855), where later the archives in Brno 
handed over measuring and written records for 
Silesian cadastral units including those established 
for Moravian enclaves in Silesia between 1850 
and 1854.

After the collapse of the Austro-Hungarian 
Empire, an independent Czechoslovakia formed on 
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October 28, 1918. Following the agreements and 
treaties concluded with Austria, a so-called archi-
val separation proceeded over several years and 
instituttions in Czechoslovakia received cadastral 
materials including the imperial imprints/Kaiser-
liche Handexemplare—printed and hand-colored 
copies of original cadastral maps in the scale of 
1 : 2,880 for the Czechoslovak part of Austrian Sile-
sia, which had been stored previously in the Cen-
tral Archives of Cadastral Maps in Vienna.28 The 
documents pertaining to the Franciscan Cadastre 
for the parts of Austrian Silesia assigned to the 
newly independent Poland from November 11, 
1918, also transferred from Austria to Poland.

In 1920, further territorial changes occurred 
when Poland and Czechoslovakia divided the 
Cieszyn/Těšín Silesia area.29 This new change-
over resulted in documents of the Franciscan 
Cadastre concerning the area within the Polish 
borders moving from Czechoslovak state insti-
tutions to the Polish ones.30 Some of these docu-
ments, mainly maps, were stored in the Cadastral 
Office in Cieszyn (since 1933 in the Tax Office) 
during the interwar period, and later during the 
Nazi occupation in the District Cadastral Office in 
Teschen (Cieszyn). Since 1953, these documents 
were held by the District Board of Agricultural 
Devices, from where they were later taken over 
by the District Office in Cieszyn. After the liqui-
dation of this institution in 1975, the documents 
moved to the State Archives in Katowice, where 
they are still located today.31 Other documents, in 
turn, were transferred to various state adminis-
tration institutions in Cieszyn Silesia, such as the 
district offices and city halls).

It is also worth noting that after the collapse of 
the Austro-Hungarian Empire in 1918, the Cham-
ber Office of Cieszyn and its property was national-
ized after the division of Cieszyn Silesia in 1920 in 
both the Polish and Czechoslovak areas. The archi-

	28	 Opočenský 1923, Archivní úmluva; Český úřad zeměměřický a katastrální (Hg.) 2018, Historický vývoj, 136.
	29	 More on this topic: Valenta 1961, vztahy; Kamiński 2001, Konflikt; Jelínek 2009, Zahraničně-politické vztahy; Nowak 2015, 

konflikt.
	30	 Brzobohatý 1966, katastr.
	31	 Banduch 2010, Wstęp, 1.
	32	 Bałon 1959, Wstęp.
	33	 Borský 1958, Úvod.
	34	 Gawrecká 2004, Československé Slezsko mezi, 96; Žáček 2004, Dějiny Slezska, 322 f.
	35	 Before the transfer of these materials, the Archives of Cadastral Maps in Opava functioned for several years as a branch of the Brno 

archives; Brzobohatý 1966, katastr, 5.

val documents of the Cieszyn Chamber were also 
divided between the two countries, which included 
materials from the Franciscan cadastre such as the 
descriptions of borders originally stored in the 
headquarters of its Directorate in the Cieszyn cas-
tle. The materials concerning the Cieszyn Chamber 
from the Polish area were stored in the Cieszyn 
castle until 1934, after which a considerable por-
tion relocated to the Museum in Cieszyn, and then 
in 1952 to the newly established State Archives 
in Cieszyn, which later became a branch of the 
State Archives in Katowice.32 After taking pos-
session from Cieszyn castle, the materials of the 
Cieszyn Chamber concerning the Czech part of 
Cieszyn Silesia were initially stored in Czecho-
slovakia in one of the buildings of state adminis-
tration of dairy in Český Těšín, later from 1935 
in Frýdek castle and, at present, they are stored in 
the Regional Archives in Opava.33 It is unknown 
what happened to the files that remained in Cieszyn 
castle. We can only assume that they were lost 
during World War II.

Significant changes in the Czechoslovak state 
administration also occurred during the 1920s. The 
Act of July 14, 1927, No. 125/1927, On the organ-
ization of political administration, came into force 
in December 1928 and merged Czechoslovak Sile-
sia (Silesian Land) with Moravia (Moravian Land) 
into one administrative unit called the Moravi-
an-Silesian Land with the capital city of Brno.34 
One of the consequences of this reform was the 
liquidation of the Archives of Cadastral Maps in 
Opava on January 1, 1929, and then in 1937 the 
cadastral materials stored there relocated to the 
Archives of Cadastral Maps in Brno.35

After the Munich Conference in 1938, Poland 
annexed the eastern part of the Czechoslovak 
territory of Cieszyn/Těšín Silesia (the so-called 
Zaolzie). Probably as a result of this annexa-
tion, the Archives of Cadastral Maps in Brno 
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transferred descriptions of borders as well as 
indication sketches to the Polish offices between 
October 1938 and August 1939.36 At the begin-
ning of World War II, however, the entire former 
Polish part of Silesia was already in German hands. 
Correspondingly, in the early 1940s the German 
Archival Administration demanded (probably for 
the Imperial Archives in Kattowitz/Katowice) the 
documents for cadastral units of Zaolzie (at that 
time part of the Third Reich) which were then still 
located in Brno (at that time part of the Protectorate 
of Bohemia and Moravia). Some of these materials, 
such as originals and duplicates of parcel proto-
cols as well as valuation surveys, moved from the 
Archives of Cadastral Maps in Brno to the Impe-
rial Archives in Troppau/Opava in July 1940.37 
However, the Opava archives refused to transfer 
them to Katowice and, after the end of the war in 
1945, these documents were taken over by the then 
Regional Archives in Opava.38

In the early 1950s, the Archives of Cadastral 
Maps in Brno closed down, resulting the repos-
session of its archival fonds by the Provincial 
Archives in Brno. In the following years, cadas-
tral documentation was exchanged between Czech 
archives under various agreements. In 1959, the 
State Archives in Opava transferred the original 
parcel protocols for the so-called Zaolzie region 
to the State Archives in Brno in exchange for an 
incomplete series of triplicates for the whole of 
Czech Silesia in 1965. In 1996, the Moravian Pro-
vincial Archives in Brno transferred indication 
sketches, descriptions of borders (without doc-
uments for Zaolzie units, whose fates after 1938 
are unknown), duplicates of parcel protocols and 
valuation surveys (without Zaolzie units, which 
were already in Opava from 1940) to the Regional 
Archives in Opava.39

	36	 Láznička 1951, Inventář, 2.
	37	 MZA, D 155, Archiv map katastrálních Brno, Inv. No. 183.
	38	 Brzobohatý 1966, katastr, 7.
	39	 Müller et al. 2005, katastr, 3 f.
	40	 Sobola 2012, Zastosowanie; Wolski (ed.) 2016, Bojkowszczyzna Zachodnia, 141.

4.  Documentation of the Franciscan 
Cadastre for Austrian Silesia — ​state 
of preservation and accessibility

The materials of the Franciscan Cadastre for Aus-
trian Silesia are currently scattered around various 
state archives in the Czech Republic and Poland 
as well as in other varied institutions such as 
museums and state administration offices. Some 
of the documents probably have not survived 
at all, as results from the research reveal. The 
following institutions were consulted: Central 
Archives of Surveying and Cadastre (Prague), 
National Archives (Prague), Moravian Provincial 
Archives in Brno, Regional Archives in Opava, 
State Archives in Katowice and its branches in 
Cieszyn and Bielsko-Biała, Museum of Cieszyn 
Silesia, Historical Museum in Bielsko-Biała, 
Museum of Gustaw Morcinek in Skoczów, Dis-
trict Office in Cieszyn (Department of Survey-
ing, Cartography and Cadastre), District Office 
in Bielsko-Biała (Department of Surveying and 
Cartography), City Hall in Cieszyn (Department 
of Surveying, Cartography and Cadastre), City 
Hall in Bielsko-Biała (Department of Surveying 
and Cartography), City Hall in Skoczów (Depart-
ment of Real Estates and Spatial Planning) and 
City Hall in Czechowice-Dziedzice (Department 
of Surveying, Cartography, Cadastre and Manage-
ment of Real Estates).

Some materials remained in storage for decades, 
even in the same archives or in various archival 
collections, while other materials were held in 
the so-called archival foreground (registries) as 
they were used in the current work of departmen-
tal planning offices.40 The Franciscan Cadastre for 
Austrian Silesia is still considered as a valuable for 
the present day, but due to the lack of some com-
ponents, it forms an incomplete part of European 
cultural heritage.

This incompleteness is already characteristic 
for the descriptions of borders of cadastral units 
(Grenzbeschreibungen), which comprises of docu-
ments containing information about the boundary 

34



line, its nature, and sometimes data on its demarca-
tion or the time of its creation.41 The delimitation 
and description of borders of individual cadastral 
units (Katastralgemeinde—a cadastral municipal-
ity or commune) usually took place after triangula-
tion and a year before the detailed measurement of 
single parcels.42 For the territory of Austrian Sile-
sia, only 449 of these documents have survived, 
mostly from the years 1835 – 1837 including 455 
cadastral units (Fig. 1). Most of them (371 descrip-
tions of borders for 376 cadastral units) are stored 
in the Regional Archives in Opava in the subunit 
Descriptions of the borders 1835 – 1947.43 They are 
mainly marked as copies, but originals have been 
preserved for localities in the Bruntál district only. 
In terms of Czech (Czechoslovak) Silesia some 
units are missing. These are mostly documents for 
the so-called Zaolzie region granted to the Polish 
state after 1938 from the Archives of Cadastral 
Maps in Brno. Only 17 units for Zaolzie can be 
found in the archival section Princely Chamber of 
Cieszyn 1439 – 1922 in the Regional Archives in 
Opava.44 Another 10 units are stored in the Cham-
ber of Cieszyn (1438 – 1929) in the Cieszyn branch 
of the State Archives in Katowice.45 For the rest 
of the Czech territory, the three cadastral units for 
Poruba (Ostrava), Otice and Stěbořice remained 
undiscovered.

Regarding the Polish part of Cieszyn Sile-
sia, all descriptions of borders were presumably 
transferred to Poland from the Archives of Cadas-
tral Maps in Opava after 1920. However, only 51 
descriptions of borders for cadastral units from the 
territory of Cieszyn Silesia have been preserved in 
various versions ranging from originals and dupli-
cates to triplicates and copies. All of these units are 
stored in the archival section Chamber of Cieszyn 
(1438 – 1929) in the Cieszyn branch of the State 
Archives in Katowice.46

	41	 Filozof 2005, kataster, 117.
	42	 Šimek 1941, Sto let, 5; Bičík et al. 2015, Land Use, 71.
	43	 ZAO, Stabilní katastr slezský 1787 – 1927 (1947), III. Popisy hranic 1835 – 1947.
	44	 ZAO, Knížecí komora Těšínská 1439 – 1922, Inv. No. 168 – 169, 211, 216.
	45	 AP Katowice, Oddział w Cieszynie, Komora Cieszyńska (1438 – 1929), Sign. 14/76/0.
	46	 Ibid.
	47	 Mašek 1948, katastr, 18.
	48	 ZAO, Stabilní katastr slezský 1787 – 1927 (1947), IV. Indikační skici 1836.
	49	 [https://ags.cuzk.cz/archiv/]
	50	 ZAO, Stabilní katastr slezský 1787 – 1927 (1947), IV. Indikační skici 1835 – 1947, Inv. No. 185, box 44.
	51	 Láznička 1951, Inventář, 2.

The survey of the Franciscan Cadastre prepared 
for each cadastral unit consisted of three kinds 
of surveys: (1) measurement, (2) written and (3) 
valuation documents. The first of the above-men-
tioned surveys, measurement survey, is the car-
tographic material resulting from the conducted 
measurement works. These include, among others, 
the so-called indication sketches (Indikationsskiz-
zen), denoting colored reference maps adapted 
directly for practical use in the field.47 The indi-
cation sketches used the same principles as final 
original maps, but they contained some additional 
information, such as the names of the property 
owners or house numbers. Thanks to this detailed 
data, these documents are a valuable source of 
information about the landscape, economy and 
demographics from that time, as well as revealing 
for many other historical and geographic issues.

In terms of preservation, these maps display 
significant losses for the area of Austrian Silesia 
(Fig. 2). Most of them, particularly those relat-
ing to the territory of Czech Silesia, are stored 
in the Regional Archives in Opava as part of 
the archival section Stable Cadastre of Silesia, 
in the subunit Indication sketches 1836.48 All of 
them were digitized and published online via 
the website of the Central Archives of Survey-
ing and Cadastre.49 This collection includes a 
total of 362 maps from 1836, which include 371 
cadastral units. It is worth emphasizing, how-
ever, that except for one cadastral unit of Louky,50 
places from the territory of the so-called Zaolzie 
are missing in this collection. This lost material, 
as mentioned earlier, was probably transferred 
to Polish archives or offices in the period from 
October 1938 to August 1939 after the annexa-
tion of Zaolzie by Poland.51 Unfortunately, it is 
not known where the maps are currently located 
or, even whether they have survived at all. The 
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fate of the indication sketches for the Polish 
part of Cieszyn Silesia is similarly unknown. 
Research in Silesian archives, museums and state 
administration offices offered no further insights.

Besides the indication sketches, an important 
part of the measurement survey of the Franciscan 
Cadastre are the original maps (Urmappen), dating 
back to 1836. They were made for one or more 
cadastral units, and served as evidential maps to 
display subsequent changes such as the partition 
of parcels.52 However, these maps have not been 
preserved for all cadastral units from the area of 
Austrian Silesia. Only the territory of Czech Silesia 
is completely covered, and the maps are currently 
stored in the Central Archives of Surveying and 
Cadastre in Prague.53 This collection totals 430 
maps (each usually consists of multiple sheets) 
in which 471 cadastral units are present. In 28 
cases, two or more cadastral units were mapped 
together. Maps for most of the places of Cieszyn 
Silesia, handed over to Poland in 1920, are stored 
in the District Office in Cieszyn (Department of 
Surveying, Cartography and Cadastre). This col-
lection includes 51 maps for 65 cadastral units.54 
A small number of these documents (11 maps for 
14 cadastral units) is kept in the District Office 
in Bielsko-Biała,55 City Hall in Bielsko-Biała,56 
City Hall in Czechowice-Dziedzice (for Bronów, 

	52	 Mašek 1948, katastr, 18.
	53	 ÚAZK, B2/a/4S B2/a/4 Originální mapy stabilního katastru 1 : 2 880 (1824 – 1843), B2/a/4S Originální mapy Slezska.
	54	 However, some of these maps are not complete, i. e. not all of their sheets have been preserved.
	55	 This applies to the following cadastral units: Bielowicko, Biery, Grodziec, Iłownica, Jasienica, Landek, Łazy, Mazańcowice, 

Międzyrzecze Dolne, Międzyrzecze Górne, Roztropice, Rudzica, Świętoszówka, Wieszczęta. Available online on the geoportal on 
the website of the District Office in Bielsko-Biała.

	56	 For cadastral units: Bielsko Old Town, Bielsko Lower Suburb, Bielsko Upper Suburb, Komorowice, Olszówka Dolna, Mikuszo-
wice.

	57	 ÚAZK, B2/a/4S Originální mapy Slezska, Inv. No. 365 (Puńców). In the District Office in Cieszyn, there are five map sheets for 
the cadastral unit of Leszna Górna/Horní Líštná available, while in ÚAZK in Prague there are four more sheets (ÚAZK, B2/a/4S 
Originální mapy Slezska, Inv. No. 135b).

	58	 Muzeum Śląska Cieszyńskiego (hereinafter MSC), Zbiór kartograficzny, Inv. No. MC/K/03372 (Map of Cieszyn and Upper Suburb), 
Inv. No. MC/K/03376 (Map of Cieszyn, Frysztat Suburb and Kamieniec. The MSC holds most of this map, the remaining sheets 
are kept by the Central Archives of Surveying and Cadastre (Prague), viz ÚAZK, B2/a/4S Originální mapy Slezska, Inv. No. 55). 
Also available online [http://www.katalog.muzeumcieszyn.pl/dzial/kartografia.html]. Also the layout of the detailed sections for 
the Pastwiska cadastral unit has been preserved (Inv. No. MC/K/00826).

	59	 Historický vývoj zeměměřických činností, 136 – 138.
	60	 These are: Bruntál — ​Inner city, Bruntál — ​Nysa suburb, Bruntál — ​Krnov suburb, Bruntál — ​Olomouc suburb, Dolní Suchá, Dubnice, 

Horní Datyně, Hrčava, Hynčice (by Bruntál), Krásná, Loučky (by Bruntál), Staré Heřminovy, Studený Zejf, Suché Lazce, Úblo and 
Žimrovice.

	61	 ÚAZK, B2/a/6MS Císařské povinné otisky Moravy a Slezska, [https://ags.cuzk.cz/archiv/].
	62	 This applies to the following cadastral units: Bażanowice, Biery, Boguszowice, Bystra, Chybie, Czechowice, Drogomyśl, Dziedzice, 

Frelichów, Goleszów, Grodziec, Górki Małe, Hażlach, Jaworzynka, Kalembice, Komorowice, Kończyce Małe, Kończyce Wielkie, 
Krasna, Ligota, Marklowice, Marklowice Górne, Olszówka Dolna, Mnich, Mnisztwo, Otrębów, Pruchna, Rudnik, Rudzica, Skoc-
zów, Zabłocie, Zabrzeg, Zamarski, Zebrzydowice Dolne, Zebrzydowice Górne. Unfortunately, these maps are not available online 
on the ÚAZK website yet. See also Grim 2009, Císařské povinné.

Czechowice and Ligota), City Hall in Cieszyn (for 
Bobrek) and also in the aforementioned archives 
in Prague (for Puńców and partly for the Leszna 
Górna cadastral unit).57 Two maps of the city of 
Cieszyn itself are within the cartographic collec-
tion at the Museum of Cieszyn Silesia in Cieszyn.58 
The exact coverage of the territory of Austrian 
Silesia with these archival collections featureson 
the map below (Fig. 3).

As for the original maps of the Franciscan 
cadastre, separate copies were made, including 
the imperial imprints (Kaiserliches Handexem-
plar, auch Zweite Schönausfertigung), which were 
intended for archiving in the Central Archives of 
Cadastral Maps in Vienna. After the end of World 
War I, those maps relating to the Czech lands trav-
elled from Vienna to Prague and entered the Cen-
tral Archives of Cadastral Maps, established by the 
Czech Ministry of Finance.59 They are currently 
stored in the Central Archives of Surveying and 
Cadastre (Prague). These maps account for most of 
the cadastral units in Czech Silesia, missing only 
sixteen of them.60 They are also available online 
via the institutional website.61 It is also worth not-
ing that along with them, another 35 maps arrived 
in Prague for places belonging to Poland after the 
division of Cieszyn Silesia in 1920.62 For unknown 
reasons, these maps have never been handed over 
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to the Polish state and are still part of this archi-
val series.63

Currently, most imperial maps are stored in the 
State Archives in Katowice in the archival fond 
Collection of cadastral maps of Cieszyn Silesia 
1830 – 1963.64 After the end of World War I, Poland 
received 36 imperial imprints for several cadas-
tral units from the area of Cieszyn Silesia.65 Later, 
this collection grew to 40 maps for 41 cadastral 
units. However, this material has not yet been dig-
itized and made available to researchers online. 
In addition, two maps for the Bobrek and Błogo-
cice cadastral units are stored in the Museum of 
Cieszyn Silesia in Cieszyn 66 and another three for 
Puńców, Harbutowice and Pogwizdów are found 
in the District Office in Cieszyn. A total of 521 
imperial imprints for 544 cadastral units have been 
preserved for the territory of Austrian Silesia. In 
eight cases, two cadastral units feature together 
on the same map (Fig. 4).

The second part of the Franciscan Cadastre, the 
written survey, consisted of the land parcel pro-
tocols (Grundparzellen-Protokolle) and building 
parcel protocols (Bauparzellen-Protokolle), pre-
dominantly from the years 1836 – 1837, with var-
ious attachments characteristic of their respective 
versions, including the originals, duplicates, and 
triplicates. These documents contain a wealth of 
information such as parcel and house numbers, 
names of owners, social affiliation and place of 

	63	 The archives in Prague also stores a set of imperial imprints for Leszna Górna/Horní Líštná cadastral unit, which was divided bet-
ween Poland and Czechoslovakia in 1920 (ÚAZK, B2/a/6MS Císařské povinné otisky Moravy a Slezska, Inv. No. 797) and for the 
Cieszyn (City of Cieszyn with the Upper Suburb enclave, Frysztat Suburb with the Kamieniec enclave (ÚAZK, B2/a/6MS Císařské 
povinné otisky Moravy a Slezska, Inv. No. 397).

	64	 AP Katowice, Oddział w Cieszynie, Sign. 14/207/0 Zbiór map katastralnych Śląska Cieszyńskiego 1830 – 1963. These maps have 
been preserved for the following cadastral units: Bładnice Dolne, Bładnice Górne, Brenna, Brzezówka, Cisownica Mała i Wielka, 
Dębowiec, Dzięgielów, Godziszów, Górki Wielkie, Gułdowy, Gumna, Hermanice, Iskrzyczyn, Istebna, Kaczyce Dolne, Kaczyce 
Górne, Kiczyce, Kisielów, Koniaków, Kostkowice, Kowale, Kozakowice Dolne, Kozakowice Górne, Lipowiec, Łączka, Międzyświeć, 
Nierodzim, Ochaby Małe, Ochaby Wielkie, Ogrodzona, Pastwiska, Pierściec, Pogórze, Simoradz, Tokarnia, Uchylany, Ustroń, Wila-
mowice, Wisła, Wiślica. See also Banduch, Informacja, 113 – 116.

	65	 Banduch 2010, Wstęp, 2.
	66	 MSC, Zbiór kartograficzny, Inv. No. MC/K/03373 (Błogocice), Inv. No. MC/K/03375 (Bobrek). [http://www.katalog.muzeumcies​

zyn.pl/dzial/kartografia.html].
	67	 Wolski (Hg.) 2016, Bojkowszczyzna Zachodnia, 139 f.
	68	 MZA, D 10 Stabilní katastr — ​písemné operáty 1824 – 1937.
	69	 ZAO, Stabilní katastr slezský 1824 – 1880. It is also worth noting that the parcel protocols with attachments for some cadastral units 

were divided between the Opava and Brno archives so that some of them are stored in one institution and attachments in the other. 
Moreover, copies of some protocols can be found in the regional Silesian archives (such as the State District Archives Bruntál with 
its seat in Krnov, State District Archives Frýdek-Místek).

	70	 AP Katowice, Oddział w Cieszynie, Zbiór akt i ksiąg katastralnych Księstwa Cieszyńskiego 1724 – 1940, Sign. 14/41/0/3/1/181 
(Bażanowice), Sign. 14/41/0/3/1/242 (Brzezówka), Sign. 14/41/0/1/386 (Dolní Líštná), Sign. 14/41/0/1/435 (Horní Žukov, Koty), 
Sign. 14/41/0/3/1/190 (Pastwiska), Sign. 14/41/0/1/548 (Podobora), Sign. 14/41/0/1/518, 14/41/0/1/551 (Tyra), Sign. 14/41/0/1/506 
(Ropice).

	71	 MZA, D 10 Stabilní katastr — ​písemné operáty 1824 – 1937, Sign. Sl. 434.

residence of the owner, type and area of buildings, 
type of agricultural culture and class of other lands, 
total area and land use, income rates and so on. As 
a result, they constitute material of high value and 
provide scholars today with wide possibilities for 
future research.67

With regard to Austrian Silesia, however, these 
protocols have not been preserved in their individ-
ual manipulations for all cadastral units (Fig. 5). 
Moreover, those that have survived are charac-
terized by a significant territorial dispersion of 
the actual source materials. The material concern-
ing the area of Czech Silesia, for example, is cur-
rently stored in the Moravian Provincial Archives 
in Brno (447 originals, 18 triplicates),68 with fur-
ther material in the Regional Archives in Opava (5 
originals, 464 duplicates, 411 triplicates).69 At the 
time of mapping for the cadastral units from Sile-
sia, this land formed one administrative area with 
Moravia, and its seat was in Brno. Furthermore, 
another five parcel protocols for Czech cadastral 
units are stored in the State Archives in Katow-
ice, Cieszyn Branch where materials for Ropice, 
Podobora, Dolní Líštná, Horní Žukov/Koty and 
Tyra regions are kept. Unsurprisingly, a very small 
number of protocols (as copies) for the Polish part 
of Cieszyn Silesia (Bażanowice, Brzezówka, Past-
wiska) is stored in the same archive.70 Finally, an 
original parcel protocol (for Błogocice in Poland) 
is also held by the Czech archives in Brno.71
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The third part of the Franciscan Cadastre is the 
valuation survey (Schätzungsoperate). Each cadas-
tral unit received a valuation survey consisting of 
a cadastral elaboration that contained a detailed 
description of the locality not only in purely cadas-
tral terms, but also in a broader demographic, eco-
nomic, geographic, administrative, cultural and 
social context alongside various other documents 
such as elaborations, summaries, extracts and 
protocols.72 Today, these surveys are an excellent 
source of knowledge not only for the history of 
agriculture, but also for industry and economy in 
general, as well as for population and social history. 
As they were created following the same princi-
ples, they have a uniform structure from the point 
of view of the typology of information and also 
offer excellent possibilities for comparisons down 
to the level of individual cadastral units.73

In some cases, however, this comparison is 
impossible due to the lack of these documents. 
Research shows that for the territory of Austrian 
Silesia a total of 460 valuation surveys for 465 
cadastral units survived (Fig. 6). Almost all of 
them (with the exception of the cadastral unit of 
Dolní Líštná, which is kept in the Cieszyn branch 
of the State Archives in Katowice)74 are at pres-
ently kept in the Regional Archives in Opava.75 
These documents are related to Czech territory. 
Only six cadastral units from the area of Czech 
Silesia (Horní Žukov, Hrčava, Štítina-Dvořisko, 
Podobora, Velké Heraltice and Žermanice) 
are missing.76 With regard to the Polish part of 
Cieszyn Silesia, it is unfortunately not known 
where the valuation surveys for this area are cur-
rently located and they were not found during the 
research for this article.

	72	 Brzobohatý 1966, katastr, 10 f; Myška 2008, operáty.
	73	 Myška 1962, pramen.
	74	 AP Katowice, Oddział w Cieszynie, Zbiór akt i ksiąg katastralnych Księstwa Cieszyńskiego 1724 – 1940, Sign. 14/41/0/1/387.
	75	 ZAO, Stabilní katastr slezský 1787 – 1927 (1947), II. Vceňovací operáty (1842 – 1851).
	76	 All these units were already missing as early as in 1971, when they were still kept in the archives in Brno.

5.  Summary

The Franciscan Cadastre, thanks to its extensive 
implementation in the lands of the Habsburg mon-
archy, is one of the most widely used historical 
sources in Central Europe. However, as far as Aus-
trian Silesia is concerned, the materials of this 
cadastre, following their post-war fate, have not 
been preserved in their entirety and lie scattered 
due to the territorial transformation of the area 
in various state institutions in the Czech Repub-
lic and Poland. The largest losses concern mainly 
materials for cadastral units from the Polish part of 
Cieszyn Silesia with a lack of indication sketches, 
valuation surveys, most of the parcel protocols and 
parts of the descriptions of borders. Only a greater 
number of the original and imperial imprint maps 
have been preserved. Within the territory of Czech 
Silesia, the biggest losses occur in the cadastral 
documentation for the so-called Zaolzie, where 
indication sketches and most of descriptions of 
borders have not been preserved.

Ultimately, we can conclude that the Franciscan 
Cadastre for Austrian Silesia is a material of high 
value and with applicability for future research 
purposes. However, due to the partial absence 
of cadastral documents for this area, the archival 
heritage is incomplete. Therefore, the role of the 
Franciscan Cadastre as an information carrier for 
this region is significantly limited. On this basis, it 
can be considered as a valuable but, unfortunately, 
to some extent a missing piece of European cul-
tural heritage.
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6.  Attachments

Fig. 1. Austrian Silesia – preservation of descriptions of borders

Fig. 2. Austrian Silesia – preservation of indication sketches
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Fig. 3. Austrian Silesia – preservation of original maps

Fig. 4. Austrian Silesia – preservation of imperial imprints
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Fig. 5. Austrian Silesia – preservation of parcel protocols

Fig. 6. Austrian Silesia – preservation of valuation surveys
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Die sozioökonomische Situation Teschner Schlesiens  
im 19. Jahrhundert

Ein Überblick

Adam S. Czartoryski

	 1	 Pl. Śląsk Cieszyński, tsch. Těšínské Slezsko. Die polnischen wie tschechischen Toponyme werden in der Folge in Klammer und in 
dieser Reihenfolge im Fließtext nachgestellt.

	 2	 Offiziell als Herzogtum Ober- und Niederschlesien bezeichnet.

Abstract

The nineteenth century saw an economic boom in 
Cieszyn Silesia which created new economic oppor-
tunities in this region. Modern farming methods were 
applied, the three-field cultivation was abandoned and 
the cultivation of industrial plants was introduced. In 
the first half of the century, the mining and metallurgi-
cal industries were born, and the textile industry was 
developing. The products were sold beyond the region, 
and the connections with the market grew stronger. 
The agri-food industry and the regional market were 
strengthened, and the service sector was slowly devel-
oping. The abolition of serfdom, as well as the general 
economic progress in the second half of the century, 
resulted in a systematic development of the agricul-
tural and industrial economy. In the nineteenth century, 
Cieszyn Silesia became one of the most intensively 
industrialized areas not only within the Czech lands, but 
also in the entire Habsburg monarchy. The dominant 
role in the industrialization process was taken over by 
mining and metallurgy, but also by the building sector. 
The successful industry shaped the economic structure 
of Cieszyn Silesia and was the basis for the develop-
ment of this region in the twentieth century.

Keyword

Cieszyn Silesia  – economy  – nineteenth century  – 
Habsburg monarchy

Innerhalb des späteren Kronlandes Österreichisch-
Schlesien fiel dem Gebiet Teschner Schlesien in 
mehrerlei Hinsicht eine Sonderrolle zu. Zum einen 
waren beide ab 1849 als politische Räume dauer-
haft, d. h. bis 1918, in ein Kronland zusammen-
gefasst worden. Zum anderen besaß Teschner 
Schlesien, vom nordwestlicher gelegenen Teil 
Österreichisch-Schlesiens durch die mährische 
Pforte getrennt, allein schon aufgrund der wirt-
schaftlich wie gesellschaftlich mächtigen Stellung 
der Teschner Kammer, seit 1822 im Privatbesitz 
eines Zweiges der Familie Habsburg-Lothringen, 
zuvor des Herzogs von Albert Sachsen-Teschen, 
eine völlig andere Ausgangsbasis für seine wei-
tere Entwicklung. Das Kapitel versucht daher 
einen auf Literatur wie vereinzelt archivalischen 
Quellen basierenden Einblick in die allgemeine 
sozioökonomische Entwicklung dieses Teilgebie-
tes Österreichisch-Schlesiens, mit einem Fokus 
auf die Teschner Kammer, während des 19. Jahr-
hunderts zu liefern. Damit soll auch ein entspre-
chender Referenzrahmen für die Einordnung und 
Einschätzung des im Hintergrund während dieser 
Periode auch hier entstehenden Franziszeischen 
Katasters bereitgestellt werden.

1.  Politische Struktur und Verwaltung 1

Infolge dreier Schlesischer Kriege zwischen 
Österreich und Preußen im 18. Jahrhundert wurde 
Schlesien zwischen diesen beiden europäischen 
Mächten aufgeteilt. Unter habsburgischer Herr-
schaft blieben als Österreichisch-Schlesien weiter
hin etwa zwölf Prozent dieses Gebiets.2 1782 
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erfolgte im Mährisch-Schlesischen Gubernium 
die Vereinigung mit Mähren zu einer Verwaltungs-
einheit.3

Das historische Gebiet Teschner Schlesiens 4, 
das mehr als 2.300 Quadratkilometer umfasste 
(d. h. weniger als ein Viertel der Fläche der ehe-
maligen Woiwodschaft Kattowitz, die Teil der heu-
tigen Woiwodschaft Schlesien ist), lag innerhalb 
folgender Grenzen:

	– West: die Ostrawitza (Ostrawica/Ostravice), 
trennt Schlesien von Mähren;

	– Süd: Schlesische Beskiden (Beskid Śląski/
Slezské Beskydy) auf der Höhe des Jablunka-
passes (Przełęcz Jabłonkowska/Jablunkovský 
průsmyk);

	– Ost: die Białka (tschech. Bílá voda) und die 
Bergkette entlang des Gipfels Klimczok und 
Widderbergs (poln./tschech. Barania Góra), 
die das Teschner Land von der ehemaligen 
Republik Polen und nach der ersten Teilung 
von Galizien trennt;

	– Nord: Grenze teilweise entlang von Weich-
sel (Wisła/Visla) und Olsa (Olza/Olše) bis zur 
Mündung in die Oder (poln./tschech. Odra), 
zugleich Staatsgrenze zu Preußisch (Ober-)
Schlesien (Obwód cieszyński/Těšínský kraj).

Der Teschner Kreis (Obwód cieszyński/Těšínský 
kraj) bildete eine Verwaltungseinheit Öster-
reichisch-Schlesiens.5 Der Kreis entstand im 
Rahmen der umfangreichen Reformen unter 
Joseph  II.6 1782 wurde Österreich-Schlesien 
zunächst mit Mähren (Morawy/Morava) verbun-
den. Daraus formte sich das Mährisch-Schlesi-
sche Landesgubernium (gubernium morawsko-
śląskie/Moravskoslezské gubernium) mit seinem 
Zentrum Brünn (poln. und tschech. Brno). Das 
Gubernium gliederte sich in acht Kreise, einer 
davon mit Sitz in Teschen. An seiner Spitze 
stand jeweils ein Kreishauptmann. Der Tesch-
ner Kreis umfasste den östlichen Teil Österrei-
chisch-Schlesiens – d. h. Teschner Schlesien mit 

	 3	 Vgl. Pysiewicz-Jędrusik et al. 1998, Granice Śląska, 28.
	 4	 Vgl. Teschener Schlesien im Online-Lexikon zur Kultur und Geschichte der Deutschen im östlichen Europa, Universität Oldenburg: 

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/regionen/teschener-schlesien. (Abrufdatum dieser wie auch aller folgenden Internetadressen 
zuletzt: 02. 02. 2023)

	 5	 Vgl. dazu im Kartenteil Karte 1 ‚Steuerbezirke und Katastralgemeinden im Kronland Schlesien 1839‘ sowie Karte 2 ‚Landschafts-
strukturen und historische Katastralgemeinden im Kronland Österreichisch-Schlesien 1839‘.

	 6	 Vgl. Mikoletzky 1979, Joseph II.

dem Herzogtum Teschen und Herzogtum Bie-
litz (Księstwo bielskie/Bílské knížectví) sowie 
den Minderstandesherrschaften Friedek (Frydek/
Frýdek), Freistadt (Frysztat/Fryštát), Oderberg 
(Bogumin/Bohumín), Roj (Raj/Ráj), Petrowitz 
(Piotrowice/Petrovice), Dombrau (Dąbrowa/
Doubrava), Reichwaldau (Rychwałd/Rychvald), 
Orlau (Orłowa/Orlová) und Deutsch Leuten 
(Lutynia Niemiecka/Německá Lutyně) als auch 
einem Teil des Herzogtums Troppau (Księstwo 
opawskie/Knížectví opavské) unweit von Königs-
berg in Schlesien (poln./tschech. Klimkovice).

Das Herzogtum Teschen (Księstwo Cieszyńskie/
Těšínské knížectví) existierte zwischen 1290 – 1918. 
Sein zentraler Ort war Teschen (Cieszyn/Těšín). In 
den Jahren 1290 – 1653 wurde das Herzogtum von 
einer Piastenlinie regiert, fiel allerdings bereits 
1526 als Mediatherzogtum an Österreich. 1653 
kam das Gebiet endgültig unter die Herrschaft der 
Habsburger. 1722 vergab Karl VI. das Herzogtum 
Teschen als Lehen an Leopold von Lothringen. 
Sein Erbe trat 1729 Herzog Franz Stefan an, der 
spätere Gatte Maria Theresias und Kaiser, auf ihn 
folgten verschiedene Vertreter des Hauses Habs-
burg-Lothringen.

Als eigene administrative Einheit bestand das 
Herzogtum Teschen bis 1849, danach firmierte es 
als Kronland Österreichisch-Schlesien – zuerst 
im Kaisertum Österreich und ab 1867 als Teil 
Cisleithaniens, der sogenannten österreichischen 
Reichshälfte. Das Herzogtum Teschen wurde 
vom Höhenzug der Westbeskiden, dem nordwest-
lichen Teil der Karpaten, sowie von den Flüs-
sen Olsa und Weichsel geprägt. Das Ende des 
Ersten Weltkriegs resultierte für das ehemalige 
Kronland bzw. das Herzogtum Teschen im Jahr 
1920 in einer Teilung zwischen der neu entstande-
nen Tschechoslowakei und der wiedererrichteten 
Republik Polen. Das gleiche Schicksal traf sein 
Verwaltungszentrum, das bis heute als geteilte 
Stadt existiert – das polnische Cieszyn und das 
tschechische Český Těšín.
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Das „Herzoglich-Sachsen-Teschnische-Wirt-
schafts-Hauptamt“, i. e. die Teschner Kammer 
(Komora Cieszyńska/Těšínská komora), war 
für die Güter, die zwischen 1654 – 1918 direkt 
zunächst unmittelbar den Teschner Herzogen (und 
nachmalig den Habsburgern) gehörten, zuständig.7

Die anfängliche Tätigkeit der Kammer war 
hauptsächlich darauf ausgerichtet, aus den ihr 
zugeordneten Gütern ein möglichst hohes Ein-
kommen zu erzielen. Die zunehmende Belastung 
der Untertanen durch die Verwalter der Kammer 
und die Missachtung der wirtschaftlichen Rechte 
der ihnen ebenfalls untergeordneten Städte führ-
ten zu einer Massenauswanderung aus diesen 
Gebieten und in der Folge zu einem schleichen-
den wirtschaftlichen Niedergang des Herzogtums 
insgesamt.

Die rasante Entwicklung der Teschner Kam-
mer setzte nach der ersten Teilung Polens im Jahr 
1772 ein, als Galizien in das Habsburgerreich ein-
gegliedert wurde. Dank seiner günstigen Lage – 
auf dem kürzesten Weg von Wien, Böhmen und 
Mähren nach Krakau – verzeichnete die ganze 
Region Teschner Schlesien einen bemerkenswer-
ten Aufschwung. Ab 1791 begann Herzog Albert 
von Sachsen-Teschen, verehelicht mit Erzherzogin 
Maria-Christina, den Besitz der Kammer syste-
matisch zu erweitern, indem er Dörfer und Städte 
in verschiedenen Teilen des Herzogtums erwarb. 
Bald entwickelte sich die Kammer zu einer der 
Haupteinnahmequellen des Herzogs, und Teschen 
wuchs – neben der benachbarten Stadt Bielitz 
(Bielsko Biała) – vor allem während der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts zu einer der reichsten 
Regionen des Reichs überhaupt heran.

Die Verwalter konzentrierten sich sowohl auf 
die Entwicklung der Landwirtschaft als auch auf 
die Industrialisierung von Städten und Dörfern. 
Im Teschner Schlesien wurden umfangreiche geo-
logische Arbeiten auf der Suche nach Eisen- und 
Kohleerzen eingeleitet. Dank dessen entwickel-
ten sich im Ostrava-Karviná-Revier (Zagłębie 
Ostrawsko-Karwińskie/Ostravsko-karvinská 
uhelná pánev) ein moderner Kohlebergbau und es 
entstanden Stahlwerke unter anderem in Baschka 
(Baszka/Baška), Ustron (poln./tschech. Ustroń) 

	 7	 Dazu im Überblick Chlebowczyk 1966, Gospodarka Komory.
	 8	 Vgl. Chlebowczyk 1966, Gospodarka Komory.

und Trzynietz (Trzyniec/Třinec). Auch Kalköfen, 
Sägewerke, Brauereien, Brennereien, Spinnereien 
und Zuckerfabriken wurden errichtet. Die Folge 
davon war eine beträchtliche territoriale Ausdeh-
nung wie ökonomisches Wachstum der Kammer. 
Nach dem Ende der Habsburgermonarchie 1918 
kam es zur Zerschlagung der Kammer zugunsten 
des Staates und privater Besitzer.

2.  Wirtschaftliche Situation 
bis ins 18. Jahrhundert

Der erste nennenswerte wirtschaftliche Auf-
schwung Teschner Schlesiens fällt in die Zeit 
vom 14. bis zum 16.  Jahrhundert. Zahlreiche 
neue Städte und Dörfer wurden gegründet, was 
zu einem Zuzug von polnischen und ebenso von 
deutschen, bzw. aus dem Westen stammenden, 
Kolonisten in die urbanen Zentren und zu einem 
allmählichen Eindringen deutschen Rechtes in 
diese Räume führte. Die schon erwähnte güns-
tige Verkehrslage ließ Teschner Schlesien rasch 
zu einem bedeutenden Handelszentrum aufsteigen 
und während dieser Periode zu einer der führenden 
Regionen ganz Schlesiens werden.8

Das 17.  Jahrhundert war von den Ereignis-
sen und den vor allem für die Bevölkerung dra-
matischen Folgen des Dreißigjährigen Krieges 
geprägt. Durchmarschierende Truppen verschie-
dener Mächte (Dänen, Schweden, Sachsen und 
Brandenburger) verwüsteten die Region und lös-
ten einen wirtschaftlichen Niedergang aus. 1654, 
ein Jahr nach dem Tod von Herzogin Elisabeth 
Lukretia, der letzten in Teschen residierenden Pias-
tin, wurde das Herzogtum dem Breslauer Oberamt 
unterstellt und in der Folge dem politischen Herr-
schaftsbereich der Habsburger eingegliedert. Die 
Teschner Kammer (welche territorial zum gleich-
namigen Herzogtum zählte) und ihre Güter gingen 
hingegen als unmittelbares Eigentum der Piasten 
an die Habsburger über. Das Herzogtum (recte: 
Teschner Schlesien) stieg in der Folge zu einer 
der Randprovinzen der Habsburgermonarchie 
herab. Seine Herzöge (recte: Teschner Herzöge) 
konzentrierten sich zunächst darauf, aus diesem 
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Territorium, d. h. der Teschner Kammer, möglichst 
großen Profit zu erwirtschaften, ohne sich jedoch 
dafür näher zu interessieren.

In wirtschaftlicher Hinsicht war das 18. Jahr-
hundert für dieses Gebiet Schlesiens eine wichtige 
Periode, in der sich die Beziehungen innerhalb 
der Region erheblich veränderten. Sie war geprägt 
durch eine grundlegende Rückkehr zu Wirtschafts-
formen und -methoden des mittleren und großen 
Grundbesitzes. Der Schwerpunkt lag dabei auf 
Rentabilität und zielte auf eine erhebliche Stei-
gerung der Geldzuflüsse.9 Anfänge dieses Prozes-
ses waren bereits im 17. Jahrhundert in fast ganz 
Mitteleuropa zu erkennen. In Teschner Schlesien 
gewann er vor allem seit dem Ende der Schlesi-
schen Kriege an Dynamik, hing in seiner Ausprä-
gung wie Entstehung allerdings vielfach von den 
spezifischen lokalen Gegebenheiten, Wirtschafts-
art und Wirtschaftsform der einzelnen Gebiete 
ab. Das ständische, weitgehend durch den Adel 
bestimmte System war auch hier bis 1848 vor-
herrschend. Als sein wichtigstes und durch eine 
Vielfalt von Verpflichtungen belastetes Element 
galt der Bauernstand.

Im Kontext einer deutlichen Wende, die im 
18.  Jahrhundert noch von der feudalen Wirt-
schaftspraxis im Teschner Schlesien markiert 
wurde, war die Situation der bäuerlichen Unter
tanen in den überwiegend agrarisch genutzten 
Räumen von großer Bedeutung. Letztere umfass-
ten sowohl das nördliche Tiefland als auch den 
zentralen, eher hügeligen und ansatzweise gebir-
gigen Teil. Man beschäftigte sich hier hauptsäch-
lich mit dem Anbau von Roggen und Hafer und in 
geringerem Maße von Hirse, Buchweizen, Sau-
bohnen, Erbsen sowie Flachs. Hier herrschte mitt-
lerer Adelsgrundbesitz vor, dessen wirtschaftli-
cher Erfolg auf der Leibeigenschaft gründete. In 
immer mehr Gutshöfen spielte, in Ermangelung 
von Hofgesinde und eigenem Zugvieh, die Leib-
eigenschaft eine tragende Rolle. Noch schwieriger 
stellte sich die Lage der Kleinbauern und landlo-
sen Bauern dar. Diese waren als Leibeigene nicht 
nur den Gutshofbesitzern (wohlhabende Bauern), 
sondern auch den Landeigentümern (Adel) unter-

	 9	 Chlebowczyk 1971, Nad Olzą, 8.
	10	 Chlebowczyk 1971, Nad Olzą, 9.
	11	 Chlebowczyk 1971, Nad Olzą, 12.

stellt. Im Austausch überließ ihnen die Obrig-
keit ein Stück Land zur Bewirtschaftung und eine 
Unterkunft in einer Lehmhütte.10 Mit der Zeit nah-
men in der Nähe der Hauptverkehrswege und der 
Städte wohlhabendere Bauernhöfe allmählich zu, 
deren Nutzer, statt auf dem Feld zu arbeiten, die 
Pacht an das Gut zahlten. Was die Formen und 
Methoden der Verwaltung des feudalen Grund-
besitzes betrifft, lag das Ziel der Veränderungen 
vor allem in der Intensivierung der leibeigenen 
Wirtschaft. Ihre Entwicklung erfolgte weitgehend 
durch eine Zunahme der Leibeigenschaft und die 
Erweiterung des Hoflandes auf Kosten des bäuer-
lichen Landes, aber auch durch Intensivierungen 
wie die Trockenlegung zahlreicher Teiche und 
die Auflösung von Brach- wie Ödland. Erst Ende 
des 18. Jahrhunderts wurden auch die Bemühun-
gen um eine Modernisierung der Bewirtschaftung 
und Viehzucht sowie die Verbreitung landwirt-
schaftlicher Kenntnisse ausgeweitet. Ihre Wir-
kung blieb jedoch unbefriedigend und oft recht 
gering. Die größten Fortschritte ließen sich noch 
bei der Entwicklung der Futtergrundlage (Klee-
anbau) und bei der Verbesserung der Zuchtme-
thoden beobachten. Im Ackerbau gab es keine 
positiven Effekte, was schließlich den Ertrag ver-
ringerte. Der Hauptgrund dafür lag in den oftmals 
ungenutzten und ungenügend gepflegten Böden. 
Die Folge war, dass die Lehnsherren stärkeren 
Wert auf die Weiterverarbeitung landwirtschaft-
licher Produkte legten, vor allem auf die Intensi-
vierung des Brennens und Brauens, deren Erzeug-
nisse wesentlich höhere Einnahmen brachten. Die 
kompromisslose Haltung des lokalen Landadels 
und der Vertreter der Behörden vor Ort sowie 
die gleichgültige nicht selten feindselige Hal-
tung der staatlichen Behörden gegenüber den 
Beschwerden der Untertanen führten Mitte der 
1760er-Jahre zu einem Aufruhr, der sich schnell 
nicht nur über fast den gesamten Norden und 
zentralen Bereich Teschner Schlesiens, sondern 
auch auf Troppauer Schlesien sowie im benach-
barten Mähren und Oberschlesien ausbreitete.11 
Umfang und Ausmaß dieser untertänigen Empö-
rung zwangen die Behörden, nunmehr merklich 
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in die wirtschaftlichen und sozialen Beziehungen 
der schlesischen Dörfer einzugreifen. Infolgedes-
sen wurden hier, noch vier Jahre vor den böhmi-
schen Ländern, bedeutende Agrarreformen auf-
genommen. Diese Reformen Josephs II. prägten 
in den 1780er-Jahren das Schicksal der Dörfer 
Teschner Schlesiens maßgeblich. Sie beschränk-
ten den bisherigen Umfang der Leibeigenschaft 
und anderer Pflichten gegenüber den Grundher-
ren erheblich, stärkten im Gegenzug die Land-
rechte der Untertanen und verringerten zugleich 
den Grad ihrer persönlichen Abhängigkeit. Der 
Teschner Adel hingegen ging dadurch bankrott.12

Eine andere Situation war in der südlichen 
Region der Beskiden zu beobachten, wo ausge-
dehnte Weideflächen und Wälder dominierten, die 
großteils im Besitz der Teschner Kammer waren. 
Letztere forcierte die schrittweise Umwandlung 
von einem vormodernen agrar-forstwirtschaft-
lichen Latifundium zu einem forstindustriellen 
Komplex mit wachsendem Einkommen. Diese 
neue Herangehensweise blockierte jedoch die 
bisher florierende, kleinteilige und auf Vieh-
zucht basierende „Hüttenwirtschaft“ 13, die für 
diese Gebiete, auch außerhalb des Kammerbesit-
zes, charakteristisch war, wo hauptsächlich Schaf-, 
Ziegen- und Rinderzucht dominierte. Aufgrund 
des Anstiegs der Holzpreise in Europa schien eine 
rationale Waldbewirtschaftung der effektivste 
Weg zu sein, um die Rentabilität von Landver-
mögen zu steigern. Dabei hatten diese Rentabili-
tätsüberlegungen eindeutig Vorrang vor den Inte
ressen der erwähnten Hüttenwirtschaft, die seit-
her stetig an Bedeutung verlor.14 Das Eindringen 
in die Waldkomplexe durch Bergbewohner (u. a. 
der Goralen), die ihre Schaf- und Rinderherden 
an den Hängen der Berge und Lichtungen wei-
den ließen, wurde verhindert. Damit verlor diese 
Bevölkerungsgruppe zudem ihr bislang ausgeüb-
tes Gewohnheitsrecht der Holzentnahme, was in 
der Folge auch zur Auflassung der Weideflächen 
und deren Aufforstung führen sollte.15 Die neue 

	12	 Vgl. Spyra 2012, Życie gospodarcze, 121 – 154.
	13	 Szałaśnictwo (auf Deutsch Hüttenwirtschaft): eine Art von Hirtenwirtschaft auf Naturweiden und Almen, wo die Bergbewohner 

(u. a. Goralen) in Almen ähnlichen Siedlungen während des Sommerhalbjahres lebten und der Schafweide bzw. -zucht nachgingen; 
Słownik języka polskiego (https://sjp.pwn.pl/doroszewski/szalasnictwo;5503219.html); Chlebowczyk 1963, Szałaśnictwo, 45.

	14	 Chlebowczyk 1971, Nad Olzą, 9.
	15	 Popiołek 1916, Dzieje Cieszyna, 248 – 250; Pitronová 1968, Těšínské Beskydy, 66 – 82.
	16	 Chlebowczyk 1959, Ruchy społeczne, 27 – 31; Pitronová 1968, Těšínské Beskydy, 66 – 90.

Forstpolitik der Teschner Kammer, die große Teile 
auch dieses Gebietes kontrollierte, bedeutete für 
die Bewohner den Verlust ihrer Lebensgrundlage. 
Sie waren unter Protest gezwungen, in überfüllte 
Täler und Bergtalkessel zu weichen. Trotz anfäng-
licher – aber letztendlich erfolgloser – Versuche, 
Beschwerden an den kaiserlichen Hof selbst wei-
terzuleiten, begannen die Goralen, ihre Unzufrie-
denheit mit der Waffe in der Hand auszudrücken 
und ihre Hütten, Herden und mit eigenen Hän-
den gerodete Weiden zu verteidigen. Die Ausein
andersetzungen, auch mit der Forstaufsicht der 
Teschner Kammer, die als Vergeltung die Armee 
in Dörfer und Bergsiedlungen schickte, resultier-
ten insgesamt in einer Verschlechterung der loka-
len Wirtschaft und zwangen das Hofamt in Wien 
schließlich zum Eingreifen. Dies manifestierte 
sich im Juli 1800 in einem Abkommen für die 
Beskiden-Gemeinden, das die Umwidmung eines 
Achtels der Fläche an bestehenden Weiden und 
zur weiteren forstlichen Nutzung, also Auffors-
tung genehmigte. Gleichzeitig versprachen die 
Wiener Behörden, die verbleibende Weidefläche 
nicht zu reduzieren (dieses Versprechen wurde 
jedoch nicht eingehalten) und die Goralen durften 
das verbleibende Land im Wesentlichen uneinge-
schränkt bewirtschaften.16

Im 18.  Jahrhundert teilte das Herzogtum 
Teschen das Schicksal Schlesiens, das im Konflikt 
zwischen Preußen unter Friedrich II. und Öster-
reich gründete. Obwohl infolge zweier Schlesi-
scher Kriege (1740 – 1742 und 1744 – 1745) der 
größte Teil Schlesiens an Preußen fiel, blieben 
die Herzogtümer Teschen und Troppau sowie 
Teile der Herzogtümer Jägerndorf und Neisse bei 
Österreich. Der Siebenjährige Krieg (1756 – 1763) 
vertiefte die seit dem Preußisch-Österreichischen 
Konflikt andauernde Isolation des Herzogtums 
Teschen von den traditionellen Kontakten und 
Bindungen mit dem übrigen Schlesien. Das 
schlug sich auch in der wirtschaftlichen Lage 
der Region nieder.
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Die letzten Jahre des 18. Jahrhunderts galten 
als Phase der Kolonisation und Neuansiedlung 
in Teschner Schlesien. Die meisten der neu ent-
standenen Siedlungen entwickelten sich nicht ent-
sprechend und wurden in den folgenden Jahren 
in die Nachbardörfer eingegliedert.17 Viele Adels-
familien begannen ihre verschuldeten Güter zu 
verpachten und an reichere Bauern zu verkau-
fen. Der größte Benefiziat war jedoch die Tesch-
ner Kammer, die während dieser Periode über 30 
Adelsdörfer der vormaligen Minderstandsherr-
schaft Friedek für Herzog Albert von Sachsen-
Teschen ankaufte.18 Im Jahr 1812 besaß Albert 
den größten Teil Teschner Schlesiens, darunter 
fünf Städte und 122 Dörfer (von 271) sowie fast 
die gesamten Beskiden, wo annähernd die Hälfte 
der Bevölkerung lebte.19

Die militärischen Ereignisse der Napoleoni-
schen Kriege wirkten sich, wenn auch indirekt, 
negativ auf die Wirtschaft Teschner Schlesiens 
aus. Während die Kriegshandlungen selbst die 
Region umgingen, führten die allgemein daraus 
resultierenden Turbulenzen in den Währungs- und 
Wirtschaftsbeziehungen zur ersten Inflation in der 
Region. Sie wuchs als Folge enormer Kriegsaus-
gaben und einer sichtbaren Zunahme der Indus-
trietätigkeit. Zwischen 1795 und 1812 verdrei-
fachten sich etwa die Preise. Zudem musste im 
Dezember 1809 ein Erlass veröffentlicht werden, 
der Privatpersonen, Städte und kirchliche Ein-
richtungen zur Herausgabe von Silbergegenstän-
den zur Deckung der Kriegsreparationskosten 
zwang.20 Zwei Jahre später ging der österreichi-
sche Staat bankrott, die Abwertung seiner Wäh-
rung auf ein Fünftel des Wertes wurde angekün-
digt. Von der desaströsen Finanzlage des Staa-
tes waren vor allem Beamte im Ruhestand und 
Stiftungen, Kirchen und Klöster betroffen, die 
aufgrund von Anordnungen von 1787 ihr bei 
Privatpersonen befindliches Kapital in öffent
liche Töpfe überführen mussten.21 Am deutlichs-
ten waren aber die Veränderungen in ländlichen 

	17	 Vgl. Popiołek 1939, Historia osadnictwa; Kneifel 1804, Topographie, Tl. 1, Bd. 2, 163, 185, 200, 226 u. 235.
	18	 Popiołek 1916, Dzieje Cieszyna, 151.
	19	 Vgl. Nechay 1813, Fürstenthum.
	20	 Kaufmann 2007, Gedenkbuch, 341.
	21	 Rumpler 1997, Chance, 116 f. u. 121 – 124.
	22	 Chlebowczyk 1971, Nad Olzą, 12 f.
	23	 Chlebowczyk 1971, Nad Olzą, 14.

Gebieten zu beobachten.22 Reichere Bauern nutz-
ten die hohen Preise landwirtschaftlicher Pro-
dukte und bezahlten mit wertlosem Papiergeld 
überfällige Pachtzinsen, Abgaben wie Staats-
steuern und vermehrten zugleich ihr Land auf 
Kosten ärmerer Schichten. Der ärmere Teil der 
bäuerlichen Bevölkerung war mit der Last galop-
pierender Preise sowie steigender öffentlicher 
Abgaben und Requisitionen konfrontiert, die von 
den durchziehenden österreichischen und russi-
schen Truppen eingetrieben wurden. Zu alledem 
verschärfte sich diese ohnedies schon schwierige 
und manchmal sogar dramatische Situation der 
Bauern dieser Region durch periodisch wieder-
kehrende Naturkatastrophen.23 

Abb. 1: Herzog Albert von Sachsen-Teschen mit dem Plan der 
Schlacht von Maxen 1777. © Kunsthistorisches Museum Wien 
(Dauerleihgabe Albertina, KHM.GG.8871).
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3.  Die Wirtschaft Teschner Schlesiens  
im 19. Jahrhundert

Die Kriege um die Jahrhundertwende versetz-
ten die wirtschaftlichen Veränderungen Teschner 
Schlesiens in eine neue Dynamik. Auch die zuneh-
mend bürokratische Staatsführung von Franz I. 
spiegelte sich in der Region wider. Der Herr-
scher war davon überzeugt, dass jeder Bereich 
des menschlichen Handelns durch Verordnungen 
geregelt werden könne. Ein Beispiel dafür war 
die Einführung des nach dem Kaiser benannten 
Franziszeischen Katasters.

Der kleine Adelsbesitz verschwand praktisch, 
seine Güter wurden von Teschner Bürgern und 
neureichen Bauern aufgekauft:24 Vor 1848 besaßen 
Letztere allein schon über 20 Dörfer in Teschner 
Schlesien.25 Der Besitz der Teschner Kammer, dem 
größten lokalen Latifundium in der Region, stieg 
von 37 % der Gesamtfläche Teschner Schlesiens 26 
in den 1780er-Jahren auf 64 % in den 1830er-Jah-
ren. Mitte des 19. Jahrhunderts entfielen von den 
281 Katastralgemeinden des Teschner Kreises 
allein 101 auf die Teschner Kammer.

Im nordwestlichen Teil der Region, um Kar-
win (Karwina/Karviná) und Freistadt (Frysztat/
Fryštát), entstand großer Grundbesitz der Familie 
Larisch-Mönnich, der in den 1830er-Jahren neun 
Prozent der Fläche Teschner Schlesiens ausmachte. 
Etwas kleiner (6,5 Prozent) war das drittgrößte 
Latifundium, das Herzogtum Bielitz, im Besitz der 
eingedeutschten (ursprünglich polnischen) Fami-
lie des Herzogs Sułkowski.27

Für die wirtschaftliche Entwicklung des Her-
zogtums spielte Herzog Albert von Sachsen-
Teschen eine Schlüsselrolle. Schon Ende des 
18. Jahrhunderts initiierte er grundlegende Ver-
änderungen des lokalen Verwaltungs- und Wirt-
schaftssystems. Der Herzog vergrößerte die Tesch-
ner Kammer. Durch eine ebenso geschickte wie 
konsequente Wirtschaftspolitik wurde dieses 
Gebiet im Zuge der beginnenden Industrialisie-
rung zu einem der wirtschaftlich erfolgreichsten 

	24	 Spyra 2012, Życie gospodarcze, 265 f.
	25	 Brňovják 2011, Vztah regionu, 17 – 34.
	26	 1783 – 1850 gehörte Teschner Schlesien zum Teschner Kreis des Mährisch-schlesischen Landesguberniums. 1849 schlug man Teschen 

politisch endgültig dem Kronland Österreichisch-Schlesien zu.
	27	 Chlebowczyk 1971, Nad Olzą, 15.
	28	 Staatsarchiv Kattowitz, Filiale Teschen (in der Folge STAK-T), Komora Cieszyńska, 14/76/0.

in der Habsburgermonarchie. Ende der 1820er-
Jahre stabilisierte sich der Besitz der Kammer und 
hielt fast zwei Drittel des Territoriums Teschner 
Schlesiens, mit nahezu der Hälfte der Einwoh-
ner dieses Gebiets. Nach dem Tod des Herzogs 
1822 ging der Besitz der Kammer zusammen mit 
dem Titel eines Herzogs von Teschen an seinen 
Adoptivsohn Karl Ludwig Habsburg-Lothrin-
gen über. In seinem Testament schuf er 1826 ein 
unteilbares Fideikommiss aus feudalen und allo-
dialen Gütern. Das Fideikommiss umfasste neben 
Lehen im Umfang von 32.666 Hektar zusätzlich 
13.149 Hektar Allodialgüter. Im Laufe der Zeit 
weitete sich die Tätigkeit der Kammer erheblich 
aus; zu Ende des 19. Jahrhunderts gehörten dazu: 
17 Wirtschafts- und Landwirtschaftsbezirke mit 
64 Gutsherrschaften, verteilt auf jeweils mehrere 
Bauernhöfe, eine zentrale Molkerei in Teschen, 
sechs Pachtgüter mit Bauernhöfen, 22 Waldge-
biete, drei Dampfsägewerke, fünf Bergbauämter, 
zehn Hüttenbüros und ein Hüttenlabor in Trzynietz 
(Trzyniec/Třinec), fünf Fabriken (Brauerei, Likör-
fabrik, Zuckerfabrik in Chybi (Chybie/Chyby), 
eine Ölfabrik, eine Spirituosenraffinerie in Mosty 
(poln./tschech. Mosty) bei Teschen).28

3.1	 Landwirtschaft

Dank der Fortschritte in der Wirtschaftsweise, 
der Zucht und Organisation des Gutsbetriebes 
erlebte Teschner Schlesien in der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts einen bemerkenswerten Auf-
schwung landwirtschaftlicher Produktion und der 
Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Die 
bisher übliche Dreifelderwirtschaft wurde durch 
eine Fruchtfolge ersetzt, durch die Auflösung von 
Brachland konnte zudem die Anbaufläche vergrö-
ßert werden.

Beim Pflanzenbau stieg der Anteil an Hack-
früchten und Futtermitteln deutlich an, die mas-
sive Verbreitung des Kartoffelanbaus ermöglichte 
die Weiterentwicklung der Brennerei. Letzteres 
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allerdings zeitigte deutlich negative Auswirkun-
gen, sodass es hauptsächlich in den 1830er-Jah-
ren zu einer merklichen Zunahme der Trunkenheit 
vor allem (aber nicht nur) in Dörfern der Region 
kam.29 Die bisherige Politik der Beschränkung des 
Alkoholverkaufs in der Teschner Kammer wurde 
geändert und die Behörden ließen die Eröffnung 
einer zunehmenden Anzahl von Wirtshäusern zu, 
um möglichst viel billigen Schnaps zu verkau-
fen, garantierte doch der Verkauf von Alkohol 
der Kammer und anderen Feudalherren enorme 
Gewinne, auch Hauswirte und Pächter der Wirts-
häuser wurden dadurch mitunter reich. Die Folge-
kosten mussten indes die Einwohner zu tragen. Im 
Jahr 1823 verfügte die Kammer über drei Braue-
reien, fünf Brennereien, zwei Fabriken und 37 
Wirtshäuser bzw. Schenken. In den 1840er-Jah-
ren gab es von Letzteren sogar noch mehr – etwa 
in Schwarzwasser (Strumień/Strumeň) zehn und 

	29	 Vgl. Zustände 1863.
	30	 STAK-T, Komora Cieszyńska, 14/76/0.
	31	 Rozolka, auch Rosenlikör, eine Art süßer Wodka.
	32	 Chlebowczyk 1971, Nad Olzą, 16.

in Ustron 114.30 Alkohol wurde nicht nur aufgrund 
der lokalen Nachfrage (sogar im Übermaß), son-
dern auch für den Export – hauptsächlich als Likör, 
sog. Rozolka 31 und Qualitätsschnäpse – in andere 
Gebiete der Habsburgermonarchie hergestellt.

Neben der Alkoholerzeugung entwickelte sich 
auch das Mühlengewerbe sowie die Essig- und 
Ölproduktion. In den 1830er-Jahren entstand in 
Obersuchau (Sucha Górna/Horní Suchá) eine der 
modernsten Zuckerfabriken Mitteleuropas. Eine 
ebenso große Dynamik zeigte die Merinoschaf-
zucht, die sich hauptsächlich auf dem Gut der 
Familie Larisch konzentrierte. Die hohe Qualität 
dieser Wolle war nicht nur auf dem heimischen 
Markt, sondern unter anderem auch an der Lon-
doner Börse geschätzt.32

Auch die Waldbewirtschaftung, insbeson-
dere in den leichter zugänglichen Vorgebirgen, 
begann sich dynamisch zu entwickeln. Im Jahr 

Abb. 2: Verwaltungsgliederung im Kronland Österreichisch-Schlesien 1900.
Quelle: Zemský archiv v Opavě, Stabilní katastr slezský.
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1826 richtete die Teschner Kammer ein Zen
tralforstamt ein, das sich in vier Forstbehörden 
und deren nachgeordnete Reviere gliederte. Das 
neue Amt mit kompakterer Struktur und effizient 
arbeitendem Forstpersonal führte zu einer immer 
stärkeren Rechtsdurchsetzung. Durch die zuneh-
mend rational organisierte Forstwirtschaft war 
es wiederum möglich, nicht nur die Bedürfnisse 
der sich entwickelnden Bau- und Exportbranche, 
sondern auch der bestehenden Industrieanlagen 
zu befriedigen. Das Interesse der Behörden lag 
nicht so sehr an der Viehzucht allein, sondern 
vor allem auch daran, die Zahl der Arbeiter zur 
Abholzung der Wälder zu erhöhen, was zur Bil-
dung von spezialisierten Ansiedlungen führte. 
Dieser Strategiewechsel machte sich bezahlt – 
die Gewinne der Forstwirtschaft, auch über den 
unmittelbaren Kammerbesitz hinaus, verdreifach-
ten sich in zwei Jahrzehnten von 90.000 Gulden 
im Jahr 1823 auf 264.000 im Jahr 1844.33 Diese 
Wirtschaftspolitik der Teschner Kammer brachte 
die schon erwähnte Hüttenwirtschaft neuerlich 
massiv unter Druck.

Die Transformation zu einem modernen forst-
wirtschaftlichen Industriekomplex führte dazu, 
dass immer weniger Schafe zugunsten von Kühen, 
Ziegen und Pferden gezüchtet wurden. Auf den 
Gütern der Teschner Kammer ging die Zahl der 
Schafe von etwa 23.400 (1780) auf 16.900 (1832) 
zurück.34 Der seit den 1840er-Jahren verzeichnete 
Rückgang der Hüttenwirtschaft war hauptsächlich 
auf den Mangel an Futtermitteln für Schafe und 
deren schlechte Milchleistung sowie die schlechte 
Qualität ihrer Wolle zurückzuführen. Diese Wolle 
war im Gegensatz zur Wolle von Merinoschafen für 
die sich entwickelnde Textilindustrie nicht geeig-
net. Die qualitativ schlechteren Produkte der Gora-
len ließen sich nicht mehr auf den Markt anbringen, 
obwohl Milchprodukte immer noch von Händlern 
gekauft wurden, die hauptsächlich Brimsen 35 in 
größere Städte exportierten. Der Übergang von der 
Hüttenwirtschaft zur Berglandwirtschaft dynami-
sierte sich dadurch zusätzlich.36

	33	 Pitronová 1968, Těšínské Beskydy, 133 f., 138 – 141.
	34	 Chlebowczyk 1963, Szałaśnictwo, 81 – 83; Chlebowczyk 1960, Różnicowanie, 73; Pitronová 1965, 58 – 83.
	35	 Bryndza, gesalzener Frischkäse aus Schafmilch.
	36	 Kalchberg 1881, Glaubensbekenntnis, 216 f.; Pitronová 1968, Těšínské Beskydy, 110 – 112; Těšínsko 1955, 13 – 15.
	37	 Vgl. Hurt 1960, Dějiny rybnikářství; Nyrek 1966, Gospodarka rybna.
	38	 Landwirthschaftliche und Industrielle Zustände 1864, 69 f.

In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts begann 
sich auch die Teichwirtschaft wieder zu entwi-
ckeln. 1830 umfassten die Teiche Teschner Schle-
siens eine Fläche von über 2.200 Hektar, davon 
in den Standesherrschaften Oderberg, Freistadt 
und Bielitz ca. 1.000 und in der Teschner Kam-
mer ca. 700 Hektar.37 Im mittleren und nördlichen 
Teil der Region entwickelte sich die Fischzucht in 
künstlichen Teichen. Trotzdem spielte Letztere im 
Verhältnis zum Wirtschaftsleben der Region ins-
gesamt nur eine untergeordnete Rolle.

Ebenso verschwindend gering war der Anteil 
von Gärten und Streuobstwiesen bzw. Obstgärten. 
Erst in den 1840er-Jahren begannen sich die Prin-
zipien des wissenschaftlichen Obstbaumanbaus zu 
verbreiten. Die Haupteinnahmequelle der meisten 
Dorfbewohner blieb der Anbau von vier Getreide-
sorten und Kartoffeln.38

3.2	 Industrie

Trotz der dominierenden Rolle der Landwirtschaft 
im Teschner Wirtschaftsleben wurden mit Beginn 
des 19. Jahrhunderts neue Möglichkeiten zur Stei-
gerung der Rentabilität des Grundbesitzes in der 
sich entwickelnden Industrie erkannt.

Der reiche Baumbestand in den Schlesischen 
Beskiden, die Schwierigkeiten beim Holzver-
kauf und das Erzvorkommen im Beskidenvor-
land veranlassten die Behörden der Kammer zu 
Beginn der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, 
die metallurgische Produktion auszuweiten. Als 
Folge davon wurde 1772 die Eisenhütte in Ustron 
eröffnet. Der gestiegene Eisenbedarf während der 
Napoleonischen Kriege führte zum Bau eines 
zweiten großen Ofens und zur Erweiterung der 
bestehenden Hütte. Erst das dritte und vierte Jahr-
zehnt des 19. Jahrhunderts wurde zu einem tat-
sächlichen Wendepunkt in der Entwicklung der 
Teschner Metallurgie. 1833 entstanden in Lesko-
wetz (Liskowiec/Lískovec und Frýdku-Místku) 
zwei Hammerwerke und in den 1840er-Jahren 
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konnte ein Walzwerk in Ustron eröffnet sowie 
in Trzynietz (Trzyniec/Třinec) ein dritter großer 
Ofen angestoßen werden. In den folgenden Jah-
ren kam es zu weiteren Innovationen und Inves-
titionen, die schließlich zu quantitativen Erweite
rungen sowie qualitativen Verbesserungen in der 
Eisenverarbeitung führten.39

Ähnlich war die Situation im Steinkohleberg-
bau, der zunächst noch vollständig in den Hän-
den der lokalen Feudalherren lag. Obwohl die 
Anfänge des Abbaus in die letzten dreißig Jahre 
des 18. Jahrhunderts reichten, konnte man erst zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts von einer kontinuier-
lichen Bergwerksproduktion im Durchschnitt von 
2.000 bis 3.000 Tonnen pro Jahr sprechen, haupt-
sächlich in der Nähe von Karwin und Polnisch 
Ostrau (Ostrava Polska/Polská Ostrava). Den zah-
lenmäßig höchsten Abbau verzeichnete das Berg-
werk auf dem Gut der Familien Larisch und Mön-
nich. Hier erreichte man in den 1820er-Jahren bis 
über 4.000 Tonnen pro Jahr und nach dem Kauf 
neuer Bergwerke sogar bis über 7.000 Tonnen pro 
Jahr während der späten 1840er-Jahre.40 In einigen 
Bergwerken kamen bereits Dampfmaschinen zum 
Einsatz, und stellenweise wurde versucht, eine 
künstliche Belüftung einzuführen. Aufgrund der 
guten Aussichten des Kohlebergbaus beteiligten 
sich auch in wachsendem Maße bürgerliche Unter-
nehmer am Abbau.

In der Zeit, in der Bergbau und Hüttenindus-
trie im Teschner Schlesien erst im Aufschwung 
waren, befand sich die Textilindustrie in vielerlei 
Hinsicht bereits auf dem Höhepunkt ihrer Ent-
wicklung und war für viele Generationen der 
wichtigste Industriezweig der Region (insbeson-
dere nach Modernisierungen während der zwei-
ten Hälfte des 18. Jahrhunderts) geworden.41 Den 
ersten Platz in der Textilindustrie nahm die Tuch-
weberei ein, die sich in Bielitz und Umgebung 
konzentrierte. In ähnlicher Weise entwickelte 
sich die Wollindustrie in der Grenzstadt Biala 
(Biała/Bělá). Die Tuchproduktion in diesen nur 
durch die Grenze zwischen Teschner Schlesien 

	39	 Myška 1982, Podnikatelstvo, 34 – 114 und 172 – 197.
	40	 Zářický 2004, Ve stínu, 47 – 49.
	41	 Chlebowczyk 1971, Nad Olzą, 18.
	42	 Kenig et al. 2010, Bielsko, 68 – 72; Kenig 2010, Początki, 287 – 304.
	43	 Indra 1953, Průmyslová, 18 f.
	44	 Šmerda 1976, Vrchnost, 108; Gaura 1976, Město, 139.

und Galizien getrennten Orten und Regionen war 
auch in Ungarn sowie auf dem Balkan entspre-
chend gut nachgefragt. Im Jahr 1820 stellte man 
in Bielitz, Biala und Umgebung 15.000 Stück 
Wollwaren her, und 1831, nach der schrittweisen 
Mechanisierung der Produktion sowie der Ein-
führung der Dampfmaschine, stieg diese Zahl auf 
50.000 Stück. In den 1840er-Jahren erreichte die 
Produktion in der Region 62.000 Tuchstücke im 
Wert von 3,5 Millionen Gulden. Die meisten Pro-
dukte lieferte man nach Ungarn (20.000), in die 
österreichischen Kernlande und die Lombardei 
(16.000), nach Galizien (6.000), in die Schweiz 
(4.000) sowie die Türkei (2.500).42

Auf diese Textilproduktion nahmen die loka-
len Zünfte einen großen Einfluss – in Jablun-
kau (Jabłonków/Jablunkov) und Friedek waren 
die Leinenwebereien beliebt und in Bielitz die 
Tuchwebereien (die Zunft in dieser Stadt war die 
größte und zählte Hunderte Webermeister). In 
den 1820er-Jahren existierten hier über 600 Tex-
tilmeister (davon fast 300 selbstständige), deren 
Zahl sich jedoch mit der Zeit auf etwa 200 ver-
ringerte. Sie stellten den größten Teil des Lei-
nens her – etwa 50.000 von 62.000 Stück – nur 
die restlichen 12.000 Stück wurden in Fabriken 
gefertigt.43

In Oderberg hingegen lebten noch 1843 zwei 
Drittel der Familien ausschließlich von der Land-
wirtschaft und lediglich 18,6 Prozent vom Hand-
werk.44 Ähnliches galt für Skotschau (Skoczów/
Skočov), wo 26,5 Prozent sich vom Handwerk 
verdingten, Strumień (22,9 Prozent) und Freistadt 
(19 Prozent), jeweils inklusive der Vororte. In 
Jablunkau lebten 302 Familien weitestgehend von 
der Landwirtschaft, 53 vom Handwerk (14,1 Pro-
zent) und 20 aus beiden Erwerbsformen. Aller-
dings gab es dort bis zu 357 Webereien, sodass 
im Grunde jede Familie mit dem Weben von 
Leinen zusätzliches Geld verdiente. Ein wich-
tiges Handwerkszentrum lag auch in der Stadt 
Teschen selbst, wo man in den 1830er-Jahren 
über 300 Handwerker zählte, die in 23 Zünften 
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organisiert waren. Die meisten von ihnen pro-
duzierten Waren für den lokalen Bedarf, für die 
lokale Bevölkerung, und tatsächlich waren nur 
Gerber (sie verarbeiteten etwa 20.000 Stück Leder 
pro Jahr) und Hutmacher (erzeugten fast 7.000 
Stück Filzhüte unterschiedlicher Qualität) breiter 
tätig. Im Allgemeinen kann man also in der ers-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts nur Teschen, Bie-
litz und Friedek als echte Städte mit einer über-
wiegenden Mehrheit des Handwerks zählen (hier 
machten 1843 die Menschen, die nur vom Hand-
werk lebten, 24,5 Prozent aus, aber die Kombina-
tion von Handwerk und Landwirtschaft hingegen 
84,8 Prozent).45 Bielitz entwickelte sich zu einem 
der führenden Zentren der Textilindustrie in der 
Habsburgermonarchie und zum größten Indus
triezentrum Teschner Schlesiens.

4.  Sozioökonomische Veränderungen  
nach 1849

Mit dem „Völkerfrühling“ brach das feudale 
Leibeigenschaftssystem im Teschner Schlesien 
endgültig zusammen. Der kaiserliche Beschluss 
von 1848 schaffte die Leibeigenschaft als auch die 
patrimoniale Gerichtsbarkeit ab und leitete das 
volle bäuerliche Eigentum ein. Die Abschaffung 
des Feudalsystems eröffnete für die Einwohner 
dieser Region in allen Lebensbereichen neue Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Die lokale Wirtschaft 
legte an Dynamik zu,46 die durch moderne Infra-
struktur sowohl auf nationaler als auch auf lokaler 
Ebene unterstützt wurde – wie etwa durch den 
Bau der ersten Eisenbahnlinien am Beginn der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Daraus erga-
ben sich wiederum Chancen für neue Absatz- und 
Einkaufsmärkte. Bedeutend waren dabei nicht 
nur die Hauptbahnstecken, wie die direkte Ver-
bindung zwischen Oderberg und Mähren, Nieder
österreich und Wien, sondern auch eine Reihe 
von Lokalbahnen, die das gesamte Gebiet des 
Teschner Schlesien zu einem Wirtschaftsorganis-
mus verbanden.47

	45	 u. a. Kaufmann s. a., Beschreibung, 863.
	46	 Chlebowczyk 1971, Nad Olzą, 35 f.
	47	 Čechová 1976, Kapitoly, 153 – 162.
	48	 Jičinský 1898, Notizen, 129 f.; Myška 2013, Industrializacja, 187 – 195.
	49	 Beim genannten Verfahren wird aus Roheisen Stahl erzeugt, das dabei entstehende Produkt wird auch als Schmiedeisen bezeichnet.

4.1	 Industrie

Der Prozess der intensiven Industrialisierung 
im Teschner Schlesien der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts basierte weitgehend auf der Ent-
wicklung des Steinkohlebergbaus. Zusammen 
mit dem Bergwerkskomplex, der sich auf der 
mährischen Seite (Mährisch Ostrau (Morawska 
Ostrawa/Moravská Ostrava) und Umgebung) 
befand, bildeten sie das sog. Ostrava-Karviná-
Revier (Zagłębie Ostrawsko-Karwińskie/Ost-
ravsko-karvinská uhelná pánev), das in der 
zweiten Hälfte der 1880er-Jahre zum ersten 
Kohlebergbauzentrum der gesamten Habsburger-
monarchie aufstieg. Als 1847 die k. k. privilegierte 
Kaiser-Ferdinands-Nordbahn (C. K. Uprzywi-
lejowana Kolej Północna Cesarza Ferdynanda/
Severní dráha Ferdinandova) Teschner Schlesien 
erreichte und das Industriegebiet bei Ostrava mit 
Wien und anderen Industriezentren der Monar-
chie verband, erhielt die Region einen Impuls für 
die breite Entwicklung des Unternehmertums in 
der Kohleindustrie. Allein in den nächsten zehn 
Jahren verzehnfachte sich der Kohleabbau (auf 
167.830 Tonnen) und in den folgenden Jahrzehn-
ten wuchs er exponentiell. In etwa vierzig Jah-
ren, von Mitte der 1870er-Jahre bis zum Ausbruch 
des Ersten Weltkriegs, stieg die Jahresproduktion 
von Steinkohle im Teschner Schlesien von etwa 
1,1 Millionen auf fast zehn Millionen Tonnen. Am 
Vorabend des Krieges lieferte das gesamte Revier 
57 Prozent der gesamten Steinkohle, die in der 
Monarchie abgebaut wurde.48

Die sich ebenfalls schnell entwickelnde Hüt-
ten- und Metallindustrie im Teschner Schlesien 
hatte eine viel geringere nationale Bedeutung. 
Die Einführung des Puddelverfahrens 49 Mitte des 
19. Jahrhunderts leitete einen Durchbruch in der 
lokalen Hüttenindustrie ein, die sich bisher vor 
allem auf die Bedürfnisse des lokalen Marktes 
konzentrierte. Diese Änderung führte zu einem 
deutlichen Anstieg des Roheisenbedarfs, der 
die Produktionskapazitäten der Hochöfen in der 
betreffenden Region überstieg, was wiederum den 
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Import großer Mengen Roheisen aus der heutigen 
Slowakei notwendig machte und zur langsamen 
Abhängigkeit von diesen Lieferungen führte. Die 
Situation änderte sich durch die Errichtung der k. k. 
privilegierten Kaschau-Oderberger Bahn (Kolej 
Koszycko-Bogumińska/Košicko-bohumínská 
dráha) – die Erzeugungskapazität wurde in Trzy-
nietz (Trzyniec/Třinec) konzentriert, das an der 
alten schlesisch-ungarischen Verbindungsstraße 
lag. Hier wurden 507 Tonnen Schmiedeeisen und 
739 Tonnen Gießereieisen hergestellt. Etwa 400 
Arbeiter fanden dabei Beschäftigung. Infolge-
dessen wurde die Stadt zum Hauptzentrum der 
Hochofen-, Stahl- und Gussproduktion im Tesch-
ner Schlesien, und die Hütten der Teschner Kam-
mer – außer Trzynietz auch in Ustron, Baschka 
(Baszka/Baška), Leskowec (Leskowiec/Lískovec, 
bis 1924 Leskovec; Karlhütte) – wurden in der 
österreichisch-schlesischen Hüttenindustrie füh-
rend. In den besten Zeiten betrug ihre Produktion 
etwa 57 Prozent der gesamten Eisenproduktion 
und etwa 93 Prozent Roheisen.50

Bei der Leichtindustrie lag die sich dyna-
misch entwickelnde Textilsparte an der Spitze. 
In der zweiten Hälfte des 19. und zu Beginn des 
20. Jahrhunderts durchlief dieser Industriezweig 
eine Phase intensiver Expansion und technischer 
Modernisierung. Die Wollindustrie spielte immer 
noch die wichtigste Rolle, wobei Bielitz (und das 
benachbarte galizische Biala) dominierte. Ein klei-
neres, aber nicht weniger bedeutendes Zentrum der 
Textilindustrie entstand zudem in Friedek und im 
benachbarten mährischen Mistek. Allein in Bielitz 
betrug die Jahresproduktion 1851 – 52 etwa 60.000 
Ballen Wollstoff, die in acht Fabriken (von denen 
die Hälfte mit Dampf betrieben wurde) und in etwa 
200 Handwerksbetrieben unterschiedlicher Größe 
hergestellt wurden.51 Vier Jahre später verdoppelte 
sich die Produktion fast – es wurden 110.000 Stück 
im Wert von über sieben Millionen Gulden produ-
ziert, also drei Viertel der gesamten Wollstoffpro-
duktion Österreichisch-Schlesiens.52 Hochwertige 

	50	 Elvert de 1870, Cultur-Geschichte, 195 – 206.
	51	 Vgl. Bericht der Handels- und Gewerbekammer in Troppau 1853.
	52	 Vgl. Bericht der Handels- und Gewerbekammer für das Herzogthum Schlesien 1857.
	53	 Chlebowczyk 1971, Nad Olzą, 39 f.
	54	 Vgl. Statistischer Bericht über die Industrie Schlesiens 1880.
	55	 Vgl. Statistischer Bericht über die Industrie Schlesiens 1884.
	56	 Vgl. ebd.; Myška 2013, Industrializacja, 206 – 229.
	57	 Vgl. Statistischer Bericht über die Industrie Schlesiens 1875; Statistischer Bericht über die Industrie Schlesiens im Jahre 1880.

Wollprodukte aus Bielitz und Biala wurden welt-
weit verkauft, vor allem aber auf dem Balkan und 
im Nahen Osten.53

In den 1870er-Jahren geriet die Wollindustrie 
in eine schwere Krise, von der sie sich nicht mehr 
erholen sollte. Die Zahl der Textilfabriken ging 
zurück – von 36 Fabrikspinnereien im Jahr 1870 
existierten 1875 nur mehr 30. Eine ähnliche Situa
tion zeigte sich bei kleinen Spinnereien, wo nur 40 
von 68 wirtschaftlich überleben konnten. Gleich 
verhielt es sich bei den Webereien – von 61 großen 
Produktionsbetrieben, die 1870 bestanden, blieben 
bis 1875 29 übrig, und von 273 kleinen Betrieben 
(meist Handwerksbetriebe) schafften es nur 206 
weiter zu bestehen.54 Dadurch betrug der Anteil von 
Bielitz und den umliegenden Orten an der gesam-
ten schlesischen Produktion 1870 etwa 65 Prozent 
bei Stoffen, 1875 lediglich 50 Prozent. Zu Beginn 
der 1880er-Jahre entstand zwar eine günstige wirt-
schaftliche Situation, die die Produktion von Woll-
garnen im Teschner Schlesien um etwa 25 Prozent 
und von Stoffen um zwölf Prozent erhöhte,55 aber 
das sollte nicht lange andauern. Noch vor 1890 
stellte sich eine weitere Krise ein, die durch einen 
Rückgang der Kaufkraft durch wiederholte Miss-
ernten und steigende Lebensmittelpreise sowie ein 
verringertes Interesse an schlesischen Stoffen auf 
ausländischen Märkten, hauptsächlich im Orient 
und in den Balkanländern, verursacht wurde.56

Dank der dynamischen Entwicklung der Tex-
tilindustrie sowie der Metallurgie entwickelte 
sich auch die Maschinenindustrie intensiv. Im 
Jahr 1870 gab es im Teschner Schlesien sieben 
Maschinenfabriken mit 82 Kilowatt Dampfma-
schinen, 808 Arbeitern und einem Produktionswert 
von etwa 1,000.000 Gulden.57 Die größte Maschi-
nenfabrik befand sich in Ustron und gehörte zur 
Teschner Kammer. Weitere fünf arbeiteten in 
Bielitz, und in Teschen befand sich eine Fabrik 
zur Herstellung von Güterwagen, Kutschen und 
Gespannen. Die Werke beschäftigten sich nicht nur 
mit der Verarbeitung von Gusseisen und Stahl aus 
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Stahlwerken, sondern importierten auch Sonder-
stähle aus England, Belgien, Preußisch-Oberschle-
sien und Schottland. Produziert wurde ein breites 
Spektrum an Maschinen für die Textilindustrie 
sowie Ausrüstungen für Maschinenfabriken und 
für die Landwirtschaft. Später wurde die Produkt-
palette erweitert und man erzeugte Maschinen für 
die Brau-, Brenn- und andere Lebensmittelindus-
trie, sowie für Zementwerke und Kalköfen.58

Die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts war auch 
die Zeit der Expansion der chemischen Industrie 
im Teschner Schlesien. Ab 1849 wurde in Peters-
wald (Pietwałd/Petřvald) eine Zinkfarbenfabrik im 
Besitz der Familie Larisch-Mönnich betrieben und 
ab 1851 eine Sodafabrik, gegründet von den Groß-
händlern Josef Maria von Miller zu Aichholz und 
Carl Hochstätter in Hruschau (Gruszów/Hrušov). 
Die Jahresproduktion betrug über 1,000.000 Gul-
den.59 In den darauffolgenden Jahren entwickelte 
sich die chemische Industrie im Teschner Schle-
sien weiter zu einer Schwerchemie, die auf abge-
leiteten Rohstoffen aus der Kohleverkokung oder 
auf Erdöl basierte. Dies führte unter anderem 1887 
zur Gründung der ersten Mineralölraffinerie durch 
Graf Larisch bei Oderberg.60

4.2	 Landwirtschaft

Die Agrar- und Ernährungsindustrie machte in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bedeutende 
Fortschritte. Ihre wichtigsten Geschäftsbereiche 
waren die Brennerei und die Brauerei.61 Für die 
Bauern im Teschner Schlesien war die Abschaf-
fung des Feudalsystems ein einschneidendes 
Ereignis, da sie dadurch von der wirtschaftlichen, 
politischen und rechtlichen Macht der Grundherr-
schaft befreit wurden.62 Die Bauernbefreiung schuf 
die Voraussetzungen für den ungehinderten Auf-
stieg der hiesigen wohlhabenden Bauernschaft. Sie 
war es, zusammen mit den Großgrundbesitzern, 

	58	 Indra 1954, Průmyslová výroba, 356 – 358.
	59	 Vgl. Bericht der Handels- und Gewerbekammer in Troppau 1853.
	60	 Myška 2013, Industrializacja, 235 f.
	61	 Myška 2013, Industrializacja, 237 – 241.
	62	 Chlebowczyk 1966, Wybory 1966, 59.
	63	 Rodan 2008, Dějiny, 147.
	64	 Rodan 2008, Dějiny, 150 u. 161.
	65	 Stępniak 1986, Kwestia, 22 f.; vgl. auch Rodan 2008, Dějiny.
	66	 Brzozowski 1996, Polskie rolnictwo, 36.

die den Ton für die Wirtschaft der Teschner Dörfer 
angab und eine gewichtige Rolle bei der weiteren 
Entwicklung der gesellschaftspolitischen, natio-
nalen und kulturellen Beziehungen im Teschner 
Schlesien ab der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts spielte.

Was die Eigentumsverhältnisse der Grundstü-
cke im Teschner Schlesien betrifft, so befanden 
sich 10.300 Hektar in Großbesitz, was fast 49 Pro-
zent des gesamten Ackerlandes dieser Region aus-
machte 63 – zum Vergleich, im Jahr 1912 waren es 
98.000 Hektar, was annähernd 48 Prozent der dama-
ligen Ackerfläche entsprach. Gleichzeitig ging die 
Zahl der adeligen Grundbesitzer zurück – von 60 
Personen 1857 auf 30 im Jahr 1912. Die Anzahl 
der Güter nichtadliger Besitzer änderte sich jedoch 
nicht, es waren sowohl 1857 als auch 1912 18 an der 
Zahl.64 Auf der anderen Seite kam es bei den Bauern 
zu größeren Besitzwechseln. In der zweiten Hälfte 
des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts ver-
tiefte sich der Prozess der sozialen Schichtung im 
ländlichen Raum. Grund dafür waren der nach der 
Befreiung eingeführte freie Landhandel, die weit-
gehende Verfügungsfreiheit über landwirtschaft-
liche Flächen im Falle des Todes des Eigentümers 
und neue Bewirtschaftungsmethoden. Bäuerliche 
Betriebe mit einer Fläche von 20 – 100 Hektar bil-
deten dabei die kleinste Gruppe. Ende des 19. Jahr-
hunderts belief sich ihre Zahl auf über tausend Höfe 
(das sind mehr als drei Prozent aller bäuerlichen 
Betriebe), sie besaßen jedoch über 15 Prozent der 
landwirtschaftlichen Fläche, die sich zu dieser Zeit 
in bäuerlicher Hand befand.65

Mit der erfolgten Aufhebung der Grundherr-
schaft stand nicht nur das Land dem freien Grund-
verkehr offen, sondern konnte jetzt auch systema-
tisch kapitalisiert werden. Die rechtlich zuneh-
mend normierten und zuverlässigen Regelungen 
von Hypothekenangelegenheiten in der gesamten 
Habsburgermonarchie erleichterte auch im Tesch-
ner Schlesien den Grundverkehr.66 Dies hatte einen 
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grundlegenden Einfluss sowohl auf die Art und 
Weise als auch auf die Ausrichtung eines landwirt-
schaftlichen Betriebs.

Im Bereich der Bodenbearbeitung setzten 
sich immer mehr Verbesserungen an Pflügen 
und Eiseneggen durch, die nicht nur eine bessere 
Bodenlockerung, sondern auch eine Vertiefung 
des Pflügens ermöglichten. Am sichtbarsten war 
die fortschreitende Mechanisierung des Pflanzen-
baus in Gutshöfen, die immer häufiger Dampf-
dresch-, Sä- und Mähmaschinen 67 einsetzten. Die 
Bauern entschieden sich oftmals für den Umstieg 
auf den Anbau rentablerer Pflanzen, also Futter- 
und Industriepflanzen, für die sie einen Teil der 
zuvor als Brachland qualifizierten Flächen zur 
Verfügung stellten. Ab Mitte des 19.  Jahrhun-
derts begann man auf vielen Grundstücken Ver-
suchsfelder zu errichten, auf denen die für ein 
bestimmtes Gebiet am besten geeigneten Kultur-
sorten erprobt wurden. Auf dem Gut der Tesch-
ner Kammer machten die Futterpflanzen Ende 
der 1880er-Jahre etwa die Hälfte der Fläche aus.68 
Auch der Anbau von Pflanzen wie Flachs, Hanf, 
Tabak, Hopfen oder Ölsaaten entwickelte sich 
überdurchschnittlich.

Die verstärkte Aussaat von Futterpflanzen trug 
ihrerseits zum Wachstum der Viehhaltung bei, ins-
besondere bei Rindern und Schafen. So stiegen 
etwa die Gewinne aus der Produktion von Käse, 
der unter anderem nach Deutschland und auf den 
Balkan exportiert wurde. Dieser positiven Lage 
im Bereich der Viehhaltung stand die ausgespro-
chen schlechte Situation der Goralen in der Region 
und der Rückgang der Hüttenwirtschaft gegen-
über.69 Die Zucht von Schweinen, Ziegen, sowie 
anderen Kleintieren oblag hauptsächlich Klein-
bauern wie landlosen Bauern. Schweine trugen zur 
Deckung des Nahrungsbedarfs der lokalen bäuer
lichen Bevölkerung bei, sie wurden aus steuer-
lichen Gründen zumeist heimlich gehalten. Eine 
ähnliche Rolle spielte die Ziegenzucht, die jedoch 
viermal kleiner war als die von Schweinen.70

	67	 Michna & Węglarzy 2008, Postęp, 50.
	68	 Zając 1976, Rolnictwo, 109.
	69	 Myška 2013, Industrializacja, 263 – 267.
	70	 Rodan 2008, Dějiny, 112 – 116.
	71	 Zając 1976, Rolnictwo, 109.
	72	 Zając 1985, Rolnictwo, 128.
	73	 Chlebowczyk 1966, Wybory, 175.
	74	 Stegner 2000, Bóg, 85.

Die günstige Verkehrslage Teschner Schlesiens 
in Verbindung mit einer Preissteigerung auf dem 
lokalen Markt bedingte in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts eine Wiederbelebung der Fisch-
zucht. Ihre Entwicklung fand hauptsächlich auf 
den Gütern der Teschner Kammer statt, wo die 
Zahl der Teiche infolge der Bewässerung land-
wirtschaftlicher Flächen systematisch zunahm.71

Gleichzeitig leitete man auch eine Bodenme-
lioration ein, die in einer Steigerung der landwirt-
schaftlichen Produktion in den letzten Jahren des 
19. und frühen 20. Jahrhunderts resultierte – auf 
den Gütern der Teschner Kammer betrug die ent-
wässerte Fläche 1895 2.000 Hektar und stieg im 
Jahr 1900 auf 3.139 Hektar an.72 Zu dieser Zeit 
setzte der endgültige Rückgang der Dreifelder-
wirtschaft ein, die bislang auf den Bergbauern-
höfen überlebt hatte.

Eine Folge von Veränderungen in der Land-
wirtschaft und des systemischen Wandels in der 
Wirtschaftspolitik auf dem Land zeigte sich auch 
die Gründung einer Landwirtschaftsgesellschaft 73, 
deren wichtigstes Ziel die Erweiterung und Ver-
breitung des landwirtschaftlichen Wissens war. 
Einige Jahre später folgte die Spar- und Vorschuss-
gesellschaft 74, in der Bauern Kredite aufnehmen 
konnten, um ihre Produktion zu modernisieren. 
All dies sollte einen positiven Einfluss auf Qua-
lität und Produktivität der Landwirtschaft sowie 
letztendlich auf den technologischen Fortschritt 
der Dörfer im Teschner Schlesien nehmen.

5.  Abschließende Bemerkungen

Mit Beginn des 19. Jahrhunderts kam es im Tesch-
ner Schlesien zu einem bemerkenswerten wirt-
schaftlichen Aufschwung, der – auf Basis verän-
derter Grundlagen – zahlreiche neue Perspekti-
ven für diese Region mit sich brachte. Zudem ist 
der spätestens um die Jahrhundertwende erreichte 
hohe Grad der Alphabetisierung in Österreichisch-
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Schlesien insgesamt wohl als wesentliche Trieb-
kraft der gesamten sozioökonomischen Entwick-
lung dieses Raumes zu sehen.

In den fruchtbaren nordwestlichen Teilen waren 
die Gutsbesitzer zunehmend bereit, auf moderne 
Anbaumethoden umzusteigen, die Dreifelderkultur 
aufzugeben und den Anbau von Industriepflanzen 
zu forcieren. Der Besitzer des größten Grund-
stückskomplexes, der Teschner Kammer, Herzog 
Albert von Sachsen-Teschen, war einer der ersten, 
der über ein Dutzend unrentabler Gutsherrschaften 
mit mehreren Bauernhöfen parzellieren ließ und 
die daraus erhaltenen Mittel in den Bau der ersten 
Industrieanlage in der Region – der Eisenhütte in 
Ustron – investierte. Infolgedessen begannen die 
Behörden der Kammer, sich auch um eine syste-
matische Waldbewirtschaftung zu bemühen und 
die bislang extensiv von Schafherden genutzten 
Flächen zu begrenzen, was im Laufe der Zeit zum 
Zusammenbruch der bislang betriebenen, kleintei-
ligen Hüttenwirtschaft führte. Die Landwirtschaft 
des Großgrundbesitzes entwickelte sich gut, die 
Kleinbetriebe standen jedoch insgesamt unter Druck, 
hauptsächlich weil sich die Bauern keine Inves-
titionen zur Modernisierung leisten konnten, was 
zu einer wachsenden Zersplitterung und vielfach 
daraus resultierender Ineffizienz der Betriebe führte.

In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts kam 
es im Teschner Schlesien langsam zur Entwick-
lung einer Industrie. Textilmanufakturen (und in 
der Folge Fabriken), die in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts, z. B. in Bielitz und Teschen gegrün-
det wurden, konnten um die Jahrhundertwende nach 
mehreren Krisen auf dem Markt bestehen. Gleich-
zeitig investierte auch die Teschner Kammer in 
den Bergbau- und die Hüttenindustrie – mehrere 
Berg- und Stahlwerke nahmen ihren Betrieb auf. 
Die Produkte des Bergbaus und der Textilindustrie 
fanden breiten Absatz, mithin ein Zeichen für die 
immer stärkere Marktanbindung bzw. wirtschaft-
liche Vernetzung der Region. Auch die Agrar- und 
Ernährungswirtschaft sowie der regionale Markt 
erstarkten. Das kommunale Handwerk hingegen 
stagnierte eher, wie sich auch der Dienstleistungs-
sektor vergleichsweise nur zögerlich entwickelte.

Die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts war im 
Teschner Schlesien insgesamt von wirtschaftlicher 

	75	 Schirmer 1886, Heimatkunde, 38.

Prosperität geprägt. Die Bauernbefreiung sowie 
der allgemeine wirtschaftliche Fortschritt führten 
zu einer systematischen Entwicklung der Agrar-
wirtschaft. Mit der Grundentlastung schritt jedoch 
auch die Zersplitterung eines großen Teils der 
Bauernhöfe, insbesondere in den Bergen, schnell 
voran, was die sozialen Ungleichheiten unter der 
bäuerlichen Bevölkerung vertiefte und nicht sel-
ten einen Großteil dieser Gemeinschaft in Armut 
brachte. Der generelle Wandel bedingte merkbare 
Veränderungen in der materiellen und alltäglichen 
Kultur der Bauern – zum Beispiel wurden die Häu-
ser immer häufiger aus Ziegel anstelle von Holz 
gebaut.

Gleichzeitig florierte die Industrie im Teschner 
Schlesien – betrachtet man die Wirtschaftsstruktur 
dieser Region vor dem Ersten Weltkrieg, so kann 
man sogar sagen, dass der Industriesektor dominant 
war, und zwar in einem Ausmaß, dass einige es 
sogar „das Land der Fabriken“ 75 nannten. Teschner 
Schlesien entwickelte sich zu einem der am stärks-
ten industrialisierten Räume nicht nur innerhalb des 
Königreichs Böhmen, sondern auch der gesamten 
Habsburgermonarchie. Eine dominierende Rolle 
im Industrialisierungsprozess nahmen die Bergbau- 
und Metallindustrie sowie das Bauwesen ein. Dane-
ben gab es die Metallverarbeitung, die Textil- und 
die Maschinenindustrie, die ein Nebenzweig der 
Hütten- und Textilfabriken war und eine Schlüssel-
rolle bei der Industrialisierung anderer Wirtschafts-
zweige wie auch der Landwirtschaft einnahm.

Die erfolgreiche, über Jahrzehnte verlaufende 
Industrialisierung wie auch die langsame, aber 
stetige Produktivitätssteigerung in der Landwirt-
schaft begründeten schließlich die Wirtschafts-
struktur Teschner Schlesiens, auf der die Region 
im 20. Jahrhundert weiterbauen konnte. Die syste-
matische und etwa im Vergleich zu Tirol oder der 
Bukowina überaus detaillierte Anlage des Fran-
ziszeischen Katasters in Österreichisch-Schlesien 
schuf im Hintergrund dafür mithin wesentliche 
Voraussetzungen: die nachvollziehbare flächen-
deckende Erfassung, Verortung, Dynamisierung 
bzw. Kapitalisierung von Grund und Boden sowie 
damit einhergehend eine wachsende Rechtssicher-
heit und Glaubwürdigkeit des modernen Staates 
gegenüber seinen Bürgern.
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Abstract

During the thirteenth century, complex settlement pro-
cesses started in the region, which became later known 
as Austrian Silesia. Although Moravians and Poles 
already lived there, the Piast and Přemyslid dynas-
ties forced German settlement in particular. After the 
settlement halted in the fifteenth century, leading to a 
rebalancing in the sixteenth century, a new period of 
settlement began in the middle of the eighteenth cen-
tury. The nineteenth century witnessed the liberation of 
the peasants and the advancement of industrialization 
(especially the textile, mining and metallurgy industries), 
which heavily changed the demographics of Austrian 
Silesia. Second World War led finally to an irreversible 
process of ethnic cleansing of former Austrian Silesia.

The Jewish settlement in Silesia can be traced back 
to the middle ages, following expulsion and pogroms 
since the mid-fourteenth century, but is hardly docu-
mented. The reign of Maria Theresa and Joseph II sup-
ported a policy of toleration and tried to encourage Jews 
to establish manufactories, yet at this time the Jewish 
community in Austrian Silesia was limited to 119 Jewish 
families, tolerated by the state. It was only during the 
nineteenth century, that Jews – as in other parts of the 
monarchy – gained for the first-time legal equality and 
prospered as a community. Although after a period of 
decline, most of them fell victim to the Holocaust.

Keywords

German Settlement – Jewish Settlement – Austrian 
Silesia – Habsburg Monarchy

1.  Die deutsche Bevölkerung

Die systematische obrigkeitliche Besiedlung im 
Bereich des späteren Österreichisch-Schlesien 2 mit 
deutschsprachiger Bevölkerung setzte im 13. Jahr-
hundert ein und wurde – neben den Bischöfen 
von Breslau und Olmütz (Erstere waren für das 
westliche Österreichisch-Schlesien maßgeblich) – 
zum einen von den böhmischen Přemysliden und 
zum anderen von den polnischen Piasten (östliches 
Österreichisch-Schlesien) geprägt. Die Siedler 
kamen aus den Gebieten des späteren Preußisch-
Schlesien, worauf auch die Verbreitung des Rechts 
hinweist: das Leobschützer Stadtrecht im Her-
zogtum Troppau (siehe Abb. 1, poln. Głubczyce) 
und Löwenberger Recht im Herzogtum Teschen 
(Löwenberg, poln. Lwówek Śląski).3

In Ost-Schlesien ließen sich deutsche Siedler 
im Teschner Gebiet nieder und trafen dabei auf 
dort bereits ansässige Polen (in Abb. 1 in dun-
kelgrün). Teschner Schlesien entwickelte sich zu 
einem nur schwach von Deutschen besiedelten 
Gebiet, da sich diese Bevölkerungsgruppe im 15. 
und 16. Jahrhundert allmählich assimilierte und 
polnisch wurde, mit Ausnahme von Bielitz, den 
Dörfern der Bielitzer Umgebung und zum Teil der 
Stadt Teschen selbst. Die im Teschner Schlesien 
verbreitete polnische Sprache wurde als po nas-
zemu bezeichnet, zu Deutsch „auf unsere Art“. Sie 
war von deutschen Lehnwörtern durchzogen und 
als Mundart vom Polnischen abgetrennt. Zudem 
verwiesen die dort ansässigen Polen in erster Linie 
auf ihre schlesische Identität.4
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Im 15. Jahrhundert kam es in der Siedlungsge-
nese Österreichisch-Schlesiens zu zwei wichtigen 
Veränderungen: Einerseits beeinträchtigten die 
Wirren rund um die Hussitenkriege die weitere 
Entwicklung der Siedlungen stark, andererseits 
zeigten sich als Folgeerscheinung tiefgreifende 
Wüstungsprozesse. Gleichzeitig entwickelte sich 
im Zuge der Hussitenkriege das Mährische auch 
zur Urkunden- und Amtssprache weiter und ver-
drängte hier das Deutsche,5zum Teil weit in das 
deutsch dominierte Siedlungsgebiet hinein. So 
hielt sich etwa die mährische bzw. tschechische 

	 5	 Kuhn/Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 495.
	 6	 Ebd., 495 f.; zu Jägerndorf genauer: Fischel 1901, Sprachenrecht, 19, Nr. 25: Aus dem Entwurfe der verneuerten Landesordnung 

des Fürstenthums Jägerndorf vom Jahr 1675.
	 7	 Kuhn 1957, Geschichte, 203.
	 8	 Blom 2017, Welt, 19 f.

Amtssprache bis zum Jahr 1576 im Herzogtum 
Jägerndorf (tschech. Krnov), bis 1743 im Trop-
pauer Herzogtum und bis 1763 in Teschen selbst.6 
Für diese „Wüstungskrise des 15. Jahrhunderts“ 7 
war neben der Pestwelle zu Mitte des 14. Jahr-
hunderts auch eine gleichzeitig einsetzende 
Klimaverschlechterung entscheidend. So erlebte 
Europa während dieser Zeit eine Abkühlung von 
vier bis fünf Grad im Jahresdurchschnitt. Das 
bedeutete einen merklichen Vegetationsausfall 
und damit eine schmerzlich einschneidende Ent-
wicklung für die agrarisch basierte Gesellschaft.8

Abb. 1: Ethnographische Karte von Czoernig 1855, Ausschnitt Österreichisch-Schlesien mit Legende (nachbearbeitet).
Quelle: Czoernig 1855, Ethnographische Karte [Sammlung K. Scharr]. Karl von Czoernig (1804 – 1889), seit 1841 Direktor der 
Statistik in Wien, gibt in seiner Ethnographischen Karte des Österreichischen Monarchie erstmals eine räumlich basierte ethnische 
Bevölkerungsverteilung um 1855 wieder (siehe Abb. 1). Die detaillierten Grundlagen dafür sind allerdings bis heute unbekannt. Die 
deutschsprachige Bevölkerung siedelte zunächst im Nordwesten des späteren Österreichisch-Schlesien, vor allem auf den Ländereien 
des Neisser Bistums, in den Sudeten (an der Westgrenze) und in geringen Teilen auch im waldarmen Troppauer Gebiet (Troppau, 
tschech. Opava), wo sie auf Mährer trafen (in Abb. 1 mit Tschechen und Slowaken in hellgrün zusammengelegt, tatsächlich fand im 
19.  Jahrhundert die Assimilation der Mährer in die tschechische Bevölkerungsgruppe statt). Die Mährer, die sich ursprünglich im 
Troppauer Gebiet niedergelassen hatten, verbreiteten sich infolge des deutschen Ansiedlungsprozesses bis ins Niedere Gesenke und 
das westliche Teschner Herzogtum.5
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Im 16. Jahrhundert wurden die von den vorange-
gangenen Wüstungsprozessen betroffenen Gebiete 
allerdings rasch wieder aufgesiedelt 9, so auch jenes 
auf der Gesenkehochfläche. Weitestgehend deutsch 
wurde nun das Gebiet um Wigstadtl (tschech. Vit-
kov), Wagstadt (tschech. Bílovec) und Odrau 
(tschech. Odry). Es bildete den nördlichen Teil 
des sogenannten Kuhländchens mit Neutitschein 
(tschech. Nový Jičín) und Fulnek in Mähren (siehe 
Abb. 1). Diese Erholungsphase der Siedlungsbe-
wegung kam im 17. Jahrhundert jedoch abermals 
zum Erliegen. Die Verbreitung der Reformation, 
die damit einhergehende zunehmend gewaltsame 
Rekatholisierung und der Dreißigjährige Krieg 
brachten eine ständige Gefahr von Zwangsaussied-
lungen mit sich, bis schließlich der Westfälische 
Friede von 1648 den Protestanten diesbezüglich 
einen gewissen Schutz garantierte. Lediglich der 
Olmützer Bischof hielt sich nicht an die Bestim-
mung und ließ seine Gebiete entschieden rekatho-
lisieren. Dadurch wurde das westliche Schlesien 
wieder katholisch, mit Ausnahme der Herrschaft 
Gotschdorf (tschech. Hoštálkov).10 Nach dem Drei-
ßigjährigen Krieg war die deutschsprachige Sied-
lungslandschaft Schlesiens stark ausgedünnt, im 
Adel, der Grundherrschaft und Politik hingegen 
dominierten hauptsächlich Deutsche.11

Ab 1740 setzte, fast gleichzeitig mit der Abtren-
nung von Preußisch-Schlesien, in Österreichisch-

	 9	 Ausführlicher Kuhn 1955, Geschichte, 1, 64; 2, 201 – 217 u. 290, 3, Karte 13: Neuzeitliche deutsche Siedlungen in den östlichen 
Sudeten.

	10	 Im Franziszeischen Kataster werden 78 katholische und 80 akatholische Wohnparteien angegeben (auf Basis der Konskription von 
1843), Zemský archiv v Opavě, Kat. stab. II., inv. č. 104, sign. Sl. 150, kart. 66, Catastral-Schätzungs-Elaborat der Steuergemeinde 
Gotschdorf, § 3 Bevölkerung.

	11	 Kuhn/Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 495 f, 507 u. 528 f.

Schlesien eine neue Siedlungswelle ein. Zunächst 
verbreiteten sich die Neusiedler, wie schon in 
den Jahrhunderten zuvor, vor allem in Form von 
Rodungsdörfern. Die zweite Phase dieser Neusied-
lung begann 1775, knapp ein Jahrzehnt nach dem 
Ende der Schlesischen Kriege. Sie war geprägt 
von den Plänen Hofrats Franz Anton von Raab 
(1722 – 1783), der als Direktor der kaiserlichen 
Domänen in Böhmen das bisher dominierende 
System der Gutsherrschaft aufhob. So ließ Raab 
etwa die Gutsländer parzellieren und an Neu-
siedler als Erbzinsgut ausgeben. Die Altsiedler 
hingegen mussten einen Fronablösungszins auf-
bringen. Ebenso veranlasste Raab die Aufhebung 
der Leibeigenschaft und ließ Vieh sowie Wirt-
schaftsgebäude der Gutsherrschaften verkaufen. 
Das nach ihm benannte System der „Raabisierung“ 
war immerhin so erfolgreich, dass es sich auch 
in Österreichisch-Schlesien mit Duldung Wiens 
rasant verbreitete und damit eine Grundlage für 
schrittweise greifende Bauernbefreiung und die 
einsetzende Industrialisierung schuf.

In gleicher Weise war Joseph II. an einer akti-
ven Siedlungspolitik interessiert und ließ, um das 
als Folge der polnischen Teilungen neuerworbene 
Galizien mit Protestanten zu besiedeln, Biała zur 
königlichen Freistadt erheben, was dem Ort einen 
rasanten Aufschwung bescherte, von dem auch das 
benachbarte Bielitz sichtbar profitierte. Erst 1951 

Abb. 2: Dorftypen in Österrei-
chisch-Schlesien. Vorherrschend ist 

das in Rodungsgebieten verbrei-
tete Waldhufendorf (siehe Abb. 3), 

während das für den deutschen 
Siedlungsprozess typische Anger-

dorf (siehe Abb. 4) hier in der wald-
armen Gegend um Troppau wie 

auch um Hotzenplotz dominierte. 
Der Typus des Straßendorfs fehlt 

hingegen völlig.
Quelle: Aubin 51988,  

Wirtschaft, 351; Ausschnitt  
[Bild nachbearbeitet].
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kam es indes zu einer administrativ-politischen 
Vereinigung beider Städte zu Bielsko-Biała. Unter 
Joseph II. erreichte schließlich dieser Prozess sei-
nen Höhepunkt.12 Von 103 Neusiedlungen des 18. 
und frühen 19. Jahrhunderts (siehe Tab. 1) waren 
74 mehrheitlich deutschsprachig. Ihnen standen 21 
mährisch- sowie 8 polnischsprachig dominierte 
gegenüber.13 Die Neusiedler setzten sich vor allem 
aus Häuslern zusammen, die selbst vielfach aus 
den benachbarten Orten stammten, ihre Kolonien 
fielen in der Regel klein aus. Teilweise gingen 
die größten Dörfer dieser Zeit daraus hervor, wie 
etwa Alexanderfeld (poln. Aleksandrowice) und 
Reihwiesen (tschech. Rejvíz).

Tab. 1: Siedlungsgründungen in Öster-
reichisch-Schlesien im 18./19. Jahrhundert.

Neugründungen
1740 – 1770 14
1771 – 1780 13
1781 – 1790 27
1791 – 1805 16
unbekannt 16
vor/nach 1740 – 1805 17
Summe 103

Quelle: Kuhn/Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 508.

Getragen wurden die Neusiedlungen des 18. Jahr-
hunderts, neben den kleineren Grundherren, von 
Latifundien, wie von den Kammern Jägerndorf, 
Troppau und Teschen, den Ländern des Breslauer 
Bischofs, den Besitzungen des Deutschen Ordens 
in Freudenthal, der kaiserlichen Domäne Meltsch 
(tschech. Melč) und den Bielitzer Besitzungen des 
Herzogs Sulkowski. Als Einzelbeispiel sei hier 
der Erbschulz Niesner von Setzdorf (tschech. 
Vápenná) erwähnt, der die Kolonie Niesnerberg 
(tschech. Nýznerov) gründete.

	12	 Kuhn/Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 507 f.
	13	 Ebd., 508.
	14	 Kuhn/Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 495 f, 508 f, 514.
	15	 Vgl. Kneifel 1804 – 1806, Topographie.
	16	 Innerhalb der Schätzungselaborate des Franziszeischen Katasters geben die Einwohnerzahlen (§ 3) stets die Konskription von 1843 

als Quelle an. Die Summarischen Wiederholungen sind ebenfalls auf 1843 oder 1844 datiert, die Reklamationen auf 1850 oder 1851, 
Zemský archiv v Opavě, Kat. stab. II., Catastral-Schätzungs-Elaborate.

	17	 Vgl. Czoernig 1861, Handbüchlein.

Tab. 2: Bevölkerungsstatistik Österreichisch-
Schlesiens für die Jahre 1798, 1804, 1861.*

1798/1804 (nach Kneifel) 1861 (nach Czoernig)
absolut in % absolut in %

Deutsch 162.400 51,2 234.843 50,8
„Mährisch“ 62.800 19,8 92.326 20,0
Polnisch 92.000 29,0 131.602 28,5
Juden* k. A. k. A. 3.280 0,7
Summe 317.200 100 462.051 100

* Nach den damals üblichen Konventionen erfolgte in der Regel 
(mit Ausnahme der Juden, die  – wie bei Kneifel noch den 
Deutschen – später aber über ihre Religion zu- bzw. eigens aus-
gewiesen wurden) die ethnische Zuordnung nach der jeweils in 
diesen Grenzgebieten mehrheitlich gesprochenen Sprache.14

Quelle: Kuhn/Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 495 f; 
Kneifel 1804 – 1806, Topographie; Czoernig 1861, Handbüch-
lein, 36 f u. 39.

Das 19. Jahrhundert war geprägt von den Fol-
gen der Revolution und der Grundentlastung 
der Jahre 1848/49. Damit wurde das grund-
herrliche Obereigentum beendet, etwas später 
folgte zudem die Auflösung der grundherrli-
chen Gerichtsbezirke. Die sogenannte Bauern-
befreiung fand damit zumindest aus rechtlicher 
Sicht ihren Abschluss. Schon zuvor, um 1800 
ebbte die Raabisierung allmählich ab, gleich-
zeitig erfasste der Piarist Reginald Kneifel 
(1761 – 1826)15 erstmals statistisch die bevöl-
kerungsmäßige Zusammensetzung Österrei-
chisch-Schlesiens (siehe Tab. 2). Zu dieser Zeit 
erschienen auch zwei der wichtigsten Quellen 
zur Siedlungsgeschichte: Zum einen setzten die 
Arbeiten am Franziszeischen Kataster 1836 ein,16 
zum anderen veröffentlichte Czoernig 1855 die 
ethnografische Karte der Monarchie und zwei 
Jahre später die dazugehörige Statistik.17 Letztere 
bestätigt weitgehend jene Kneifels (siehe Tab. 2, 
Czoernig gibt für Österreichisch-Schlesien an: 
209.512 Deutsche, 88.068 „Čechen Mährer 
und Slovaken“, 138.243 Polen, 2.763 Juden; in 
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Summe: 438.586 Personen).18 Die daraus ersicht-
liche Bevölkerungszunahme innerhalb eines hal-

	18	 Vgl. Czoernig 1855, Ethnographische Karte.
	19	 Genauere Angaben zur Zahl der Leinweber in Österreichisch-Schlesien bei Kneifel, Topographie, 2. Teil, Bd. 1, 53 – 55.
	20	 Kuhn & Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 510 f u. 524 f.

ben Jahrhunderts ist, neben der Dominanz der 
Deutschsprachigen, beachtlich.

Tab. 3: Bevölkerungswachstum in West- und Ost-Schlesien 1798, 1857 und 1910 im Vergleich.

1798 1857 1910 1798 – 1857 1857 – 1910
absolut Steigerung in %

West-Schlesien 170.710 254.399 322.128 49,0 26,6
Ost-Schlesien 124.726 189.513 434.821 51,9 129,4
Summe 295.436 443.912 756.949 50,3 70,5

Quelle: Kuhn/Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 511 u. 524.

Stellten Mitte des 19.  Jahrhunderts die Deut-
schen noch die absolute Bevölkerungsmehrheit, 
so änderte sich das in den folgenden Jahrzehnten 
aufgrund der Bevölkerungsdynamik rasch. Der 
Schwerpunkt verschob sich in Österreichisch-
Schlesien als Folge der Industrialisierung von 
West nach Ost (siehe Tab. 3). Im deutsch-domi-
nierten West-Schlesien hingegen erlebten Lei-
nenweberei und Glasindustrie einen Niedergang, 
der Anteil tschechischsprachiger Bevölkerung in 
Schlesien nahm hingegen insgesamt kontinuier-
lich zu (siehe Tab. 4).

Tab. 4: Umgangssprachliche Mehrheitsver-
hältnisse zwischen Deutsch und Tschechisch 
in Österreichisch-Schlesien 1857 – 1910.

Umgangs-
sprache in % 1857 1880 1890 1900 1910

Deutsch 51,1 48,9 47,6 44,7 43,9
Tschechisch k. A. 28,1 30,2 33,2 31,7

Quelle: Kuhn/Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 524 f.

Diese Bevölkerungsveränderung ging mit der 
wirtschaftlichen Entwicklung einher, vor allem 
die Fortschritte in Bergbau, Hüttenwesen und der 
Textilindustrie sind hier zu erwähnen. Der Berg-
bau verlagerte sich von West-Schlesien, wo noch 
im Mittelalter das Edelmetall- und Eisenerz-Zen-
trum lag, nach Ost-Schlesien, wo der Nordwesten 
des Teschner Gebietes einen Teil des industriell 
wichtigen Oberschlesischen Steinkohlereviers 
bildete. Der neue Bergbau brachte indes ver-

gleichsweise nur einen geringen Zuzug aus der 
nahen Umgebung. Das zeigt sich etwa bei den 
Neusiedlern des 18. Jahrhunderts, wo vorwiegend 
Häusler, Deutsche aus den Sudeten und Alpen, 
Tschechen aus dem Nordosten Mährens sowie 
Polen aus dem westlichen Galizien zu verzeichnen 
waren. Die Textilindustrie in Bielitz und Frideck 
hingegen prosperierten und förderte den Zuzug 
von Neusiedlern.19 Erwähnt sei auch die erheb-
liche Binnenmigration innerhalb der Monarchie 
aus dem mittlerweile dicht besiedelten Österrei-
chisch-Schlesien in die Ballungszentren anderer 
Kronländer. So lebten etwa 1857 in Niederöster-
reich 12.348 Personen aus Österreichisch-Schle-
sien, 1910 waren es allein in Wien bereits mehr 
als 76.000. Das fehlende Bewusstsein einer eini-
germaßen konsistenten ethnischen Zuordnung, 
sowohl seitens der Behörden als auch der Betrof-
fenen selbst, führt in den Statistiken zuweilen zu 
merklichen Sprüngen (siehe Tab. 5).20

Tab. 5: Problematik zeitgenössischer 
Statistiken am Beispiel zweier Gemeinden  
zwischen 1890 – 1910.

Gemeinde
Anteil Tschechen in %  
(lt. Umgangssprache)

1890 1900 1910
Klein-Kuntschitz 
(bei Oderberg) 84,5 27,5 76,2

Dittmansdorf 84,9 12,5 77,1

Quelle: Kuhn/Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 525.
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Die Bezirksgrenzen waren aufgrund der histo-
rischen Entwicklung der Herrschaften mit den 
Sprach- oder ethnischen Grenzen fast ident. So 
bildeten zum Beispiel die Gerichtsbezirke Ben-
nisch (tschech. Horní Benešov) und Jägerndorf 
die Ostgrenze der (dominierenden) Verbreitung 
der deutschen Sprache in West-Schlesien. Deutsch-
mährische Bezirke waren Wigstadtl, Wagstadt und 
Königsberg (tschech. Klímkovice), deutsch domi-
niert waren alle neun westlichen Gerichtsbezirke, 
sowie Odrau im Süden. Fast zur Gänze mährisch 
waren das Troppauer Land und Friedeck (tschech. 
Frýdek-Místek), ein mährisch-polnisch gemischter 

	21	 En détail bei Abel 1951, Agrarpolitik, 233 f.
	22	 Kuhn & Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 495, 514 u. 516.

Gerichtsbezirk war Oderberg (tschech. Bohumín) 
und weitgehend polnisch die restlichen Gerichtsbe-
zirke in Ost-Schlesien, mit Ausnahme von Bielitz.

Eine weitere Besonderheit betrifft die mittel-
alterlichen Flurformen: Sie blieben auch nach der 
Grundentlastung von 1848/49 erhalten, da weder 
Kommassierungen noch Gemeinheitsteilungen 
stattfanden.21 Die Beschaffenheit der Dörfer und 
deren Größe in Österreichisch-Schlesien begüns-
tigten zudem die Ausbildung eigener Gemeinden 
auf Basis mittelalterlicher Siedlungskerne, mit 
Ausnahme jener Gebiete, die durch die Raabisie-
rung an Gemeinden angegliedert wurden.22

Tab. 6: Anwesende Bevölkerung Österreichisch-Schlesiens laut Volkszählung von 1910.
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Bielitz 53.222 33.801 15.539 3.805 77 28.639 539 22.854 142 1.048
Schwarzwasser 15.054 12.413 2.438 203 0 1.430 101 13.180 1 342
Skotschau 33.127 16.833 15.738 549 7 2.706 159 30.114 5 143
Freistadt 82.086 69.556 10.909 1.398 223 5.351 17.748 57.344 55 1.588
Oderberg 39.944 37.011 1.625 1.061 247 9.808 10.355 18.118 19 1.644
Freiwaldau 30.422 29.968 326 103 25 29.634 36 22 2 728
Jauernig 12.476 12.398 64 13 1 11.985 0 3 0 488
Weidenau 15.955 15.913 35 6 1 15.546 26 36 5 342
Zuckmantel 9.970 9.854 72 41 3 9.690 0 5 0 275
Bennisch 16.603 16.507 58 38 0 16.516 26 5 0 56
Freudenthal 23.191 22.505 558 112 16 22.985 23 24 0 159
Würbenthal 9.512 8.523 981 7 1 9.351 0 12 0 149
Friedek 53.084 50.046 2.569 461 8 6.417 44.216 2.095 13 343
Polnisch Ostrau 55.752 52.809 2.010 799 134 5.527 36.275 12.998 18 934
Hennersdorf 8.569 8.489 78 1 1 8.232 1 1 0 335
Hotzenplotz 11.220 11.130 32 58 0 10.879 5 5 0 331
Jägerndorf 29.550 27.660 1.357 476 57 27.856 267 13 0 1.414
Olbersdorf 11.446 7.409 4.013 23 1 11.166 2 3 0 275
Jablunkau 30.743 16.813 13.719 191 20 912 171 29.165 5 490
Teschen 71.809 40.178 29.019 2.498 114 16.133 6.033 47.982 39 1.622
Odrau 10.256 10.145 79 31 1 10.023 108 19 0 106
Troppau 71.938 69.370 1.332 1.166 70 36.580 32.283 801 55 2.219
Wigstadtl 15.558 15.467 46 44 1 13.837 1.654 14 0 53
Königsberg 22.687 22.362 101 217 7 3.136 18.989 293 1 268
Wagstadt 22.775 22.571 60 141 3 11.191 11.324 118 1 141
Summe 756.949 639.731 102.758 13.442 1.018 325.530 180.341 235.224 361 15.493

Quelle: k. k. statistische Zentralkommission 1917, Spezialortsrepertorium.
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Das 20. Jahrhundert resultierte im völligen Ver-
schwinden vormals als deutschsprachig ausgewie-
sener Siedlungsgebiete im Raum Österreichisch-
Schlesiens. Als Folge des Ersten Weltkriegs kam 
zunächst der größte Teil des früheren Kronlan-
des an die neugebildete Tschechoslowakei, der 
östlichste Teil inklusive des deutschen Gebietes 
um Bielitz an das wiedererrichtete Polen. Bereits 
in der Zwischenkriegszeit wurden politische 
Maßnahmen gesetzt, die nunmehr die deutsche 
Bevölkerung benachteiligten. So verfolgte etwa 
die Bodenreform der Tschechoslowakei 1919 
zwar vorgeblich soziale Ziele, begünstigte aber 
real die Nationalisierung von Grund und Boden. 
Die deutschen Siedlungen in der Tschechoslowa-
kei blieben zwar vor allem auf dem Land intakt 
(siehe Tab. 7), doch hatten – abseits der widrigen 
staatlichen Maßnahmen – zusätzlich mit den Fol-
gen Weltwirtschaftskrise von 1929 zu kämpfen, 
sodass die Arbeitslosigkeit in diesen Dörfern stär-
ker zunahm. In Oderberg und Český Těšín konnte 
sich die deutsche Bevölkerung zwar behaupten, 
musste aber in anderen Ortschaften durch die 
Abwanderung von Industriearbeitern Verluste ver-
zeichnen. Zudem entschieden sich gemischtspra-
chige Familien in den Städten oftmals pragmatisch 
für den neuen Nationalstaat. Auch das ursprünglich 
deutsch dominierte Bergbau- und Hüttenwesen 
wurde größtenteils verstaatlicht. Stärker traf die 
Deutschen jedoch die tschechoslowakische Bil-
dungs- und Kulturpolitik: Ihre Schulen wurden 
geschlossen, tschechische Schulen in deutschen 
Ortschaften dagegen verteidigt. Ebenso förderte 
der Staat tschechische Siedler in bislang deutsch 
dominierten Gebieten. In Polen war die Lage ver-
gleichbar. Das politisch zwischen Polen und der 
Tschechoslowakei umstrittene Olsa-Gebiet hatte 
schon in den frühen 1920er-Jahren zu wechsel-
seitigen Vertreibungen von jeweils tschechischen 
oder polnischen Bewohnern geführt. Die Anne-
xion des Olsa-Gebietes durch Polen im Oktober 
1938 und der wenig zuvor im Münchner Abkom-
men vereinbarte Anschluss des restlichen Öster-
reichisch-Schlesien westlich des Olsa-Gebietes 

	23	 Ebd., 537 – 541, 544.
	24	 Fuchs 1994, Krieg, 688.
	25	 Kuhn/Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 546 f; mehr dazu: Schieder (Bearb.) 1957, Dokumentation.

führten neuerlich zu einer Eskalation und münde-
ten in der Vertreibung von Tschechen.23

Tab. 7: Zuwachs an tschechischsprachiger  
Bevölkerung in Troppau und Wagstadt  
auf dem Gebiet von Österreichisch-Schlesien  
1910 – 1930.

Stadt
Anteil tschechischer Bevölkerung in %
1910 1921 1930

Troppau 6,9 27,1 33,7
Wagstadt 5,1 19,0 24,5

Quelle: Kuhn/Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 538.

Der Zweite Weltkrieg besiegelte schließlich das 
Schicksal der deutschen Bevölkerung Österrei-
chisch-Schlesiens. Durch den Kriegsverlauf stand 
die Rote Armee am Beginn des Jahres 1945 vor 
den Grenzen des „Gaues Oberschlesien“. Gaulei-
ter Fritz Bracht (1899 – 1945) verbot die Evakuie-
rung, um das strategisch wichtige Steinkohlerevier 
weiter betreiben zu können. In der Folge kam es 
zur überstürzten Flucht und einer anschließenden 
systematischen Vertreibung im Zuge der Beneš-
Dekrete.24 Ähnlich wurde im polnischen Teil des 
ehemaligen Österreichisch-Schlesien vorgegan-
gen. Die durch Vertreibungen und erzwungenen 
Bevölkerungstausch entleerten Gebiete versuchte 
die Tschechoslowakei durch innertschechische 
Neusiedler zu kompensieren, Polen durch die eige-
nen, aus der Sowjetunion infolge der Westver-
schiebung Vertriebenen (siehe Tab. 8).25

Tab. 8: Bevölkerungsentwicklung von vier, 
nach 1945 aufgelassenen Gemeinden.

Gemeinde
1938/39 1949

Einwohner
Adamsthal 262 104
Wallstein 494 48
Alt-Lublitz 414 232
Kreuzberg 248 94

Quelle: Sturm 1983, Ortslexikon, 153 (Adamsthal), 194 
(Wallstein) u. 618 (Alt-Lublitz und Kreuzberg).
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2.  Die jüdische Bevölkerung

Erste Nachweise jüdischer Siedler in Schlesien 
lassen sich bis in das 12. Jahrhundert zurückver-
folgen.26 Sie waren als Geldleiher und Fernhändler 
tätig oder erwarben sich Grund und Boden und 
betrieben Landwirtschaft, seltener übten sie ein 
Handwerk aus. Synagogen und Friedhöfe sind 
heute nur mehr stumme Zeugen ihrer ursprüng-

	26	 Weiterführend dazu: Kordiovský 2003, Moravští Židé; Spyra 2003, Reformy; Müller 2003, Pečeti; Elvert de 1895, Geschichte; 
Maser & Weiser 1992, Juden; von Scari 1835, Darstellung; Spyra 2015, Juden. Eine neuere grundlegende Darstellung findet 
sich bei Spyra 2005, Żydzi und 2009, Żydowskie gminy.

lichen Präsenz in diesem Raum. Mit der Pest 
Mitte des 14. Jahrhunderts setzte auch hier eine 
umfangreiche Verfolgung ein. Fast zeitgleich ver-
fügte König Ladislaus von Böhmen ihre Auswei-
sung aus Schlesien. Ursache für diese Entwick-
lung waren – wie auch in anderen Teilen Euro-
pas – neben zumeist vorgeschobenen religiösen 
Gründen vor allem ökonomische. Die Juden-
vertreibungen verliefen nicht selten gewalttätig. 

Abb. 3a/b: Adamsthal (tschech. Adamov) – als Beispiel für ein Waldhufendorf, Ausschnitt aus dem Franziszeischen Kataster (links). 
Das Orthofoto (rechts) zeigt das mittlerweile verlassene Adamov und die sichtbaren Wüstungsprozesse nach 1945.
Quelle: https://ags.cuzk.cz/archiv/ (02. 02. 2023).

Abb. 4a/b: Gilschwitz (tschech. Kylešovice) – als Beispiel für ein Angerdorf, Ausschnitt aus dem Franziszeischen Kataster (links). 
Das Orthofoto (rechts) zeigt Kylešovice als Stadtteil des von Norden „hereingewachsenen“ Opava.
Quelle: https://ags.cuzk.cz/archiv/ (02. 02. 2023)
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Städte wie Troppau bezogen sich in ihrer Politik 
auf ein vermeintliches Privileg (ius de non tole-
randi iudaeos), um keine Juden mehr dulden zu 
müssen. Auch unter habsburgischer Herrschaft 
fand diese Politik ihre spezifische Fortsetzung. Die 
zweite große Ausweisung der schlesischen Juden 
veranlasste Rudolf II. 1582 unter dem Druck der 
Stände.27

Dennoch riss die jüdische Geschichte Schlesiens 
nicht ab. Um 1600 lebten in Schlesien nur noch 
insgesamt ca. 120 Juden, 1737 betrug der Anteil 
jüdischer Bevölkerung bereits wieder annähernd 
4.000 Personen, d. h. knapp 1.100 Familien. Hier 
zeigte das 1713 von Karl VI. erlassene Toleranz-
edikt bereits Wirkung, ermöglichte es doch eine 
Ansiedlung von Juden bei entsprechender zusätz-
licher Steuerleistung. Bei einer Gesamteinwohner-
zahl von ungefähr einer Million blieb ihr Anteil 
trotz allem vergleichsweise gering. Der Siedlungs-
schwerpunkt jüdischer Bevölkerung lag in Ober-
schlesien. Im späteren Österreichisch-Schlesien 
waren es 1737 etwa 87 jüdische Familien, ver-
teilt auf 67 Städte und Dörfer. In den folgenden 
Jahrzehnten wuchs dieses Bevölkerungssegment 
weiter an: 1754 auf 575 jüdische Einwohner von 
insgesamt 154.200, 1770 auf ca. 900 von etwa 
240.000.28

Mit diesem Zuwachs einher ging eine neue 
Politik unter Maria Theresia und Joseph II., welche 
Juden zur Gründung von Fabriken und Manufak-
turen anhalten wollte, allerdings mit mäßigem 
Erfolg. Joseph II. blieb ungeachtet der erlasse-
nen Toleranzpatente dabei, die Zahl der jüdischen 
Bevölkerung festzulegen. Beschränkungen wie 
Sondersteuern oder Heiratsverbote (ausgenom-
men davon waren Fabriksgründer) wurden bei-
behalten. Vor allem versuchte die Obrigkeit, die 
seit 1752 zugelassene Zahl von 11929 sogenannten 
tolerierten jüdischen Familien in Österreichisch-
Schlesien konstant zu halten. Von diesen lebten in 
den politischen Körperschaften von Teschen 88, 

	27	 Agethen 1990, Situation, 307 f.
	28	 Ebd., 308 ff u. 327.
	29	 Diese 119 Familien entsprachen ca. 700 Personen (Spyra 2003, Reformy/Reformen, 199), was sich mit den Zahlen oben deckt.
	30	 Agethen 1987, Situation, 327 – 331.
	31	 Baránek 2013, Entstehung, 5 – 7, 9 u. 15 f.
	32	 k. k. statistische Zentralkommission 1917.
	33	 Kuhn & Gerber 1999, Österreichisch-Schlesien, 540.
	34	 Vermutlich ein Tippfehler, Spyra meinte hier wohl 0,2 – 0,4 %, siehe oben. Spyra (2003, Reformy/Reformen, 199) erwähnt ca. 700 

Juden im 18. Jahrhundert. 1770 waren es ca. 900 Juden bei ca. 240.000 Gesamteinwohnern, das sind ca. 0,38 % (Agethen 1987, 

in Troppau-Jägerndorf 23 und in Weidenau acht 
Familien. Trotz dieser Beschränkungen stieg ihr 
Anteil an der Gesamtbevölkerung, blieb aber bei 
konstant niedrigen ca. 0,4 Prozent. Verarmte Juden 
lebten verstreut in ganz Schlesien und wechsel-
ten, ihren Lebensumständen entsprechend, häufig 
ihren Wohnort.30

Erst die Emanzipation und rechtliche Gleich-
stellung zur Mitte des 19. Jahrhunderts brachte 
die dauerhafte Gründung staatlich anerkannter 
Kultusgemeinden und löste neue Migrationsbe-
wegungen aus. 1848 kam es zur Aufhebung der 
Sondersteuer für Juden und 1849 wurde das Recht 
der freien Wohnsitzwahl erlassen. So konnte 1863 
in Österreichisch-Schlesien eine vorerst provisori-
sche Kultusgemeinde in Troppau gegründet wer-
den, 1864 folgte Bielitz, 1866 Teschen (hier wurde 
die de facto schon länger bestehende Gemeinde 
bestätigt) und als letztes 1877 Jägerndorf, nach-
dem dort bereits seit 1872 ein israelitischer Kul-
tusverein bestanden hatte.31

1910 lebten in Österreichisch-Schlesien 
13.442 Juden (1,78 %) neben 639.731 Katholi-
ken (85,51 %), 102.758 Protestanten (13,58 %) 
und 1.018 Sonstigen (0,13 %) (siehe Tab. 8).32 
Nicht alle sahen sich aber als „Volksstamm“, 
wie das die Verfassung von 1867 bezeichnete. 
Nach 1918 bekannten sich von den Juden ehemals 
Österreichisch-Schlesiens im neuen Staat Polen 
7.337 Personen zur jüdischen Konfession, aber 
nur 4.429 zur jüdischen Nation, ein Teil davon 
zählte sich zur polnischen Nation, der Rest blieb 
deutsch.33 Der Historiker Janusz Spyra fasste diese 
Situation für Österreichisch-Schlesien wie folgt 
zusammen:

„Diese Region [Österreichisch-Schlesien] ist 
in einer gewissen Hinsicht für die westlichen 
Länder der österreichischen Monarchie reprä-
sentativ, da die Anzahl der dortigen Juden 
nicht allzu hoch war (2 – 4 %)34 und erst im 19. 
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Jh. stieg. Die meisten Juden lebten in Städten. 
Dies schuf Grundlagen für die Gründung klei-
ner Kultusgemeinden in der Provinz, die dann 
wegen der Auswanderung ihrer Mitglieder Pro-
bleme bekamen. Deswegen lassen sich hier 
Erscheinungen beobachten, die in Großstäd-
ten mit stabilen Kultusgemeinden nicht vor-
kamen. In der besprochenen Periode moderni-
sierte sich die Region Österreichisch Schlesien 
sehr schnell, es wuchsen vor allem Städte und 
die Einwohner hatten Kontakt zu den größten 
Städten der Monarchie, vorwiegend zu Wien. 
Die geographische Lage bedingte, dass diese 
Region zwischen den mehrheitlich von Juden 
mit moderner Gesinnung besiedelten Gebieten 
und den orthodoxen Gebieten Galizien und Slo-
wakei lag. So zeigten sich hier die wichtigsten 

Situation, 327); Czoernig gibt 3.280 Juden oder 0,7 % bei 462.051 Gesamteinwohnern an (siehe Tab. 2). Die Volkszählung von 
1910 weist 13.442 von 756.949, erst 1,78 %, aus (siehe Tab. 8), Czoernig 1861, Handbüchlein, 36 f u. 39; k. k. statistische 
Zentralkommission 1917.

	35	 Spyra 2018, Rabbiner, 12 f.
	36	 Genauere Zahlenangaben dazu vgl. Spyra 2009, Żydowskie gminy.

ideologischen Konflikte dieser Epoche, was 
auch das Verhalten und die Anschauungen der 
Rabbiner beeinflusste.“ 35

Ihre größte Ausdehnung erreichte die jüdische 
Bevölkerung Österreichisch-Schlesiens um die 
Wende zum 20. Jahrhundert.36 Danach setzte der 
allmähliche Rückgang ein, bis fast das gesamte 
Judentum dieses Raumes der NS-Vernichtungs-
politik zum Opfer fiel.

Eine jüdische Gemeinde mit einem Sondersta-
tus in der Geschichte Österreichisch-Schlesiens 
ist jene von Hotzenplotz. Das Niederlassungs-
verbot für Juden führte dazu, dass die alte jüdi-
sche Gemeinde Hotzenplotz, die formal zu Mäh-
ren zählte, als einzige in dieser Region von der 
Obrigkeit toleriert wurde und – allerdings nicht 

Abb. 5: Hotzenplotz – Judengasse. Ausschnitt Indikationsskizze, Franziszeischer Kataster (Gebäude der jüdischen Bewohner in 
römischen Zahlen.
Quelle: Zemský archiv v Opavě, Stabilní katastr slezský, IV. Indikační skici, Inv. č.: 240, Sign.: Sl. 336, Obsah: Indikační skica obce 
Osoblaha – 54 mapových listů, Časový rozsah: 1836, Karton: 58. https://ags.cuzk.cz/archiv/openmap.html?typ=skicis&idrastru=Sl336 
(02. 02. 2023) [Bild nachbearbeitet]
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durchgehend – einen Rabbiner besaß.37 Die Ansied-
lung in Hotzenplotz geschah in großen zeitlichen 
Abständen und war vom Interesse der Olmützer 
Bischöfe gesteuert, das Grenzgebiet um Hotzen-
plotz auszubauen und zu sichern. Allerdings liegen 

	37	 Spyra 2018, Rabbiner, 13.
	38	 Richter & Schmidt 1911, Judengemeinde, 29 f.

dazu keine quellenmäßig eindeutigen Erkennt-
nisse vor. Zuerst sollen 1334 jüdische Flüchtlinge 
in Hotzenplotz Zuflucht erhalten haben, ab 1415 – 
während der Hussitenzeit – sei schließlich eine 
dauerhafte Ansiedlung erfolgt.38

67



Kartografie und Statistik

Walter Liebhart (unter Mitarbeit von Heinz Pohl)

1.  Bevölkerung, Hauptkulturgattungen,  
Bauareale und Reinertrag nach dem  

„Stabilen Kataster“ in absoluten Zahlen  
nach Steuerbezirken

Die folgenden Angaben beinhalten, getrennt nach 
Teschner und Troppauer Kreis, pro Steuerbezirk 
die Häuser- und die Bevölkerungsanzahl (männ-
lich, weiblich, gesamt), die wichtigsten Flächen-
angaben (v. a. der Hauptkulturgattungen Äcker, 
Äcker I. Klasse, Gärten, Wiesen, Weiden, Wälder, 
Wälder I. Klasse, dann Bauarea, produktive Flä-
che, Fläche Außer-Kultur und gesamte Fläche) und 
den Reinertrag (Bauarea und gesamt). Als Quelle 
für die Häuser- und Bevölkerungszahl wurde das 
Schätzungselaborat des Franziszeischen Katasters 
herangezogen (§ 3 Bevölkerung, nach der Kon-
skription von 1843). Die restlichen Angaben sind 
der Summarischen Wiederholung des Franziszei-
schen Katasters entnommen (meist datiert auf die 
Jahre 1843 oder 1844, die Angaben der hier bevor-
zugten Revision meist auf 1850 oder 1851). Um 
die 207 fehlenden Teschner KG auszugleichen, 
sind die Angaben der auf die Haupttabelle fol-
genden Zusatztabelle des Teschner Kreises dem 
sogenannten „Hauptkultursausweis“ entnommen. 
Letzterer ist nicht datiert. Im Vergleich der Daten 
des Hauptkultursausweises mit jenen des Teschner 
Kreises der vorhandenen KG aus dem Franziszei-
schen Kataster ergaben sich nur vernachlässigbare 
Abweichungen.

Alle Flächenangaben wurden von Joch und 
Klafter auf metrisches Maß (Hektar) umgerechnet, 
die Reinertragsangaben von Gulden und Kreuzer 
auf Gulden (mit gerundeten Kommastellen) ver-
einheitlicht. Die Kategorien der Summarischen 
Wiederholung wurden, wie nachstehend aufge-
listet, zusammengelegt, um die Angaben mit dem 
Hauptkultursausweis vergleichbar zu machen:

	– Äcker = Äcker + Äcker mit Obstbäumen + 
Trischfelder + Brände

	– Wiesen = Wiesen + Wiesen mit Holznutzen
	– Gärten = Gärten

	– Weiden = Hutweiden + Weiden mit Obstbäu-
men + Hutweiden mit Holznutzen

	– Wälder = Hochwald + Niederwald
	– Bauarea = Hierzu die Bauarea
	– Produktive Fläche = Summa produktive Flä-

che [= Summa Kulturgattungen + Hierzu die 
Bauarea]

	– Außer-Kultur =  Summa außer Kultur 
[= Summa (von „Ödungen“, „Straßen und 
Wege“ und „Flüsse und Bäche/Gewässer“) + 
Hierzu die steuerfreie Bauarea]

	– Gesamt Fläche = Gesamtfläche Hauptsumma 
[= Summa produktive Fläche + Summa außer 
Kultur]

	– Reinertrag = Reinertrag der Hauptsumma 
[= Summa produktive Fläche + Summa außer 
Kultur]

Im Teschner Kreis konnte von 282 Teschner 
Katastralgemeinden das Material von nur 75 KG 
ganz und von 2 teilweise erschlossen werden. Als 
Ausgleich dazu wurde deshalb eine eigene Tabelle 
mit Angaben aus dem Hauptkultursausweis des 
Teschner Kreises beigefügt. Die Area der Haupt-
kulturen setzt sich im Hauptkultursausweis aus 
folgenden Kultursunterteilungen zusammen. Das 
wurde so weitgehend auch beibehalten und über-
nommen:
	– „Aecker“ = „Aecker“ + „Aecker mit Obstbäu-

men“ + „Egarten“ + „Trischfelder“ + „Brände“
	– „Wiesen“ = „Wiesen“ + „Wiesen mit Obst-

bäumen“ + „Wiesen mit Holznutzen“
	– „Gärten“ = „Gemüsegärten“ + „Obstgär-

ten“ + „Ziergärten“ + „Hopfengärten“
	– „Weidenland“ = „Hutweiden“ + „Hutweiden 

mit Obstbäumen“ + „Hutweiden mit Holznut-
zen“

	– „Holzland“ = „Hochwaldungen Laubholz 
[?]“ + „Hochwaldungen Nadlholz“ + „Hoch-
waldungen Gemischt“ + „Niederwaldungen“ + 
Auen + Gestrippe

	– „Teiche und Sümpfe mit Rohrwuchs“ = 
„Teiche und Sümpfe mit Rohrwuchs“
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	– „Unproductiver Boden“ = „Sümpfe ohne 
Rohrwuchs“ + „Teiche ohne Rohrwuchs“ + 
„Steinbrüche“ + „Schotter Sand und Lehm-
gruben“ + „Oedungen unbenützter Grund“ + 
„Flüsse und Bäche [?]“ + „Weg-Parzellen“

Als Rest, unter den Hauptkulturen, bleiben „Wei-
denland“, „Holzland“, „Teiche und Sümpfe mit 
Rohrwuchs“ und „Unproductiver Boden“. Die 
weiteren isolierten Kategorien, jedoch außerhalb 
der Hauptkulturen, sind „Bau Parzellen“, „Anzahl 
der Parzellen“ und „Flächen Jnhalt“. Die Gesamt-
fläche („Flächen Jnhalt“) besteht aus den Haupt-
kulturen + „Bau Parzellen“. Die Materialen aller 
304 KG des Troppauer Kreises sind nahezu voll-
ständig erhalten und wurden hier entsprechend 
berücksichtigt.1 Durch das Summieren der Anga-
ben ließen sich folgende Fehler in der Gesamt

	 1	 Zu den fehlenden Positionen siehe Kapitel ‚Mappenausschnitte‘, S. 80.

bevölkerung feststellen (Nummer des Steuerbe-
zirks in Klammer):

	– (7) Freudenthal, Herrschaft (männlich 6649, 
weiblich 7423, gesamt 14.042 = Differenz von 
30)

	– (53) Stettin (männlich 2087, weiblich 2152, 
gesamt 4269 = Differenz von 30)

	– (57) [Troppauer Landgüter] (männlich 579, 
weiblich 659, gesamt 1236 = Differenz von 2)

	– Summe gesamt (männlich 144.081, weiblich 
159.713, gesamt 303.792 = Differenz von 2)

Hier scheint bei den Steuerbezirken Freudenthal, 
Herrschaft und Stettin eine Bevölkerungszahl von 
30 Personen irrtümlich vertauscht worden zu sein. 
Die Differenz von 2 Personen ist vernachlässig-
bar. Alle anderen Fehler wurden stillschweigend 
korrigiert.
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2.  Liste der Steuerbezirke inkl. 
Katastralgemeinden

Allgemeines: Die modernisierte Schreibweise der 
Steuerbezirks- und Katastralgemeinde-Namen 
wurde dem Alphabetisch geordneten Orts-Ver-
zeichniß der Kronländer Mähren und Schlesien 
(Raffay 1850, Orts-Verzeichniß) entnommen. 
Aufgrund der Lückenhaftigkeit des Materials sind 
ergänzend zudem (in runder Klammer) das Spe-
zialortsrepertorium der österreichischen Länder 
(k. k. statistische Zentralkommission (Hg.) 
1917) und in eckiger das Kartenmaterial des Franz-
sizeischen Katasters herangezogen worden.

Im Folgenden sind die Steuerbezirke mit den 
dazugehörigen Katastralgemeinden aufgelis-
tet, getrennt nach Teschner und Troppauer Kreis. 
„SL“ bezieht sich auf Schlesien, die Zahl auf den 
Steuerbezirk. Bsp.: SL 3 Bludowitz, Mittel-: Blu-
dowitz, Mittel-: SL = Kronland (Östereichisch-)
Schlesien, 3 = Steuerbezirks-Nummer 3, Bludo-
witz, Mittel- = Bezeichnung des Steuerbezirkes, 
Bludowitz, Mittel- = Bezeichnung der Katastral-
gemeinde. Alle Angaben stammen aus dem Alpha-
betisch geordneten Orts-Verzeichniß der Kronlän-
der Mähren und Schlesien (Raffay 1850, Orts-
Verzeichniß).

2.1	 Teschner Kreis (56 Steuerbezirke,  
282 Katastralgemeinden)

SL 1 Bielitz, Kammer: Batzdorf; Bielitz, Alt-; Dzieditz (Dziedzitz); 
Ellgoth; Heinzendorf; Kamnitz (Kamitz); Kurzwald, Nieder-; 
Kurzwald, Ober-; Lobnitz; Matzdorf; Ohlisch, Ober-; Zabrzeg

SL 2 Bielitz, Stadt: Bielitz, Stadt; Bistray (Bistrai); Nikelsdorf; 
Ohlisch, Nieder-; Bielitz, niedere Vorst.; Bielitz, obere Vorst.

SL 3 Bludowitz, Mittel-: Bludowitz, Mittel-
SL 4 Bludowitz, Nieder-: Bludowitz, Nieder-; Dattin, Nieder-
SL 5 Bludowitz, Ober-: Bludowitz, Ober-
SL 6 Brosdorf: Baislawitz; Brosdorf; Polanka, Ober-; Stauding; 

Stiebnig; Wenzelsdorf; Wolmersdorf (Wollmersdorf)
SL 7 Cžechowitz (Czechowitz): Cžechowitz (Czechowitz)
SL 8 Dobroslawitz: Dielhau; Dobroslawitz; Plesna (Pleßna), Alt-; 

Plesna (Pleßna), Neu-; Puskowetz
SL 9 Domaslowitz, Nieder-: Domaslowitz, Nieder-; Kotzurowitz; 

Wollowetz (Wolowetz)
SL 10 Domaslowitz, Ober-: Domaslowitz, Ober-
SL 11 Dombrau: Dombrau
SL 12 Ernsdorf: Ernsdorf

SL 13 Freistadt: Freistadt, Stadt; Freistadt, niedere Vorst.; Frei-
stadt, obere Vorst.

SL 14 Friedek [Domin.]: Althammer; Altstadt; Baschka; Brusowitz; 
Dobrau; Ellgoth, Ober-; Ellgoth, Unter-; Janowitz; Kaniowitz; 
Krasna; Liskowitz (Leskowetz); Lubno; Mallenowitz (Maleno-
witz); Morawka; Neudorf; Neuhof (Herrschaftlich); Noscho-
witz; Pazdierna; Praschma (Pražma); Prschno (Pržno); Rasch-
kowitz; Sedlischt; Skalitz; Wojkowitz; Zermanitz (Žermanitz)

SL 15 Friedek, Stadt: Friedek, Stadt
SL 16 Grodischtz (Grodischcz): Grodischtz (Grodischcz)
SL 17 Grodietz (Grodzietz): Bielowitzko; Bierau; Grodietz (Grod-

zietz); Rostropitz; Swintoschufka (Swientoszuwka)
SL 18 Hnognik (Hnojnik): Hnognik (Hnojnik); Rakowetz; Tržano

witz (Trzanowitz), Ober-
SL 19 Jablunkau: Biala, Burgrecht; Piosecžna (Pioseczna); Jablun-

kau
SL 20 Karwin: Albersdorf; Altstadt; Deutschleuten; Dittmanns-

dorf; Karwin; Konkolna; Peterswald; Petrowitz; Polnischleuten 
(Polnisch Leuten); Poremba; Reichwaldau; Skržecžon (Skrzec-
zon); Solza; Stanislowitz; Steinau; Suchau, Ober-; Tierlitzko; 
Willmersdorf (Wilmersdorf); Zablatz (Zablacz); Zawada

SL 21 Katschitz: Katschitz, Nieder-; Katschitz, Ober-
SL 22 Konskau: Konskau; Niebory
SL 23 Kuntschitz, GroSS-: Kuntschitz, Groß-; Rudnik
SL 24 Kuntschitz, Klein-: Kuntschitz, Klein-
SL 25 Kunzendorf, GroSS-: Kunzendorf, Groß-; Rakowetz; Rat-

tinau (Rattimau)
SL 26 Marklowitz, Nieder-: Marklowitz, Nieder-; Marklowitz, 

Ober-
SL 27 Oderberg: Kopitau; Oderberg; Pudlau; Schönischel (Schö-

nichel)
SL 28 Orlau: Lazy; Orlau
SL 29 Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ostrau): Heržmanitz (Herzma-

nitz); Hruschau; Kuntschitz, Klein-; Michalkowitz; Muglinau; 
Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ostrau); Wirbitz; Zamost

SL 30 Ottrembau: Ottrembau
SL 31 Piersna: Piersna
SL 32 Pitrau: Pitrau
SL 33 Pogorsch, Ober- u. Nied.: Pogorsch, Ober- u. Nied.
SL 34 Poruba: Budischowitz; Cžabischau (Czabischau); Ellgoth, 

Klein-; Ellgoth, Ober-; Königsberg Stadt; Polanka, Nieder-; 
Polom (Pohlom), Groß-; Poruba; Schönbrunn; Schönfeld; 
Wrzessin

SL 35 Radwanitz: Lippina; Radwanitz
SL 36 Roppitz: Roppitz
SL 37 Roy: Darkau; Lonkau; Roy
SL 38 Rzepischt: Rzepischt
SL 39 Seibersdorf, Nieder-: Seibersdorf, Nieder-
SL 40 Seibersdorf, Ober-: Seibersdorf, Ober-
SL 41 Schimorazd (Schimoradz): Schimorazd (Schimoradz)
SL 42 Schöbischowitz, Nieder-: Schöbischowitz, Nieder-
SL 43 Schöbischowitz, Ober-: Schöbischowitz, Ober-
SL 44 Schönhof: Bartelsdorf; Dattin, Ober-; Schhönhof; Wenz-

lowitz
SL 45 Schumbarg: Schumbarg
SL 46 Skotschau: Skotschau
SL 47 Strzebowitz: Martinau; Strzebowitz
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SL 48 Suchau, Mittel-: Suchau, Mittel-
SL 49 Suchau, Nieder-: Suchau, Nieder-
SL 50 Teschen, Kammer: Baumgarten; Bazanowitz (Bažanowitz); 

Bistržitz (Bistrzitz); Blatnitz (Bladnitz), Nieder-; Blatnitz (Blad-
nitz), Ober-; Blogotitz; Bobrek; Bonkau; Botzenowitz (Botzo-
nowitz); Brandeis; Braunau; Brenna; Bržežuwka (Brzezuwka); 
Bukowetz; Schwarzwasser, Burgrecht; Rzeka; Chybi; Draho-
mischl; Dzingellau (Dzingelau); Ellgoth bei Teschen (Allodial 
Ellgoth); Ellgoth bei Hnognik (Kameral Ellgoth); Teschen, Frei-
städter Vorst.; Fröhlichhof; Godischau (Godzischau); Golle-
schau; Grudek; Guldau; Guwna (Gumna); Gurek, Groß-; Gurek, 
Klein-; Gutty; Haburtowitz (Harbutowitz); Haßlach (Haslach); 
Hermanitz; Jllownitz (Illownitz); Jstebna (Istebna); Jaworžinka 
(Jaworzinka); Jskritschin (Iskrzyczyn); Kalembitz; Karpentna; 
Kisselau (Kisielau); Kitschitz; Koniakau bei Teschen; Koniakau 
bei Jablunkau; Kosarzisk (Koszarzisk); Kostkowitz; Kotzo-
benj (Kotzobendz); Kowally (Kowali); Koykowitz (Kojkowitz); 
Kozakowitz, Nieder-; Kozakowitz, Ober-; Krasna; Landek; 
Lazy; Lomna (Ober); Lippowetz; Lischbitz; Lischna, Nieder-; 
Lischna, Ober-; Louczka (Lonczka); Marklowitz; Mendisch-
wetz (Miendziswietz); Millikau; Mistržowitz (Mistrzowitz); 
Mnich; Mönichow (Mönichhof); Mosty bei Jablunkau; Mosty 
bei Teschen; Nawsy (Nawsi); Nerodcžim (Nierodzim); Nie-
dek; Ogrodzon; Ochab, Groß-; Ochab, Klein-; Olldržichowitz 
(Oldrzichowitz); Perstetz; Piosek; Pogwisdau; Pruchna; Punzau; 
Riegesdorf (Riegersdorf), Ob. u. Nied.; Schibitz; Schwarzwas-
ser; Smilowitz; Teschen, Steinplattevorst. (Steinplatz); Thier-
garten; Tokornia (Tokarnia); Trzinietz (Trzynietz); Tržitiesch 
(Trzytiesch); Tyrra (Tyra); Uhilany (Uchilany); Ustron; Weich-
sel; Wendrin; Wielopoly (Wielopoli); Wiesczont (Wieszczont); 
Willamowitz; Wischlitz (Wislitz); Zablacz; Zaborž (Zaborz); 
Zamarsk; Zaržitz (Zarzicz); Zbytkau (Zbitkau); Zeislowitz, 
Groß-; Zukau, Nieder-

SL 51 Teschen, Stadt: Boguschowitz; Pastwisk, Ober- und Nied.; 
Teschen, Stadt; Teschen, obere Vorst.

SL 52 Toschonowitz, Nieder-: Bukowitz; Dobratitz; Toschono-
witz, Nieder-

SL 53 Toschonowitz, Ober-: Toschonowitz, Ober-
SL 54 Tržanowitz (Trzanowitz), Nieder-: Tržanowitz (Trzano-

witz), Nieder-
SL 55 Žiwotitz (Ziwotitz): Žiwotitz (Ziwotitz)
SL 56 Zukau, Ober-: Kotty (Koty); Zukau, Ober-

2.2	 Troppauer Kreis (124 Steuerbezirke, 
304 Katastralgemeinden)

SL 57 Benisch (Bennisch), Stadt: Benisch (Bennisch), Stadt
SL 58 Bransdorf: Bransdorf; Pickau; Raden, Groß-
SL 59 St. Johann, Comende: Milostowitz; Wawrowitz; Wirscho-

witz (Wrschowitz)
SL 60 Dirschkowitz: Dirschkowitz
SL 61 Dorfteschen: Dorfteschen
SL 62 Endersdorf: Endersdorf
SL 63 Freudenthal, Herrschaft: Altstadt; Altwasser; Dürseifen 

(Dürrseifen); Engelsberg; Langenberg; Lichtenwerden (Licht-
ewerden); Ludwigsthal; Messendorf; Milkendorf; Mohrau, 
Klein-; Neudörfl (Neudörfel); Schreiberseifen; Spillendorf; 

Vogelseifen, Alt-; Vogelseifen, Neu-; Wiedergrünn (Wieder-
grün); Wildgrub, Ober-; Wildgrub, Nieder-; Wockendorf; Wür-
benthal

SL 64 Freudenthal, Stadt: Freudenthal, Stadt; Freudenthal, Jägern-
dorfer Vorst.; Freudenthal, Neißer Vorst.; Freudental, Olm. Vorst.

SL 65 Freywaldau (Freiwaldau), Stadt: Adelsdorf; Böhmischdorf; 
Breitenfurt; Frankenhau; Freywaldau (Freiwaldau), Stadt; Kalt-
seifen; Lindewiese, Nieder-; Lindewiese, Ober-; Neudorf; Nik-
lasdorf; Buchelsdorf; Sandhübel; Saubsdorf; Thomasdorf

SL 66 Friedeberg, Stadt: Domsdorf; Friedeberg, Stadt; Guschdorf 
(Gurschdorf); Petersdorf; Schwarzwasser; Setzdorf

SL 67 [Fulnek]: [Würben, Neu]
SL 68 Geppersdorf: Burgwiese; Geppersdorf; Schönwiese; Trop-

plowitz, Stadt;
SL 69 Glockersdorf, GroSS-: Glockersdorf, Groß-; Glockersdorf, 

Klein-
SL 70 Glomnitz: Glomnitz
SL 71 Gostitz, Ober-: Gostitz, Ober-; Kamitz Überschar (Kamitz 

Ueberschar)
SL 72 Gotschdorf: Bressel, Klein-; Gotschdorf; Hillersdorf, Nie-

der-; Hirschberg; Kreuzberg; Kuttelberg; Langendorf; Neudörfel
SL 73 Grätz: Benkowitz; Bohutschowitz; Branka; Briesau; Chwal-

kowitz; Damadrau; Dittersdorf; Grätz; Hirschdorf; Hrabstwie; 
Jantsch; Kailowitz; Lippin; Markersdorf, Böhm.; Olbersdorf 
(Waldolbersdorf); Podoly; Žimrowitz

SL 74 GroSSe (Grosse): Große (Grosse); Pilgersdorf (Mährisch 
Pilgersdorf)

SL 75 Gröditz: Gröditz
SL 76 Hennersdorf: Arnsdorf; Batzdorf (Bartelsdorf); Hennersdorf; 

Matzdorf; Johannesthal; Petersdorf; Seitendorf
SL 77 Herrlitz, GroSS-: Boydensdorf (Boidensdorf); Brättersdorf; 

Eckersdorf; Erbersdorf (Alterbersdorf); Freyhermersdorf (Frei-
hermersdorf); Hartau, Schlesisch-; Herrlitz, Groß-; Herrlitz, 
Klein-; Koschendorf; Seitendorf; Zottig (Zattig)

SL 78 Hotzenplotz: Hotzenplotz, Stadt; Jaktarar (Jaktar); Lieben-
thal; Rausen; Röwersdorf; Stubendorf; Wlastowitz; Waißak

SL 79 Jauernig, Stadt: Jauernig, Stadt
SL 80 Jägerndorf, Herrschaft: Aubeln; Adamsthal; Braunsdorf; 

Breitenau; Dittersdorf; Erbersdorf (Neuerbersdorf); Frieders-
dorf; Karlsthal; Kreutzendorf (Kreuzendorf); Kronsdorf; Lich-
ten; Lobenstein; Markersdorf; Raase; Seifersdorf; Spachendorf; 
Taubnitz; Wiese

SL 81 Jägerndorf, Stadt: Bügersdorf, Alt-; Jägerndorf, Stadt; 
Jägerndorf, obere Vorst.; Komeise; Krotendorf; Jägerndorf, 
Leobschitzer Vst. (Leobschützer Vorst.); Mößnig (Mösnig); 
Bürgersdorf, Neu-; Jägerndorf, Troppauer Vorst.; Weißkirch 
(Weiskirch)

SL 82 Jäschkowitz: Jäschkowitz
SL 83 Johannesberg: Barzdorf; Buchsdorf; Forst, Nieder- (Nieder-

forst Dreschgärtner); Große (Krosse), Groß-; Große (Krosse), 
Voigts-; Große (Krosse), Klein-; Haugsdorf; Hermsdorf, Ober-; 
Jauernig, Dorf; Rothwasser, Alt-; Rothwasser, Neu-; Sörgsdorf; 
Waldek; Weisbach (Weißbach); Wilmsdorf, Neu-

SL 84 Jungferndorf: Jungferndorf
SL 85 Kohlsdorf: Kohlsdorf
SL 86 Krautenwalde: Krautenwalde
SL 87 [Kunewald]: [Bothenwald]
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SL 88 Kunzendorf, GroSS-: Kunzendorf, Groß-
SL 89 Kyowitz (Kiowitz): Kyowitz (Kiowitz); Pohlom, Wüst-; 

Tězkowitz (Tzieschkowitz)
SL 90 Leitersdorf: Leitersdorf; Oehlhütten
SL 91 Lodnitz: Lodnitz; Tabor
SL 92 Maidelberg: Glemkau; Maidelberg; Pittarn; Zottig
SL 93 Meltsch: Meltsch; Schwansdorf; Zechsdorf, Alt-; Zechs-

dorf, Neu-
SL 94 Mladetzko: Mladetzko
SL 95 Neplachowitz: Jamnitz; Neplachowitz
SL 96 Odrau: Dobischwald; Dörfel; Heinzendorf; Herms-

dorf, Groß-; Hermsdorf, Klein-; Jogsdorf; Kamitz; Lautsch; 
Neudörfel; Mankendorf; Odrau, Stadt; Petersdorf, Klein-; 
Taschendorf; Werdenberg; Wessiedel; Wolfsdorf (Schlesisch 
Wolfsdorf)

SL 97 Olbersdorf: Heindorf; Heinzendorf; Kammer, Alt-; Lang-
wasser, Alt-; Olbersdorf, Stadt; Reigelsdorf, Alt-; Verlorenwas-
ser; Wallstein, Groß-

SL 98 Paulowitz, Deutsch-: Paulowitz, Deutsch-
SL 99 Petrowitz: Altstadt; Bielau; Eilowitz; Luck; Petrowitz; Tyrn
SL 100 Radun: Podwihof; Radun; Tiefengrund
SL 101 RoSSwald: Butschafka; Füllstein; Karlsdorf; Kawarn; Neu-

dörfl (Neudörfel); Neuwald; Paulowitz, Nieder-; Paulowitz, 
Ober-; Peischdorf; Roßwald, Dorf; Roßwald, Markt; Weine

SL 102 Rothwasser, Nieder-: Rothwasser, Nieder-; Schroppengrund
SL 103 Schlakau: Schlakau
SL 104 Schlatten: Schlatten
SL 105 Schönstein: Schönstein
SL 106 Skrochowitz: Skrochowitz
SL 107 Smolkau: Ellgoth; Smolkau
SL 108 Stablowitz: Köhlersdorf; Niklowitz; Stablowitz
SL 109 Stettin: Chabitschau; Hrabin, Markt; Jlleschowitz (Ille-

schowitz); Jarkowitz; Mokrolasetz, Alt-; Palhanetz; Sedlitz, 
Neu-; Stettin

SL 110 Stiebrowitz: Neuhof; Slattnik (Slatnik); Stiebrowitz
SL 111 Stremplowitz: Kamenz; Stremplowitz
SL 112 Sucholasetz: Sucholasetz
SL 113 [Troppauer Landgüter]: Jakubschowitz; Skrzip (Skřipp)
SL 114 Troppau, SchloSSamt: Gilschwitz; Kathrein (Katharein); 

Kommerau (Komorau); Troppau, Komorauer und Gilschwitzer 
Gasse; Kreuzberg; Lublitz, Neu-; Morawitz

SL 115 Troppau, Stadt: Troppau, Grätzer Vorst.; Troppau, Jaktar 
Vorst.; Lublitz, Alt-; Ottendorf; Troppau, Ratiborer Vorst.; Trop-
pau: Teichgasse, Vst.; Troppau, Stadt

SL 116 Waagstadt (Wagstadt): Bittau; Kunzendorf; Laubias; 
Olbersdorf, Groß-; Radnitz; Waagstadt (Wagstadt), niedere 
Vorst.; Waagstadt (Wagstadt), obere Vorst.; Waagstadt (Wag-
stadt), Stadt

SL 117 Weidenau: [Weidenau Vorst., Nieder]; [Weidenau Vorst., 
Obere]; Weidenau, Stadt

SL 118 WeiSSwasser: Huhndorf (Hundorf); Weißwasser, Markt
SL 119 Wigstadtel (Wigstadtl), Stadt: Wigstadtel (Wigstadtl), Nie-

derdorf; Wigstadtel (Wigstadtl), Oberdorf; Tschirm; Wigstadtel 
(Wigstadtl), Stadt

SL 120 Wigstein: Mitschenau (Nitschenau); Ratkau
SL 121 Wildschitz (Wildschütz): Niederwald; Wildschitz (Wild-

schütz); Woitzdorf

SL 122 Wischkowitz: Brawin; Wischkowitz; Zeiske
SL 123 Zossen: Zossen
SL 124 Zuckmantel: Einsiedel; Grund, Nieder-; Grund, Ober-; 

Hermanstadt (Hermannstadt); Zuckmantel, Stadt

3.  Mappenausschnitte und Gesamtstatistik  
der Steuerbezirke des Kronlandes 
Österreichisch-Schlesien

Die Schreibweise der Ortsnamen basiert auf dem 
Alphabetisch geordneten Orts-Verzeichniß der 
Kronländer Mähren und Schlesien (Raffay 1850, 
Orts-Verzeichniß), als Ergänzung dazu wurde 
das Spezialortsrepertorium der österreichischen 
Länder (k. k. statistische Zentralkommis-
sion (Hg.) 1917) herangezogen. Bei der Anzahl 
an Bestiftungen wurden aufgrund des Umfangs an 
verschiedenen Gattungen nur Bauern berücksich-
tigt, d. h. Gärtler, Häusler etc., und auch Schulen, 
Meierhöfe etc. sind nicht aufgelistet. Die zugäng-
lichen Materialien der 304 Katastralgemeinden des 
Troppauer Kreises wurden vollständig gesichtet, 
folgende fehlen jedoch (Nummer des Steuerbe-
zirks in Klammer):

	– (11) Fulnek: KG Würben, Neu (TP11_KG055) 
fehlt vollständig;

	– (21) Herrlitz, Groß-: KG Herrlitz, Groß- 
(TP21_KG106) fehlt vollständig;

	– (25) Jägerndorf, Stadt: KG Jägerndorf, Stadt 
(TP25_KG139) fehlt vollständig;

	– (31) Kunewald: KG [Bothenwald] (TP31_
KG167) fehlt vollständig;

	– (61) Weidenau: KG Weidenau Vorst., Nieder 
(TP61_KG282) und die KG Weidenau Vorst., 
Obere (TP61_KG283) fehlen vollständig. 
Diese KG wurden wahrscheinlich mit der KG 
Weidenau Stadt zusammengelegt;

	– (40) Odrau: KG Dörfel (TP40_KG188) ohne 
Summarische Wiederholung;

	– (54) Stiebrowitz: KG Stiebrowitz (TP54_
KG254) ohne Elaborat;

	– (59) Troppau, Stadt: KG Troppau, Jaktar Vorst. 
(TP59_KG268) ohne Summarische Wieder-
holung.

Die Bezirke Kunewald und Fulnek verblieben 
nach der Abtrennung Schlesiens bei Mähren. Im 
Teschner Kreis wurden von den 282 Teschner 
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Katastralgemeinden nur 75 ganz und 2 teilweise 
erschlossen. Die Materialien des Olsa-Gebiets 
waren zum Zeitpunkt der Erhebung nicht einseh-
bar. So entsprechende Daten fehlen, wird dies 
eigens angemerkt. Als Ersatz wurden die Daten 

des Hauptkultursausweises für den Teschner Kreis 
benutzt. Da der Hauptkultursausweis allerdings 
keine Bevölkerungsangaben aufweist, wurden 
zusätzlich die Bevölkerungsangaben des Reper-
toriums von 1869/72 herangezogen.
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3.1	 Karten Teschner Kreis
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3.2	 Karten Troppauer Kreis
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4.  Themenkarten
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Liste der Katastralgemeinden

Getrennt nach Teschner Kreis und Troppauer Kreis 
werden hier alphabetisch die Katastralgemeinden 
mit der Katastralgemeinden-Nummer aufgelis-
tet. Bsp. Albersdorf – TE20_KG083: Albersdorf 
= Name der Katastralgemeinde, TE = Teschner 
Kreis, 20 = Steuerbezirks-Nummer, KG083 = KG-
Nummer 083. Alle Angaben stammen aus dem 
Alphabetisch geordneten Orts-Verzeichniß der 
Kronländer Mähren und Schlesien (Raffay 1850, 
Orts-Verzeichniß).

1.  Teschner Kreis

A
Albersdorf – TE20_KG083
Althammer – TE14_KG045
Altstadt – TE14_KG046
Altstadt – TE20_KG084

B
Baislawitz – TE06_KG023
Bartelsdorf – TE44_KG156
Baschka – TE14_KG047
Batzdorf – TE01_KG001
Baumgarten – TE50_KG166
Bazanowitz (Bažanowitz) – TE50_KG167
Biala, Burgrecht – TE19_KG080
Bielitz, Alt- – TE01_KG002
Bielitz, niedere Vorst. – TE02_KG017
Bielitz, obere Vorst. – TE02_KG018
Bielitz, Stadt – TE02_KG013
Bielowitzko – TE17_KG072
Bierau – TE17_KG073
Bistray (Bistrai) – TE02_KG014
Bistržitz (Bistrzitz) – TE50_KG168
Blatnitz (Bladnitz), Nieder- – TE50_KG169
Blatnitz (Bladnitz), Ober- – TE50_KG170
Blogotitz – TE50_KG171
Bludowitz, Mittel- – TE03_KG019
Bludowitz, Nieder- – TE04_KG020
Bludowitz, Ober- – TE05_KG022
Bobrek – TE50_KG172
Boguschowitz – TE51_KG271
Bonkau – TE50_KG173
Botzenowitz (Botzonowitz) – TE50_KG174
Brandeis – TE50_KG175
Braunau – TE50_KG176
Brenna – TE50_KG177

Brosdorf – TE06_KG024
Brusowitz – TE14_KG048
Bržežuwka (Brzezuwka) – TE50_KG178
Budischowitz – TE34_KG133
Bukowetz – TE50_KG179
Bukowitz – TE52_KG275

C
Chybi – TE50_KG182
Cžabischau (Czabischau) – TE34_KG134
Cžechowitz (Czechowitz) – TE07_KG030

D
Darkau – TE37_KG147
Dattin, Nieder- – TE04_KG021
Dattin, Ober- – TE44_KG157
Deutschleuten – TE20_KG085
Dielhau – TE08_KG031
Dittmannsdorf – TE20_KG086
Dobratitz – TE52_KG276
Dobrau – TE14_KG049
Dobroslawitz – TE08_KG032
Domaslowitz, Nieder- – TE09_KG036
Domaslowitz, Ober- – TE10_KG039
Dombrau – TE11_KG040
Drahomischl – TE50_KG183
Dzieditz (Dziedzitz) – TE01_KG003
Dzingellau (Dzingelau) – TE50_KG184

E
Ellgoth – TE01_KG004
Ellgoth bei Hnognik (Kameral Ellgoth) – TE50_KG186
Ellgoth bei Teschen (Allodial Ellgoth) – TE50_KG185
Ellgoth, Klein- – TE34_KG135
Ellgoth, Ober- – TE14_KG050
Ellgoth, Ober- – TE34_KG136
Ellgoth, Unter- – TE14_KG051
Ernsdorf – TE12_KG041

F
Freistadt, niedere Vorst. – TE13_KG043
Freistadt, obere Vorst. – TE13_KG044
Freistadt, Stadt – TE13_KG042
Friedek, Stadt – TE15_KG070
Fröhlichhof – TE50_KG188

G
Godischau (Godzischau) – TE50_KG189
Golleschau – TE50_KG190
Grodietz (Grodzietz) – TE17_KG074
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Grodischtz (Grodischcz) – TE16_KG071
Grudek – TE50_KG191
Guldau – TE50_KG192
Gurek, Groß- – TE50_KG194
Gurek, Klein- – TE50_KG195
Gutty – TE50_KG196
Guwna (Gumna) – TE50_KG193

H
Haburtowitz (Harbutowitz) – TE50_KG197
Haßlach (Haslach) – TE50_KG198
Heinzendorf – TE01_KG005
Hermanitz – TE50_KG199
Heržmanitz (Herzmanitz) – TE29_KG121
Hnognik (Hnojnik) – TE18_KG077
Hruschau – TE29_KG122

I/J
Jablunkau – TE19_KG082
Janowitz – TE14_KG052
Jaworžinka (Jaworzinka) – TE50_KG202
Jllownitz (Illownitz) – TE50_KG200
Jskritschin (Iskrzyczyn) – TE50_KG203
Jstebna (Istebna) – TE50_KG201

K
Kalembitz – TE50_KG204
Kamnitz (Kamitz) – TE01_KG006
Kaniowitz – TE14_KG053
Karpentna – TE50_KG205
Karwin – TE20_KG087
Katschitz, Nieder- – TE21_KG103
Katschitz, Ober- – TE21_KG104
Kisselau (Kisielau) – TE50_KG206
Kitschitz – TE50_KG207
Koniakau bei Jablunkau – TE50_KG209
Koniakau bei Teschen – TE50_KG208
Königsberg Stadt – TE34_KG137
Konkolna – TE20_KG088
Konskau – TE22_KG105
Kopitau – TE27_KG115
Kosarzisk (Koszarzisk) – TE50_KG210
Kostkowitz – TE50_KG211
Kotty (Koty) – TE56_KG281
Kotzobenj (Kotzobendz) – TE50_KG212
Kotzurowitz – TE09_KG037
Kowally (Kowali) – TE50_KG213
Koykowitz (Kojkowitz) – TE50_KG214
Kozakowitz, Nieder- – TE50_KG215
Kozakowitz, Ober- – TE50_KG216
Krasna – TE14_KG054
Krasna – TE50_KG217
Kuntschitz, Groß- – TE23_KG107
Kuntschitz, Klein- – TE24_KG109
Kuntschitz, Klein- – TE29_KG123
Kunzendorf, Groß- – TE25_KG110

Kurzwald, Nieder- – TE01_KG007
Kurzwald, Ober- – TE01_KG008

L
Landek – TE50_KG218
Lazy – TE28_KG119
Lazy – TE50_KG219
Lippina – TE35_KG144
Lippowetz – TE50_KG221
Lischbitz – TE50_KG222
Lischna, Nieder- – TE50_KG223
Lischna, Ober- – TE50_KG224
Liskowitz (Leskowetz) – TE14_KG055
Lobnitz – TE01_KG009
Lomna (Ober) – TE50_KG220
Lonkau – TE37_KG148
Louczka (Lonczka) – TE50_KG225
Lubno – TE14_KG056

M
Mallenowitz (Malenowitz) – TE14_KG057
Marklowitz – TE50_KG226
Marklowitz, Nieder- – TE26_KG113
Marklowitz, Ober- – TE26_KG114
Martinau – TE47_KG162
Matzdorf – TE01_KG010
Mendischwetz (Miendziswietz) – TE50_KG227
Michalkowitz – TE29_KG124
Millikau – TE50_KG228
Mistržowitz (Mistrzowitz) – TE50_KG229
Mnich – TE50_KG230
Mönichow (Mönichhof) – TE50_KG231
Morawka – TE14_KG058
Mosty bei Jablunkau – TE50_KG232
Mosty bei Teschen – TE50_KG233
Muglinau – TE29_KG125

N
Nawsy (Nawsi) – TE50_KG234
Nerodcžim (Nierodzim) – TE50_KG235
Neudorf – TE14_KG059
Neuhof (Herrschaftlich) – TE14_KG060
Niebory – TE22_KG106
Niedek – TE50_KG236
Nikelsdorf – TE02_KG015
Noschowitz – TE14_KG061

O
Ochab, Groß- – TE50_KG238
Ochab, Klein- – TE50_KG239
Oderberg – TE27_KG116
Ogrodzon – TE50_KG237
Ohlisch, Nieder- – TE02_KG016
Ohlisch, Ober- – TE01_KG011
Olldržichowitz (Oldrzichowitz) – TE50_KG240
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Orlau – TE28_KG120
Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ostrau) – TE29_KG126
Ottrembau – TE30_KG129

P
Pastwisk, Ober- und Nied. – TE51_KG272
Pazdierna – TE14_KG062
Perstetz – TE50_KG241
Peterswald – TE20_KG089
Petrowitz – TE20_KG090
Piersna – TE31_KG130
Piosecžna (Pioseczna) – TE19_KG081
Piosek – TE50_KG242
Pitrau – TE32_KG131
Plesna (Pleßna), Alt- – TE08_KG033
Plesna (Pleßna), Neu- – TE08_KG034
Pogorsch, Ober- u. Nied. – TE33_KG132
Pogwisdau – TE50_KG243
Polanka, Nieder- – TE34_KG138
Polanka, Ober- – TE06_KG025
Polnischleuten (Polnisch Leuten) – TE20_KG091
Polom (Pohlom), Groß- – TE34_KG139
Poremba – TE20_KG092
Poruba – TE34_KG140
Praschma (Pražma) – TE14_KG063
Prschno (Pržno) – TE14_KG064
Pruchna – TE50_KG244
Pudlau – TE27_KG117
Punzau – TE50_KG245
Puskowetz – TE08_KG035

R
Radwanitz – TE35_KG145
Rakowetz – TE18_KG078
Rakowetz – TE25_KG111
Raschkowitz – TE14_KG065
Rattinau (Rattimau) – TE25_KG112
Reichwaldau – TE20_KG093
Riegesdorf (Riegersdorf), Ob. u. Nied. – TE50_KG246
Roppitz – TE36_KG146
Rostropitz – TE17_KG075
Roy – TE37_KG149
Rudnik – TE23_KG108
Rzeka – TE50_KG181
Rzepischt – TE38_KG150

S
Schhönhof – TE44_KG158
Schibitz – TE50_KG247
Schimorazd (Schimoradz) – TE41_KG153
Schöbischowitz, Nieder- – TE42_KG154
Schöbischowitz, Ober- – TE43_KG155
Schönbrunn – TE34_KG141
Schönfeld – TE34_KG142
Schönischel (Schönichel) – TE27_KG118
Schumbarg – TE45_KG160

Schwarzwasser – TE50_KG248
Schwarzwasser, Burgrecht – TE50_KG180
Sedlischt – TE14_KG066
Seibersdorf, Nieder- – TE39_KG151
Seibersdorf, Ober- – TE40_KG152
Skalitz – TE14_KG067
Skotschau – TE46_KG161
Skržecžon (Skrzeczon) – TE20_KG094
Smilowitz – TE50_KG249
Solza – TE20_KG095
Stanislowitz – TE20_KG096
Stauding – TE06_KG026
Steinau – TE20_KG097
Stiebnig – TE06_KG027
Strzebowitz – TE47_KG163
Suchau, Mittel- – TE48_KG164
Suchau, Nieder- – TE49_KG165
Suchau, Ober- – TE20_KG098
Swintoschufka (Swientoszuwka) – TE17_KG076

T
Teschen, Freistädter Vorst. – TE50_KG187
Teschen, obere Vorst. – TE51_KG274
Teschen, Stadt – TE51_KG273
Teschen, Steinplattevorst. (Steinplatz) – TE50_KG250
Thiergarten – TE50_KG251
Tierlitzko – TE20_KG099
Tokornia (Tokarnia) – TE50_KG252
Toschonowitz, Nieder- – TE52_KG277
Toschonowitz, Ober- – TE53_KG278
Tržanowitz (Trzanowitz), Nieder- – TE54_KG279
Tržanowitz (Trzanowitz), Ober- – TE18_KG079
Trzinietz (Trzynietz) – TE50_KG253
Tržitiesch (Trzytiesch) – TE50_KG254
Tyrra (Tyra) – TE50_KG255

U
Uhilany (Uchilany) – TE50_KG256
Ustron – TE50_KG257

V

W
Weichsel – TE50_KG258
Wendrin – TE50_KG259
Wenzelsdorf – TE06_KG028
Wenzlowitz – TE44_KG159
Wielopoly (Wielopoli) – TE50_KG260
Wiesczont (Wieszczont) – TE50_KG261
Willamowitz – TE50_KG262
Willmersdorf (Wilmersdorf) – TE20_KG100
Wirbitz – TE29_KG127
Wischlitz (Wislitz) – TE50_KG263
Wojkowitz – TE14_KG068
Wollowetz (Wolowetz) – TE09_KG038
Wolmersdorf (Wollmersdorf) – TE06_KG029
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Wrzessin – TE34_KG143

Z
Zablacz – TE50_KG264
Zablatz (Zablacz) – TE20_KG101
Zaborž (Zaborz) – TE50_KG265
Zabrzeg – TE01_KG012
Zamarsk – TE50_KG266
Zamost – TE29_KG128
Zaržitz (Zarzicz) – TE50_KG267
Zawada – TE20_KG102
Zbytkau (Zbitkau) – TE50_KG268
Zeislowitz, Groß- – TE50_KG269
Zermanitz (Žermanitz) – TE14_KG069
Žiwotitz (Ziwotitz) – TE55_KG280
Zukau, Nieder- – TE50_KG270
Zukau, Ober- – TE56_KG282

2.  Troppauer Kreis

A
Adamsthal – TP24_KG121
Adelsdorf – TP09_KG035
Altstadt – TP07_KG011
Altstadt – TP43_KG212
Altwasser – TP07_KG012
Arnsdorf – TP20_KG093
Aubeln – TP24_KG120

B
Barzdorf – TP27_KG149
Batzdorf (Bartelsdorf) – TP20_KG094
Benisch (Bennisch), Stadt – TP01_KG001
Benkowitz – TP17_KG073
Bielau – TP43_KG213
Bittau – TP60_KG274
Böhmischdorf – TP09_KG036
Bohutschowitz – TP17_KG074
Bothenwald – TP31_KG167
Boydensdorf (Boidensdorf) – TP21_KG100
Branka – TP17_KG075
Bransdorf – TP02_KG002
Brättersdorf – TP21_KG101
Braunsdorf – TP24_KG122
Brawin – TP66_KG296
Breitenau – TP24_KG123
Breitenfurt – TP09_KG037
Bressel, Klein- – TP16_KG065
Briesau – TP17_KG076
Buchelsdorf – TP09_KG045
Buchsdorf – TP27_KG150
Bügersdorf, Alt- – TP25_KG138
Bürgersdorf, Neu- – TP25_KG145
Burgwiese – TP12_KG056

Butschafka – TP45_KG221

C
Chabitschau – TP53_KG244
Chwalkowitz – TP17_KG077

D
Damadrau – TP17_KG078
Dirschkowitz – TP04_KG008
Dittersdorf – TP17_KG079
Dittersdorf – TP24_KG124
Dobischwald – TP40_KG187
Domsdorf – TP10_KG049
Dörfel – TP40_KG188
Dorfteschen – TP05_KG009
Dürseifen (Dürrseifen) – TP07_KG013

E
Eckersdorf – TP21_KG102
Eilowitz – TP43_KG214
Einsiedel – TP68_KG300
Ellgoth – TP51_KG239
Endersdorf – TP06_KG010
Engelsberg – TP07_KG014
Erbersdorf (Alterbersdorf) – TP21_KG103
Erbersdorf (Neuerbersdorf) – TP24_KG125

F
Forst, Nieder- (Niederforst Dreschgärtner) – TP27_KG151
Frankenhau – TP09_KG038
Freudental, Olm. Vorst. – TP08_KG034
Freudenthal, Jägerndorfer Vorst. – TP08_KG032
Freudenthal, Neißer Vorst. – TP08_KG033
Freudenthal, Stadt – TP08_KG031
Freyhermersdorf (Freihermersdorf) – TP21_KG104
Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – TP09_KG039
Friedeberg, Stadt – TP10_KG050
Friedersdorf – TP24_KG126
Füllstein – TP45_KG222

G
Geppersdorf – TP12_KG057
Gilschwitz – TP58_KG260
Glemkau – TP36_KG176
Glockersdorf, Groß- – TP13_KG060
Glockersdorf, Klein- – TP13_KG061
Glomnitz – TP14_KG062
Gostitz, Ober- – TP15_KG063
Gotschdorf – TP16_KG066
Grätz – TP17_KG080
Gröditz – TP19_KG092
Große (Grosse) – TP18_KG090
Große (Krosse), Groß- – TP27_KG152
Große (Krosse), Klein- – TP27_KG154
Große (Krosse), Voigts- – TP27_KG153
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Grund, Nieder- – TP68_KG301
Grund, Ober- – TP68_KG302
Guschdorf (Gurschdorf) – TP10_KG051

H
Hartau, Schlesisch- – TP21_KG105
Haugsdorf – TP27_KG155
Heindorf – TP41_KG203
Heinzendorf – TP40_KG189
Heinzendorf – TP41_KG204
Hennersdorf – TP20_KG095
Hermanstadt (Hermannstadt) – TP68_KG303
Hermsdorf, Groß- – TP40_KG190
Hermsdorf, Klein- – TP40_KG191
Hermsdorf, Ober- – TP27_KG156
Herrlitz, Groß- – TP21_KG106
Herrlitz, Klein- – TP21_KG107
Hillersdorf, Nieder- – TP16_KG067
Hirschberg – TP16_KG068
Hirschdorf – TP17_KG081
Hotzenplotz, Stadt – TP22_KG111
Hrabin, Markt – TP53_KG245
Hrabstwie – TP17_KG082
Huhndorf (Hundorf) – TP62_KG285

I/J
Jägerndorf, Leobschitzer Vst. (Leobschützer Vorst.) – TP25_KG143
Jägerndorf, obere Vorst. – TP25_KG140
Jägerndorf, Stadt – TP25_KG139
Jägerndorf, Troppauer Vorst. – TP25_KG146
Jaktarar (Jaktar) – TP22_KG112
Jakubschowitz – TP57_KG258
Jamnitz – TP39_KG185
Jantsch – TP17_KG083
Jarkowitz – TP53_KG247
Jäschkowitz – TP26_KG148
Jauernig, Dorf – TP27_KG157
Jauernig, Stadt – TP23_KG119
Jlleschowitz (Illeschowitz) – TP53_KG246
Jogsdorf – TP40_KG192
Johannesthal – TP20_KG097
Jungferndorf – TP28_KG164

K
Kailowitz – TP17_KG084
Kaltseifen – TP09_KG040
Kamenz – TP55_KG255
Kamitz – TP40_KG193
Kamitz Überschar (Kamitz Ueberschar) – TP15_KG064
Kammer, Alt- – TP41_KG205
Karlsdorf – TP45_KG223
Karlsthal – TP24_KG127
Kathrein (Katharein) – TP58_KG261
Kawarn – TP45_KG224
Köhlersdorf – TP52_KG241
Kohlsdorf – TP29_KG165

Komeise – TP25_KG141
Kommerau (Komorau) – TP58_KG262
Koschendorf – TP21_KG108
Krautenwalde – TP30_KG166
Kreutzendorf (Kreuzendorf) – TP24_KG128
Kreuzberg – TP16_KG069
Kreuzberg – TP58_KG264
Kronsdorf – TP24_KG129
Krotendorf – TP25_KG142
Kunzendorf – TP60_KG275
Kunzendorf, Groß- – TP32_KG168
Kuttelberg – TP16_KG070
Kyowitz (Kiowitz) – TP33_KG169

L
Langenberg – TP07_KG015
Langendorf – TP16_KG071
Langwasser, Alt- – TP41_KG206
Laubias – TP60_KG276
Lautsch – TP40_KG194
Leitersdorf – TP34_KG172
Lichten – TP24_KG130
Lichtenwerden (Lichtewerden) – TP07_KG016
Liebenthal – TP22_KG113
Lindewiese, Nieder- – TP09_KG041
Lindewiese, Ober- – TP09_KG042
Lippin – TP17_KG085
Lobenstein – TP24_KG131
Lodnitz – TP35_KG174
Lublitz, Alt- – TP59_KG269
Lublitz, Neu- – TP58_KG265
Luck – TP43_KG215
Ludwigsthal – TP07_KG017

M
Maidelberg – TP36_KG177
Mankendorf – TP40_KG196
Markersdorf – TP24_KG132
Markersdorf, Böhm. – TP17_KG086
Matzdorf – TP20_KG096
Meltsch – TP37_KG180
Messendorf – TP07_KG018
Milkendorf – TP07_KG019
Milostowitz – TP03_KG005
Mitschenau (Nitschenau) – TP64_KG291
Mladetzko – TP38_KG184
Mohrau, Klein- – TP07_KG020
Mokrolasetz, Alt- – TP53_KG248
Morawitz – TP58_KG266
Mößnig (Mösnig) – TP25_KG144

N
Neplachowitz – TP39_KG186
Neudorf – TP09_KG043
Neudörfel – TP16_KG072
Neudörfel – TP40_KG195
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Neudörfl (Neudörfel) – TP07_KG021
Neudörfl (Neudörfel) – TP45_KG225
Neuhof – TP54_KG252
Neuwald – TP45_KG226
Niederwald – TP65_KG293
Niklasdorf – TP09_KG044
Niklowitz – TP52_KG242

O
Odrau, Stadt – TP40_KG197
Oehlhütten – TP34_KG173
Olbersdorf (Waldolbersdorf) – TP17_KG087
Olbersdorf, Groß- – TP60_KG277
Olbersdorf, Stadt – TP41_KG207
Ottendorf – TP59_KG270

P
Palhanetz – TP53_KG249
Paulowitz, Deutsch- – TP42_KG211
Paulowitz, Nieder- – TP45_KG227
Paulowitz, Ober- – TP45_KG228
Peischdorf – TP45_KG229
Petersdorf – TP10_KG052
Petersdorf – TP20_KG098
Petersdorf, Klein- – TP40_KG198
Petrowitz – TP43_KG216
Pickau – TP02_KG003
Pilgersdorf (Mährisch Pilgersdorf) – TP18_KG091
Pittarn – TP36_KG178
Podoly – TP17_KG088
Podwihof – TP44_KG218
Pohlom, Wüst- – TP33_KG170

R
Raase – TP24_KG133
Raden, Groß- – TP02_KG004
Radnitz – TP60_KG278
Radun – TP44_KG219
Ratkau – TP64_KG292
Rausen – TP22_KG114
Reigelsdorf, Alt- – TP41_KG208
Roßwald, Dorf – TP45_KG230
Roßwald, Markt – TP45_KG231
Rothwasser, Alt- – TP27_KG158
Rothwasser, Neu- – TP27_KG159
Rothwasser, Nieder- – TP46_KG233
Röwersdorf – TP22_KG115

S
Sandhübel – TP09_KG046
Saubsdorf – TP09_KG047
Schlakau – TP47_KG235
Schlatten – TP48_KG236
Schönstein – TP49_KG237
Schönwiese – TP12_KG058

Schreiberseifen – TP07_KG022
Schroppengrund – TP46_KG234
Schwansdorf – TP37_KG181
Schwarzwasser – TP10_KG053
Sedlitz, Neu- – TP53_KG250
Seifersdorf – TP24_KG134
Seitendorf – TP20_KG099
Seitendorf – TP21_KG109
Setzdorf – TP10_KG054
Skrochowitz – TP50_KG238
Skrzip (Skřipp) – TP57_KG259
Slattnik (Slatnik) – TP54_KG253
Smolkau – TP51_KG240
Sörgsdorf – TP27_KG160
Spachendorf – TP24_KG135
Spillendorf – TP07_KG023
Stablowitz – TP52_KG243
Stettin – TP53_KG251
Stiebrowitz – TP54_KG254
Stremplowitz – TP55_KG256
Stubendorf – TP22_KG116
Sucholasetz – TP56_KG257

T
Tabor – TP35_KG175
Taschendorf – TP40_KG199
Taubnitz – TP24_KG136
Tězkowitz (Tzieschkowitz) – TP33_KG171
Thomasdorf – TP09_KG048
Tiefengrund – TP44_KG220
Troppau, Grätzer Vorst. – TP59_KG267
Troppau, Jaktar Vorst. – TP59_KG268
Troppau, Komorauer und Gilschwitzer Gasse – TP58_KG263
Troppau, Ratiborer Vorst. – TP59_KG271
Troppau, Stadt – TP59_KG273
Troppau: Teichgasse, Vst. – TP59_KG272
Tropplowitz, Stadt – TP12_KG059
Tschirm – TP63_KG289
Tyrn – TP43_KG217

V
Verlorenwasser – TP41_KG209
Vogelseifen, Alt- – TP07_KG024
Vogelseifen, Neu- – TP07_KG025

W
Waagstadt (Wagstadt), niedere Vorst. – TP60_KG279
Waagstadt (Wagstadt), obere Vorst. – TP60_KG280
Waagstadt (Wagstadt), Stadt – TP60_KG281
Waißak – TP22_KG118
Waldek – TP27_KG161
Wallstein, Groß- – TP41_KG210
Wawrowitz – TP03_KG006
Weidenau Vorst., Nieder – TP61_KG282
Weidenau Vorst., Obere – TP61_KG283
Weidenau, Stadt – TP61_KG284
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Weine – TP45_KG232
Weisbach (Weißbach) – TP27_KG162
Weißkirch (Weiskirch) – TP25_KG147
Weißwasser, Markt – TP62_KG286
Werdenberg – TP40_KG200
Wessiedel – TP40_KG201
Wiedergrünn (Wiedergrün) – TP07_KG026
Wiese – TP24_KG137
Wigstadtel (Wigstadtl), Niederdorf – TP63_KG287
Wigstadtel (Wigstadtl), Oberdorf – TP63_KG288
Wigstadtel (Wigstadtl), Stadt – TP63_KG290
Wildgrub, Nieder- – TP07_KG028
Wildgrub, Ober- – TP07_KG027
Wildschitz (Wildschütz) – TP65_KG294
Wilmsdorf, Neu- – TP27_KG163
Wirschowitz (Wrschowitz) – TP03_KG007
Wischkowitz – TP66_KG297
Wlastowitz – TP22_KG117

Wockendorf – TP07_KG029
Woitzdorf – TP65_KG295
Wolfsdorf (Schlesisch Wolfsdorf) – TP40_KG202
Würben, Neu – TP11_KG055
Würbenthal – TP07_KG030

Z
Zechsdorf, Alt- – TP37_KG182
Zechsdorf, Neu- – TP37_KG183
Zeiske – TP66_KG298
Žimrowitz – TP17_KG089
Zossen – TP67_KG299
Zottig – TP36_KG179
Zottig (Zattig) – TP21_KG110
Zuckmantel, Stadt – TP68_KG304
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Ortschaftsliste

Die hier nach Teschner und Troppauer Kreis 
getrennte Ortschaftsliste basiert auf dem Alpha-
betisch geordneten Orts-Verzeichniß der Kronlän-
der Mähren und Schlesien (Raffay 1850, Orts-
Verzeichniß). Für die modernisierte Schreibweise 
diente als Hilfe das Kartenmaterial des Franzis-
zeischen Katasters in eckiger Klammer und (in 
runder Klammer) das Spezialortsrepertorium der 
österreichischen Länder (k. k. statistische Zen
tralkommission (Hg.) 1917). Die Angaben sind 
daher folgendermaßen zu lesen:

Orte – Deutscher Name/Böhmischer Name 
[Bezirks-Name – KG-Name – Vormaliges Domi-
nium]; KG-Statistiknummer; [Google Earth/
Maps-Name (Stand: 24./25. 03. 2021) Heutiger 
Staat (CZ oder PL)].

Als Bsp. sollen hier die Angaben zu Albers-
dorf/Olbrachtice [Karwin – Albersdorf – Karwin]; 
TE20_KG083; [Albrechtice u Českého Těšína CZ] 
aufgeschlüsselt werden:

Albersdorf =  Deutscher Name des Ortes, 
Olbrachtice = Böhmischer Name des Ortes, 
Karwin = Name des Bezirks, Albersdorf = KG-
Name, Karwin = vormaliges Dominium nach 
dem Elaborat des Franziszeischen Katasters; 
TE20_KG083 = KG-Statistiknummer, Albrech-
tice u Českého Těšína = heutiger Name laut Goo-
gle Earth/Maps Name (Stand: 24./25. 03. 2021), 
CZ = Heutiger Staat (CZ = Tschechische Repu-
blik, PL = Polen).

1.  Teschner Kreis

A
Albersdorf/Olbrachtice [Karwin – Albersdorf – Karwin]; TE20_

KG083; [Albrechtice u Českého Těšína CZ]
Alexanderfeld/Alexandrov, pole [Bielitz, Kammer – Bielitz, Alt- – 

Bielitz, Kammer]; TE01_KG002; [Aleksandrowice PL]
Althammer/Staré hamry [Friedek [Domin.] – Althammer – Friedek, 

Herrschaft]; TE14_KG045; [Staré Hamry CZ]
Altstadt/Staré miasto [Friedek [Domin.] – Altstadt – Friedek, Herr-

schaft]; TE14_KG046; [Staré Město u Frýdku-Místku CZ]
Altstadt/Staré miasto [Karwin – Altstadt – Karwin]; TE20_KG084; 

[Staré Město CZ]

B
Baislawitz/Bislavice [Brosdorf – Baislawitz – Brosdorf]; TE06_

KG023; [Zbyslavice CZ]
Bartelsdorf/Bartultovice či Bartovice [Schönhof – Bartelsdorf – 

Schönhof]; TE44_KG156; [Bartovice CZ]
Baschka/Baška [Friedek [Domin.] – Baschka – Friedek, Herr-

schaft]; TE14_KG047; [Baška CZ]
Batzdorf/Niemieckie komorovice [Bielitz, Kammer – Batzdorf – 

Bielitz, Kammer]; TE01_KG001; [Komorowice PL]
Baumgarten/Debovec b. Dubovec [Teschen, Kammer – Baum-

garten – Teschner Kammer]; TE50_KG166; [Dębowiec PL]
Bazanowitz/Bažanovice [Teschen, Kammer – Bazanowitz (Bažan-

owitz) – Teschner Kammer]; TE50_KG167; [Bażanowice PL]
Biala, Burgrecht/Biala, Burgrecht [Jablunkau – Biala, Burgrecht – 

Teschner Kammer]; TE19_KG080; [Keine Entsprechung CZ]
Bielitz, Alt-/Bilsko staré [Bielitz, Kammer – Bielitz, Alt- – Bielitz, 

Kammer]; TE01_KG002; [Stare Bielsko PL]
Bielitz, niedere Vorst./Bilsko, dolní předm. [Bielitz, Stadt – Bielitz, 

niedere Vorst. – Bielitz, Stadt]; TE02_KG017; [Nicht ermittel-
bar PL]

Bielitz, obere Vorst./Bilsko, horní předm. [Bielitz, Stadt – Bie-
litz, obere Vorst.  – Bielitz, Stadt]; TE02_KG018; [Górne 
Przedmieście PL]

Bielitz, Seybuscher Vorst./Žywiecké předm. [Bielitz, Stadt – Bie-
litz, obere Vorst. – Bielitz, Stadt]; TE02_KG018; [Nicht ermit-
telbar PL]

Bielitz, Stadt/Bilsko, město [Bielitz, Stadt – Bielitz, Stadt – Bielitz, 
Stadt]; TE02_KG013; [Bielsko-Biała PL]

Bielowitzko/Bielovisko [Grodietz (Grodzietz) – Bielowitzko – Gro-
dietz]; TE17_KG072; [Bielowicko PL]

Bierau/Biry [Grodietz (Grodzietz) – Bierau – Grodietz]; TE17_
KG073; [Biery PL]

Bistray/Bistrá [Bielitz, Stadt – Bistray (Bistrai) – Bielitz, Stadt]; 
TE02_KG014; [Bystra PL]

Bistržitz/Bystrzyca [Teschen, Kammer – Bistržitz (Bistrzitz) – 
Teschner Kammer]; TE50_KG168; [Bystřice nad Olší CZ]

Blatnitz, Nieder-/Blotnica b. Blatnica dolní [Teschen, Kammer – 
Blatnitz (Bladnitz), Nieder-  – Teschner Kammer]; TE50_
KG169; [Bładnice Dolne PL]

Blatnitz, Ober-/Blotnica b. Blatnica horní [Teschen, Kammer – 
Blatnitz (Bladnitz), Ober- – Teschner Kammer]; TE50_KG170; 
[Bładnice Górne PL]

Blogotitz/Blogowice [Teschen, Kammer – Blogotitz – Teschner 
Kammer]; TE50_KG171; [Nicht ermittelbar CZ/ PL]

Bludowitz, Mittel-/Bledowice stredne b. Bludovice prostředni 
[Bludowitz, Mittel- – Bludowitz, Mittel- – Bludowitz, Mittel-]; 
TE03_KG019; [Prostřední Bludovice CZ]

Bludowitz, Nieder-/Bledovice dolne [Bludowitz, Nieder- – Blu-
dowitz, Nieder- – Bludowitz, Nieder-]; TE04_KG020; [Blu-
dovice CZ]
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Bludowitz, Ober-/Bledovice górne böhm. Bludovice horní [Blu-
dowitz, Ober- – Bludowitz, Ober- – Bludowitz, Ober-]; TE05_
KG022; [Horní Bludovice CZ]

Bobrek/Bobrek [Teschen, Kammer – Bobrek – Teschen, Kammer]; 
TE50_KG172; [Bobrek PL]

Boguschowitz/Boguszowice [Teschen, Stadt – Boguschowitz – 
Teschen, Stadt]; TE51_KG271; [Boguszowice PL]

Bonkau/Bakow, Bonkow [Freistadt – Freistadt, obere Vorst. – Frey-
stadt, Stadt]; TE13_KG044; [Nicht ermittelbar CZ]

Bonkau/Baków [Teschen, Kammer – Bonkau – Teschner Kammer]; 
TE50_KG173; [Bąków PL]

Borowa/Borová [Friedek [Domin.] – Mallenowitz (Malenowitz) – 
Friedek, Herrschaft]; TE14_KG057; [Nicht ermittelbar CZ]

Botzenowitz/Boczonovice b. Bočanov [Teschen, Kammer – Bot-
zenowitz (Botzonowitz) – Teschner Kammer]; TE50_KG174; 
[Bocanovice CZ]

Brandeis/Brandys [Teschen, Kammer – Brandeis – Teschen, Kam-
mer]; TE50_KG175; [Nicht ermittelbar CZ]

Braunau/Brunów [Teschen, Kammer – Braunau – Bielitz, Kam-
mer]; TE50_KG176; [Bronów PL]

Brenna/Brena [Teschen, Kammer – Brenna – Teschner Kammer]; 
TE50_KG177; [Brenna PL]

Brosdorf/Brabantice [Brosdorf – Brosdorf – Brosdorf]; TE06_
KG024; [Bravantice CZ]

Brusowitz/Brzózowice [Friedek [Domin.] – Brusowitz – Friedek, 
Hsch.]; TE14_KG048; [Bruzovice CZ]

Bržežuwka/Brzezówka [Teschen, Kammer – Bržežuwka (Brze-
zuwka) – Teschen, Kammer]; TE50_KG178; [Brzezówka PL]

Budischowitz/Budišovice [Poruba – Budischowitz – Poruba]; TE34_
KG133; [Budišovice CZ]

Bukowetz/Bukowiec [Teschen, Kammer – Bukowetz – Teschner 
Kammer]; TE50_KG179; [Bukovec u Jablunkova CZ]

Bukowitz/Bukovice [Toschonowitz, Nieder- – Bukowitz – Toscho-
nowitz, Nieder-]; TE52_KG275; [Bukovice I CZ]

Burzey/Burza o. Burzej [Bielitz, Kammer – Ellgoth – Bielitz, Kam-
mer]; TE01_KG004; [Burzej PL]

C
Chybi/Chyby [Teschen, Kammer – Chybi – Teschner Kammer]; 

TE50_KG182; [Chybie PL]
Cžabischau/Čabišov [Poruba – Cžabischau (Czabischau) – Poruba]; 

TE34_KG134; [Čavisov CZ]
Cžarnowetz/Czarnowice [Teschen, Kammer – Wendrin – Teschner 

Kammer]; TE50_KG259; [Nicht ermittelbar CZ]
Cžechowitz/Čechovice [Cžechowitz (Czechowitz) – Cžechowitz 

(Czechowitz) – Cžechowitz]; TE07_KG030; [Czechowice-
Dziedzice PL]

D
Darkau/Darkóv [Roy – Darkau – Roy]; TE37_KG147; [Darkov CZ]
Dattin, Nieder-/Datyna dolna [Bludowitz, Nieder- – Dattin, Nie-

der- – Bludowitz, Nieder-]; TE04_KG021; [Dolní Datyně CZ]
Dattin, Ober-/Datina horní [Schönhof – Dattin, Ober- – Schönhof]; 

TE44_KG157; [Horní Datyně CZ]
Deutschleuten/Niemiecka Lutynia [Karwin – Deutschleuten – Kar-

win]; TE20_KG085; [Dolní Lutyně CZ]

Dielhau/Děhylov o. Dělhovo [Dobroslawitz – Dielhau – Dobros-
lawitz]; TE08_KG031; [Děhylov CZ]

Dittmannsdorf/Dětmařovice [Karwin – Dittmannsdorf – Karwin]; 
TE20_KG086; [Dětmarovice CZ]

Dobratitz/Dobratice [Toschonowitz, Nieder- – Dobratitz – Toscho-
nowitz, Nieder-]; TE52_KG276; [Dobratice CZ]

Dobrau/Dobrá [Friedek [Domin.] – Dobrau – Friedek, Herrsch.]; 
TE14_KG049; [Dobrá u Frýdku-Místku CZ]

Dobroslawitz/Dobroslavice [Dobroslawitz  – Dobroslawitz  – 
Dobroslawitz]; TE08_KG032; [Dobroslavice CZ]

Domaslowitz, Nieder-/Domaslawice dolne [Domaslowitz, Nieder- – 
Domaslowitz, Nieder- – Domaslowitz, Nieder-]; TE09_KG036; 
[Dolní Domaslavice CZ]

Domaslowitz, Ober-/Domaslawice górne [Domaslowitz, Ober- – 
Domaslowitz, Ober- – Domaslowitz, Ober-]; TE10_KG039; 
[Horní Domaslavice CZ]

Dombrau/Dabrova [Dombrau – Dombrau – Dombrau]; TE11_
KG040; [Doubrava u Orlové CZ]

Drahomischl/Dragomysl b. Drahomyšl [Teschen, Kammer – Dra-
homischl – Teschner Kammer]; TE50_KG183; [Drogomyśl PL]

Dzieditz/Dědice p. Dziedzice [Bielitz, Kammer – Dzieditz (Dzied-
zitz) – Bielitz, Kammer]; TE01_KG003; [Czechowice-Dzied-
zice PL]

Dzingellau/Dziegielów b. Děchylov [Teschen, Kammer – Dzin-
gellau (Dzingelau)  – Teschen, Kammer]; TE50_KG184; 
[Dzięgielów PL]

E
Ellgoth/Lhota [Bielitz, Kammer – Ellgoth – Bielitz, Kammer]; 

TE01_KG004; [Ligota PL]
Ellgoth bei Hnognik/Ligota [Teschen, Kammer – Ellgoth bei Hnog-

nik (Kameral Ellgoth) – Teschen, Kammer]; TE50_KG186; 
[Komorní Lhotka CZ]

Ellgoth bei Teschen/Ligotka [Teschen, Kammer – Ellgoth bei 
Teschen (Allodial Ellgoth) – Teschen, Kammer]; TE50_KG185; 
[Zpupná Lhota CZ]

Ellgoth, Klein-/Lhota malá [Poruba – Ellgoth, Klein- – Poruba]; 
TE34_KG135; [Dolní Lhota u Ostravy CZ]

Ellgoth, Ober-/Lhota horní [Friedek [Domin.] – Ellgoth, Ober- – 
Friedek, Herrschaft]; TE14_KG050; [Vyšní Lhoty CZ]

Ellgoth, Ober-/Lhota horní [Poruba – Ellgoth, Ober- – Poruba]; 
TE34_KG136; [Horní Lhota u Ostravy CZ]

Ellgoth, Unter-/Lhota nižní [Friedek [Domin.] – Ellgoth, Unter- – 
Friedek, Herrschaft]; TE14_KG051; [Nižní Lhoty CZ]

Ernsdorf/Javoří [Ernsdorf – Ernsdorf – Ernsdorf]; TE12_KG041; 
[Jaworze PL]

Ernsdorf, Mittel-/Javoří prostřední [Ernsdorf – Ernsdorf – Erns-
dorf]; TE12_KG041; [Jaworze Średnie PL]

Ernsdorf, Nieder-/Javoří dolní [Ernsdorf – Ernsdorf – Ernsdorf]; 
TE12_KG041; [Jaworze Dolne PL]

Ernsdorf, Ober-/Javoří horní [Ernsdorf – Ernsdorf – Ernsdorf]; 
TE12_KG041; [Nicht ermittelbar PL]

F
Fischberg/Fischberǧ [Dobroslawitz – Dobroslawitz – Dobrosla-

witz]; TE08_KG032; [Nicht ermittelbar CZ]
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Franzfeld/Františková ves n. pole [Bielitz, Kammer – Kurzwald, 
Nieder- – Bielitz, Kammer]; TE01_KG007; [Franciszkowice 
PL]

Freistadt, niedere Vorst./Fr. dolní předm. [Freistadt – Freistadt, 
niedere Vorst. – Freystadt, Stadt]; TE13_KG043; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Freistadt, obere Vorst./Fr. horní předm. [Freistadt – Freistadt, obere 
Vorst. – Freystadt, Stadt]; TE13_KG044; [Nicht ermittelbar CZ]

Freistadt, Stadt/Fryštát, město [Freistadt – Freistadt, Stadt – Frey-
stadt, Stadt]; TE13_KG042; [Fryštát CZ]

Friedek, Niedere Vorst./Předm. dolní [Friedek, Stadt – Friedek, 
Stadt – Friedek, Stadt]; TE15_KG070; [Nicht ermittelbar CZ]

Friedek, Obere Vorst./Předm. horní [Friedek, Stadt – Friedek, 
Stadt – Friedek, Stadt]; TE15_KG070; [Nicht ermittelbar CZ]

Friedek, Schloß Jurisdikt./Zámecké právomocn. [Friedek, Stadt – 
Friedek, Stadt – Friedek, Stadt]; TE15_KG070; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Friedek, Stadt/Frydek, město [Friedek, Stadt – Friedek, Stadt – 
Friedek, Stadt]; TE15_KG070; [Frýdek CZ]

Fröhlichhof/Frelichów [Teschen, Kammer – Fröhlichhof – Tesch-
ner Kammer]; TE50_KG188; [Frelichów PL]

G
Gluchowa/Gluchowa [Teschen, Kammer – Niedek – Teschner 

Kammer]; TE50_KG236; [Hluchová CZ]
Godischau/Godyszów [Teschen, Kammer – Godischau (Godzi-

schau) – Teschner Kammer]; TE50_KG189; [Godziszów PL]
Golisch/Golysz [Teschen, Kammer – Zaržitz (Zarzicz) – Teschner 

Kammer]; TE50_KG267; [Nicht ermittelbar PL]
Golleschau/Goleszów [Teschen, Kammer – Golleschau – Teschner 

Kammer]; TE50_KG190; [Goleszów PL]
Grodietz/Grodziec [Grodietz (Grodzietz) – Grodietz (Grodzietz) – 

Grodietz]; TE17_KG074; [Grodziec PL]
Grodischtz/Grodziszcze [Grodischtz (Grodischcz) – Grodischtz 

(Grodischcz) – Grodischtz]; TE16_KG071; [Hradiště CZ]
Grudek/Gródek, Hrádek [Teschen, Kammer – Grudek – Teschner 

Kammer]; TE50_KG191; [Hrádek nad Olší CZ]
Guldau/Guldów [Teschen, Kammer – Guldau – Teschen, Kammer]; 

TE50_KG192; [Gułdowy PL]
Gurek, Groß-/Górki wielkie [Teschen, Kammer – Gurek, Groß- – 

Teschen, Kammer]; TE50_KG194; [Górki Wielkie PL]
Gurek, Klein-/Górki malé [Teschen, Kammer – Gurek, Klein- – 

Teschen, Kammer]; TE50_KG195; [Górki Małe PL]
Gutty/Kúty [Teschen, Kammer – Gutty – Teschen, Kammer]; TE50_

KG196; [Guty CZ]
Guwna/Gumna [Teschen, Kammer – Guwna (Gumna) – Teschen, 

Kammer]; TE50_KG193; [Gumna PL]

H
Haburtowitz/Haburtowice či Haburtov [Teschen, Kammer – Habur-

towitz (Harbutowitz) – Teschner Kammer]; TE50_KG197; 
[Harbutowice PL]

Haßlach/Hazlach [Teschen, Kammer  – Haßlach (Haslach)  – 
Teschen, Kammer]; TE50_KG198; [Hażlach PL]

Heinzendorf/Jasienice [Bielitz, Kammer – Heinzendorf – Bielitz, 
Kammer]; TE01_KG005; [Jasienica PL]

Hermanitz/Hermanice [Teschen, Kammer – Hermanitz – Teschner, 
Kammer]; TE50_KG199; [Nicht ermittelbar PL]

Heržmanitz/Heřmanice [Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ostrau) – 
Heržmanitz (Herzmanitz) – Ostrau, Pohln.]; TE29_KG121; 
[Heřmanice CZ]

Hillau/Hýlov [Poruba – Cžabischau (Czabischau) – Poruba]; TE34_
KG134; [Hýlov CZ]

Hnognik/Gnojnik b. Hnojník [Hnognik (Hnojnik) – Hnognik (Hnoj-
nik) – Hnognik]; TE18_KG077; [Hnojník CZ]

Hranecžnik/Hranečník [Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ostrau) – 
Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ostrau) – Ostrau, Pohlnisch-]; 
TE29_KG126; [Nicht ermittelbar CZ]

Hruschau/Hrušov [Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ostrau) – Hru-
schau – Ostrau, Pohlnisch-]; TE29_KG122; [Hrušov CZ]

I/J
Jablunkau/Jablunkow [Jablunkau – Jablunkau – Teschner Kam-

mer]; TE19_KG082; [Jablunkov CZ]
Janowitz/Janovice [Brosdorf – Wolmersdorf (Wollmersdorf) – 

Brosdorf]; TE06_KG029; [Janovice CZ]
Janowitz/Janovice [Friedek [Domin.] – Janowitz – Friedek, Herr-

schaft]; TE14_KG052; [Janovice u Frýdku-Místku CZ]
Jasnowitz/Jasnovice [Teschen, Kammer  – Jstebna (Istebna)  – 

Teschner Kammer]; TE50_KG201; [Jasnowice PL]
Jaworžinka/Jaworzynka [Teschen, Kammer – Jaworžinka (Jawor-

zinka) – Teschner Kammer]; TE50_KG202; [Jaworzynka PL]
Jllownitz/Jlownica [Teschen, Kammer – Jllownitz (Illownitz) – 

Teschner Kammer]; TE50_KG200; [Iłownica PL]
Johannesdorf/Janovice [Brosdorf – Polanka, Ober- – Brosdorf]; 

TE06_KG025; [Nicht ermittelbar CZ]
Josefsdorf/Jozefov [Poruba – Königsberg Stadt – Poruba]; TE34_

KG137; [Josefovice CZ]
Jskritschin/Jskrzyczyn [Teschen, Kammer – Jskritschin (Iskrzyc-

zyn) – Teschner Kammer]; TE50_KG203; [Iskrzyczyn PL]
Jstebna/Jzdebna [Teschen, Kammer – Jstebna (Istebna) – Teschner 

Kammer]; TE50_KG201; [Istebna PL]

K
Kalembitz/Kalembice [Teschen, Kammer – Kalembitz – Teschner 

Kammer]; TE50_KG204; [Nicht ermittelbar PL]
Kamnitz/Kamienica [Bielitz, Kammer – Kamnitz (Kamitz) – Bie-

litz, Kammer]; TE01_KG006; [Kamienica PL]
Kaniowitz/Kaňovice [Friedek [Domin.] – Kaniowitz – Friedek, 

Hrrsch.]; TE14_KG053; [Kaňovice CZ]
Karpentna/Karpetna [Teschen, Kammer – Karpentna – Teschner 

Kammer]; TE50_KG205; [Karpentná CZ]
Karwin/Karviná [Karwin – Karwin – Karwin]; TE20_KG087; 

[Karviná CZ]
Kasparkowitz/Kašparovice [Suchau, Nieder- – Suchau, Nieder- – 

Suchau, Nieder-]; TE49_KG165; [Nicht ermittelbar CZ]
Katschitz, Nieder-/Kačice dolní [Katschitz – Katschitz, Nieder- – 

Katschitz, Nieder-]; TE21_KG103; [Kaczyce PL]
Katschitz, Ober-/Kačice horní [Katschitz – Katschitz, Ober- – Kat-

schitz, Ober-]; TE21_KG104; [Kaczyce PL]
Kisselau/Kyselov [Teschen, Kammer – Kisselau (Kisielau) – Tesch-

ner Kammer]; TE50_KG206; [Kisielów PL]
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Kitschitz/Kiezyce [Teschen, Kammer – Kitschitz – Teschner Kam-
mer]; TE50_KG207; [Kiczyce PL]

Knay/Knaj [Teschen, Kammer – Drahomischl – Teschner Kam-
mer]; TE50_KG183; [Knaj PL]

Komárowitz, (Mickendorf)/Komárovice [Cžechowitz (Czecho-
witz) – Cžechowitz (Czechowitz) – Cžechowitz]; TE07_KG030; 
[Komorowice PL]

Koniakau bei Jablunkau/Koniakóv u Jablunkova [Teschen, Kam-
mer – Koniakau bei Jablunkau – Teschner Kammer]; TE50_
KG209; [Koniaków PL]

Koniakau bei Teschen/Koniakóv u Těšína [Teschen, Kammer – 
Koniakau bei Teschen – Teschner Kammer]; TE50_KG208; 
[Koňákov CZ]

Königsberg Nied. Vorst./Kl. dolní předm. [Poruba – Königsberg 
Stadt – Poruba]; TE34_KG137; [Nicht ermittelbar CZ]

Königsberg Stadt/Klímkovice, město [Poruba – Königsberg Stadt – 
Poruba]; TE34_KG137; [Klimkovice CZ]

Königsberg, obere Vorst., oder Langenau/Langenov [Poruba – 
Königsberg Stadt – Poruba]; TE34_KG137; [Nicht ermittel-
bar CZ]

Konkolna/Kakolna [Karwin – Konkolna – Karwin]; TE20_KG088; 
[Koukolná CZ]

Konskau/Konská [Konskau – Konskau – Konskau]; TE22_KG105; 
[Konská CZ]

Kopitau/Kopito [Oderberg – Kopitau – Oderberg]; TE27_KG115; 
[Kopytov CZ]

Kosarzisk/Koszarzyska, Košařiska [Teschen, Kammer – Kosarzisk 
(Koszarzisk) – Teschner Kammer]; TE50_KG210; [Košařiska 
CZ]

Kosteletz/Kostelec [Karwin – Tierlitzko – Karwin]; TE20_KG099; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Kostkowitz/Kostkovice [Teschen, Kammer – Kostkowitz – Tesch-
ner Kammer]; TE50_KG211; [Kostkowice PL]

Kotty/Koty [Zukau, Ober- – Kotty (Koty) – Zukau, Ober-]; TE56_
KG281; [Nicht ermittelbar CZ]

Kotzobenj/Kocobedž [Teschen, Kammer – Kotzobenj (Kotzo-
bendz) – Teschen, Kammer]; TE50_KG212; [Chotěbuz CZ]

Kotzurowitz/Kocurovice [Domaslowitz, Nieder- – Kotzurowitz – 
Domaslowitz, Nieder-]; TE09_KG037; [Nicht ermittelbar CZ]

Kowally/Kowaly [Teschen, Kammer – Kowally (Kowali) – Teschen, 
Kammer]; TE50_KG213; [Kowale PL]

Koykowitz/Kojkowice [Teschen, Kammer – Koykowitz (Kojko-
witz) – Teschen, Kammer]; TE50_KG214; [Kojkovice CZ]

Kozakowitz, Nieder-/Kozakowice dolne [Teschen, Kammer – 
Kozakowitz, Nieder- – Teschen, Kammer]; TE50_KG215; 
[Kozakowice Dolne PL]

Kozakowitz, Ober/Kozakowice górne [Teschen, Kammer – Koza-
kowitz, Ober- – Teschen, Kammer]; TE50_KG216; [Kozako-
wice Górne PL]

Krasna/Krásná [Friedek [Domin.] – Krasna – Friedek, Hrrsch.]; 
TE14_KG054; [Krásná pod Lysou horou CZ]

Krasna/Krásná [Teschen, Kammer – Krasna – Teschen, Kammer]; 
TE50_KG217; [Krasna PL]

Kržiwec/Krzywiec [Radwanitz – Lippina – Radwanitz]; TE35_
KG144; [Nicht ermittelbar CZ]

Kuntschitz, Groß-/Kunčice velké či Kónczyce wielkie [Kuntschitz, 
Groß- – Kuntschitz, Groß- – Kuntschitz, Groß-]; TE23_KG107; 
[Kończyce Wielkie PL]

Kuntschitz, Klein-/Kunčice malé či Kónczyce male [Kuntschitz, 
Klein- – Kuntschitz, Klein- – Kuntschitz, Klein-]; TE24_KG109; 
[Kończyce Małe PL]

Kuntschitz, Klein-/Konczyce, b. Kunčice malé [Ostrau, Pohlnisch- 
(Polnisch Ostrau) – Kuntschitz, Klein- – Ostrau, Pohlnisch-]; 
TE29_KG123; [Kunčičky CZ]

Kunzendorf, Nieder- [Fehler! Korrekt: Kunzendorf, Groß-]/[wei-
tere Angaben fehlen in Quelle aufgrund eines Fehlers! Kun-
zenwald Groß wurde wahrscheinlich irrtümlich mit Kurzwald 
Nieder zusammengezogen. Kunzendorf Nieder gibt es näm-
lich nicht und die dahinterstehende slaw. Bezeichnung „Mied-
zyrzecze dolne“ bezieht sich eindeutig auf Kurzwald Nieder.] 
[Kunzendorf, Groß- – Kunzendorf, Groß- –]; TE25_KG110; 
[Kunčice CZ]

Kunzendorf, Nieder- [Fehler! Korrekt: Kurzwald, Nieder-]/Mied-
zyrzecze dolne [Bielitz, Kammer – Kurzwald, Nieder- – Bielitz, 
Kammer]; TE01_KG007; [Międzyrzecze Dolne PL]

Kurzwald, Ober-/Miedzyrzecze gorne [Bielitz, Kammer – Kurz-
wald, Ober- – Bielitz, Kammer]; TE01_KG008; [Międzyrzecze 
Górne PL]

L
Landek/Ladek [Teschen, Kammer – Landek – Teschner Kammer]; 

TE50_KG218; [Landek PL]
Larischau/Laryszów [Teschen, Kammer – Riegesdorf (Riegers-

dorf), Ob. u. Nied. – Teschner Kammer]; TE50_KG246; [Nicht 
ermittelbar PL]

Lazy/Lažy [Orlau – Lazy – Orlau]; TE28_KG119; [Lazy CZ]
Lazy/Lazy [Teschen, Kammer – Lazy – Teschner Kammer]; TE50_

KG219; [Łazy PL]
Lippina/Lipina [Radwanitz – Lippina – Radwanitz]; TE35_KG144; 

[Nicht ermittelbar CZ]
Lippowetz/Lipowiec [Teschen, Kammer – Lippowetz – Teschner 

Kammer]; TE50_KG221; [Lipowiec PL]
Lischbitz/Lyžbice [Teschen, Kammer – Lischbitz – Teschner Kam-

mer]; TE50_KG222; [Lyžbice CZ]
Lischna, Nieder-/Leszna dolna [Teschen, Kammer – Lischna, Nie-

der- – Teschner Kammer]; TE50_KG223; [Dolní Líštná CZ]
Lischna, Ober-/Leszna górna [Teschen, Kammer – Lischna, Ober- – 

Teschner Kammer]; TE50_KG224; [Leszna Górna PL]
Liskowitz/Lískovec [Friedek [Domin.] – Liskowitz (Leskowetz) – 

Friedek, Herrschaft]; TE14_KG055; [Lískovec CZ]
Lisky/Lísky [Jablunkau – Jablunkau – Teschner Kammer]; TE19_

KG082; [Lísky CZ]
Lobnitz/Wapienica [Bielitz, Kammer – Lobnitz – Bielitz, Kammer]; 

TE01_KG009; [Wapienica PL]
Lomna/Lomna [Teschen, Kammer – Lomna (Ober) – Teschner 

Kammer]; TE50_KG220; [Horní Lomná CZ]
Lonkau/Laky [Roy – Lonkau – Roy]; TE37_KG148; [Louky CZ]
Louczka/Laczka či Loučka [Teschen, Kammer – Louczka (Lon-

czka) – Teschner Kammer]; TE50_KG225; [Łączka PL]
Lubno/Lubno [Friedek [Domin.] – Lubno – Friedek, Herrschaft]; 

TE14_KG056; [Lubno CZ]
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M
Mallenowitz/Malinovice či Malínov [Friedek [Domin.] – Malle-

nowitz (Malenowitz) – Friedek, Herrschaft]; TE14_KG057; 
[Malenovice CZ]

Marklowitz/Marklowice [Teschen, Kammer  – Marklowitz  – 
Teschen, Kammer]; TE50_KG226; [Marklowice PL]

Marklowitz, Nieder-/Marklovice dolní [Marklowitz, Nieder- – 
Marklowitz, Nieder- – Marklowitz]; TE26_KG113; [Dolní 
Marklovice CZ]

Marklowitz, Ober-/Marklovice horní [Marklowitz, Nieder- – Mark-
lowitz, Ober- – Marklowitz]; TE26_KG114; [Marklowice Górne 
PL]

Martinau/Martinov [Strzebowitz – Martinau – Stržebowitz]; TE47_
KG162; [Martinov CZ]

Matzdorf/Mazancovice [Bielitz, Kammer – Matzdorf – Bielitz, 
Kammer]; TE01_KG010; [Mazańcowice PL]

Mendischwetz/Miedzyswiecie, Mezysvět [Teschen, Kammer – 
Mendischwetz (Miendziswietz) – Teschner Kammer]; TE50_
KG227; [Międzyświeć PL]

Michalkowitz/Michalkovice [Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ost-
rau) – Michalkowitz – Ostrau, Pohlnisch-,]; TE29_KG124; 
[Michálkovice CZ]

Millikau/Milíkov [Teschen, Kammer – Millikau – Teschner Kam-
mer]; TE50_KG228; [Milíkov CZ]

Miserau/Mizerów [Freistadt – Freistadt, obere Vorst. – Freystadt, 
Stadt]; TE13_KG044; [Mizerov CZ]

Mistržowitz/Mistrzowice [Teschen, Kammer – Mistržowitz (Mis-
trzowitz) – Teschen, Kammer]; TE50_KG229; [Mistřovice CZ]

Mnich/Mnich [Teschen, Kammer – Mnich – Teschner Kammer]; 
TE50_KG230; [Mnich PL]

Mönichow/Mníchow [Teschen, Kammer – Mönichow (Mönich-
hof) – Teschner Kammer]; TE50_KG231; [Mnisztwo PL]

Morawka/Moravka [Friedek [Domin.]  – Morawka  – Friedek, 
Hrrsch.]; TE14_KG058; [Morávka CZ]

Mosty bei Jablunkau/Mosty u Jablunkova [Teschen, Kammer – 
Mosty bei Jablunkau – Teschner Kammer]; TE50_KG232; 
[Mosty u Jablunkova CZ]

Mosty bei Teschen/Mosty u Těšína [Teschen, Kammer – Mosty 
bei Teschen – Teschner Kammer]; TE50_KG233; [Mosty u 
Českého Těšína CZ]

Muglinau/Móglinów [Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ostrau) – Mug-
linau – Ostrau, Pohlnisch-]; TE29_KG125; [Muglinov CZ]

Mühlgraben/Przykopa [Teschen, Kammer – Teschen, Freistädter 
Vorst. – Teschner Kammer]; TE50_KG187; [Nicht ermittel-
bar CZ]

N
Nalensch/Jasiaki [Ernsdorf – Ernsdorf – Ernsdorf]; TE12_KG041; 

[Nicht ermittelbar PL]
Nawsy/Nawsie [Teschen, Kammer – Nawsy (Nawsi) – Teschner 

Kammer]; TE50_KG234; [Návsí CZ]
Nerodcžim/Nierodzym [Teschen, Kammer – Nerodcžim (Nierod-

zim) – Teschner Kammer]; TE50_KG235; [Nierodzim PL]
Neudorf/Nová ves [Friedek [Domin.] – Neudorf – Friedek, Hrrsch.]; 

TE14_KG059; [Nová Ves CZ]

Neuhof/Novy dvůr [Brosdorf  – Stauding  – Brosdorf]; TE06_
KG026; [Nicht ermittelbar CZ]

Neuhof/Nové dvory [Friedek [Domin.] – Neuhof (Herrschaftlich) – 
Friedek, Hrrsch.]; TE14_KG060; [Panské Nové Dvory CZ]

Neustadt/Nové město [Freistadt – Freistadt, niedere Vorst. – Frey-
stadt, Stadt]; TE13_KG043; [Nové Město CZ]

Neuwelt/Nowy Swiat [Teschen, Kammer – Zaržitz (Zarzicz) – 
Teschner Kammer]; TE50_KG267; [Nicht ermittelbar PL]

Niebory/Niebory [Konskau – Niebory – Konskau]; TE22_KG106; 
[Nebory CZ]

Niedek/Vydek či Niedek [Teschen, Kammer – Niedek – Teschner 
Kammer]; TE50_KG236; [Nýdek CZ]

Nikelsdorf/Mikulčice [Bielitz, Stadt – Nikelsdorf – Bielitz, Stadt]; 
TE02_KG015; [Mikuszowice PL]

Nikeltaff/Nová věs [Karwin – Skržecžon (Skrzeczon) – Karwin]; 
TE20_KG094; [Nová Ves CZ]

Noschowitz/Nošovice [Friedek [Domin.] – Noschowitz – Friedek, 
Hrrsch.]; TE14_KG061; [Nošovice CZ]

O
Ochab, Groß-/Ochaby wielkie [Teschen, Kammer – Ochab, Groß- – 

Teschner Kammer]; TE50_KG238; [Ochaby Wielkie PL]
Ochab, Klein-/Ochaby male [Teschen, Kammer – Ochab, Klein- – 

Teschner Kammer]; TE50_KG239; [Ochaby Małe PL]
Oderberg/Bogumin, b. Bohumín [Oderberg – Oderberg – Oder-

berg]; TE27_KG116; [Bohumín CZ]
Ogrodzon/Ogrodzona [Teschen, Kammer – Ogrodzon – Teschner 

Kammer]; TE50_KG237; [Ogrodzona PL]
Ohlisch, Nieder-/Olzawka dolna [Bielitz, Stadt – Ohlisch, Nieder- – 

Bielitz, Stadt]; TE02_KG016; [Olszówka Dolna PL]
Ohlisch, Ober-/Olzawka górna [Bielitz, Kammer – Ohlisch, Ober- – 

Bielitz, Kammer]; TE01_KG011; [Olszówka Górna PL]
Olldržichowitz/Oldrzychowice [Teschen, Kammer – Olldržicho-

witz (Oldrzichowitz) – Teschner Kammer]; TE50_KG240; 
[Oldřichovice CZ]

Orlau/Orlow [Orlau – Orlau – Orlau]; TE28_KG120; [Orlová CZ]
Ostrau, Pohlnisch-/Ostrova polská [Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch 

Ostrau) – Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ostrau) – Ostrau, Pohl-
nisch-]; TE29_KG126; [Slezská Ostrava CZ]

Ottrembau/Otremba [Ottrembau – Ottrembau – Otrembau]; TE30_
KG129; [Otrębów PL]

P
Paleniny, Ober-/Paleniny górne [Toschonowitz, Ober- – Toscho-

nowitz, Ober- – Toschonowitz, Ober-]; TE53_KG278; [Polo-
niny CZ]

Parchau/Parchow [Teschen, Kammer – Kalembitz – Teschner Kam-
mer]; TE50_KG204; [Parchów PL]

Pastwisk, Ober- und Nied./Pastwiska górne i dólne [Teschen, Stadt – 
Pastwisk, Ober- und Nied. – Teschen, Stadt]; TE51_KG272; 
[Pastwiska PL]

Pazdierna/Pazděrna [Friedek [Domin.] – Pazdierna – Friedek, 
Hrrsch.]; TE14_KG062; [Pazderna CZ]

Pelchrim/Pelchřím či Pielgrzym [Ernsdorf – Ernsdorf – Ernsdorf]; 
TE12_KG041; [Nicht ermittelbar PL]
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Perstetz/Piersccec b. Prstec [Teschen, Kammer – Perstetz – Tesch-
ner Kammer]; TE50_KG241; [Pierściec PL]

Peterswald/Pietrzwald [Karwin – Peterswald – Karwin]; TE20_
KG089; [Petřvald CZ]

Petrowitz/Petrovice [Karwin – Petrowitz – Karwin]; TE20_KG090; 
[Petrovice u Karviné CZ]

Piersna/Piersna [Piersna  – Piersna – Piersna]; TE31_KG130; 
[Prstná CZ]

Piosecžna/Piaseczna [Jablunkau – Piosecžna (Pioseczna) – Tesch-
ner Kammer]; TE19_KG081; [Písečná u Jablunkova CZ]

Piosek/Piasek [Teschen, Kammer – Piosek – Teschner Kammer]; 
TE50_KG242; [Písek u Jablunkova CZ]

Pitrau/Pietrów [Pitrau – Pitrau – Pitrau]; TE32_KG131; [Pitrov CZ]
Plesna, Alt-/Plesna stará [Dobroslawitz – Plesna (Pleßna), Alt- – 

Dobroslawitz]; TE08_KG033; [Plesná CZ]
Plesna, Neu-/Plesna nová [Dobroslawitz – Plesna (Pleßna), Neu- – 

Dobroslawitz]; TE08_KG034; [Nová Plesná CZ]
Podles/Podlesie, Podlesí [Radwanitz – Radwanitz – Radwanitz]; 

TE35_KG145; [Podlesí CZ]
Pogorsch, Ober- u. Nied./Pogorz górna a dolna [Pogorsch, Ober- u. 

Nied. – Pogorsch, Ober- u. Nied. – Pogorsch]; TE33_KG132; 
[Pogórze PL]

Pogwisdau/Pogwizdów [Teschen, Kammer – Pogwisdau – Teschen, 
Kammer]; TE50_KG243; [Pogwizdów PL]

Polanka, Nieder-/Polanka dolní [Poruba  – Polanka, Nieder- – 
Poruba]; TE34_KG138; [Polanka nad Odrou CZ]

Polanka, Ober-/Polanka horní [Brosdorf – Polanka, Ober- – Bros-
dorf]; TE06_KG025; [Polanka nad Odrou CZ]

Polnischleuten/Polska Lutynia [Karwin – Polnischleuten (Polnisch 
Leuten) – Karwin]; TE20_KG091; [Lutyně CZ]

Polom, Groß-/Polom velká [Poruba – Polom (Pohlom), Groß- – 
Poruba]; TE34_KG139; [Velká Polom CZ]

Popinietz/Popiniec [Rzepischt – Rzepischt – Rzepischt]; TE38_
KG150; [Nicht ermittelbar CZ]

Poremba/Poremba či Poruba [Karwin – Poremba – Karwin]; TE20_
KG092; [Poruba CZ]

Poruba/Poruba [Poruba – Poruba – Poruba]; TE34_KG140; [Poruba 
CZ]

Praschma/Pražma [Friedek [Domin.] – Praschma (Pražma) – Frie-
dek, Herrschaft]; TE14_KG063; [Pražmo CZ]

Prschno/Pržno [Friedek [Domin.] – Prschno (Pržno) – Friedek, 
Herrschaft]; TE14_KG064; [Pržno CZ]

Pruchna/Próchna [Teschen, Kammer – Pruchna – Teschner Kam-
mer]; TE50_KG244; [Pruchna PL]

Prželatz/Przelaz [Teschen, Kammer – Lomna (Ober) – Teschner 
Kammer]; TE50_KG220; [Přelač CZ]

Pudlau/Pudlov [Oderberg – Pudlau – Oderberg]; TE27_KG117; 
[Pudlov CZ]

Punzau/Punców [Teschen, Kammer – Punzau – Teschen, Kammer]; 
TE50_KG245; [Puńców PL]

Puskowetz/Puskovec [Dobroslawitz – Puskowetz – Dobroslawitz]; 
TE08_KG035; [Pustkovec CZ]

R
Radwanitz/Radwanice [Radwanitz – Radwanitz – Radwanitz]; 

TE35_KG145; [Radvanice CZ]

Rakowetz/Rakowiec [Hnognik (Hnojnik) – Rakowetz – Hnognik]; 
TE18_KG078; [Nicht ermittelbar CZ]

Rakowetz/Rakovice [Kunzendorf, Groß- – Rakowetz – Kunzendorf, 
Groß-]; TE25_KG111; [Keine Entsprechung CZ]

Raschkowitz/Ražkovice [Friedek [Domin.] – Raschkowitz – Frie-
dek, Herrsch.]; TE14_KG065; [Raškovice CZ]

Rattinau/Ratimov [Kunzendorf, Groß- – Rattinau (Rattimau) – 
Kunzendorf, Groß-]; TE25_KG112; [Vratimov CZ]

Reichwaldau/Rychwald [Karwin – Reichwaldau – Karwin]; TE20_
KG093; [Rychvald CZ]

Renardowitz/Renardovice [Cžechowitz (Czechowitz) – Cžecho-
witz (Czechowitz) – Cžechowitz]; TE07_KG030; [Nicht ermit-
telbar PL]

Richuld/Rychuld [Teschen, Kammer – Bonkau – Teschner Kam-
mer]; TE50_KG173; [Rychułd PL]

Riegesdorf, Ob. u. Nied./Rudzica b. Rudice [Teschen, Kammer – 
Riegesdorf (Riegersdorf), Ob. u. Nied. – Teschner Kammer]; 
TE50_KG246; [Rudzica PL]

Roppitz/Ropica [Roppitz – Roppitz – Roppitz]; TE36_KG146; 
[Ropice CZ]

Rostropitz/Roztropice [Grodietz (Grodzietz) – Rostropitz – Gro-
dietz]; TE17_KG075; [Roztropice PL]

Roy/Roj [Roy – Roy – Roy]; TE37_KG149; [Ráj CZ]
Rudnik/Rudnik [Kuntschitz, Groß- – Rudnik – Kuntschitz, Groß-]; 

TE23_KG108; [Rudnik PL]
Rzeka/Rzeka [Teschen, Kammer – Rzeka – Teschner Kammer]; 

TE50_KG181; [Řeka CZ]
Rzepischt/Řepišče [Rzepischt – Rzepischt – Rzepischt]; TE38_

KG150; [Řepiště CZ]

S
Saint Genois/Saint Génois [Ernsdorf – Ernsdorf – Ernsdorf]; TE12_

KG041; [Błatnia PL]
Samlowetz/Samlowiec [Teschen, Kammer – Kostkowitz – Teschner 

Kammer]; TE50_KG211; [Nicht ermittelbar PL]
Schhönhof/Šenov [Schönhof – Schhönhof – Schönhof]; TE44_

KG158; [Šenov CZ]
Schibitz/Swibica [Teschen, Kammer – Schibitz – Teschner Kam-

mer]; TE50_KG247; [Nicht ermittelbar CZ]
Schimorazd/Szymoraidz [Schimorazd (Schimoradz) – Schimorazd 

(Schimoradz) – Schimorazd]; TE41_KG153; [Simoradz PL]
Schltdnau/Zhlínov či Hladňov [Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ost-

rau) – Zamost – Ostrau, Pohln.]; TE29_KG128; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Schöbischowitz, Nieder-/Szebiszowice dolne [Schöbischowitz, 
Nieder- – Schöbischowitz, Nieder- – Schöbischowitz]; TE42_
KG154; [Soběšovice CZ]

Schöbischowitz, Ober-/Szebiszowice górne [Schöbischowitz, 
Ober-  – Schöbischowitz, Ober-  – Schöbischowitz]; TE43_
KG155; [Soběšovice CZ]

Schönbrunn/Svinov [Poruba  – Schönbrunn  – Poruba]; TE34_
KG141; [Svinov CZ]

Schönfeld/Krásne pole [Poruba – Schönfeld – Poruba]; TE34_
KG142; [Krásné Pole CZ]

Schönischel/Ženyžel [Oderberg – Schönischel (Schönichel) – Oder-
berg]; TE27_KG118; [Šunychl CZ]
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Schumbarg/Szumbarg [Schumbarg – Schumbarg – Schumbarg]; 
TE45_KG160; [Šumbark CZ]

Schwarzwasser/Strumien, m. [Teschen, Kammer – Schwarzwas-
ser – Teschner Kammer]; TE50_KG248; [Strumień PL]

Schwarzwasser, Burgrecht/Strumien, B. [Teschen, Kammer  – 
Schwarzwasser, Burgrecht – Teschner Kammer]; TE50_KG180; 
[Nicht ermittelbar PL]

Schwrkel/Svrkel [Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ostrau) – Kunt-
schitz, Klein- – Ostrau, Pohlnisch-]; TE29_KG123; [Nicht 
ermittelbar CZ]

Schygla/Szygla [Jablunkau – Piosecžna (Pioseczna) – Teschner 
Kammer]; TE19_KG081; [Žihla CZ]

Sedlischt/Sedlišče [Friedek [Domin.] – Sedlischt – Friedek, Hsch.]; 
TE14_KG066; [Sedliště ve Slezsku CZ]

Seibersdorf, Nieder-/Žybrzydovice dolne [Seibersdorf, Nieder- – 
Seibersdorf, Nieder- – Seibersdorf, Nieder-]; TE39_KG151; 
[Zebrzydowice PL]

Seibersdorf, Ober-/Žybrzydovice górné [Seibersdorf, Ober- – Sei-
bersdorf, Ober- – Seibersdorf, Ober-]; TE40_KG152; [Zebrzy-
dowice PL]

Skalitz/Skalica [Friedek [Domin.] – Skalitz – Friedek, Herrschaft]; 
TE14_KG067; [Skalice CZ]

Skotschau/Skoczów [Skotschau – Skotschau – Teschner Kammer]; 
TE46_KG161; [Skoczów PL]

Skržecžon/Skrzeczon [Karwin – Skržecžon (Skrzeczon) – Karwin]; 
TE20_KG094; [Skřečoň CZ]

Smilowitz/Smilowice [Teschen, Kammer – Smilowitz – Teschen, 
Kammer]; TE50_KG249; [Smilovice u Třince CZ]

Solza/Solca [Karwin – Solza – Karwin]; TE20_KG095; [Solca CZ]
Spluchau/Zpluchów [Freistadt – Freistadt, obere Vorst. – Freystadt, 

Stadt]; TE13_KG044; [Nicht ermittelbar CZ]
Stanislowitz/Stanislawice [Karwin – Stanislowitz – Karwin]; TE20_

KG096; [Stanislavice CZ]
Stauding/Studénka [Brosdorf  – Stauding  – Brosdorf]; TE06_

KG026; [Studénka CZ]
Steinau/Stonava [Karwin – Steinau – Karwin]; TE20_KG097; 

[Stonava CZ]
Stiebnig/Jístebník [Brosdorf – Stiebnig – Brosdorf]; TE06_KG027; 

[Jistebník CZ]
Strzebowitz/Třebovice [Strzebowitz – Strzebowitz – Strzebowitz]; 

TE47_KG163; [Třebovice CZ]
Strzelema/Strzelema [Teschen, Kammer – Niedek – Teschner Kam-

mer]; TE50_KG236; [Střelmá CZ]
Suchau, Mittel-/Sucha prostrzedna [Suchau, Mittel- – Suchau, Mit-

tel- – Suchau, Mittel-]; TE48_KG164; [Prostřední Suchá CZ]
Suchau, Nieder-/Sucha dolna [Suchau, Nieder- – Suchau, Nieder- – 

Suchau, Nieder-]; TE49_KG165; [Dolní Suchá CZ]
Suchau, Ober-/Sucha górna [Karwin – Suchau, Ober- – Karwin]; 

TE20_KG098; [Horní Suchá CZ]
Suchow/Suszów [Tržanowitz (Trzanowitz), Nieder- – Tržanowitz 

(Trzanowitz), Nieder- – Tržanowitz, Nieder-]; TE54_KG279; 
[Sušov CZ]

Swintoschufka/Swietoszówka [Grodietz (Grodzietz)  – Swin-
toschufka (Swientoszuwka)  – Grodietz]; TE17_KG076; 
[Świętoszówka PL]

T
Teschen, Freistädter Vorst./Těšinské, Fryštacké pm. [Teschen, Kam-

mer – Teschen, Freistädter Vorst. – Teschner Kammer]; TE50_
KG187; [Keine Entsprechung CZ oder PL]

Teschen, obere Vorst./Těš. horní předměstí [Teschen, Stadt  – 
Teschen, obere Vorst. – Teschen, Stadt]; TE51_KG274; [Nicht 
ermittelbar PL]

Teschen, Stadt/Cieszyn, b. Těšín, m. [Teschen, Stadt – Teschen, 
Stadt – Teschen, Stadt]; TE51_KG273; [Cieszyn PL]

Teschen, Steinplattevorst./Těš. předm. Kamieniec [Teschen, Kam-
mer – Teschen, Steinplattevorst. (Steinplatz) – Teschen, Kam-
mer]; TE50_KG250; [Nicht ermittelbar CZ]

Thiergarten/Zwierzyniec, b. Obory [Teschen, Kammer – Thier-
garten – Teschner Kammer]; TE50_KG251; [Podobora CZ]

Tierlitzko/Cierliczko [Karwin  – Tierlitzko  – Karwin]; TE20_
KG099; [Těrlicko CZ]

Tokornia/Tokornia [Teschen, Kammer – Tokornia (Tokarnia) – 
Teschen, Kammer]; TE50_KG252; [Nicht ermittelbar PL]

Toschonowitz, Nieder-/Toszonowice dolne [Toschonowitz, Nie-
der- – Toschonowitz, Nieder- – Toschonowitz, Nieder-]; TE52_
KG277; [Dolní Tošanovice CZ]

Toschonowitz, Ober-/Toszonowice górne [Toschonowitz, Ober- – 
Toschonowitz, Ober- – Toschonowitz, Ober-]; TE53_KG278; 
[Horní Tošanovice CZ]

Tržanowitz, Nieder-/Trzanowice dolne [Tržanowitz (Trzanowitz), 
Nieder- – Tržanowitz (Trzanowitz), Nieder- – Tržanowitz, Nie-
der-]; TE54_KG279; [Třanovice CZ]

Tržanowitz, Ober-/Trzanowice górne [Hnognik (Hnojnik)  – 
Tržanowitz (Trzanowitz), Ober- – Hnognik]; TE18_KG079; 
[Třanovice CZ]

Trzinietz/Trzyniec [Teschen, Kammer – Trzinietz (Trzynietz) – 
Teschen, Kammer]; TE50_KG253; [Třinec CZ]

Tržitiesch/Trzyciež [Teschen, Kammer – Tržitiesch (Trzytiesch) – 
Teschen, Kammer]; TE50_KG254; [Střítež u Českého Těšína 
CZ]

Tyrra/Tyra [Teschen, Kammer – Tyrra (Tyra) – Teschner Kammer]; 
TE50_KG255; [Tyra CZ]

U
Uhilany/Uchylany [Teschen, Kammer – Uhilany (Uchilany) – 

Teschner Kammer]; TE50_KG256; [Uchylany PL]
Ungarschitz/Uherčice [Dobroslawitz – Plesna (Pleßna), Alt- – 

Dobroslawitz]; TE08_KG033; [Nicht ermittelbar CZ]
Ustron/Ustronie [Teschen, Kammer – Ustron – Teschner Kammer]; 

TE50_KG257; [Ustroń PL]

V
Vonsdorf/Vonsdorf [Brosdorf – Wenzelsdorf – Brosdorf]; TE06_

KG028; [Nicht ermittelbar CZ]

W
Weichsel/Wisla [Teschen, Kammer – Weichsel – Teschner Kam-

mer]; TE50_KG258; [Wisła PL]
Wendrin/Wendryn [Teschen, Kammer – Wendrin – Teschner Kam-

mer]; TE50_KG259; [Vendryně CZ]
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Wenzelsdorf/Václavovice [Brosdorf – Wenzelsdorf – Brosdorf]; 
TE06_KG028; [Václavovice CZ]

Wenzlowitz/Venclovice [Schönhof – Wenzlowitz – Schönhof]; 
TE44_KG159; [Václavovice CZ]

Widmuchau/Wydmuchów [Freistadt – Freistadt, obere Vorst. – 
Freystadt, Stadt]; TE13_KG044; [Nicht ermittelbar CZ]

Wielopoly/Wielopole [Teschen, Kammer – Wielopoly (Wielopoli) – 
Teschen, Kammer]; TE50_KG260; [Vělopolí CZ]

Wiesczont/Wieszczont [Teschen, Kammer  – Wiesczont (Wie-
szczont) – Teschen, Kammer]; TE50_KG261; [Wieszczęta PL]

Wiese, Klein-/Louka malá [Teschen, Kammer – Teschen, Freistäd-
ter Vorst. – Teschner Kammer]; TE50_KG187; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Willamowitz/Wilamowice [Teschen, Kammer – Willamowitz – 
Teschner Kammer]; TE50_KG262; [Wilamowice PL]

Willmersdorf/Wierzmowice, Wílmier. [Karwin – Willmersdorf 
(Wilmersdorf) – Karwin]; TE20_KG100; [Věřňovice CZ]

Winohrad/Vinohrad [Rzepischt – Rzepischt – Rzepischt]; TE38_
KG150; [Nicht ermittelbar CZ]

Wirbitz/Vrbice p. Wierzbice [Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ost-
rau) – Wirbitz – Ostrau, Pohlnisch-]; TE29_KG127; [Vrbice CZ]

Wischlitz/Wislice [Teschen, Kammer – Wischlitz (Wislitz) – Tesch-
ner Kammer]; TE50_KG263; [Wiślica PL]

Wojkowitz/Vojkovice [Friedek [Domin.] – Wojkowitz – Fiedek, 
Hrrsch.]; TE14_KG068; [Vojkovice CZ]

Wollowetz/Wolowiec [Domaslowitz, Nieder- – Wollowetz (Wolo-
wetz) – Domaslowitz, Nieder-]; TE09_KG038; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Wolmersdorf/Obranice [Brosdorf – Wolmersdorf (Wollmersdorf) – 
Brosdorf]; TE06_KG029; [Olbramice CZ]

Wrzessin/Vřešín [Poruba – Wrzessin – Poruba]; TE34_KG143; 
[Vřesina CZ]

Z
Zablacz/Zablocie b. Záblatí [Teschen, Kammer – Zablacz – Kar-

win]; TE50_KG264; [Zabłocie PL]
Zablatz/Zablocie b. Záblatí [Karwin – Zablatz (Zablacz) – Teschner 

Kammer]; TE20_KG101; [Záblatí CZ]
Zaborž/Zaborze b. Záboří [Teschen, Kammer – Zaborž (Zaborz) – 

Teschner Kammer]; TE50_KG265; [Zaborze PL]
Zabrzeg/Zabrzeg [Bielitz, Kammer – Zabrzeg – Bielitz, Kammer]; 

TE01_KG012; [Zabrzeg PL]
Zalesi/Zalesie b. Zálesí [Teschen, Kammer – Riegesdorf (Rie-

gersdorf), Ob. u. Nied. – Teschner Kammer]; TE50_KG246; 
[Nicht ermittelbar PL]

Zamarsk/Zamarsk [Teschen, Kammer – Zamarsk – Teschner Kam-
mer]; TE50_KG266; [Zamarski PL]

Zamost/Zamosc b. Zámost [Ostrau, Pohlnisch- (Polnisch Ostrau) – 
Zamost – Ostrau, Pohln.]; TE29_KG128; [Nicht ermittelbar CZ]

Zaržitz/Zarzecze [Teschen, Kammer – Zaržitz (Zarzicz) – Teschner 
Kammer]; TE50_KG267; [Zarzecze PL]

Zawada/Zavada [Karwin – Zawada – Karwin und Zawada]; TE20_
KG102; [Závada CZ]

Zbytkau/Zbytków [Teschen, Kammer – Zbytkau (Zbitkau) – Tesch-
ner Kammer]; TE50_KG268; [Zbytków PL]

Zeislowitz, Groß-/Cisownica wielka [Teschen, Kammer – Zeis-
lowitz, Groß- – Teschner Kammer]; TE50_KG269; [Cisow-
nica PL]

Zeislowitz, Klein-/Cisownica mala [Teschen, Kammer – Zeislowitz, 
Groß- – Teschner Kammer]; TE50_KG269; [Cisownica PL]

Zermanitz/Žermanice [Friedek [Domin.] – Zermanitz (Žermanitz) – 
Friedek, Stadt]; TE14_KG069; [Žermanice CZ]

Žiwotitz/Žiwotice [Žiwotitz (Ziwotitz) – Žiwotitz (Ziwotitz) – 
Žiwotitz]; TE55_KG280; [Životice CZ]

Zukau, Nieder-/Žuków dolny [Teschen, Kammer – Zukau, Nie-
der- – Teschner Kammer]; TE50_KG270; [Dolní Žukov CZ]

Zukau, Ober-/Žuków górny [Zukau, Ober- – Zukau, Ober- – Zukau, 
Ober-]; TE56_KG282; [Horní Žukov CZ]

2.  Troppauer Kreis

A
Adamsthal/Adamsthál [Jägerndorf, Herrschaft  – Adamsthal  – 

Jägerndorf, Herrschaft]; TP24_KG121; [Adamov CZ]
Adelsdorf/Adelsdorf [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Adels-

dorf – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_KG035; [Adolfovice CZ]
Altstadt/Staré město [Freudenthal, Herrschaft – Altstadt – Freuden-

thal, Herrschaft]; TP07_KG011; [Staré Město CZ]
Altstadt/Stará ves [Petrowitz – Altstadt – Petrowitz]; TP43_KG212; 

[Stará Ves CZ]
Altwasser/Stará voda [Freudenthal, Herrschaft – Altwasser – Freu-

denthal, Herrschaft]; TP07_KG012; [Stará Voda CZ]
Amalienfeld/Amalienfeld [Roßwald – Roßwald, Dorf – Roßwald]; 

TP45_KG230; [Amalín CZ]
Amtsjurisdiktion/Vrchnost. právomocnost [Freywaldau (Freiwal-

dau), Stadt – Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Freywaldau, 
Stadt]; TP09_KG039; [Nicht ermittelbar CZ]

Annaberg/Annaberǧ [Jungferndorf – Jungferndorf – Jungferndorf]; 
TP28_KG164; [Nicht ermittelbar CZ]

Antonsberg/Antonsberǧ [Roßwald – Kawarn – Roßwald]; TP45_
KG224; [Nicht ermittelbar CZ]

Arnsdorf/Arnoštov či Arnoltovice [Hennersdorf – Arnsdorf – Hen-
nersdorf]; TP20_KG093; [Arnultovice CZ]

Aubeln/Hublo [Jägerndorf, Herrschaft – Aubeln – Jägerndorf, Herr-
schaft]; TP24_KG120; [Úblo CZ]

B
Barzdorf/Pertoltice [Johannesberg – Barzdorf – Johannesberg u. 

Pfarrei]; TP27_KG149; [Bernartice CZ]
Batzdorf/Žebrotice [Hennersdorf – Batzdorf (Bartelsdorf) – Hen-

nersdorf]; TP20_KG094; [Bartultovice CZ]
Benisch, Stadt/Benešov, město [Benisch (Bennisch), Stadt  – 

Benisch (Bennisch), Stadt – Benisch]; TP01_KG001; [Horní 
Benešov CZ]

Benisch, Vorst., Aue/Předm. Aue [Benisch (Bennisch), Stadt – 
Benisch (Bennisch), Stadt – Benisch]; TP01_KG001; [Nicht 
ermittelbar CZ]

Benkowitz/Benkovice [Grätz – Benkowitz – Grätz]; TP17_KG073; 
[Benkovice CZ]
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Bergau/Berǧau [Wildschitz (Wildschütz)  – Wildschitz (Wild-
schütz) – Wildschütz]; TP65_KG294; [Bergov CZ]

Berghof/Hory [Schönstein – Schönstein – Schönstein]; TP49_
KG237; [Hory CZ]

Bieberteich/Bieberteich [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Lin-
dewiese, Nieder- – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_KG041; 
[Bobrovník CZ]

Bielau/Bělá či Bilov [Petrowitz – Bielau – Petrowitz]; TP43_
KG213; [Bílov CZ]

Bischofswalde/Bischofswalde [Olbersdorf – Olbersdorf, Stadt – 
Olbersdorf, Stadt]; TP41_KG207; [Nicht ermittelbar CZ]

Bittau/Bitov [Waagstadt (Wagstadt) – Bittau – Waagstadt, Herrsch.]; 
TP60_KG274; [Bítov CZ]

Blaschdorf/Lhota Blažová [Waagstadt (Wagstadt) – Laubias – 
Waagstadt, Hrrsch.]; TP60_KG276; [Nicht ermittelbar CZ]

Böhmischdorf/Česká ves [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Böh-
mischdorf – Freiwaldau, Herrsch.]; TP09_KG036; [Česká Ves 
CZ]

Bohutschowitz/Bohušovice [Grätz – Bohutschowitz – Grätz]; TP17_
KG074; [Bohučovice CZ]

Boydensdorf/Bohdánovice [Herrlitz, Groß- – Boydensdorf (Boi-
densdorf) – Herrlitz, Groß-]; TP21_KG100; [Bohdanovice CZ]

Branitz/Branice [Jägerndorf, Herrschaft – Lobenstein – Jägerndorf, 
Herrschaft]; TP24_KG131; [Branice PL]

Branka/Bránka [Grätz – Branka – Grätz]; TP17_KG075; [Branka 
u Opavy CZ]

Bransdorf/Bransdorf [Bransdorf – Bransdorf – Bransdorf]; TP02_
KG002; [Brantice CZ]

Brättersdorf/Bratříčkovice [Herrlitz, Groß- – Brättersdorf – Herr-
litz, Groß-]; TP21_KG101; [Bratříkovice CZ]

Braunsdorf/Bronovice [Jägerndorf, Herrschaft – Braunsdorf – 
Jägerndorf, Herrsch.]; TP24_KG122; [Brumovice CZ]

Brawin/Bravina [Wischkowitz – Brawin – Wischkowitz]; TP66_
KG296; [Bravinné CZ]

Breitenau/Breitenau [Jägerndorf, Herrschaft – Breitenau – Jägern-
dorf, Herrsch.]; TP24_KG123; [Široká Niva CZ]

Breitenfurt/Breitenfurt [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Brei-
tenfurt – Freiwaldau, Hsch.]; TP09_KG037; [Široký Brod CZ]

Bressel, Klein-/Bressel malý [Gotschdorf  – Bressel, Klein-  – 
Gotschdorf]; TP16_KG065; [Vraclávek CZ]

Briesau/Březová [Grätz  – Briesau  – Grätz]; TP17_KG076; 
[Březová CZ]

Bržesowa/Březová [Stiebrowitz – Stiebrowitz – Stibrowitz]; TP54_
KG254; [Březová CZ]

Buchberg/Buchberg [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Niklasdorf – 
Freiwaldau, Hrrsch.]; TP09_KG044; [Nicht ermittelbar CZ]

Buchbergsthal/Buchbergsthal [Zuckmantel – Einsiedel – Zuck-
mantel, Herrsch.]; TP68_KG300; [Železná CZ]

Buchelsdorf/Buchelsdorf [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Buch-
elsdorf – Freiwaldau, Hsch. und Scholtesei.]; TP09_KG045; 
[Bukovice CZ]

Buchsdorf/Buchsdorf [Johannesberg – Buchsdorf – Johannesb. u. 
Buchsdorf Scholtisei.]; TP27_KG150; [Buková CZ]

Bügersdorf, Alt-/Bürgersdorf starý [Jägerndorf, Stadt – Bügersdorf, 
Alt- – Jägerndorf, Stadt]; TP25_KG138; [Staré Purkartice CZ]

Bürgersdorf, Neu-/Bürgersdorf nový [Jägerndorf, Stadt – Bürgers-
dorf, Neu- – Jägerndorf, Stadt]; TP25_KG145; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Burgwiese/Burgwiese [Geppersdorf – Burgwiese – Geppersdorf]; 
TP12_KG056; [Burkvíz CZ]

Butschafka/Bušovice či Bušovec [Roßwald – Butschafka – Roß-
wald]; TP45_KG221; [Bučávka CZ]

C
Carlsthal, Neu-/Nové Karlovice [Freudenthal, Herrschaft – Wür-

benthal – Freudenthal, Hrrsch.]; TP07_KG030; [Zadní Ves CZ]
Chabitschau/Chabičov [Stettin – Chabitschau – Stettin]; TP53_

KG244; [Chabičov CZ]
Chwalkowitz/Chválkovice [Grätz – Chwalkowitz – Grätz]; TP17_

KG077; [Chvalíkovice CZ]

D
Damadrau/Damadrovice [Grätz  – Damadrau  – Grätz]; TP17_

KG078; [Domoradovice CZ]
Damasko/Domacko [Hotzenplotz – Röwersdorf – Hotzenplotz, 

Hrrsch.]; TP22_KG115; [Damašek CZ]
Dirschkowitz/Držkovice [Dorfteschen – Dirschkowitz – Dirschko-

witz]; TP04_KG008; [Dzierżkowice PL (und CZ)]
Dittersdorf/Dětřichovice o. Větříkovice [Grätz – Dittersdorf – 

Grätz]; TP17_KG079; [Větřkovice CZ]
Dittersdorf/Dětřichovice [Jägerndorf, Herrschaft – Dittersdorf – 

Jägerndorf, Herrsch.]; TP24_KG124; [Dětřichovice CZ]
Dittershof/Dětřichov [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Franken-

hau – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_KG038; [Dětřichov CZ]
Dittershof/Dětřichov [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Buchels

dorf  – Freiwaldau, Hsch. und Scholtesei.]; TP09_KG045; 
[Dětřichov CZ]

Dittrichstein/Dittrichstein [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Frey-
waldau (Freiwaldau), Stadt – Freywaldau, Stadt]; TP09_KG039; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Dobischwald/Dobešovy [Odrau – Dobischwald – Odrau]; TP40_
KG187; [Dobešov CZ]

Domsdorf/Domsdorf [Friedeberg, Stadt – Domsdorf – Friedeberg 
u. Domsdorf, Scholtisei]; TP10_KG049; [Tomíkovice CZ]

Dörfel/Veska [Odrau – Dörfel – Odrau]; TP40_KG188; [Véska CZ]
Dorfteschen/Dešná [Dorfteschen – Dorfteschen – Dorfteschen]; 

TP05_KG009; [Deštné CZ]
Dreschgärtler/Dreschgärtler [Johannesberg – Forst, Nieder- (Nie-

derforst Dreschgärtner) – Johannesb., Forst, Nied.]; TP27_
KG151; [Nicht ermittelbar CZ]

Dürseifen/Dürseifen [Freudenthal, Herrschaft – Dürseifen (Dürrsei-
fen) – Freudenthal, Herrsch.]; TP07_KG013; [Suchá Rudná CZ]

E
Eckersdorf/Jakartovice [Herrlitz, Groß- – Eckersdorf – Herrlitz, 

Groß-]; TP21_KG102; [Jakartovice CZ]
Eilowitz/Jilovec [Petrowitz – Eilowitz – Petrowitz]; TP43_KG214; 

[Jílovec CZ]
Einsiedel/Einsiedel [Zuckmantel  – Einsiedel  – Zuckmantel, 

Herrsch.]; TP68_KG300; [Mnichov CZ]
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Ellgoth/Lhota [Smolkau – Ellgoth – Smolkau]; TP51_KG239; 
[Lhota CZ]

Emaus/Emaus [Odrau – Petersdorf, Klein- – Odrau]; TP40_KG198; 
[Emauzy CZ]

Endersdorf/Endersdorf [Endersdorf – Endersdorf – Endersdorf]; 
TP06_KG010; [Ondřejovice CZ]

Engelsberg/Andělská hora [Freudenthal, Herrschaft – Engelsberg – 
Freudenthal, Herrschaft]; TP07_KG014; [Andělská Hora CZ]

Erbersdorf/Heřmany či Heřmen [Herrlitz, Groß- – Erbersdorf 
(Alterbersdorf)  – Herrlitz, Groß-]; TP21_KG103; [Staré 
Heřminovy CZ]

Erbersdorf/Heřmany nové [Jägerndorf, Herrschaft – Erbersdorf 
(Neuerbersdorf)  – Jägerndorf, Herrschaft]; TP24_KG125; 
[Nové Heřminovy CZ]

Erdmannsdorf/Záluzny o. Hetmansdorf [Wigstein – Ratkau – Wig
stein]; TP64_KG292; [Nicht ermittelbar CZ]

F
Fitzenhau/Fitzenhau [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Franken-

hau – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_KG038; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Forst, Nieder-/Forst dolní [Johannesberg – Forst, Nieder- (Nieder-
forst Dreschgärtner) – Johannesb., Forst, Nied.]; TP27_KG151; 
[Dolní Fořt CZ]

Forst, Ober-/Forst horní [Johannesberg – Forst, Nieder- (Nieder-
forst Dreschgärtner) – Johannesb., Forst, Nied.]; TP27_KG151; 
[Horní Fořt CZ]

Frankenhau/Frankenhau [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Fran-
kenhau – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_KG038; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Franzberg/Francberǧ [Herrlitz, Groß- – Seitendorf – Herrlitz, Groß-
]; TP21_KG109; [Nicht ermittelbar CZ]

Franzberg/Francberǧ [Kunzendorf, Groß- – Kunzendorf, Groß- – 
Kunzendorf, Groß-]; TP32_KG168; [Františkov CZ]

Freiheitsau/Freiheitsau [Stettin – Chabitschau – Stettin]; TP53_
KG244; [Háj ve Slezsku CZ]

Freiung/Freiunǧ [Jauernig, Stadt – Jauernig, Stadt – Jauernig]; 
TP23_KG119; [Nicht ermittelbar CZ]

Freudental, Olm. Vorst./Holomoucké předm. [Freudenthal, Stadt – 
Freudental, Olm. Vorst. – Freudenthal, Stadt]; TP08_KG034; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Freudenthal, Jägerndorfer Vorst./Krnovské předm. [Freudenthal, 
Stadt – Freudenthal, Jägerndorfer Vorst. – Freudenthal, Stadt]; 
TP08_KG032; [Nicht ermittelbar CZ]

Freudenthal, Neißer Vorst./Nisenské předm. [Freudenthal, Stadt – 
Freudenthal, Neißer Vorst. – Freudenthal, Stadt]; TP08_KG033; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Freudenthal, Stadt/Bruntál, město [Freudenthal, Stadt – Freuden-
thal, Stadt – Freudenthal, Stadt,]; TP08_KG031; [Bruntál CZ]

Freyhermersdorf/Heřmanice [Herrlitz, Groß- – Freyhermersdorf 
(Freihermersdorf) – Herrlitz, Groß-]; TP21_KG104; [Svobodné 
Heřmanice CZ]

Freywaldau, Stadt/Freyvald, město [Freywaldau (Freiwaldau), 
Stadt – Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Freywaldau, Stadt]; 
TP09_KG039; [Jeseník CZ]

Freywaldau, Vst. Freiheit/Předm. Freiheit [Freywaldau (Freiwal-
dau), Stadt – Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Freywaldau, 
Stadt]; TP09_KG039; [Nicht ermittelbar CZ]

Friedeberg, Stadt/Friedberǧ, město [Friedeberg, Stadt – Friedeberg, 
Stadt – Friedeberg]; TP10_KG050; [Žulová CZ]

Friedersdorf/Darkovice [Jägerndorf, Herrschaft – Friedersdorf – 
Jägerndorf, Herrsch.]; TP24_KG126; [Čaková CZ]

Frobelhof/Frobelow [Zossen – Zossen – Zossen]; TP67_KG299; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Füllstein/Füllstein [Roßwald – Füllstein – Roßwald]; TP45_KG222; 
[Bohušov CZ]

G
Geißlerdorf/Ǧeisslersdorf [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt  – 

Saubsdorf – Freiwaldau, Hrrsch.]; TP09_KG047; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Geppersdorf/Geppersdorf [Geppersdorf – Geppersdorf – Geppers-
dorf]; TP12_KG057; [Linhartovy CZ]

Gilschwitz/Kelčovice [Troppau, Schloßamt – Gilschwitz – Troppau 
u. andere Dom.]; TP58_KG260; [Kylešovice CZ]

Glemkau/Hlinka [Maidelberg – Glemkau – Maidelberg]; TP36_
KG176; [Hlinka CZ]

Glockersdorf, Groß-/Klokočov [Glockersdorf, Groß- – Glockers-
dorf, Groß- – Glockersdorf, Groß-]; TP13_KG060; [Klokočov 
CZ]

Glockersdorf, Klein-/Klokočůvky [Glockersdorf, Groß- – Glo-
ckersdorf, Klein-  – Glockersdorf, Groß-]; TP13_KG061; 
[Klokočůvek CZ]

Glomnitz/Hlavnice [Glomnitz – Glomnitz – Glomnitz]; TP14_
KG062; [Hlavnice CZ]

Gostitz, Ober-/Hostice horní [Gostitz, Ober- – Gostitz, Ober- – 
Gostitz, Ober- und Hsch. Johannesberg]; TP15_KG063; [Horní 
Hoštice CZ]

Gothartsdorf/Gothartsdorf [Johannesberg – Barzdorf – Johannes-
berg u. Pfarrei]; TP27_KG149; [Nicht ermittelbar CZ]

Gotschdorf/Hoštálkov [Gotschdorf – Gotschdorf – Gotschdorf]; 
TP16_KG066; [Hošťálkovy CZ]

Gräfenberg/Gräfenberǧ [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Frey-
waldau (Freiwaldau), Stadt – Freywaldau, Stadt]; TP09_KG039; 
[Lázně Jeseník CZ]

Grätz/Hradec [Grätz – Grätz – Grätz]; TP17_KG080; [Hradec 
nad Moravicí CZ]

Grenzdörfel/Grenzdörfel [Johannesberg  – Wilmsdorf, Neu-  – 
Johannesberg]; TP27_KG163; [Hraničky CZ]

Grenzgrund/Grenzgrund [Friedeberg, Stadt – Petersdorf – Friede-
berg, Stadt]; TP10_KG052; [Nicht ermittelbar CZ]

Gröditz/Hradice [Gröditz – Gröditz – Gröditz]; TP19_KG092; 
[Hradec-Nová Ves CZ]

Große/Hrozova [Große (Grosse) – Große (Grosse) – Große]; TP18_
KG090; [Hrozová CZ]

Große, Groß-/Krose velké [Johannesberg – Große (Krosse), Groß- – 
Johannesberg]; TP27_KG152; [Velká Kraš CZ]

Große, Klein-/Krose malé [Johannesberg – Große (Krosse), Klein- – 
Johannesberg]; TP27_KG154; [Malá Kraš CZ]

Große, Neu-/Krose nové [Rothwasser, Nieder- – Rothwasser, Nie-
der- – Rothwasser, Nieder-]; TP46_KG233; [Nicht ermittel-
bar CZ]
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Große, Voigts-/Krose Voigts [Johannesberg – Große (Krosse), 
Voigts- – Johannesberg]; TP27_KG153; [Fojtova Kraš CZ]

Grünberg/Grunnberg [Friedeberg, Stadt – Setzdorf – Friedeberg]; 
TP10_KG054; [Nicht ermittelbar CZ]

Grund, Nieder-/Ǧrunt dolní [Zuckmantel – Grund, Nieder- – Zuck-
mantel, Hrsch.]; TP68_KG301; [Dolní Údolí CZ]

Grund, Ober-/Ǧrunt horní [Zuckmantel – Grund, Ober- – Zuck-
mantel, Hrsch.]; TP68_KG302; [Horní Grunt/Horní Údolí CZ]

Grundeck/Ǧruntek [Roßwald – Paulowitz, Nieder- – Roßwald]; 
TP45_KG227; [Nicht ermittelbar CZ]

Guntersdorf/Guntersdorf [Jägerndorf, Stadt – Weißkirch (Weis-
kirch) – Jägerndorf, Stadt]; TP25_KG147; [Nicht ermittelbar 
CZ]

Guschdorf/Guschdorf [Friedeberg, Stadt – Guschdorf (Gursch-
dorf) – Friedeberg, Stadt]; TP10_KG051; [Skorošice CZ]

H
Hägerhäuser/Hägerhäuser [Jägerndorf, Herrschaft – Karlsthal – 

Jägerndorf, Hrrsch.]; TP24_KG127; [Nicht ermittelbar CZ]
Hammerhau/Hammerhau [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Fran-

kenhau – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_KG038; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Hanberg/Hanberg [Johannesberg – Weisbach (Weißbach) – Weiß-
bach]; TP27_KG162; [Kohout CZ]

Hartau, Schlesisch-/Hartov či Hartava [Herrlitz, Groß- – Hartau, 
Schlesisch- – Herrlitz, Groß-]; TP21_KG105; [Slezská Harta 
CZ]

Haugsdorf/Haugsdorf [Johannesberg – Haugsdorf – Haugsdorf]; 
TP27_KG155; [Hukovice CZ]

Heindorf/Heindorf [Olbersdorf – Heindorf – Olbersdorf]; TP41_
KG203; [Hejnov CZ]

Heinzendorf/Hynčice [Odrau – Heinzendorf – Odrau]; TP40_
KG189; [Hynčice CZ]

Heinzendorf/Heinzendorf [Olbersdorf – Heinzendorf – Olbersdorf]; 
TP41_KG204; [Hynčice CZ]

Hennersdorf/Jindřichov [Hennersdorf – Hennersdorf – Henners-
dorf]; TP20_KG095; [Jindřichov CZ]

Hermanstadt/Heřmanice [Zuckmantel – Hermanstadt (Hermann-
stadt) – Zuckmantel, Hrrsch.]; TP68_KG303; [Heřmanovice 
CZ]

Hermsdorf, Groß-/Heřmanka hrubá [Odrau – Hermsdorf, Groß- – 
Odrau]; TP40_KG190; [Heřmanice u Oder CZ]

Hermsdorf, Klein-/Heřmanka malá [Odrau – Hermsdorf, Klein- – 
Odrau]; TP40_KG191; [Heřmánky CZ]

Hermsdorf, Ober-/Heřmanice horní [Johannesberg – Hermsdorf, 
Ober- – Johannesb. u. Hermsd. Ob. Scholt.]; TP27_KG156; 
[Horní Heřmanice CZ]

Herrlitz, Groß-/Heraltice, velké [Herrlitz, Groß- – Herrlitz, Groß- – 
Herrlitz, Groß-]; TP21_KG106; [Velké Heraltice CZ]

Herrlitz, Klein-/Heraltice, malé [Herrlitz, Groß- – Herrlitz, Klein- – 
Herrlitz, Groß-]; TP21_KG107; [Malé Heraltice CZ]

Hertitz/Hertice [Schönstein – Schönstein – Schönstein]; TP49_
KG237; [Hertice CZ]

Hillersdorf, Nieder-/Holčovice dolní [Gotschdorf – Hillersdorf, 
Nieder- – Gotschdorf]; TP16_KG067; [Holčovice CZ]

Hillersdorf, Ober-/Holčovice horní [Gotschdorf – Hillersdorf, 
Nieder- – Gotschdorf]; TP16_KG067; [Holčovice CZ]

Hinterdörfel/Hinterdörfel [Paulowitz, Deutsch-  – Paulowitz, 
Deutsch- – Paulowitz, Deutsch-]; TP42_KG211; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Hirschberg/Hirschberg [Gotschdorf – Hirschberg – Gotschdorf]; 
TP16_KG068; [Jelení CZ]

Hirschdorf/Jelení [Grätz – Hirschdorf – Grätz]; TP17_KG081; 
[Jelenice CZ]

Hochkirch/Kostelec [Petrowitz – Tyrn – Petrowitz]; TP43_KG217; 
[Kostelec CZ]

Hofhäuser/Hofhäuser [Jägerndorf, Herrschaft  – Seifersdorf  – 
Jägerndorf, Herrschaft]; TP24_KG134; [Nicht ermittelbar CZ]

Högerhau/Högerhau [Friedeberg, Stadt – Setzdorf – Friedeberg]; 
TP10_KG054; [Nicht ermittelbar CZ]

Hohenbartenstein/Hohenbartenstein [Freywaldau (Freiwaldau), 
Stadt – Lindewiese, Ober- – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_
KG042; [Nicht ermittelbar CZ]

Hollunder/Hollunder [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Kaltsei-
fen – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_KG040; [Chebzí CZ]

Hotzenplotz, Judenstadt/Os. židovské město [Hotzenplotz – Hot-
zenplotz, Stadt – Hotzenplotz, Stadt]; TP22_KG111; [Nicht 
ermittelbar CZ]

Hotzenplotz, Stadt/Osoblaha, město [Hotzenplotz – Hotzenplotz, 
Stadt – Hotzenplotz, Stadt]; TP22_KG111; [Osoblaha CZ]

Hrabin, Dorf/Hrabina, ves [Stettin – Hrabin, Markt – Hrabin]; 
TP53_KG245; [Hrabyně CZ]

Hrabin, Markt/Hrabina, městys [Stettin – Hrabin, Markt – Hrabin]; 
TP53_KG245; [Hrabyně CZ]

Hrabstwie/Hrabství [Grätz – Hrabstwie – Waagstadt, Hrrsch.]; 
TP17_KG082; [Hrabství CZ]

Hubertskirch/Hubertskirch [Freudenthal, Herrschaft – Dürseifen 
(Dürrseifen) – Freudenthal, Herrsch.]; TP07_KG013; [Nicht 
ermittelbar CZ]

Huhndorf/Hundorf [Weißwasser – Huhndorf (Hundorf) – Weiß-
wasser]; TP62_KG285; [Nicht ermittelbar CZ]

Hütte/Hütte [Gotschdorf – Kreuzberg – Gotschdorf]; TP16_KG069; 
[Nicht ermittelbar CZ]

I/J
Jagdhase/Jagdhaase [Jägerndorf, Herrschaft – Aubeln – Jägerndorf, 

Herrschaft]; TP24_KG120; [Kolná CZ]
Jägerndorf, Leobschitzer Vst./Hubočické předm. [Jägerndorf, 

Stadt – Jägerndorf, Leobschitzer Vst. (Leobschützer Vorst.) – 
Jägerndorf, Stadt]; TP25_KG143; [Nicht ermittelbar CZ]

Jägerndorf, obere Vorst./Horní předm. [Jägerndorf, Stadt – Jägern-
dorf, obere Vorst. – Jägerndorf, Stadt]; TP25_KG140; [Nicht 
ermittelbar CZ]

Jägerndorf, Stadt/Krnov, město [Jägerndorf, Stadt – Jägerndorf, 
Stadt – Jägerndorf, Stadt]; TP25_KG139; [Krnov CZ]

Jägerndorf, Troppauer Vorst./Opavské předm. [Jägerndorf, Stadt – 
Jägerndorf, Troppauer Vorst. – Jägerndorf, Stadt]; TP25_KG146; 
[Pod Cvilínem CZ]

Jaktarar/Jakař [Hotzenplotz – Jaktarar (Jaktar) – Hotzenplotz]; 
TP22_KG112; [Jaktař CZ]

Jakubschowitz/Jakubčovice [[Troppauer Landgüter] – Jakubscho-
witz – Troppau, Stadt]; TP57_KG258; [Jakubčovice CZ]

Jamnitz/Jemnice [Neplachowitz – Jamnitz – Neplachowitz]; TP39_
KG185; [Jamnice CZ]
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Jantsch/Jančí [Grätz – Jantsch – Grätz]; TP17_KG083; [Jančí CZ]
Jarkowitz/Jarkovice [Stettin – Jarkowitz – Stettin]; TP53_KG247; 

[Nicht ermittelbar CZ]
Jäschkowitz/Jezdkovice [Jäschkowitz – Jäschkowitz – Jäschko-

witz]; TP26_KG148; [Jezdkovice CZ]
Jauernig, Dorf/Javorník, ves [Johannesberg – Jauernig, Dorf – 

Johannesberg u. Pfarrei]; TP27_KG157; [Javorník CZ]
Jauernig, Stadt/Javorník, město [Jauernig, Stadt – Jauernig, Stadt – 

Jauernig]; TP23_KG119; [Javorník CZ]
Jlleschowitz/Jilešovice [Stettin – Jlleschowitz (Illeschowitz) – Stet-

tin]; TP53_KG246; [Jilešovice CZ]
Jogsdorf/Jakubčovice [Odrau – Jogsdorf – Odrau]; TP40_KG192; 

[Jakubčovice nad Odrou CZ]
Johannaburg/Johannaburg [Rothwasser, Nieder- – Rothwasser, 

Nieder- – Rothwasser, Nieder-]; TP46_KG233; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Johannesberger Schloß/Johannesberg [Jauernig, Stadt – Jauernig, 
Stadt – Jauernig]; TP23_KG119; [Jansky Vrch CZ]

Johannesthal/Janov [Hennersdorf – Johannesthal – Hennersdorf]; 
TP20_KG097; [Janov CZ]

Johannisbrunn/Johannisbrunn [Meltsch  – Zechsdorf, Alt-  – 
Meltsch]; TP37_KG182; [Jánské Koupele CZ]

Johannisfeld/Zátky [Neplachowitz – Neplachowitz – Neplacho-
witz]; TP39_KG186; [Zadky CZ]

Josefsburg/Josefsburg [Stettin – Hrabin, Markt – Hrabin]; TP53_
KG245; [Josefovice CZ]

Jungferndorf/Jungferndorf [Jungferndorf – Jungferndorf – Jung-
ferndorf]; TP28_KG164; [Kobylá nad Vidnavkou CZ]

K
Kailowitz/Kailovec [Grätz – Kailowitz – Grätz]; TP17_KG084; 

[Kajlovec CZ]
Kaltenstein, Alt-/Kaltenstein starý [Friedeberg, Stadt – Schwarz-

wasser – Schwarzwasser]; TP10_KG053; [Nicht ermittelbar CZ]
Kaltenstein, Neu-/Kaltenstein, nový [Friedeberg, Stadt – Schwarz-

wasser – Schwarzwasser]; TP10_KG053; [Nové Podhradí CZ]
Kaltseifen/Kaltseifen [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Kaltsei-

fen – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_KG040; [Studený Zejf 
CZ]

Kamenz/Kamenec či Kamenice [Stremplowitz – Kamenz – Strem-
plowitz]; TP55_KG255; [Kamenec CZ]

Kamitz/Kamenka [Odrau  – Kamitz  – Odrau]; TP40_KG193; 
[Kamenka CZ]

Kamitz Überschar/Kamenice [Gostitz, Ober-  – Kamitz Über-
schar (Kamitz Ueberschar) – Gostitz, Ober-]; TP15_KG064; 
[Kamenička CZ]

Kammer, Alt-/Komora stará [Olbersdorf – Kammer, Alt- – Olbers-
dorf]; TP41_KG205; [Komora CZ]

Kammer, Neu-/Komora nová [Olbersdorf – Kammer, Alt- – Olbers-
dorf]; TP41_KG205; [Komora CZ]

Karlowitz/Karlovice [Schlatten – Schlatten – Schlatten]; TP48_
KG236; [Karlovice CZ]

Karlsau/Karlov [Troppau, Stadt – Troppau, Jaktar Vorst. – Troppau, 
Stadt]; TP59_KG268; [Nicht ermittelbar CZ]

Karlsbrunn/Karlsbrunn [Freudenthal, Herrschaft – Dürseifen (Dürr-
seifen) – Freudenthal, Herrsch.]; TP07_KG013; [Karlova Stu-
dánka CZ]

Karlsdorf/Karlovice [Roßwald – Karlsdorf – Roßwald]; TP45_
KG223; [Karlov CZ]

Karlsthal/Karlsthal [Jägerndorf, Herrschaft – Karlsthal – Jägern-
dorf, Hrrsch.]; TP24_KG127; [Karlovice CZ]

Kaschnitzberg/Kašnická hora [Roßwald – Füllstein – Roßwald]; 
TP45_KG222; [Nicht ermittelbar CZ]

Kathrein/Kadeřin, sv. Kateřinka [Troppau, Schloßamt – Kathrein 
(Katharein) – Troppau, Schloßamt]; TP58_KG261; [Kateřinky 
CZ]

Kawarn/Koberná [Roßwald – Kawarn – Roßwald]; TP45_KG224; 
[Koberno CZ]

Kessel/Kessel [Gotschdorf – Bressel, Klein- – Gotschdorf]; TP16_
KG065; [Nicht ermittelbar CZ]

Kohlbach/Kohlbach [Geppersdorf – Schönwiese – Geppersdorf]; 
TP12_KG058; [Nicht ermittelbar CZ]

Köhlersdorf/Uhléřov [Stablowitz – Köhlersdorf – Stablowitz]; 
TP52_KG241; [Uhlířov CZ]

Kohlsdorf/Kohlsdorf [Kohlsdorf – Kohlsdorf – Kohlsdorf]; TP29_
KG165; [Kolnovice CZ]

Komeise/Chomýž [Jägerndorf, Stadt – Komeise – Jägerndorf, 
Stadt]; TP25_KG141; [Chomýž CZ]

Kommerau/Komárov [Troppau, Schloßamt – Kommerau (Komo-
rau) – Troppau, Schloßamt]; TP58_KG262; [Komárov CZ]

Koschendorf/Košatice [Herrlitz, Groß- – Koschendorf – Herrlitz, 
Groß-]; TP21_KG108; [Košetice CZ]

Kotzendorf, Schles./Kozendorf, Slez. [Freudenthal, Stadt – Freu-
denthal, Neißer Vorst. – Freudenthal, Stadt]; TP08_KG033; 
[Slezský Kočov CZ]

Krautenwalde/Krautenvalde [Krautenwalde – Krautenwalde – 
Krautenwalde]; TP30_KG166; [Travná CZ]

Kreutzendorf/Holasovice [Jägerndorf, Herrschaft – Kreutzendorf 
(Kreuzendorf) – Jägerndorf, Hrrsch.]; TP24_KG128; [Hola-
sovice CZ]

Kreuzberg/Kreuzberg [Gotschdorf – Kreuzberg – Gotschdorf]; 
TP16_KG069; [Křížová CZ]

Kreuzberg/Křížová hora [Troppau, Schloßamt – Kreuzberg – Trop-
pau, Schloßamt]; TP58_KG264; [Kružberk CZ]

Kronsdorf/Kronsdorf [Jägerndorf, Herrschaft – Kronsdorf – Jägern-
dorf, Hrrsch.]; TP24_KG129; [Krasov CZ]

Krotendorf/Kařová [Jägerndorf, Stadt – Krotendorf – Jägerndorf, 
Stadt]; TP25_KG142; [Nicht ermittelbar CZ]

Kuhberg/Kuhberg [Hennersdorf – Hennersdorf – Hennersdorf]; 
TP20_KG095; [Nicht ermittelbar CZ]

Kunau/Kunov [Freudenthal, Herrschaft – Schreiberseifen – Freu-
denthal, Herrschaft]; TP07_KG022; [Kunov CZ]

Kunzendorf/Kunčice [Waagstadt (Wagstadt)  – Kunzendorf  – 
Waagstadt, Herrsch.]; TP60_KG275; [Dolejší Kunčice CZ]

Kunzendorf, Groß-/Kunčinov velký [Kunzendorf, Groß- – Kun-
zendorf, Groß- – Kunzendorf, Groß-]; TP32_KG168; [Velké 
Kunětice CZ]

Kuttelberg/Kuttelberg [Gotschdorf – Kuttelberg – Gotschdorf]; 
TP16_KG070; [Spálené CZ]

Kyowitz/Kyjovice [Kyowitz (Kiowitz) – Kyowitz (Kiowitz) – Kyo-
witz]; TP33_KG169; [Kyjovice CZ]
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L
Langenberg/Langenberg [Freudenthal, Herrschaft – Langenberg – 

Freudenthal, Hrrsch.]; TP07_KG015; [Dlouhá Stráň CZ]
Langendorf/Dlouhá ves [Gotschdorf – Langendorf – Gotschdorf]; 

TP16_KG071; [Dlouhá Ves CZ]
Langwasser, Alt-/Langwasser starý [Olbersdorf – Langwasser, 

Alt- – Olbersdorf]; TP41_KG206; [Dlouhá Voda CZ]
Langwasser, Neu-/Langwasser nový [Olbersdorf – Langwasser, 

Alt- – Olbersdorf]; TP41_KG206; [Dlouhá Voda CZ]
Larischau/Laryšov [Bransdorf  – Pickau  – Bransdorf]; TP02_

KG003; [Láryšov CZ]
Laterne/Laterna [Schlakau – Schlakau – Schlakau]; TP47_KG235; 

[Nicht ermittelbar CZ]
Latzdorf/Latzdorf [Endersdorf – Endersdorf – Endersdorf]; TP06_

KG010; [Nicht ermittelbar CZ]
Laubias/Lubojata [Waagstadt (Wagstadt) – Laubias – Waagstadt, 

Hrrsch.]; TP60_KG276; [Lubojaty CZ]
Lauterseifen/Lauterseifen [Freudenthal, Herrschaft – Engelsberg – 

Freudenthal, Herrschaft]; TP07_KG014; [Nicht ermittelbar CZ]
Lautsch/Lúčky [Odrau – Lautsch – Odrau]; TP40_KG194; [Loučky 

CZ]
Leitersdorf/Litůltovice [Leitersdorf – Leitersdorf – Leitersdorf]; 

TP34_KG172; [Litultovice CZ]
Lerchenfeld/Skřivanov či nové město [Odrau – Odrau, Stadt – 

Odrau]; TP40_KG197; [Nicht ermittelbar CZ]
Lerchenfeld/Lerchenfeld [Zuckmantel – Zuckmantel, Stadt – Zuck-

mantel, Stadt]; TP68_KG304; [Skowronków PL]
Lichten/Lichnová [Jägerndorf, Herrschaft – Lichten – Jägerndorf, 

Herrschaft]; TP24_KG130; [Lichnov CZ]
Lichtenstein/Lichtenštein [Troppau, Stadt – Ottendorf – Troppau, 

Stadt]; TP59_KG270; [Nicht ermittelbar CZ]
Lichtenwerden/Lichtvardt [Freudenthal, Herrschaft – Lichtenwer-

den (Lichtewerden) – Freudenthal, Herrschaft]; TP07_KG016; 
[Světlá Hora CZ]

Liebenthal/Liptany [Hotzenplotz – Liebenthal – Hotzenplotz, Herr-
schaft]; TP22_KG113; [Liptaň CZ]

Lindewiese, Nieder-/Lindeviese Nieder- [Freywaldau (Freiwal-
dau), Stadt – Lindewiese, Nieder- – Freywaldau, Herrschaft]; 
TP09_KG041; [Lipová-lázně CZ]

Lindewiese, Ober-/Lindeviese Ober- [Freywaldau (Freiwaldau), 
Stadt – Lindewiese, Ober- – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_
KG042; [Horní Lipová CZ]

Lippin/Lipina [Grätz – Lippin – Grätz]; TP17_KG085; [Lipina CZ]
Lobenstein/Uvalno či Uvalina [Jägerndorf, Herrschaft – Loben-

stein – Jägerndorf, Herrschaft]; TP24_KG131; [Úvalno CZ]
Lodnitz/Loděnice [Lodnitz – Lodnitz – Lodnitz]; TP35_KG174; 

[Loděnice CZ]
Lublitz, Alt-/Lubice staré [Troppau, Stadt – Lublitz, Alt- – Troppau, 

Schloßamt]; TP59_KG269; [Nicht ermittelbar CZ]
Lublitz, Neu-/Lubice nové [Troppau, Schloßamt – Lublitz, Neu- – 

Troppau, Schloßamt]; TP58_KG265; [Nové Lublice CZ]
Luck/Lukavec [Petrowitz – Luck – Petrowitz]; TP43_KG215; 

[Lukavec CZ]
Ludwigsthal/Ludvíkov [Freudenthal, Herrschaft – Ludwigsthal – 

Freudenthal, Herrschaft]; TP07_KG017; [Ludvíkov CZ]

M
Maidelberg/Děvice [Maidelberg – Maidelberg – Maidelberg]; TP36_

KG177; [Dívčí Hrad CZ]
Mankendorf/Mankovice [Odrau – Mankendorf – Odrau]; TP40_

KG196; [Mankovice CZ]
Marienfeld/Marienfeld [Jägerndorf, Stadt – Jägerndorf, Troppauer 

Vorst. – Jägerndorf, Stadt]; TP25_KG146; [Mariánské Pole CZ]
Markersdorf/Markvartice [Jägerndorf, Herrschaft – Markersdorf – 

Jägerndorf, Herrschaft]; TP24_KG132; [Markvartice CZ]
Markersdorf, Böhm./Leskovec moravsky [Grätz – Markersdorf, 

Böhm. – Grätz]; TP17_KG086; [Leskovec CZ]
Markersdorf, Deutsch-/Leskovec německý [Grätz – Markersdorf, 

Böhm. – Grätz]; TP17_KG086; [Leskovec CZ]
Matzdorf/Matějovice [Hennersdorf – Matzdorf – Hennersdorf]; 

TP20_KG096; [Matějovice CZ]
Meltsch/Melč [Meltsch – Meltsch – Meltsch]; TP37_KG180; [Melč 

CZ]
Messendorf/Messendorf [Freudenthal, Herrschaft – Messendorf – 

Freudenthal, Herrschaft]; TP07_KG018; [Mezina CZ]
Milkendorf/Dochov či Milotice [Freudenthal, Herrschaft – Mil-

kendorf – Jägerndorf, Herrschaft]; TP07_KG019; [Milotice 
nad Opavou CZ]

Milostowitz/Milostovice [St. Johann, Comende – Milostowitz – Sct. 
Johann, Comende]; TP03_KG005; [Milostovice CZ]

Mitschenau/Lhotka [Wigstein – Mitschenau (Nitschenau) – Wig
stein]; TP64_KG291; [Lhotka CZ]

Mittelhof/Mittelhof [Wigstadtel (Wigstadtl), Stadt – Wigstadtel 
(Wigstadtl), Oberdorf – Wigstadtel]; TP63_KG288; [Prostřední 
Dvůr CZ]

Mladetzko/Mladecko [Mladetzko – Mladetzko – Mladetzko]; TP38_
KG184; [Mladecko CZ]

Mohrau, Klein-/Morava malá [Freudenthal, Herrschaft – Mohrau, 
Klein- – Freudenthal, Hrrsch.]; TP07_KG020; [Malá Morávka 
CZ]

Mokrolasetz, Alt-/Mokrolozec starý [Stettin – Mokrolasetz, Alt- – 
Stettin]; TP53_KG248; [Mokré Lazce CZ]

Mokrolasetz, Neu-/Mokrolozec nový [Stettin – Mokrolasetz, Alt- – 
Stettin]; TP53_KG248; [Mokré Lazce CZ]

Moradorf/Záluzné [Meltsch – Zechsdorf, Neu- – Meltsch]; TP37_
KG183; [Zálužné CZ]

Morawitz/Moravice [Troppau, Schloßamt – Morawitz – Troppau, 
Schloßamt]; TP58_KG266; [Moravice CZ]

Morgenland/Morgenland [Freudenthal, Herrschaft  – Mohrau, 
Klein- – Freudenthal, Hrrsch.]; TP07_KG020; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Mößnig/Mezník [Jägerndorf, Stadt – Mößnig (Mösnig) – Jägern-
dorf, Stadt]; TP25_KG144; [Ježník CZ]

N
Neplachowitz/Neplachovice [Neplachowitz – Neplachowitz – 

Neplachowitz]; TP39_KG186; [Neplachovice CZ]
Neudorf/Neudorf [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Neudorf – 

Freiwaldau, Hrrsch.]; TP09_KG043; [Nová Ves CZ]
Neudorf/Neudorf [Wildschitz (Wildschütz) – Woitzdorf – Wild-

schitz]; TP65_KG295; [Nicht ermittelbar CZ]
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Neudörfel/Nová veska [Gotschdorf – Neudörfel – Gotschdorf]; 
TP16_KG072; [Česká Ves CZ]

Neudörfel/Ves nová [Odrau – Neudörfel – Odrau]; TP40_KG195; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Neudörfl/Nová veska [Freudenthal, Herrschaft – Neudörfl (Neudör-
fel) – Freudenthal, Hrrsch.]; TP07_KG021; [Nová Véska CZ]

Neudörfl/Nová veska [Roßwald – Neudörfl (Neudörfel) – Roß-
wald]; TP45_KG225; [Nicht ermittelbar CZ]

Neufeld/Nové pole [Freudenthal, Herrschaft – Wockendorf – Freu-
denthal, Hrrsch.]; TP07_KG029; [Nicht ermittelbar CZ]

Neuhäuser/Neuhäuser [Friedeberg, Stadt – Petersdorf – Friedeberg, 
Stadt]; TP10_KG052; [Nicht ermittelbar CZ]

Neuhof/Neuhof [Endersdorf – Endersdorf – Endersdorf]; TP06_
KG010; [Nicht ermittelbar CZ]

Neuhof/Nový dvůr [Stiebrowitz  – Neuhof  – Neuhof]; TP54_
KG252; [Nový Dvůr CZ]

Neuhof, Ober-/Nový dvůr horný [Wischkowitz – Brawin – Wisch-
kowitz]; TP66_KG296; [Dolní Nový Dvůr CZ]

Neuhof, Unter-/Nový dvůr dolní [Wischkowitz – Brawin – Wisch-
kowitz]; TP66_KG296; [Nicht ermittelbar CZ]

Neumarkt/Nový trh [Odrau – Odrau, Stadt – Odrau]; TP40_KG197; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Neuwald/Nový les [Roßwald  – Neuwald  – Roßwald]; TP45_
KG226; [Nicht ermittelbar CZ]

Neuwelt/Nový svět [Schlatten – Schlatten – Schlatten]; TP48_
KG236; [Nový Svět CZ]

Niederwald/Valteřovice dolní [Wildschitz (Wildschütz) – Nieder-
wald – Wildschitz]; TP65_KG293; [Dolní Les CZ]

Niesnerberg/Niesnerberg [Friedeberg, Stadt – Setzdorf – Friede-
berg]; TP10_KG054; [Nýznerov CZ]

Niklasdorf/Niklasdorf [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Niklas-
dorf – Freiwaldau, Hrrsch.]; TP09_KG044; [Mikulovice CZ]

Niklowitz/Mikolajovice [Stablowitz – Niklowitz – Stablowitz]; 
TP52_KG242; [Mikolajice CZ]

O
Oberschaar/Oberschaar [Olbersdorf – Olbersdorf, Stadt – Olbers-

dorf, Stadt]; TP41_KG207; [Žáry CZ]
Odrau, niedere Vorst./Odry, dolní předm. [Odrau – Odrau, Stadt – 

Odrau]; TP40_KG197; [Nicht ermittelbar CZ]
Odrau, Stadt/Odry, město [Odrau – Odrau, Stadt – Odrau]; TP40_

KG197; [Odry CZ]
Oehlhütten/Lhota [Leitersdorf – Oehlhütten – Leitersdorf]; TP34_

KG173; [Lhotka u Litultovic CZ]
Ohrad/Ohrada [Schlatten – Schlatten – Schlatten]; TP48_KG236; 

[Ohrada CZ]
Olbersdorf/Albrechtice [Grätz – Olbersdorf (Waldolbersdorf) – 

Grätz]; TP17_KG087; [Lesní Albrechtice CZ]
Olbersdorf, Dorf/Albrechtice, ves [Olbersdorf – Olbersdorf, Stadt – 

Olbersdorf, Stadt]; TP41_KG207; [Nicht ermittelbar CZ]
Olbersdorf, Groß-/Albrechtice velké [Waagstadt (Wagstadt) – 

Olbersdorf, Groß- – Waagstadt, Hrrsch.]; TP60_KG277; [Velké 
Albrechtice CZ]

Olbersdorf, Stadt/Albrechtice, město [Olbersdorf – Olbersdorf, 
Stadt – Olbersdorf, Stadt]; TP41_KG207; [Město Albrechtice 
CZ]

Oppahof/Dvořisko [Stettin – Stettin – Stettin]; TP53_KG251; 
[Dvořisko CZ]

Ottendorf/Otice [Troppau, Stadt – Ottendorf – Troppau, Stadt]; 
TP59_KG270; [Otice CZ]

P
Palhanetz/Balhanice [Stettin – Palhanetz – Stettin]; TP53_KG249; 

[Nicht ermittelbar CZ]
Paulinaburg/Poulinaburg [Johannesberg – Barzdorf – Johannesberg 

u. Pfarrei]; TP27_KG149; [Nicht ermittelbar CZ]
Paulowitz, Deutsch-/Pavlovice německé [Paulowitz, Deutsch- – 

Paulowitz, Deutsch- – Paulowitz, Deutsch-]; TP42_KG211; 
[Slezské Pavlovice CZ]

Paulowitz, Neu-/Pavlovice nové [Roßwald – Paulowitz, Ober- – 
Roßwald]; TP45_KG228; [Nicht ermittelbar CZ]

Paulowitz, Nieder-/Pavlovice dolní [Roßwald – Paulowitz, Nie-
der- – Roßwald]; TP45_KG227; [Dolní Povelice CZ]

Paulowitz, Ober-/Pavlovice horní [Roßwald – Paulowitz, Ober- – 
Roßwald]; TP45_KG228; [Horní Povelice CZ]

Peischdorf/Piskeřov [Roßwald – Peischdorf – Roßwald]; TP45_
KG229; [Piskořov CZ]

Petersdorf/Petersdorf [Friedeberg, Stadt – Petersdorf – Friedeberg, 
Stadt]; TP10_KG052; [Petrovice CZ]

Petersdorf/Petrovice [Hennersdorf – Petersdorf – Hennersdorf]; 
TP20_KG098; [Petrovice CZ]

Petersdorf, Klein-/Vražno malé [Odrau – Petersdorf, Klein- – 
Odrau]; TP40_KG198; [Vražné CZ]

Petrowitz/Pustějov [Petrowitz – Petrowitz – Petrowitz]; TP43_
KG216; [Pustějov CZ]

Philippsdorf/Philippsdorf [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Tho-
masdorf – Freiwaldau, Herrsch.]; TP09_KG048; [Filipovice CZ]

Philippsdorf/Filipovice [Meltsch – Meltsch – Meltsch]; TP37_
KG180; [Filipovice CZ]

Pickau/Pěkov [Bransdorf – Pickau – Bransdorf]; TP02_KG003; 
[Býkov-Láryšov CZ]

Pilgersdorf/Pelhřimov [Große (Grosse) – Pilgersdorf (Mährisch 
Pilgersdorf) – Große]; TP18_KG091; [Pelhřimovy CZ]

Pilzberg/Pilsberg [Wildschitz (Wildschütz) – Wildschitz (Wild-
schütz) – Wildschütz]; TP65_KG294; [Nicht ermittelbar CZ]

Pittarn/Biterna [Maidelberg – Pittarn – Maidelberg]; TP36_KG178; 
[Pitárné CZ]

Pochmühl/Pochna [Jägerndorf, Herrschaft – Aubeln – Jägerndorf, 
Herrschaft]; TP24_KG120; [Pocheň CZ]

Pochmühl/Pochna [Jägerndorf, Herrschaft – Breitenau – Jägern-
dorf, Herrsch.]; TP24_KG123; [Pocheň CZ]

Podoly/Podolí [Grätz – Podoly – Grätz]; TP17_KG088; [Nicht 
ermittelbar CZ]

Podwihof/Podvihov [Radun – Podwihof – Radun]; TP44_KG218; 
[Podvihov CZ]

Pohlom, Wüst-/Polom pustá [Kyowitz (Kiowitz) – Pohlom, Wüst- – 
Kyowitz]; TP33_KG170; [Pustá Polom CZ]

Polke/Polka [Friedeberg, Stadt – Setzdorf – Friedeberg]; TP10_
KG054; [Polka CZ]

Polometz/Polomec [Grätz – Damadrau – Grätz]; TP17_KG078; 
[Nicht ermittelbar CZ]
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Priebnerleute/Priebnerleute [Johannesberg – Forst, Nieder- (Nieder-
forst Dreschgärtner) – Johannesb., Forst, Nied.]; TP27_KG151; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Pržerowetz/Přerovec [Stettin – Sedlitz, Neu- – Stettin]; TP53_
KG250; [Nicht ermittelbar CZ]

R
Raase/Razov [Jägerndorf, Herrschaft – Raase – Jägerndorf, Herr-

schaft]; TP24_KG133; [Razová CZ]
Raden, Groß-/Rudno či Roudné [Bransdorf – Raden, Groß- – Brans-

dorf]; TP02_KG004; [Radim CZ]
Raden, Neu- od. Klein-/Rudno či Roudné malé i nové [Bransdorf – 

Raden, Groß- – Bransdorf]; TP02_KG004; [Radim CZ]
Radnitz/Radičín [Waagstadt (Wagstadt) – Radnitz – Waagstadt, 

Herrschaft]; TP60_KG278; [Nicht ermittelbar CZ]
Radun/Radúň [Radun – Radun – Radun]; TP44_KG219; [Raduň 

CZ]
Ramsau/Ramzov [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Lindewiese, 

Ober- – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_KG042; [Ramzová CZ]
Ratkau/Račková či Radkov [Wigstein – Ratkau – Wigstein]; TP64_

KG292; [Radkov CZ]
Rausen/Rousno [Hotzenplotz – Rausen – Hotzenplotz, Hrrsch.]; 

TP22_KG114; [Rusín CZ]
Reichwiese/Reichviesen [Zuckmantel – Grund, Ober- – Zuckman-

tel, Hrsch.]; TP68_KG302; [Rejvíz CZ]
Reigelsdorf, Alt-/Reigelsdorf starý [Olbersdorf – Reigelsdorf, Alt- – 

Olbersdorf, Stadt]; TP41_KG208; [Rudíkovy CZ]
Reigelsdorf, Neu-/Reigelsdorf nový [Olbersdorf – Reigelsdorf, 

Alt- – Olbersdorf, Stadt]; TP41_KG208; [Nicht ermittelbar CZ]
Rennersfeld/Rennersfeld [Kohlsdorf – Kohlsdorf – Kohlsdorf]; 

TP29_KG165; [Vysutá CZ]
Rosenkranz/Rosenkranz [Weißwasser – Weißwasser, Markt – Weiß-

wasser]; TP62_KG286; [Nicht ermittelbar CZ]
Rosenthal/Rosenthal [Zuckmantel – Zuckmantel, Stadt – Zuck-

mantel, Stadt]; TP68_KG304; [Rožmitál CZ]
Roßwald, Dorf/Rudoltice, ves [Roßwald – Roßwald, Dorf – Roß-

wald]; TP45_KG230; [Slezské Rudoltice CZ]
Roßwald, Markt/Rudoltice, městýs [Roßwald – Roßwald, Markt – 

Roßwald]; TP45_KG231; [Slezské Rudoltice CZ]
Rothengrund/Rothengrund [Johannesberg – Wilmsdorf, Neu- – 

Johannesberg]; TP27_KG163; [Červený Důl CZ]
Rothwasser, Alt-/Stará červená voda [Johannesberg – Rothwasser, 

Alt- – Johannesberg u Pfarre.]; TP27_KG158; [Stará Červená 
Voda CZ]

Rothwasser, Neu-/Nová červená voda [Johannesberg – Rothwasser, 
Neu- – Johannesberg u Pfarre.]; TP27_KG159; [Nová Červená 
Voda CZ]

Rothwasser, Nieder-/Červená voda dolní [Rothwasser, Nieder- – 
Rothwasser, Nieder- – Rothwasser, Nieder-]; TP46_KG233; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Röwersdorf/Reversdorf [Hotzenplotz – Röwersdorf – Hotzenplotz, 
Hrrsch.]; TP22_KG115; [Třemešná CZ]

Rüttenhäuser/Rüttenhäuser [Maidelberg – Glemkau – Maidelberg]; 
TP36_KG176; [Nicht ermittelbar CZ]

S
Salisfeld/Salisfeld [Endersdorf – Endersdorf – Endersdorf]; TP06_

KG010; [Salisov CZ]
Sandhübel/Sandhübel [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Sandhü-

bel – Freiwaldau, Hrrsch.]; TP09_KG046; [Písečná CZ]
Saubsdorf/Saubsdorf [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Saubs-

dorf – Freiwaldau, Hrrsch.]; TP09_KG047; [Supíkovice CZ]
Schärfenberg/Scherfenberg [Roßwald – Füllstein – Roßwald]; 

TP45_KG222; [Ostrá Hora CZ]
Scheibenhof/Scheibenhof [Wigstadtel (Wigstadtl), Stadt – Wigstad-

tel (Wigstadtl), Oberdorf – Wigstadtel]; TP63_KG288; [Nýtek 
CZ]

Schlakau/Slakov [Schlakau – Schlakau – Schlakau]; TP47_KG235; 
[Slavkov CZ]

Schlatten/Slatina [Schlatten – Schlatten – Schlatten]; TP48_KG236; 
[Slatina CZ]

Schmidtdörfel/Schmieddörfel [Zuckmantel – Zuckmantel, Stadt – 
Zuckmantel, Stadt]; TP68_KG304; [Nicht ermittelbar CZ]

Schneckenhof/Schneckenhof [Wigstadtel (Wigstadtl), Stadt  – 
Wigstadtel (Wigstadtl), Oberdorf – Wigstadtel]; TP63_KG288; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Schönstein/Životice [Schönstein – Schönstein – Schönstein]; TP49_
KG237; [Dolní Životice CZ]

Schönwiese/Schönwiese [Geppersdorf – Schönwiese – Geppers-
dorf]; TP12_KG058; [Krásné Loučky CZ]

Schreiberseifen/Schreiberseifen [Freudenthal, Herrschaft – Schrei-
berseifen – Freudenthal, Herrschaft]; TP07_KG022; [Skrbo-
vice CZ]

Schroppengrund/Schroppengrund [Rothwasser, Nieder- – Schrop-
pengrund – Rothwasser, Nieder-]; TP46_KG234; [Rokliny CZ]

Schwansdorf/Svatonice či Svatonovice [Meltsch – Schwansdorf – 
Meltsch]; TP37_KG181; [Svatoňovice CZ]

Schwarzenberg/Schwarzenberg [Johannesberg – Waldek – Johannes
berg]; TP27_KG161; [Nicht ermittelbar CZ]

Schwarzwasser/Černá voda [Friedeberg, Stadt – Schwarzwasser – 
Schwarzwasser]; TP10_KG053; [Černá Voda CZ]

Sedlitz, Neu-/Sedlice nové [Stettin – Sedlitz, Neu- – Stettin]; TP53_
KG250; [Nové Sedlice CZ]

Seifersdorf/Zátor [Jägerndorf, Herrschaft – Seifersdorf – Jägern-
dorf, Herrschaft]; TP24_KG134; [Zátor CZ]

Seitendorf/Životice [Hennersdorf – Seitendorf – Hennersdorf]; 
TP20_KG099; [Životice CZ]

Seitendorf/Životice [Herrlitz, Groß- – Seitendorf – Herrlitz, Groß-]; 
TP21_KG109; [Horní Životice CZ]

Setzdorf/Setzdorf [Friedeberg, Stadt – Setzdorf – Friedeberg]; 
TP10_KG054; [Vápenná CZ]

Siebenhuben/Siebenhuben [Friedeberg, Stadt – Guschdorf (Gursch-
dorf) – Friedeberg, Stadt]; TP10_KG051; [Nicht ermittelbar CZ]

Skrawaczow/Kravářov či Hadrunek [Sucholasetz – Sucholasetz – 
Sucholasetz]; TP56_KG257; [Nicht ermittelbar CZ]

Skrochowitz/Škrochovice [Skrochowitz – Skrochowitz – Skrocho-
witz]; TP50_KG238; [Skrochovice CZ]

Skrzip/Skřipov či Kříb [[Troppauer Landgüter] – Skrzip (Skřipp) – 
Troppau, Stadt]; TP57_KG259; [Skřipov CZ]

Slattnik/Zlatníky [Stiebrowitz – Slattnik (Slatnik) – Stiebrowitz]; 
TP54_KG253; [Zlatníky CZ]
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Smolkau/Smolkov [Smolkau  – Smolkau  – Smolkau]; TP51_
KG240; [Smolkov CZ]

Sörge/Sörge [Friedeberg, Stadt – Friedeberg, Stadt – Friedeberg]; 
TP10_KG050; [Starost CZ]

Sörgsdorf/Sörgsdorf [Johannesberg – Sörgsdorf – Johannesberg u. 
Sorgsd.]; TP27_KG160; [Uhelná CZ]

Spachendorf/Spachová [Jägerndorf, Herrschaft – Spachendorf – 
Jägerndorf, Herrsch.]; TP24_KG135; [Leskovec nad Mora-
vicí CZ]

Spillendorf/Spillendorf [Freudenthal, Herrschaft – Spillendorf – 
Freudenthal, Herrsch.]; TP07_KG023; [Oborná CZ]

Stablowitz/Stablovice [Stablowitz – Stablowitz – Stablowitz]; 
TP52_KG243; [Štáblovice CZ]

Stachlowitz/Stachlovice [Rothwasser, Nieder- – Schroppengrund – 
Rothwasser, Nieder-]; TP46_KG234; [Nicht ermittelbar CZ]

Steingrund/Steingrund [Friedeberg, Stadt – Guschdorf (Gursch-
dorf) – Friedeberg, Stadt]; TP10_KG051; [Nicht ermittelbar CZ]

Sterufeld/Sternfeld [Odrau – Odrau, Stadt – Odrau]; TP40_KG197; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Stettin/Štítín [Stettin – Stettin – Stettin]; TP53_KG251; [Štítina CZ]
Stiebrowitz/Štibořice či Ctibořice [Stiebrowitz – Stiebrowitz – Sti-

browitz]; TP54_KG254; [Stěbořice CZ]
Stillstand/Stillstand [Johannesberg – Sörgsdorf – Johannesberg u. 

Sorgsd.]; TP27_KG160; [Nicht ermittelbar CZ]
Strachowitzthal/Strachovicovo údolí [Kunzendorf, Groß-  – 

Kunzendorf, Groß-  – Kunzendorf, Groß-]; TP32_KG168; 
[Strachovičky CZ]

Streitenhau/Streitenhau [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Fran-
kenhau – Freywaldau, Herrschaft]; TP09_KG038; [Nicht ermit-
telbar CZ]

Stremplowitz/Stemplovec [Stremplowitz – Stremplowitz – Strem-
plowitz]; TP55_KG256; [Štemplovec CZ]

Stubendorf/Stubendorf [Hotzenplotz – Stubendorf – Hotzenplotz]; 
TP22_KG116; [Nicht ermittelbar CZ]

Sucholasetz/Sucholazec [Sucholasetz – Sucholasetz – Sucholasetz]; 
TP56_KG257; [Suché Lazce CZ]

T
Tabor/Tabor [Lodnitz – Tabor – Lodnitz]; TP35_KG175; [Tábor 

CZ]
Taschenberg/Taschenberg [Hotzenplotz – Hotzenplotz, Stadt – Hot-

zenplotz, Stadt]; TP22_KG111; [Nicht ermittelbar CZ]
Taschendorf/Tasovice [Odrau  – Taschendorf  – Odrau]; TP40_

KG199; [Tošovice CZ]
Taubnitz/Dubnice [Jägerndorf, Herrschaft – Taubnitz – Jägerndorf, 

Hrrsch.]; TP24_KG136; [Dubnice CZ]
Tězkowitz/Těžkovice [Kyowitz (Kiowitz) – Tězkowitz (Tziesch-

kowitz) – Kyowitz]; TP33_KG171; [Těškovice CZ]
Theresienfeld/Theresienfeld [Kohlsdorf – Kohlsdorf – Kohlsdorf]; 

TP29_KG165; [Terezín CZ]
Thomasdorf/Thomasdorf [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Tho-

masdorf – Freiwaldau, Herrsch.]; TP09_KG048; [Domašov CZ]
Tiefengrund/Hlubočné či Hlubotec [Radun – Tiefengrund – Radun]; 

TP44_KG220; [Hlubočec CZ]
Troppau, Grätzer Vorst./Hradecké předm. [Troppau, Stadt – Trop-

pau, Grätzer Vorst. – Troppau, Stadt]; TP59_KG267; [Nicht 
ermittelbar CZ]

Troppau, Jaktar Vorst./Jaktarské předm. [Troppau, Stadt – Troppau, 
Jaktar Vorst. – Troppau, Stadt]; TP59_KG268; [Nicht ermittel-
bar CZ]

Troppau, Komorauer und Gilschwitzer Gasse/Komárovská a 
Kelčovská ulice [Troppau, Schloßamt – Troppau, Komorauer 
und Gilschwitzer Gasse – Troppau, Schloßamt]; TP58_KG263; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Troppau, Ratiborer Vorst./Ratiborské předm. [Troppau, Stadt – 
Troppau, Ratiborer Vorst. – Troppau, Stadt]; TP59_KG271; 
[Nicht ermittelbar CZ]

Troppau, Stadt/Opava, město [Troppau, Stadt – Troppau, Stadt – 
Troppau, Stadt]; TP59_KG273; [Opava CZ]

Troppau, Teichgasse, Vorst./Rybnícká ulice [Troppau, Stadt – Trop-
pau: Teichgasse, Vst. – Troppau, Stadt]; TP59_KG272; [Nicht 
ermittelbar CZ]

Tropplowitz, Dorf/Opavice, ves [Geppersdorf – Tropplowitz, Stadt – 
Geppersdorf]; TP12_KG059; [Opavice CZ (und z. T. PL)]

Tropplowitz, Stadt/Opavice, m. [Geppersdorf – Tropplowitz, Stadt – 
Geppersdorf]; TP12_KG059; [Opavice CZ]

Tschirm/Čermná [Wigstadtel (Wigstadtl), Stadt – Tschirm – Wig
stadtel]; TP63_KG289; [Čermná ve Slezsku CZ]

Tyrn/Děrné či Drné [Petrowitz – Tyrn – Petrowitz]; TP43_KG217; 
[Děrné CZ]

V
Vendelin/Vendelín [Stablowitz – Stablowitz – Stablowitz]; TP52_

KG243; [Vendelín CZ]
Verlorenwasser/Stracená voda [Olbersdorf – Verlorenwasser – 

Olbersdorf, Stadt]; TP41_KG209; [Keine Entsprechung CZ]
Vogelseifen, Alt-/Vogilsaif starý [Freudenthal, Herrschaft – Vogel-

seifen, Alt- – Freudenthal, Herrschaft]; TP07_KG024; [Stará 
Rudná CZ]

Vogelseifen, Neu-/Vogilsaif nový [Freudenthal, Herrschaft – Vogel-
seifen, Neu- – Freudenthal, Herrschaft]; TP07_KG025; [Nová 
Rudná CZ]

W
Waagstadt, niedere Vorst./Předm. dolní [Waagstadt (Wagstadt) – 

Waagstadt (Wagstadt), niedere Vorst. – Waagstadt, Stadt]; TP60_
KG279; [Nicht ermittelbar CZ]

Waagstadt, obere Vorst./Předm. horní [Waagstadt (Wagstadt) – 
Waagstadt (Wagstadt), obere Vorst. – Waagstadt, Stadt]; TP60_
KG280; [Nicht ermittelbar CZ]

Waagstadt, Stadt/Bílovec, m. [Waagstadt (Wagstadt) – Waagstadt 
(Wagstadt), Stadt – Waagstadt, Stadt]; TP60_KG281; [Bílo-
vec CZ]

Waißak/Vysoká [Hotzenplotz – Waißak – Hotzenplotz, Herrschaft]; 
TP22_KG118; [Vysoká CZ]

Waldek/Waldek [Johannesberg – Waldek – Johannesberg]; TP27_
KG161; [Zálesí CZ]

Waldenburg/Waldenburg [Freywaldau (Freiwaldau), Stadt – Tho-
masdorf – Freiwaldau, Herrsch.]; TP09_KG048; [Bělá pod 
Pradědem CZ]

Wallstein, Groß-/Waldšty velký [Olbersdorf – Wallstein, Groß- – 
Olbersdorf, Stadt]; TP41_KG210; [Valštejn CZ]
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Wallstein, Klein-/Waldštyn malý [Olbersdorf – Wallstein, Groß- – 
Olbersdorf, Stadt]; TP41_KG210; [Valštejn CZ]

Wawrowitz/Vávrovice [St. Johann, Comende – Wawrowitz – Sct. 
Johann, Comende]; TP03_KG006; [Vávrovice CZ]

Weidenau, Lehenvogtei/Vidňanské manské vojt. [Rothwasser, 
Nieder- – Rothwasser, Nieder- – Rothwasser, Nieder-]; TP46_
KG233; [Nicht ermittelbar CZ]

Weidenau, obere Vorst./V. předm. horní [Weidenau – Weidenau, 
Stadt – Weidenau, Stadt]; TP61_KG284; [Nicht ermittelbar CZ]

Weidenau, Pfarre/Fara [Weidenau – Weidenau, Stadt – Weidenau, 
Stadt]; TP61_KG284; [Nicht ermittelbar CZ]

Weidenau, Stadt/Vidná, m. [Weidenau – Weidenau, Stadt – Wei-
denau, Stadt]; TP61_KG284; [Vidnava CZ]

Weidenau, untere Vorst./V. předm. dolní [Weidenau – Weidenau, 
Stadt – Weidenau, Stadt]; TP61_KG284; [Nicht ermittelbar CZ]

Weine/Wino [Roßwald – Weine – Roßwald]; TP45_KG232; [Víno 
CZ]

Weisbach/Weisbach [Johannesberg – Weisbach (Weißbach) – Weiß-
bach]; TP27_KG162; [Bílý Potok CZ]

Weißkirch/Kostelec [Jägerndorf, Stadt – Weißkirch (Weiskirch) – 
Jägerndorf, Stadt]; TP25_KG147; [Nicht ermittelbar CZ]

Weißwasser, Dorf/Bílá voda, ves [Weißwasser  – Weißwasser, 
Markt – Weißwasser]; TP62_KG286; [Ves Bílá Voda CZ]

Weißwasser, Markt/Bílá voda, městýs [Weißwasser – Weißwasser, 
Markt – Weißwasser]; TP62_KG286; [Bílá Voda CZ]

Werdenberg/Vitberg [Odrau – Werdenberg – Odrau]; TP40_KG200; 
[Vítovka CZ]

Wessiedel/Veselí [Odrau – Wessiedel – Odrau]; TP40_KG201; 
[Veselí CZ]

Wiedergrünn/Wiedergrün [Freudenthal, Herrschaft – Wiedergrünn 
(Wiedergrün) – Freudenthal, Herrschaft]; TP07_KG026; [Pod-
lesí CZ]

Wiese/Louka [Jägerndorf, Herrschaft – Wiese – Jägerndorf, Herr-
schaft]; TP24_KG137; [Loučky CZ]

Wigstadtel, Niederdorf/Vitkov dolní ves [Wigstadtel (Wigstadtl), 
Stadt – Wigstadtel (Wigstadtl), Niederdorf – Wigstadtel]; TP63_
KG287; [Nicht ermittelbar CZ]

Wigstadtel, Oberdorf/Vitkov horní ves [Wigstadtel (Wigstadtl), 
Stadt – Wigstadtel (Wigstadtl), Oberdorf – Wigstadtel]; TP63_
KG288; [Nicht ermittelbar CZ]

Wigstadtel, Stadt/Vitkov, m. [Wigstadtel (Wigstadtl), Stadt – Wig
stadtel (Wigstadtl), Stadt – Wigstadtel]; TP63_KG290; [Vít-
kov CZ]

Wigstein, Nieder-/Vigstein dolní [Wigstein – Mitschenau (Nit-
schenau) – Wigstein]; TP64_KG291; [Nicht ermittelbar CZ]

Wigstein, Ober-/Vigs. hor. či Vítkův hrad [Wigstein – Ratkau – 
Wigstein]; TP64_KG292; [Nicht ermittelbar CZ]

Wigstein, Unter-/Vigsteín spodní [Wigstein – Ratkau – Wigstein]; 
TP64_KG292; [Nicht ermittelbar CZ]

Wildgrub, Nieder-/Wildgruby dolni [Freudenthal, Herrschaft – 
Wildgrub, Nieder-  – Freudenthal, Hrrsch.]; TP07_KG028; 
[Dolní Václavov CZ]

Wildgrub, Ober-/Wildgruby horní [Freudenthal, Herrschaft – Wild-
grub, Ober- – Freudenthal, Hrrsch.]; TP07_KG027; [Václavov 
u Bruntálu CZ]

Wildschitz/Vlčice [Wildschitz (Wildschütz) – Wildschitz (Wild-
schütz) – Wildschütz]; TP65_KG294; [Vlčice CZ]

Wilmsdorf, Neu-/Wilmsdorf nový [Johannesberg – Wilmsdorf, 
Neu- – Johannesberg]; TP27_KG163; [Nové Vilémovice CZ]

Wilpersdorf/Labutov [Petrowitz – Bielau – Petrowitz]; TP43_
KG213; [Nicht ermittelbar CZ]

Wirschowitz/Vršovice [St.  Johann, Comende  – Wirschowitz 
(Wrschowitz) – St. Johann, Comende]; TP03_KG007; [Vršovice 
CZ]

Wischkowitz/Viškovice [Wischkowitz – Wischkowitz – Wischko-
witz]; TP66_KG297; [Výškovice CZ]

Wlastowitz/Vlaštovice [Hotzenplotz – Wlastowitz – Hotzenplotz]; 
TP22_KG117; [Vlaštovičky CZ]

Wockendorf/Vokendorf [Freudenthal, Herrschaft – Wockendorf – 
Freudenthal, Hrrsch.]; TP07_KG029; [Keine Entsprechung CZ]

Woitzdorf/Vojtěchov [Wildschitz (Wildschütz) – Woitzdorf – Wild-
schitz]; TP65_KG295; [Vojtovice CZ]

Wolfsdorf/Vlková [Odrau – Wolfsdorf (Schlesisch Wolfsdorf) – 
Odrau]; TP40_KG202; [Vlkovice CZ]

Würbenthal/Vrbno [Freudenthal, Herrschaft – Würbenthal – Freu-
denthal, Hrrsch.]; TP07_KG030; [Vrbno pod Pradědem CZ]

Wüstemühl/Wüstemühl [Jägerndorf, Herrschaft – Braunsdorf – 
Jägerndorf, Herrsch.]; TP24_KG122; [Pustý Mlýn CZ]

Z
Zechsdorf, Alt-/Čechanovice staré [Meltsch – Zechsdorf, Alt- – 

Meltsch]; TP37_KG182; [Staré Těchanovice CZ]
Zechsdorf, Neu-/Čechanovice [Meltsch  – Zechsdorf, Neu-  – 

Meltsch]; TP37_KG183; [Nové Těchanovice CZ]
Zeiske/Tisek [Wischkowitz  – Zeiske  – Wischkowitz]; TP66_

KG298; [Tísek CZ]
Ziegenburg/Kozihrad [Grätz – Grätz – Grätz]; TP17_KG080; 

[Nicht ermittelbar CZ]
Žimrowitz/Žimrovice [Grätz – Žimrowitz – Grätz]; TP17_KG089; 

[Žimrovice CZ]
Zossen/Zossen [Zossen – Zossen – Zossen]; TP67_KG299; [Sos-

nová CZ]
Zottig/Sádek či Zátek [Herrlitz, Groß- – Zottig (Zattig) – Herrlitz, 

Groß-]; TP21_KG110; [Sádek CZ]
Zottig/Sádek [Maidelberg – Zottig – Maidelberg]; TP36_KG179; 

[Sádek CZ]
Zuckmantel, Stadt/Cukmantl, m. [Zuckmantel  – Zuckmantel, 

Stadt – Zuckmantel, Stadt]; TP68_KG304; [Zlaté Hory CZ]

Verbliebene KGs ohne Ortschaften
/ [[Fulnek] – [Würben, Neu] –]; TP11_KG055; [Nové Vrbno CZ]
/ [[Kunewald] – [Bothenwald] –]; TP31_KG167; [Butovice CZ]
/ [Weidenau – [Weidenau Vorst., Nieder] –]; TP61_KG282; [Nicht 

ermittelbar CZ]
/ [Weidenau – [Weidenau Vorst., Obere] –]; TP61_KG283; [Nicht 

ermittelbar CZ]
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Liste der Grundherrschaften

Die nachstehenden Angaben zu den Grundherr-
schaften stammen aus dem Franziszeischen Katas-
ter (siehe Schätzungselaborat, § 12 unter Grund-
herrschaft/Grundobrigkeit/grundherrliches Recht). 
Bei fünf Katastralgemeinden wird zudem ein Kri-
minalgericht erwähnt und bei drei der Tischgro-
schen.

Katastralgemeinden mit einem Kriminalge-
richt:
	– Frankenhau (TP09_KG038): in Johannesberg
	– Saubsdorf (TP09_KG047): in Johannesberg
	– Gröditz (TP19_KG092): „Kriminalgericht ist 

die Herrschaft Johannesberg“
	– Rothwasser, Nieder- (TP46_KG233): „Krimi-

nalgericht ist die Breslauer Bistumsherrschaft 
Johannesberg“

	– Schroppengrund (TP46_KG234): „Kriminal-
gericht ist die Herrschaft Johannesberg“

Katastralgemeinden mit einem Tischgroschen:
	– Adamsthal (TP24_KG121): „hiesige Grund-

besitzer sind gehalten den sogenannten und in 
Schlesien an manchen Orten üblichen Tisch-
groschen an den Lokal und Schullehrer in 
Karlsthal alljährlich abzugeben“

	– Erbersdorf (Neuerbersdorf) (TP24_KG125): 
„es wird von den hiesigen Grundbesitzern der 
Tischgroschen an den Pfarrer und Schullehrer 
in Seifersdorf abgegeben“

	– Karlsthal (TP24_KG127): „die hiesigen Be-
wohner sind gehalten, einen so genannten 
Tischgroschen an den Lokal und Schullehrer 
alljährlich zu verabreichen“

Teilweise fehlen die Angaben trotz gesichteter 
Materialien gänzlich, bspw. bei Krautenwalde 
(TP30_KG166).
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Benisch 
(Bennisch), Stadt 1

Benisch 
(Bennisch), Stadt TP01_KG001 1 Stadt Magistrat jeweilige Pfarrer in 

Bennisch
Bransdorf 2

Bransdorf TP02_KG002 1 Dominium Bransdorf (daselbst 
im herrschaftlichen Schloss)

jeweilige Pfarrer 
in Seifersdorf (im 

Bezug eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Pickau TP02_KG003 1 Dominium Bransdorf (daselbst 
im herrschaftlichen Schloss)

jeweilige Pfarrer 
in Jägerndorf (im 

Bezuge eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Raden, Groß- TP02_KG004 2

von Großraden: Dominium 
Bransdorf (Bransdorf, 

herrschaftliches Schloss); 
von Neuraden: Kammeramt 
Jägerndorf (Stadt Jägerndorf, 

herrschaftliches Schloss)
St. Johann, 
Comende 3

Milostowitz TP03_KG005 2
Herrschaft Kommende 
St. Johann in Troppau 

(daselbst); Herrschaft Stettin

Wawrowitz TP03_KG006 1 Kommende St. Johann in 
Troppau keine keine

Wirschowitz 
(Wrschowitz) TP03_KG007 2

Herrschaft Kommende 
St. Johann in Troppau; 

Herrschaft Raden
Dirschkowitz 4

Dirschkowitz TP04_KG008 2 Herrschaft Dirschkowitz; 
Herrschaft Neplachowitz

Dorfteschen 5

Dorfteschen TP05_KG009 1 Dorfteschen Dominium 
Herrlitz

Endersdorf 6

Endersdorf TP06_KG010 1 Herrschaft Endersdorf Pfarre Endersdorf Herrschaft 
Endersdorf

Freudenthal, 
Herrschaft 7

Altstadt TP07_KG011 1
Dominium Freudenthal 

(daselbst im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Freudenthal

Altwasser TP07_KG012 1
Dominium Freudenthal  

(zu Freudenthal im herrschaft-
lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Engelsberg

Dürseifen (Dürr-
seifen) TP07_KG013 1

Dominium Freudenthal  
(zu Freudenthal im herrschaft-

lichen Schloss)
keine
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
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Vogtei

Engelsberg TP07_KG014 1
Dominium Freudenthal 

(daselbst im herrschaftlichen 
Schloss)

keine

Langenberg TP07_KG015 1
Dominium Freudenthal  

(zu Freudenthal im herrschaft-
lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Freudenthal

Lichtenwerden 
(Lichtewerden) TP07_KG016 1

Dominium Freudenthal  
(zu Freudenthal im herrschaft-

lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Engelsberg

Ludwigsthal TP07_KG017 1
Dominium Freudenthal 

(daselbst im herrschaftlichen 
Schloss)

keine

Messendorf TP07_KG018 1
Dominium Freudenthal 

(daselbst im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Freudenthal

Milkendorf TP07_KG019 1 Dominium Jägerndorf (dortorts 
im herrschaftlichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Seifersdorf (Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Mohrau, Klein- TP07_KG020 1
Dominium Freudenthal 

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

keine

Neudörfl 
(Neudörfel) TP07_KG021 1

Dominium Freudenthal  
(zu Freudenthal im herrschaft-

lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Freudenthal

Schreiberseifen TP07_KG022 1
Dominium Freudenthal  

(zu Freudenthal im herrschaft-
lichen Schloss)

keine

Spillendorf TP07_KG023 1
Dominium Freudenthal  

(zu Freudenthal im herrschaft-
lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Freudenthal

Vogelseifen, Alt- TP07_KG024 1 Dominium Freudenthal  
(im herrschaftlichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in Alt-
Vogelseifen

Vogelseifen, Neu- TP07_KG025 1
Dominium Freudenthal  

(zu Freudenthal im herrschaft-
lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in Alt-
Vogelseifen

Wiedergrünn 
(Wiedergrün) TP07_KG026 1

Dominium Freudenthal 
(daselbst im herrschaftlichen 

Schloss)

jeweilige Pfarrer in Alt-
Vogelseifen (Bezugsrecht 

des Sackzehents vom 
Erbrichter und dem Frei-
bauer aus Wiedergrün)

Wildgrub, Ober- TP07_KG027 1
Dominium Freudenthal 

(daselbst im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Nieder-Wildgrub

Wildgrub, Nieder- TP07_KG028 1
Dominium Freudenthal  

(im herrschaftlichen Schloss zu 
Freudenthal)

jeweilige Pfarrer in 
Nieder-Wildgrub

Wockendorf TP07_KG029 1
Dominium Freudenthal  

(zu Freudenthal im herrschaft-
lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Freudenthal
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Würbenthal TP07_KG030 1
Dominium Freudenthal  

(zu Freudenthal im herrschaft-
lichen Schloss)

keine

Freudenthal, 
Stadt 8

Freudenthal, 
Stadt TP08_KG031 1 Magistrat der Stadt  

(daselbst im Rathaus) keine

Freudenthal, 
Jägerndorfer 
Vorstadt

TP08_KG032 1 Magistrat in der Stadt 
Freudenthal keine

Freudenthal, 
Neißer Vorst. TP08_KG033 1 Magistrat der Stadt Freudenthal

Stadtpfarre Freudenthal 
(Sackzehent, bestehend in 

Korn und Hafer)

Freudental, Olm. 
Vorst. TP08_KG034 1 Stadt Magistrat zu Freudenthal

Pfarre Freudenthal  
(Sackzehent, bestehend in 

Korn und Hafer)
Freywaldau 
(Freiwaldau), 
Stadt

9

Adelsdorf TP09_KG035 1 Bistum Breslau als Herrschaft 
Freiwaldau keine Freiwaldau

Böhmischdorf TP09_KG036 1 Breslauer Bistumsherrschaft 
Freiwaldau zu Freiwaldau keine

Breslauer Bis-
tumsherrschaft 
Freiwaldau zu 

Freiwaldau

Breitenfurt TP09_KG037 1 Breslauer Bistumsherrschaft 
Freiwaldau keine Herrschaft 

Freiwaldau

Frankenhau TP09_KG038 1 Breslauer Bistumsherrschaft 
Freiwaldau

Breslauer Bis-
tumsherrschaft 

Freiwaldau

Freywaldau 
(Freiwaldau), 
Stadt

TP09_KG039 2

von der Stadt und der Vorstadt 
Freiheit Gräfenberg: Stadt 

Magistrat; von der Freiwaldau 
Schloss Kolonie Dittrichstein: 

Breslauer fürstbischöfliche 
Herrschaft Freiwaldau

Herrschaft 
Freiwaldau

Kaltseifen TP09_KG040 1 Breslauer Bistumsherrschaft 
Freiwaldau keine Herrschaft 

Freiwaldau
Lindewiese, 
Nieder- TP09_KG041 1 Bistum Breslau als Herrschaft 

Freiwaldau keine Dominium 
Freiwaldau

Lindewiese, 
Ober- TP09_KG042 1 Bistum Breslau als Herrschaft 

Freiwaldau keine Dominium 
Freiwaldau

Neudorf TP09_KG043 1 Breslauer Bistumsherrschaft 
Freiwaldau keine Herrschaft 

Freiwaldau

Niklasdorf TP09_KG044 1 Breslauer Bistumsherrschaft 
Freiwaldau keine Freiwaldau

Buchelsdorf TP09_KG045 1 Bistum Breslau als Herrschaft 
Freiwaldau keine Freiwaldau

Sandhübel TP09_KG046 1 Breslauer Bistumsherrschaft 
Freiwaldau keine

Breslauer Bis-
tumsherrschaft 

Freiwaldau
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Saubsdorf TP09_KG047 1 Breslauer Bistumsherrschaft 
Freiwaldau keine

Breslauer Bis-
tums-Herrschaft 

Freiwaldau

Thomasdorf TP09_KG048 1 Bistum Breslau als Herrschaft 
Freiwaldau keine Freiwaldau

Friedeberg, Stadt 10
Domsdorf TP10_KG049 1 Friedeberg Friedeberg

Friedeberg, Stadt TP10_KG050 1 die in der Stadt befindliche 
Obrigkeit Friedeberg

in der Stadt 
befindliche 

Obrigkeit Friede-
berg

Guschdorf 
(Gurschdorf) TP10_KG051 1 Herrschaft Gurschdorf Herrschaft 

Gurschdorf
Petersdorf TP10_KG052 1 Bistumsherrschaft Friedeberg Friedeberg

Schwarzwasser TP10_KG053 3

Herrschaft Friedeberg; z. T. 
Dominium Neu-Rothwasser; 

rittermäßige Scholtisei  
in dieser Gemeinde

keine

Setzdorf TP10_KG054 1 Bistumsherrschaft Friedeberg Friedeberg
[Fulnek] 11
[Würben, Neu] TP11_KG055
Geppersdorf 12

Burgwiese TP12_KG056 1
Dominium Geppersdorf  
(dort im herrschaftlichen 

Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Geppersdorf (Bezugs-
recht des festgestellten 

Zehentrelutums im 
Gelde)

Geppersdorf TP12_KG057 1 Dominium Geppersdorf  
(im Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Geppersdorf (fixierter 

Sackzehent)

Schönwiese TP12_KG058 1
Dominium Geppersdorf  

(zu Geppersdorf im herrschaft-
lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Geppersdorf (Bezugs-
recht des Sackzehents 

von der Gemeinde 
Schönwiese, nicht von 
der Enklav-Gemeinde 

Kohlbach, die das 
Relutum in Geld zahlt)

Tropplowitz, 
Stadt TP12_KG059 1

Dominium Geppersdorf (zu 
Geppersdorf im herrschaft-

lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Geppersdorf (fixierter 
geringer Sackzehent)

Glockersdorf, 
Groß- 13

Glockersdorf, 
Groß- TP13_KG060 1 Dominium Groß-Glockersdorf Pfarrer von Ratkau  

(Sackzehent)
Groß-

Glockersdorf
Glockersdorf, 
Klein- TP13_KG061 1 Herrschaft Groß-Glockersdorf Pfarrer zu Ratkau  

(Sackzehent)
Herrschaft Groß-

Glockersdorf
Glomnitz 14
Glomnitz TP14_KG062 1 Glomnitz keine Glomnitz
Gostitz, Ober- 15
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Gostitz, Ober- TP15_KG063 2

von 59 Häuser aus  
verschiedenen Besitzungen: 

rittermäßige Gut Ober-Gostitz; 
von 41 Häuser mit  

verschiedenen Besitzungen: 
Breslauer Fürstbischof  

Herrschaft Johannesberg

Pfarrpfründe zu 
Johannesberg

rittermäßige Gut 
Ober-Gostitz

Kamitz Über-
schar (Kamitz 
Ueberschar)

TP15_KG064 1

rittermäßige Scholtisei  
Ober-Gostitz zur Stadt 

Patschkau nach Preußisch-
Schlesien gehörig

Pfarrei zu Weißwasser Scholtisei Ober-
Gostitz

Gotschdorf 16

Bressel, Klein- TP16_KG065 1
Dominium Gotschdorf 

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

keine

Gotschdorf TP16_KG066 1
Dominium Gotschdorf 

(hierorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer  
in Neudörfl (Bezugs-
recht eines fixierten 
Sackzehents in Korn  

und Hafer)

Hillersdorf, 
Nieder- TP16_KG067 1

Dominium Gotschdorf 
(dortorts im herrschaftlichen 

Schloss)
keine

Hirschberg TP16_KG068 1
Dominium Gotschdorf 

(dortorts im herrschaftichen 
Schloss)

keine

Kreuzberg TP16_KG069 1
Dominium Gotschdorf 

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

keine

Kuttelberg TP16_KG070 1
Dominium Gotschdorf 

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

Langendorf TP16_KG071 1
Dominium Gotschdorf 

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

keine

Neudörfel TP16_KG072 1
Dominium Gotschdorf 

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

keine

Grätz 17
Benkowitz TP17_KG073 1 Herrschaft Grätz
Bohutschowitz TP17_KG074 1 Herrschaft Grätz
Branka TP17_KG075 1 Herrschaft Grätz

Briesau TP17_KG076 1 Herrschaft Grätz

Vogteirechte 
werden jeweilig 

durch das Amt zu 
Grätz vertreten

Chwalkowitz TP17_KG077 1 Herrschaft Grätz
Damadrau TP17_KG078 1 Herrschaft Grätz

Dittersdorf TP17_KG079 1 Herrschaft Grätz

Herrschaft Grätz 
übt Vogteirecht 
über die Filial-

kirche aus
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Grätz TP17_KG080 1 Herrschaft Grätz Herrschaft Grätz
Hirschdorf TP17_KG081 1 Herrschaft Grätz
Hrabstwie TP17_KG082 1 Herrschaft Wagstadt
Jantsch TP17_KG083 1 Herrschaft Grätz
Kailowitz TP17_KG084 1 Herrschaft Grätz
Lippin TP17_KG085 1 Herrschaft Grätz
Markersdorf, 
Böhm. TP17_KG086 1 Herrschaft Grätz

Olbersdorf 
(Waldolbersdorf) TP17_KG087 1 Herrschaft Grätz

Podoly TP17_KG088 1 Herrschaft Grätz
Žimrowitz TP17_KG089 1 Herrschaft Grätz
Große (Grosse) 18

Große (Grosse) TP18_KG090 1 Dominium Grosse (im 
herrschaftlichen Meierhof)

jeweilige Pfarrer in Füll-
stein (Bezugsrecht eines 

fixierten Sackzehents 
bestehend aus Korn und 

Hafer)

Pilgersdorf 
(Mährisch 
Pilgersdorf)

TP18_KG091 1 Dominium Grosse (daselbst im 
herrschaftlichen Meierhof)

jeweilige Pfarrer im 
Dorf Roßwald (Bezugs-

recht eines fixierten 
Sackzehents in Korn und 

Hafer)
Gröditz 19

Gröditz TP19_KG092 1 die in der Gemeinde 
befindliche Herrschaft Gröditz keine Freiwaldau

Hennersdorf 20

Arnsdorf TP20_KG093 1
Dominium Hennersdorf (zu 
Hennersdorf im herrschaft-

lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Liebenthal (Bezugsrecht 
eines fixierten Zehents 

bestehend aus Korn und 
Hafer)

Batzdorf 
(Bartelsdorf) TP20_KG094 1

Dominium Hennersdorf (zu 
Hennersdorf im herrschaft-

lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Liebenthal (Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Hennersdorf TP20_KG095 1
Dominium Hennersdorf 

(daselbst im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Hennersdorf (Bezugs-
recht eines fixierten 

Zehents bestehend aus 
Korn und Hafer)

Matzdorf TP20_KG096 1
Dominium Hennersdorf 

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Füllstein (Bezugsrecht 
eines fixierten Zehents 

bestehend aus Korn und 
Hafer)

Johannesthal TP20_KG097 1
Dominium Hennersdorf 

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer zu 
Hennersdorf (Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)
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Petersdorf TP20_KG098 1
Dominium Hennersdorf 

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Hennersdorf (Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Seitendorf TP20_KG099 1
Dominium Hennersdorf 

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Pittarn (Bezugsrecht eines 
fixen Zehents, bestehend 

aus Korn und Hafer)
Herrlitz, Groß- 21
Boydensdorf 
(Boidensdorf) TP21_KG100 1 Dominium zu Groß-Herrlitz 

(woselbst)
jeweilige Pfarrer in 

Eckersdorf

Brättersdorf TP21_KG101 1 Dominium Groß-Herrlitz 
(woselbst)

jeweilige Pfarrer in Groß-
Herrlitz

Eckersdorf TP21_KG102 1 Dominium zu Groß-Herrlitz 
(woselbst)

jeweilige Pfarrer in 
Eckersdorf

Erbersdorf 
(Alterbersdorf) TP21_KG103 1 Dominium zu Groß-Herrlitz 

(woselbst)
jeweilige Pfarrer in 

Eckersdorf
Freyhermersdorf 
(Freihermersdorf) TP21_KG104 1 Dominium Groß-Herrlitz 

(woselbst)
jeweilige Pfarrer in Groß-

Herrlitz

Hartau, 
Schlesisch- TP21_KG105 1 Dominium zu Groß-Herrlitz 

(woselbst)

jeweilige Pfarrer in 
Eckersdorf (hierorts 

übliche Sackzehent in 
Korn und Hafer von den 
Wirtschaften Nr. 3 und 

18)
Herrlitz, Groß- TP21_KG106

Herrlitz, Klein- TP21_KG107 1 Dominium zu Groß-Herrlitz 
(woselbst)

jeweilige Pfarrer in 
Groß-Herrlitz (nur 

bezüglich eines fixierten 
Sackzehents)

Koschendorf TP21_KG108 1 Dominium Groß-Herrlitz 
(woselbst)

jeweilige Pfarrer in Groß-
Herrlitz

Seitendorf TP21_KG109 1 Dominium zu Groß-Herrlitz 
(woselbst)

jeweilige Pfarrer in Groß-
Herrlitz

Zottig (Zattig) TP21_KG110 1 Dominium zu Groß-Herrlitz 
(woselbst)

jeweilige Pfarrer von 
Groß-Herrlitz

Hotzenplotz 22

Hotzenplotz, 
Stadt TP22_KG111 3

von der Stadt: Magistrat (in 
der Stadt im Rathaus); von der 

Judengemeinde: Dominium 
Hotzenplotz (in der Stadt im 

herrschaftlichen Schloss); von 
Taschenberg: jeweilige Pfarrer 

in Hotzenplotz im Bezug 
des Garben und Sackzehents, 

ersteren von allen Häusler, 
letzteren aber von Korn und 

Hafer

[siehe Grundherrschaft]

Jaktarar (Jaktar) TP22_KG112 3 Herrschaft Hotzenplotz; 
Stiebrowitz; Pfarre in loco Pfarre Jaktar Herrschaft 

Hotzenplotz
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Liebenthal TP22_KG113 1
Dominium Hotzenplotz  

(in der Stadt Hotzenplotz im 
herrschaftlichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Liebenthal (im Bezug 

eines fixen Sackzehents 
in Korn und Hafer)

Rausen TP22_KG114 1
Dominium Hotzenplotz  

(in der Stadt Hotzenplotz im 
herrschaftlichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Füllstein (im Bezugsrecht 
eines fixen Sackzehents 

in Korn und Hafer)

Röwersdorf TP22_KG115 1
Dominium Hotzenplotz  

(in der Stadt Hotzenplotz im 
herrschaftlichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Liebenthal (im Bezug 

eines fixen Sackzehents 
in Korn und Hafer)

Stubendorf TP22_KG116 [Nicht gescannt!]
Wlastowitz TP22_KG117 1 Grundherrschaft Hotzenplotz

Waißak TP22_KG118 1
Dominium Hotzenplotz  

(in der Stadt Hotzenplotz im 
herrschaftlichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Pittarn (im Bezug eines 

fixen Sackzehents in 
Korn und Hafer)

Jauernig, Stadt 23

Jauernig, Stadt TP23_KG119 2

in der Stadt: Magistrat; von 
der Ortschaft Johannesberg: 

Breslauer fürstbischöfliche im 
Orte befindliche Herrschaft 

Johannesberg

Herrschaft 
Johannesberg

Jägerndorf, Herr-
schaft 24

Aubeln TP24_KG120 1
Dominium Jägerndorf  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Braunsdorf (im Bezugs-

wert eines fixierten 
Sackzehents aus Korn 

und Hafer)

Adamsthal TP24_KG121 1
Dominium Jägerndorf  

(in Jägerndorf im herrschaft-
lichen Schloss)

keine

Braunsdorf TP24_KG122 1
Dominium Jägerndorf  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Braunsdorf (im Bezugs-

recht eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Breitenau TP24_KG123 1
Dominium Jägerndorf  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer 
in Breitenau (im 

Bezug eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Dittersdorf TP24_KG124 1
Dominium Jägerndorf  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer 
in Breitenau (im 

Bezug eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Erbersdorf 
(Neuerbersdorf) TP24_KG125 1

Dominium Jägerndorf  
(dortorts im herrschaftlichen 

Schloss)
keine
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Friedersdorf TP24_KG126 1
Dominium Jägerndorf  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Breitenau (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Karlsthal TP24_KG127 1
Dominium Jägerndorf  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

keine

Kreutzendorf 
(Kreuzendorf) TP24_KG128 1

Dominium Jägerndorf  
(daselbst im herrschaftlichen 

Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Neplachowitz (fixierter 
geringer Sackzehent)

Kronsdorf TP24_KG129 1 Dominium Jägerndorf  
(dortorts)

jeweilige Pfarrer in 
Breitenau (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Lichten TP24_KG130 1
Dominium Jägerndorf  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer 
in Braunsdorf (im 

Bezug eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Lobenstein TP24_KG131 1
Dominium Jägerndorf  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Jägerndorf (im Bezugs-

recht eines fixierten 
Sackzehents, bestehend 

aus Korn und Hafer)

Markersdorf TP24_KG132 1
Dominium Jägerndorf  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Seifersdorf (im Bezugs-

recht eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Raase TP24_KG133 1 Dominium Jägerndorf jeweilige Pfarrer der 
Stadt Bennisch

Seifersdorf TP24_KG134 1
Dominium Jägerndorf 

(Jägerndorf im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Seifersdorf (im Bezugs-

recht eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Spachendorf TP24_KG135 1 Dominium Jägerndorf  
(zu Jägerndorf)

jeweilige Pfarrer in der 
Stadt Bennisch (fixierter 

Sackzehent)

Taubnitz TP24_KG136 1
Dominium Jägerndorf  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Jägerndorf (im Bezugs-

recht eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Wiese TP24_KG137 1
Dominium Jägerndorf  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Seifersdorf (im Bezugs-

recht eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Jägerndorf, Stadt 25

Bügersdorf, Alt- TP25_KG138 1 Magistrat der Stadt Jägerndorf 
(dortorts im Rathaus) keine
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Jägerndorf, Stadt TP25_KG139

Jägerndorf, obere 
Vorstadt TP25_KG140 1

Magistrat in der Stadt 
Jägerndorf 

 (im Rathaus daselbst)

jeweilige Pfarrer in 
Jägerndorf (fixierter 

Sackzehent)

Komeise TP25_KG141 1
Magistrat in der Stadt 

Jägerndorf  
(daselbst im Rathaus)

jeweilige Pfarrer in der 
Stadt Jägerndorf (fixierter 

Sackzehent)

Krotendorf TP25_KG142 1 Magistrat in der Stadt 
Jägerndorf

jeweilige Pfarrer in 
Jägerndorf (geringer 
fixierter Sackzehent)

Jägerndorf, 
Leobschitzer Vst. 
(Leobschützer 
Vorstadt)

TP25_KG143 1
Magistrat in der Stadt 

Jägerndorf  
(daselbst im Rathaus)

jeweilige Pfarrer in der 
Stadt Jägerndorf (fixierter 

Sackzehent)

Mößnig 
(Mösnig) TP25_KG144 1 Magistrat in der Stadt 

Jägerndorf keine

Bürgersdorf, 
Neu- TP25_KG145 1 Magistrat der Stadt Jägerndorf 

(dortorts im Rathaus) keine

Jägerndorf, 
Troppauer Vor-
stadt

TP25_KG146 1
Magistrat in der Stadt 

Jägerndorf  
(daselbst im Rathaus)

jeweilige Pfarrer in 
Jägerndorf (fixierter 

Sackzehent)

Weißkirch 
(Weiskirch) TP25_KG147 1 Magistrat in der Stadt 

Jägerndorf

jeweilige Pfarrer in 
Jägerndorf (fixierter 

Sackzehent)
Jäschkowitz 26
Jäschkowitz TP26_KG148 1 Grundherrschaft Jäschkowitz
Johannesberg 27

Barzdorf TP27_KG149 2

Breslauer Bistumsherrschaft 
Johannesberg; von einigen 

gering Bestifteten oder 
Häuslern: Freigut und Pfarr-

pfründe Barzdorf

Pfarrpfründe Barzdorf Herrschaft 
Johannesberg

Buchsdorf TP27_KG150 3

Herrschaft Johannesberg; von 
29 kleineren Grundbesitzern: 
rittermäßige Scholtisei; von 
einem Grundbesitzer: ritter-

mäßige Scholtisei Ober-Gostitz

Pfarrei zu Barzdorf Johannesberg

Forst, Nieder- 
(Niederforst 
Dreschgärtner)

TP27_KG151 2

Herrschaft Johannesberg; von 
mehreren Insassen namentlich 
von der Ortschaft Forst-Ober: 

rittermäßige Scholtisei Gut 
Ober-Forst

Herrschaft 
Johannesberg

Große (Krosse), 
Groß- TP27_KG152 1 Herrschaft Johannesberg

Pfarrzehent wird nach 
Weidenau entrichtet 

(stipulierter Sackzehent)
Johannesberg

Große (Krosse), 
Voigts- TP27_KG153 1 Breslauer Bistumsherrschaft 

Johannesberg
Pfarrspfründe zu 

Weidenau

Breslauer Bis-
tumsherrschaft 
Johannesberg

Große (Krosse), 
Klein- TP27_KG154 1 Herrschaft Johannesberg Herrschaft 

Johannesberg

Haugsdorf TP27_KG155 1 Herrschaft Johannesberg Pfarrspfründe zu 
Weidenau Johannesberg
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Hermsdorf, Ober- TP27_KG156 2
Herrschaft Johannesberg; von 

25 der kleineren Besitzer: 
rittermäßige Scholtisei in loco

Pfarrei zu Barzdorf 
(stipulierter Sackzehent)

Pfarrei zu 
Barzdorf

Jauernig, Dorf TP27_KG157 1 Herrschaft Johannesberg Pfarre Johannesberg 
(stipulierter Sackzehent)

Herrschaft 
Johannesberg

Rothwasser, Alt- TP27_KG158 2
Johannesberg; von 42 der 
kleineren Grundbesitzern: 

Dominium Neu-Rothwasser

Zehent kommt zur Pfarrei 
Alt-Rothwasser (fixierter 

Sackzehent)

Herrschaft 
Johannesberg

Rothwasser, Neu- TP27_KG159 2
Bistumsherrschaft Johannes-
berg; von 11 Grundbesitzern: 
Herrschaft Neu-Rothwasser

Sörgsdorf TP27_KG160 2

Herrschaft Johannesberg; 
von 31 teils größeren, teils 

kleineren Grundbesitzern: im 
Orte befindliche rittermäßige 

Scholtisei

Herrschaft 
Johannesberg

Waldek TP27_KG161 1 Bistumsherrschaft  
Johannesberg Pfarrei zu Johannesberg Johannesberg

Weisbach (Weiß-
bach) TP27_KG162 3

Herrschaft Johannesberg; von 
31 kleineren Grundbesitzern: 

rittermäßige Scholtisei;  
von 28 Grundbesitzern: ritter-

mäßige Lehngut Hahnberg

Pfarrei zu Johannesberg 
(fixierter Sackzehent)

Herrschaft 
Johannesberg

Wilmsdorf, Neu- TP27_KG163 1 Bistumsherrschaft  
Johannesberg Johannesberg

Jungferndorf 28

Jungferndorf TP28_KG164 1 Herrschaft Jungferndorf Pfarrzehent wird nach 
Weidenau entrichtet Jungferndorf

Kohlsdorf 29

Kohlsdorf TP29_KG165 1 Herrschaft Kohlsdorf  
als rittermäßiges Gut Kohlsdorf

Breslauer  
Bistumsherrschaft 

Freiwaldau
Krautenwalde 30
Krautenwalde TP30_KG166 [k. A.]
[Kunewald] 31
[Bothenwald] TP31_KG167
Kunzendorf, 
Groß- 32

Kunzendorf, 
Groß- TP32_KG168 2

Groß-Kunzendorf;  
von drei Häusern: Herrschaft 

Freiwaldau

Breslauer Bis-
tumsherrschaft 

Freiwaldau
Kyowitz 
(Kiowitz) 33

Kyowitz 
(Kiowitz) TP33_KG169 1 Gut Kiowitz

Pohlom, Wüst- TP33_KG170 1 Gut Kiowitz Gut Kiowitz
Tězkowitz 
(Tzieschkowitz) TP33_KG171 1 Gut Kiowitz

Leitersdorf 34
Leitersdorf TP34_KG172 1 Leitersdorf Religionsfonds
Oehlhütten TP34_KG173 1 Herrschaft Leitersdorf
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Lodnitz 35

Lodnitz TP35_KG174 1
Dominium Lodnitz  

(im Orte im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Neplachowitz  

(fixierter Sackzehent)

Tabor TP35_KG175 1
Dominium Lodnitz  

(woselbst im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Neplachowitz  

(fixierter Sackzehent)
Maidelberg 36

Glemkau TP36_KG176 1
Dominium Maidelberg 

(daselbst im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Hotzenplotz (im Bezug 
eines fixen Sackzehents 
bestehend aus Korn und 

Hafer)

Maidelberg TP36_KG177 1
Dominium Maidelberg 

(daselbst im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Pittarn (im Bezug eines 

fixen Sackzehents in 
Korn und Hafer)

Pittarn TP36_KG178 1
Dominium Maidelberg  

(zu Maidelberg im herrschaft-
lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Pittarn (im Bezug eines 

fixen Sackzehents in 
Korn und Hafer)

Zottig TP36_KG179 1
Dominium Maidelberg  

(zu Maidelberg im herrschaft-
lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Pittarn (im Bezug eines 

fixen Sackzehents in 
Korn und Hafer)

Meltsch 37

Meltsch TP37_KG180 1 Dominium Meltsch Dominium 
Meltsch

Schwansdorf TP37_KG181 1 Herrschaft Meltsch Gut Wigstadtl

Zechsdorf, Alt- TP37_KG182 1 Herrschaft Meltsch Herrschaft 
Meltsch

Zechsdorf, Neu- TP37_KG183 1 Herrschaft Meltsch Herrschaft 
Meltsch

Mladetzko 38
Mladetzko TP38_KG184 1 Dominium Mladetzko
Neplachowitz 39
Jamnitz TP39_KG185 1 Gut Neplachowitz

Neplachowitz TP39_KG186 1 Dominium Neplachowitz Dominium 
Neplachowitz

Odrau 40
Dobischwald TP40_KG187 1 Herrschaft Odrau Herrschaft Odrau
Dörfel TP40_KG188 1 Herrschaft Odrau
Heinzendorf TP40_KG189 1 Herrschaft Odrau
Hermsdorf, Groß- TP40_KG190 1 Herrschaft Odrau
Hermsdorf, 
Klein- TP40_KG191 1 Herrschaft Odrau Herrschaft Odrau

Jogsdorf TP40_KG192 1 Herrschaft Odrau
wird an die Pfarre nach 

Odrau abgegeben  
(Sackzehent)

Kamitz TP40_KG193 1 Herrschaft Odrau
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Lautsch TP40_KG194 1 Herrschaft Odrau
wird an die Pfarre nach 
Odrau abgegeben (Sack-

zehent)
Neudörfel TP40_KG195 1 Herrschaft Odrau

Mankendorf TP40_KG196 1 Herrschaft Odrau Gemeinde zur Pfarre 
Odrau (Sackzehent)

Odrau, Stadt TP40_KG197 1
Grundherrschaft ist die Stadt 
Odrau, Schutzobrigkeit die 

Herrschaft Odrau

das Vogteirecht 
wird von dem 
Odrauer Ober-
amte ausgeübt

Petersdorf, Klein- TP40_KG198 1 Herrschaft Odrau
Taschendorf TP40_KG199 1 Herrschaft Odrau Herrschaft Odrau
Werdenberg TP40_KG200 1 Herrschaft Odrau
Wessiedel TP40_KG201 1 Herrschaft Odrau Herrschaft Odrau
Wolfsdorf 
(Schlesisch 
Wolfsdorf)

TP40_KG202 1 Herrschaft Odrau Herrschaft Odrau

Olbersdorf 41

Heindorf TP41_KG203 1 Dominium Olbersdorf (dortorts 
im herrschaftlichen Schloss) keine

Heinzendorf TP41_KG204 1 Dominium Olbersdorf (dortorts 
im herrschaftlichen Schloss) keine

Kammer, Alt- TP41_KG205 1 Dominium Olbersdorf (dortorts 
im herrschaftlichen Schloss) keine

Langwasser, Alt- TP41_KG206 1 Dominium Olbersdorf (dortorts 
im herrschaftlichen Schloss) keine

Olbersdorf, Stadt TP41_KG207 1
Dominium Olbersdorf  

(hierorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Olbersdorf (im Bezugs-

recht eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Reigelsdorf, Alt- TP41_KG208 1 Dominium Olbersdorf (dortorts 
im herrschafltichen Schloss) keine

Verlorenwasser TP41_KG209 1 Dominium Olbersdorf (dortorts 
im herrschaftlichen Schloss) keine

Wallstein, Groß- TP41_KG210 1 Dominium Olbersdorf (aldort 
im herrschaftlichen Schloss) keine

Paulowitz, 
Deutsch- 42

Paulowitz, 
Deutsch- TP42_KG211 1

Dominium Deutsch-Paulowitz 
(daselbst im herrschaftlichen 

Schloss)

gewöhnliche Pfarrer in 
Hotzenplotz (im Bezug 
eines fixen Sackzehents 
bestehend aus Korn und 

Hafer)
Petrowitz 43

Altstadt TP43_KG212 1 Herrschaft Petrowitz Herrschaft Petro-
witz

Bielau TP43_KG213 2 Herrschaft Petrowitz;  
Gut Brosdorf

Herrschaft Petro-
witz

Eilowitz TP43_KG214 1 Herrschaft Petrowitz
Luck TP43_KG215
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Petrowitz TP43_KG216 2 Herrschaft Petrowitz; 
Partschendorf

Tyrn TP43_KG217 1 Herrschaft Petrowitz zu Luck Herrschaft Petro-
witz zu Luck

Radun 44
Podwihof TP44_KG218 1 Herrschaft Radun
Radun TP44_KG219 1 Herrschaft Radun Herrschaft Radun
Tiefengrund TP44_KG220 1 Herrschaft Radun
Roßwald 45

Butschafka TP45_KG221 1
Dominium Roßwald  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in Dorf 
Roßwald (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend in 
Korn und Hafer)

Füllstein TP45_KG222 1
Dominium Hochwald  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Füllstein (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend in 
Korn und Hafer)

Karlsdorf TP45_KG223 1
Dominium Roßwald  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Füllstein (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Kawarn TP45_KG224 1
Dominium Roßwald  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Füllstein (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents in Korn und 
Hafer)

Neudörfl 
(Neudörfel) TP45_KG225 1

Dominium Roßwald  
(dortorts im herrschaftlichen 

Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Füllstein (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Neuwald TP45_KG226 1
Dominium Roßwald  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer im Dorf 
Roßwald (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Paulowitz, 
Nieder- TP45_KG227 1

Dominium Roßwald  
(dortorts im herrschaftlichen 

Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Füllstein (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents in Korn und 
Hafer)

Paulowitz, Ober- TP45_KG228 1
Dominium Roßwald  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Füllstein (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Peischdorf TP45_KG229 1
Dominium Roßwald  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer im Dorf 
Roßwald (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)
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Roßwald, Dorf TP45_KG230 1
Dominium Roßwald  

(zu Roßwald im Markt im 
herrschaftlichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in Dorf 
Roßwald (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Roßwald, Markt TP45_KG231 1
Dominium Roßwald  

(hierorts im herrschaftl. 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in Dorf 
Roßwald (im Bezugs-
recht eines fixierten 

Sackzehents, bestehend 
aus Korn und Hafer)

Weine TP45_KG232 1
Dominium Roßwald  

(dortorts im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Roßwald (im Bezug-
recht eines fixierten 

Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Rothwasser, 
Nieder- 46

Rothwasser, 
Nieder- TP46_KG233 2

Herrschaft Nieder-Rothwasser 
(wo auch der Amtssitz der 

Bezirksobrigkeit sich befindet); 
über einen Anteil: rittermäßige 

Vogtei zu Weidenau

keine
Breslauer  

Bistumsherrschaft 
Johannesberg

Schroppengrund TP46_KG234 1

mit der Herrschaft Nieder-
Rothwasser vereinigte 

Herrschaft Neu-Rothwasser zu 
Nieder-Rothwasser

keine
Breslauer  

Bistumsherrschaft 
zu Johannesberg

Schlakau 47

Schlakau TP47_KG235 1 Dominium Schlakau Herrschaft 
Hotzenplotz

Schlatten 48

Schlatten TP48_KG236 1 Dominium Schlatten Dominium 
Schlatten

Schönstein 49

Schönstein TP49_KG237 1
grundobrigkeitlichen Rechte 

werden ungeteilt von der  
Herrschaft Schönstein ausgeübt

ausgeübt wird 
die Vogtei über 
die bestehende 
und der Herr-

schaft Schönstein 
angehörige 
Filialkirche

Skrochowitz 50

Skrochowitz TP50_KG238 1
Dominium Skrochowitz  

(im herrschaftlichen Schloss zu 
Lodenitz)

jeweilige Pfarrer in 
Neplachowitz  

(fixierter Sackzehent)
Smolkau 51

Ellgoth TP51_KG239 2

grundobrigkeitliche Rechte 
werden ungeteilt von der 

Herrschaft Smolkau resp. Herr-
schaft Stettin ausgeübt

Smolkau TP51_KG240 2 Herrschaft Smolkau  
resp. Stettin

Stablowitz 52
Köhlersdorf TP52_KG241 1 Herrschaft Stablowitz
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Niklowitz TP52_KG242 1 Gut Stablowitz
Stablowitz TP52_KG243 1 Herrschaft Stablowitz
Stettin 53
Chabitschau TP53_KG244 1 Herrschaft Stettin
Hrabin, Markt TP53_KG245 1 Herrschaft Hrabin Herrschaft Hrabin
Jlleschowitz 
(Illeschowitz) TP53_KG246 1 Herrschaft Stettin

Jarkowitz TP53_KG247 3
Herrschaft Stettin; Kommende 

Herrschaft St. Johann in 
Troppau; Ollmützer Vikariat

keine keine

Mokrolasetz, Alt- TP53_KG248 1 Herrschaft Stettin Herrschaft Stettin
Palhanetz TP53_KG249 1 Herrschaft Stettin
Sedlitz, Neu- TP53_KG250 1 Herrschaft Stettin
Stettin TP53_KG251 1 Herrschaft Stettin
Stiebrowitz 54
Neuhof TP54_KG252 1 Dominium Neuhof
Slattnik (Slatnik) TP54_KG253 1 Herrschaft Stiebrowitz
Stiebrowitz TP54_KG254
Stremplowitz 55

Kamenz TP55_KG255 1
Dominium Stremplowitz (in 
Lodenitz im herrschaftlichen 

Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Neplachowitz  

(sehr geringer fixierter 
Sackzehent)

Stremplowitz TP55_KG256 1
Dominium Stremplowitz (im 
Orte Lodenitz im herrschaft-

lichen Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Neplachowitz (fixierter 

sehr geringer Sackzehent)
Sucholasetz 56
Sucholasetz TP56_KG257 1 Gut Sucholasetz
[Troppauer 
Landgüter] 57

Jakubschowitz TP57_KG258 1 Stadt Troppau keine keine

Skrzip (Skřipp) TP57_KG259 1 Stadt Troppau k. k. Religions-
fonds

Troppau, 
Schloßamt 58

Gilschwitz TP58_KG260 1 Schlossamt Troppau Schlossamt 
Troppau

Kathrein 
(Katharein) TP58_KG261 8

Herrschaft Schlossamt 
Troppau; Stettin; Kommende 
St. Johann; Meltsch; Poruba; 

Stadt Troppau; Minoriten-
Konvent; schlesische Herren 

Stände

Herrschaft Stettin

Kommerau 
(Komorau) TP58_KG262 1 Schlossamt Troppau Schlossamt 

Troppau

Troppau, 
Komorauer und 
Gilschwitzer 
Gasse

TP58_KG263 5

Schlossamt Troppau; Herr-
schaft Stettin; Poruba; 

Kommende St. Johann in 
Troppau; schlesische Herren 

Stände
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Kreuzberg TP58_KG264 1 fürstliches Schlossamt  
zu Troppau

Lublitz, Neu- TP58_KG265 1 Fürst Liechtensteinsche 
Schlossamt zu Troppau

Fürst Liechtensteinsche 
Schlossamt zu Troppau

Fürst 
Liechtensteinsche 

Schlossamt zu 
Troppau

Morawitz TP58_KG266 1 fürstliches Schlossamt  
zu Troppau

fürstliche 
Schlossamt zu 

Troppau
Troppau, Stadt 59

Troppau, Grätzer 
Vorst. TP59_KG267 3

Stadt Troppau; Schlossamt 
Troppau; Kommende  
des deutschen Ordens

Troppau, Jaktar 
Vorst. TP59_KG268 4

Stadt Troppau; Schlossamt 
Troppau; Herrschaft Stettin; 

Meltsch
Stadt Troppau

Lublitz, Alt- TP59_KG269 1 fürstlich Liechtensteinsche 
Schlossamt Troppau

fürstlich 
Liechtensteinsche 

Schlossamt Troppau

fürstlich 
Liechtensteinsche 

Schlossamt 
Troppau

Ottendorf TP59_KG270 1 Magistrat der Stadt Troppau

Troppau, 
Ratiborer Vorst. TP59_KG271 4

Stadt Troppau; Schlossamt  
in Troppau; Dominium Königs-

berg; Kommende St. Johann  
in Troppau

Troppau: Teich-
gasse, Vst. TP59_KG272 1 fürstliches Schlossamt  

zu Troppau
Troppau, Stadt TP59_KG273 [k. A.]
Waagstadt (Wag-
stadt) 60

Bittau TP60_KG274 1 Herrschaft Wagstadt
Kunzendorf TP60_KG275 1 Herrschaft Wagstadt

Laubias TP60_KG276 1 Herrschaft Wagstadt k. k. Religions-
fonds

Olbersdorf, Groß- TP60_KG277 1 Herrschaft Wagstadt k. k. Religions-
fonds

Radnitz TP60_KG278 1 Herrschaft Wagstadt
Waagstadt (Wag-
stadt), niedere 
Vorst.

TP60_KG279 1 Magistrat der Stadt Wagstadt

Waagstadt (Wag-
stadt), obere 
Vorst.

TP60_KG280 1 Magistrat der Stadt Wagstadt

Waagstadt (Wag-
stadt), Stadt TP60_KG281 1 Magistrat Wagstadt k. k. Religions-

fonds
Weidenau 61
[Weidenau Vor-
stadt, Nieder] TP61_KG282

[Weidenau Vor-
stadt, Obere] TP61_KG283

Weidenau, Stadt TP61_KG284 [k. A.]
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Weißwasser 62

Huhndorf 
(Hundorf) TP62_KG285 1

Grundherrschaft ist die Stadt 
Patschkau für sich selbst, weil 
es ein Dominium bildet, die 
Verwaltung wird vom Amts-

direktor der rittermäßigen 
Scholtisei Ober-Gostitz besorgt

keine keine

Weißwasser, 
Markt TP62_KG286 1 Herrschaft Weißwasser keine Herrschaft  

Weißwasser
Wigstadtel 
(Wigstadtl), 
Stadt

63

Wigstadtel 
(Wigstadtl), 
Niederdorf

TP63_KG287 1 Dominium Wigstadtl

Wigstadtel 
(Wigstadtl), 
Oberdorf

TP63_KG288 1 Grundeigentum ist das 
Dominium Wigstadtl

Tschirm TP63_KG289 1 Dominium Wigstadtl  
(zu Oberdorf)

Dominium 
Wigstadtl

Wigstadtel 
(Wigstadtl), 
Stadt

TP63_KG290 1 Dominium Wigstadtl Dominium 
Wigstadtl

Wigstein 64
Mitschenau 
(Nitschenau) TP64_KG291 1 Herrschaft Wigstein

Ratkau TP64_KG292 1 Dominium Wigstein Religionsfonds
Wildschitz 
(Wildschütz) 65

Niederwald TP65_KG293 1 Herrschaft Wildschütz Pfarrpfründe zu  
Wildschütz

Breslauer  
Bistumsherrschaft 

Johannesberg

Wildschitz 
(Wildschütz) TP65_KG294 [k. A.] Pfarrpfründe in  

Wildschütz

Breslauer  
Bistumsherrschaft 

Johannesberg

Woitzdorf TP65_KG295 1 Herrschaft Wildschütz Pfarrpfründe zu  
Wildschütz

Breslauer  
Bistumsherrschaft 

Johannesberg
Wischkowitz 66
Brawin TP66_KG296 1 Gut Brawin
Wischkowitz TP66_KG297 1 Dominium Wischkowitz
Zeiske TP66_KG298 1 Dominium Wischkowitz
Zossen 67

Zossen TP67_KG299 1
Dominium Zossen  

(daselbst im herrschaftlichen 
Schloss)

jeweilige Pfarrer in 
Braunsdorf (im Bezugs-

recht eines fixierten 
Sackzehents bestehend 
aus Korn und Hafer)

Zuckmantel 68

Einsiedel TP68_KG300 1 Bistumsherrschaft Zuckmantel Bistumsherrschaft 
Zuckmantel
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Grund, Nieder- TP68_KG301 1 Zuckmantel keine Zuckmantel
Grund, Ober- TP68_KG302 [k. A.]
Hermanstadt 
(Hermannstadt) TP68_KG303 1 Bistumsherrschaft Zuckmantel Bistumsherrschaft 

Zuckmantel
Zuckmantel, 
Stadt TP68_KG304 [k. A.]

Bielitz, Kammer 1
Batzdorf TE01_KG001
Bielitz, Alt- TE01_KG002
Dzieditz 
(Dziedzitz) TE01_KG003

Ellgoth TE01_KG004
Heinzendorf TE01_KG005
Kamnitz 
(Kamitz) TE01_KG006

Kurzwald, 
Nieder- TE01_KG007

Kurzwald, Ober- TE01_KG008
Lobnitz TE01_KG009
Matzdorf TE01_KG010
Ohlisch, Ober- TE01_KG011
Zabrzeg TE01_KG012
Bielitz, Stadt 2
Bielitz, Stadt TE02_KG013
Bistray (Bistrai) TE02_KG014
Nikelsdorf TE02_KG015
Ohlisch, Nieder- TE02_KG016
Bielitz, niedere 
Vorstadt TE02_KG017

Bielitz, obere 
Vorstadt TE02_KG018

Bludowitz, 
Mittel- 3

Bludowitz, 
Mittel- TE03_KG019 1 Dominium Mittel-Bludowitz keine keine

Bludowitz, 
Nieder- 4

Bludowitz, 
Nieder- TE04_KG020

Dattin, Nieder- TE04_KG021 2 Nieder-Bludowitz; von einigen 
Häusern: Herrschaft Schönhof keine keine

Bludowitz, Ober- 5
Bludowitz, Ober- TE05_KG022 1 Ober-Bludowitz keine keine
Brosdorf 6

Baislawitz TE06_KG023 1 Dominium Brosdorf
Pfarrer in Brosdorf 

(Dezem an  
Schüttgetreide)

Dominium 
Brosdorf
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Brosdorf TE06_KG024 1 Dominium Brosdorf
Pfarrer von Brosdorf 

(Zehent an  
Schüttgetreide)

Dominium 
Brosdorf

Polanka, Ober- TE06_KG025 2
Dominium Brosdorf;  

von mehreren Besitzungen: 
Herrschaft Poruba

Pfarrer von Königsberg 
(Zehent an  

Schüttgetreide)

Dominium 
Brosdorf

Stauding TE06_KG026 1 Dominium Brosdorf
Pfarrer in Stauding 

(Dezem an  
Schüttgetreide)

Dominium 
Brosdorf

Stiebnig TE06_KG027 1 Dominium Brosdorf
Pfarrer von Wagstadt 

(Dezem an  
Schüttgetreide)

Dominium 
Brosdorf

Wenzelsdorf TE06_KG028 1 Dominium Brosdorf
Pfarrer von Königsberg 

(Zehent- und  
Schüttgetreide)

Dominium 
Brosdorf

Wolmersdorf 
(Wollmersdorf) TE06_KG029 1 Dominium Brosdorf

Pfarrer von Brosdorf 
(Dezem an  

Schüttgetreide)

Dominium 
Brosdorf

Cžechowitz 
(Czechowitz) 7

Cžechowitz 
(Czechowitz) TE07_KG030

Dobroslawitz 8

Dielhau TE08_KG031 1 Dominium Dobroslawitz
Pfarrer in Alt-Pleßna 

(Zehent- und  
Schüttgetreide)

Dominium 
Dobroslawitz

Dobroslawitz TE08_KG032 1 Dominium Dobroslawitz
Pfarrer und Schullehrer 
von Alt-Pleßna (Dezem 

an Schüttgetreide)

Dominium 
Dobroslawitz

Plesna (Pleßna), 
Alt- TE08_KG033 1 Dominium Dobroslawitz

Pfarrer und Schullehrer 
von Alt-Pleßna (Zehent 

an Schüttgetreide)

Dominium 
Dobroslawitz

Plesna (Pleßna), 
Neu- TE08_KG034 1 Dominium Dobroslawitz Dominium 

Dobroslawitz

Puskowetz TE08_KG035 1 Dominium Dobroslawitz
Pfarrer und Schullehrer 
von Alt-Pleßna (Zehent 

an Schüttgetreide)

Dominium 
Dobroslawitz

Domaslowitz, 
Nieder- 9

Domaslowitz, 
Nieder- TE09_KG036 1 Nieder-Domaslowitz keine keine

Kotzurowitz TE09_KG037 1 Dominium Kotzurowitz keine keine
Wollowetz 
(Wolowetz) TE09_KG038 1 Nieder-Bludowitz keine keine

Domaslowitz, 
Ober- 10

Domaslowitz, 
Ober- TE10_KG039 1 Ober-Domaslowitz keine keine

Dombrau 11
Dombrau TE11_KG040
Ernsdorf 12
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Ernsdorf TE12_KG041
Freistadt 13
Freistadt, Stadt TE13_KG042
Freistadt, niedere 
Vorst. TE13_KG043

Freistadt, obere 
Vorst. TE13_KG044 3 z. T. Magistrat Freistadt;  

z. T. Herrschaft Karwin; Roy keine

Friedek [Domin.] 14
Althammer TE14_KG045 1 Herrschaft Friedek keine keine
Altstadt TE14_KG046 1 Herrschaft Friedek keine
Baschka TE14_KG047 1 Herrschaft Friedek keine
Brusowitz TE14_KG048 1 Herrschaft Friedek keine
Dobrau TE14_KG049 1 Herrschaft Friedek keine
Ellgoth, Ober- TE14_KG050 1 Herrschaft Friedek keine
Ellgoth, Unter- TE14_KG051 1 Herrschaft Friedek keine
Janowitz TE14_KG052 1 Herrschaft Friedek keine
Kaniowitz TE14_KG053 1 Herrschaft Friedek keine
Krasna TE14_KG054 1 Herrschaft Friedek keine
Liskowitz 
(Leskowetz) TE14_KG055 1 Herrschaft Friedek keine

Lubno TE14_KG056 1 Herrschaft Friedek keine
Mallenowitz 
(Malenowitz) TE14_KG057 1 Herrschaft Friedek keine

Morawka TE14_KG058 1 Herrschaft Friedek keine
Neudorf TE14_KG059 1 Herrschaft Friedek keine keine
Neuhof 
(Herrschaftlich) TE14_KG060 1 Herrschaft Friedek keine

Noschowitz TE14_KG061 1 Herrschaft Friedek keine
Pazdierna TE14_KG062 1 Herrschaft Friedek keine
Praschma 
(Pražma) TE14_KG063 1 Herrschaft Friedek keine

Prschno (Pržno) TE14_KG064 1 Herrschaft Friedek keine
Raschkowitz TE14_KG065 1 Herrschaft Friedek keine
Sedlischt TE14_KG066 1 Friedek keine
Skalitz TE14_KG067 1 Herrschaft Friedek keine
Wojkowitz TE14_KG068 1 Herrschaft Friedek keine
Zermanitz 
(Žermanitz) TE14_KG069

Friedek, Stadt 15

Friedek, Stadt TE15_KG070 3

von der Stadt: Magistrat 
Friedek; von jenen Häusern 

an der Ostrawitza: Herrschaft 
Friedek; von der Ortschaft 

Neuhof: Stadt oder Magistrat 
Friedek

keine Herrschaft 
Friedek

Grodischtz 
(Grodischcz) 16

Grodischtz 
(Grodischcz) TE16_KG071
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Grodietz 
(Grodzietz) 17

Bielowitzko TE17_KG072
Bierau TE17_KG073
Grodietz 
(Grodzietz) TE17_KG074

Rostropitz TE17_KG075
Swintoschufka 
(Swientoszuwka) TE17_KG076

Hnognik 
(Hnojnik) 18

Hnognik 
(Hnojnik) TE18_KG077

Rakowetz TE18_KG078
Tržanowitz 
(Trzanowitz), 
Ober-

TE18_KG079

Jablunkau 19
Biala, Burgrecht TE19_KG080
Piosecžna 
(Pioseczna) TE19_KG081

Jablunkau TE19_KG082
Karwin 20
Albersdorf TE20_KG083
Altstadt TE20_KG084
Deutschleuten TE20_KG085
Dittmannsdorf TE20_KG086
Karwin TE20_KG087
Konkolna TE20_KG088
Peterswald TE20_KG089
Petrowitz TE20_KG090
Polnischleuten 
(Polnisch 
Leuten)

TE20_KG091

Poremba TE20_KG092
Reichwaldau TE20_KG093
Skržecžon 
(Skrzeczon) TE20_KG094

Solza TE20_KG095
Stanislowitz TE20_KG096
Steinau TE20_KG097
Suchau, Ober- TE20_KG098
Tierlitzko TE20_KG099
Willmersdorf 
(Wilmersdorf) TE20_KG100

Zablatz 
(Zablacz) TE20_KG101

Zawada TE20_KG102
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Katschitz 21
Katschitz, 
Nieder- TE21_KG103

Katschitz, Ober- TE21_KG104
Konskau 22
Konskau TE22_KG105
Niebory TE22_KG106
Kuntschitz, Groß- 23
Kuntschitz, Groß- TE23_KG107
Rudnik TE23_KG108
Kuntschitz, 
Klein- 24

Kuntschitz, 
Klein- TE24_KG109

Kunzendorf, 
Groß- 25

Kunzendorf, 
Groß- TE25_KG110 1 Groß-Kunzendorf keine keine

Rakowetz TE25_KG111 1 Groß-Kunzendorf keine
Rattinau 
(Rattimau) TE25_KG112 1 Herrschaft Kunzendorf keine Herrschaft 

Kunzendorf
Marklowitz, 
Nieder- 26

Marklowitz, 
Nieder- TE26_KG113

Marklowitz, 
Ober- TE26_KG114

Oderberg 27
Kopitau TE27_KG115
Oderberg TE27_KG116
Pudlau TE27_KG117
Schönischel 
(Schönichel) TE27_KG118

Orlau 28
Lazy TE28_KG119
Orlau TE28_KG120
Ostrau, 
Pohlnisch- 
(Polnisch 
Ostrau)

29

Heržmanitz 
(Herzmanitz) TE29_KG121 1 Polnisch-Ostrau Polnisch-Ostrau

Hruschau TE29_KG122 1 Dominium Polnisch-Ostrau Polnisch-Ostrauer 
Dominium

Kuntschitz, 
Klein- TE29_KG123 1 Polnisch-Ostrau keine keine

Michalkowitz TE29_KG124 1 Dominium Polnisch-Ostrau Dominium 
Polnisch-Ostrau
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Muglinau TE29_KG125 1 Dominium Polnisch-Ostrau Dominium 
Polnisch-Ostrau

Ostrau, 
Pohlnisch- 
(Polnisch 
Ostrau)

TE29_KG126 1 Polnisch-Ostrau keine Polnisch-Ostrau

Wirbitz TE29_KG127

Zamost TE29_KG128 1 Dominium Polnisch-Ostrau Dominium 
Polnisch-Ostrau

Ottrembau 30
Ottrembau TE30_KG129
Piersna 31
Piersna TE31_KG130
Pitrau 32
Pitrau TE32_KG131
Pogorsch, Ober- 
u. Nied. 33

Pogorsch, Ober- 
u. Nied. TE33_KG132

Poruba 34

Budischowitz TE34_KG133 1 Dominium Poruba
Pfarrer in Wüstpohlom 

(Dezem an  
Schüttgetreide)

Kiowitz

Cžabischau 
(Czabischau) TE34_KG134 1 Herrschaft Königsberg Pfarrer zu Groß-Pohlom 

(Sackzehent alljährlich)

Ellgoth, Klein- TE34_KG135 1 Dominium Königsberg Pfarrer von Groß-Pohlom 
(Schüttgetreide)

Dominium 
Königsberg

Ellgoth, Ober- TE34_KG136 1 Dominium Königsberg Pfarrer von Groß-Pohlom 
(Schüttgetreide)

Dominium 
Königsberg

Königsberg Stadt TE34_KG137 1 Herrschaft Königsberg  
zu Poruba keine

Herrschaft 
Königsberg  
zu Poruba

Polanka, Nieder- TE34_KG138 2 Brosdorf; Poruba Pfarrer von Königsberg 
(Schüttzehent)

Polom (Pohlom), 
Groß- TE34_KG139 1 Dominium Königsberg

Dezem an Schüttgetreide 
wird dem Pfarrer von 

Groß-Pohlom, und von 
dem Richter und den 

Müllern der Herrschaft 
verabreicht

Dominium 
Königsberg

Poruba TE34_KG140 1 Herrschaft Königsberg  
zu Poruba

Porubaer Pfarrer 
(Rustikalisten geben 

bestimmten Sackzehent)

Schönbrunn TE34_KG141 1 Herrschaft Königsberg  
zu Poruba keine

Schönfeld TE34_KG142 1 Herrschaft Königsberg  
zu Poruba

Porubaer Pfarrer 
(Rustikalisten geben 

bestimmten Sackzehent)

Wrzessin TE34_KG143 2 Poruba resp. Königsberg Pfarrer zu Poruba (wird 
Sackzehent geschüttet)

Radwanitz 35
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Lippina TE35_KG144 1 Radwanitz keine keine
Radwanitz TE35_KG145 1 Radwanitz keine keine
Roppitz 36
Roppitz TE36_KG146
Roy 37
Darkau TE37_KG147
Lonkau TE37_KG148
Roy TE37_KG149
Rzepischt 38
Rzepischt TE38_KG150 1 Rzepischt keine
Seibersdorf, 
Nieder- 39

Seibersdorf, 
Nieder- TE39_KG151

Seibersdorf, 
Ober- 40

Seibersdorf, 
Ober- TE40_KG152

Schimorazd 
(Schimoradz) 41

Schimorazd 
(Schimoradz) TE41_KG153

Schöbischowitz, 
Nieder- 42

Schöbischowitz, 
Nieder- TE42_KG154 1 Schöbischowitz keine keine

Schöbischowitz, 
Ober- 43

Schöbischowitz, 
Ober- TE43_KG155 1 Schöbischowitz keine keine

Schönhof 44
Bartelsdorf TE44_KG156 1 Schönhof keine keine
Dattin, Ober- TE44_KG157 1 Schönhof keine keine
Schhönhof TE44_KG158 1 Herrschaft Schönhof keine Schönhof
Wenzlowitz TE44_KG159 1 Schönhof keine keine
Schumbarg 45
Schumbarg TE45_KG160
Skotschau 46
Skotschau TE46_KG161
Strzebowitz 47

Martinau TE47_KG162 1 Dominium Strzebowitz

Herrschaft Strzebowitz 
(Zinsgetreide); Pfarrer in 

Alt-Pleßna (Zehent 
an Schüttgetreide)

Strzebowitz TE47_KG163 1 Dominium Strzebowitz Porubaer Pfarrer (Zehent 
von Schüttgetreide)

Dominium 
Strzebowitz

Suchau, Mittel- 48
Suchau, Mittel- TE48_KG164
Suchau, Nieder- 49
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Suchau, Nieder- TE49_KG165
Teschen, 
Kammer 50

Baumgarten TE50_KG166
Bazanowitz 
(Bažanowitz) TE50_KG167

Bistržitz 
(Bistrzitz) TE50_KG168

Blatnitz 
(Bladnitz), 
Nieder-

TE50_KG169

Blatnitz 
(Bladnitz), Ober- TE50_KG170

Blogotitz TE50_KG171
Bobrek TE50_KG172
Bonkau TE50_KG173
Botzenowitz 
(Botzonowitz) TE50_KG174

Brandeis TE50_KG175
Braunau TE50_KG176
Brenna TE50_KG177
Bržežuwka 
(Brzezuwka) TE50_KG178

Bukowetz TE50_KG179
Schwarzwasser, 
Burgrecht TE50_KG180

Rzeka TE50_KG181
Chybi TE50_KG182
Drahomischl TE50_KG183
Dzingellau 
(Dzingelau) TE50_KG184

Ellgoth bei 
Teschen (Allodial 
Ellgoth)

TE50_KG185

Ellgoth bei 
Hnognik 
(Kameral 
Ellgoth)

TE50_KG186

Teschen, Frei-
städter Vorstadt TE50_KG187

Fröhlichhof TE50_KG188
Godischau 
(Godzischau) TE50_KG189

Golleschau TE50_KG190
Grudek TE50_KG191
Guldau TE50_KG192
Guwna (Gumna) TE50_KG193
Gurek, Groß- TE50_KG194
Gurek, Klein- TE50_KG195
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Gutty TE50_KG196
Haburtowitz 
(Harbutowitz) TE50_KG197

Haßlach (Has-
lach) TE50_KG198

Hermanitz TE50_KG199
Jllownitz 
(Illownitz) TE50_KG200

Jstebna (Istebna) TE50_KG201
Jaworžinka 
(Jaworzinka) TE50_KG202

Jskritschin 
(Iskrzyczyn) TE50_KG203

Kalembitz TE50_KG204
Karpentna TE50_KG205
Kisselau 
(Kisielau) TE50_KG206

Kitschitz TE50_KG207
Koniakau bei 
Teschen TE50_KG208

Koniakau bei 
Jablunkau TE50_KG209

Kosarzisk 
(Koszarzisk) TE50_KG210

Kostkowitz TE50_KG211
Kotzobenj 
(Kotzobendz) TE50_KG212

Kowally 
(Kowali) TE50_KG213

Koykowitz 
(Kojkowitz) TE50_KG214

Kozakowitz, 
Nieder- TE50_KG215

Kozakowitz, 
Ober- TE50_KG216

Krasna TE50_KG217
Landek TE50_KG218
Lazy TE50_KG219
Lomna (Ober) TE50_KG220
Lippowetz TE50_KG221
Lischbitz TE50_KG222
Lischna, Nieder- TE50_KG223
Lischna, Ober- TE50_KG224
Louczka 
(Lonczka) TE50_KG225

Marklowitz TE50_KG226
Mendischwetz 
(Miendziswietz) TE50_KG227

Millikau TE50_KG228
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Mistržowitz 
(Mistrzowitz) TE50_KG229

Mnich TE50_KG230
Mönichow 
(Mönichhof) TE50_KG231

Mosty bei 
Jablunkau TE50_KG232

Mosty bei 
Teschen TE50_KG233

Nawsy (Nawsi) TE50_KG234
Nerodcžim 
(Nierodzim) TE50_KG235

Niedek TE50_KG236
Ogrodzon TE50_KG237
Ochab, Groß- TE50_KG238
Ochab, Klein- TE50_KG239
Olldržichowitz 
(Oldrzichowitz) TE50_KG240

Perstetz TE50_KG241
Piosek TE50_KG242
Pogwisdau TE50_KG243
Pruchna TE50_KG244
Punzau TE50_KG245
Riegesdorf 
(Riegersdorf), 
Ob. u. Nied.

TE50_KG246

Schibitz TE50_KG247
Schwarzwasser TE50_KG248
Smilowitz TE50_KG249
Teschen, 
Steinplattevorst. 
(Steinplatz)

TE50_KG250

Thiergarten TE50_KG251
Tokornia 
(Tokarnia) TE50_KG252

Trzinietz 
(Trzynietz) TE50_KG253

Tržitiesch 
(Trzytiesch) TE50_KG254

Tyrra (Tyra) TE50_KG255
Uhilany 
(Uchilany) TE50_KG256

Ustron TE50_KG257
Weichsel TE50_KG258
Wendrin TE50_KG259
Wielopoly 
(Wielopoli) TE50_KG260

Wiesczont 
(Wieszczont) TE50_KG261
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KG-Name 
(Gelb: Steuer-
bezirks-Name)

KG-Nr.
(Gelb: 

Steuerbezirks-
Nummer)

Anzahl der 
Herr-

schaften

Name der Grundherrschaft 
bzw. der Berechtigten

(in Klammer: Amtssitz) [Herr-
schaft = Dominium = Gut]

Zehentherrschaft
(in Klammer: Zehent-Art) 

[Dezem = Zehent]

Vogteiherrschaft/
Vogteirechte/

Vogtei

Willamowitz TE50_KG262
Wischlitz 
(Wislitz) TE50_KG263

Zablacz TE50_KG264
Zaborž (Zaborz) TE50_KG265
Zamarsk TE50_KG266
Zaržitz (Zarzicz) TE50_KG267
Zbytkau 
(Zbitkau) TE50_KG268

Zeislowitz, Groß- TE50_KG269
Zukau, Nieder- TE50_KG270
Teschen, Stadt 51
Boguschowitz TE51_KG271
Pastwisk, Ober- 
und Nied. TE51_KG272

Teschen, Stadt TE51_KG273
Teschen, obere 
Vorstadt TE51_KG274

Toschonowitz, 
Nieder- 52

Bukowitz TE52_KG275
Dobratitz TE52_KG276
Toschonowitz, 
Nieder- TE52_KG277

Toschonowitz, 
Ober- 53

Toschonowitz, 
Ober- TE53_KG278

Tržanowitz 
(Trzanowitz), 
Nieder-

54

Tržanowitz 
(Trzanowitz), 
Nieder-

TE54_KG279

Žiwotitz 
(Ziwotitz) 55

Žiwotitz 
(Ziwotitz) TE55_KG280

Zukau, Ober- 56
Kotty (Koty) TE56_KG281
Zukau, Ober- TE56_KG282
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Glossar der Forschungs- bzw. katasterrelevanten Terminologie

Begriffe in normaler Schrift: Katasterrelevante 
Terminologie ohne Abweichung zu heutiger 
Schreibweise (enthält katasterspezifische, agrar-
technische und steuerrechtliche Begriffe)

Begriffe in kursiver Schrift: Originalbezeich-
nung mit Abweichung zur heutigen Schreibweise 
(Terminologie, wie sie in den Katasterakten, der 
amtsinternen, öffentlichen und der zeitgenössi-
schen politischen Literatur Verwendung fand)

A
Abfahrtgeld: Gebühr bei Abwanderung eines Untertanen aus einer 

Grundherrschaft
Ablöse: Umwandlung einer Naturalabgabe oder Leistung in Geld
Abmeierung: Entzug des Bauerngutes durch den Grundherrn
Abolition: Ablöse einer Arbeitsleistung und/oder Naturalabgabe 

in Geld über einen längeren Zeitraum
Abstiftung: Entfernung eines Untertanen vom Hof durch Entzug 

der Freistift
Abstockung: Holzschlägerung
Adjunkt: (Amts-)Gehilfe
adjustieren: ausrüsten
Administrator: Verwalter
Afterlehen: weiterverliehenes Lehen
Afterpacht: Unterpacht
Aktuar: Gerichtsschreiber
Akzise: Lebensmittelsteuer, Verzehrsteuer, Schank- und Getränke

steuer
Allmende: Gemeindeeigentum an Wald und Weide
Allod: Eigenbesitz
Allodialsteuer: Grundsteuer
Amt: Verwaltungseinheit einer Grundherrschaft
Amtmann: von der Grundherrschaft eingesetzter lokaler Verwalter
Anerbenrecht: Beschränkung des Erbrechtes auf eine Person bzw. 

deutliche erbrechtliche Bevorzugung einer Person
Ärar: Fiskus, Staatsschatz
arbitrarisch, arbiträr: nach Ermessen, nach Billigkeit
Arkus: Kreisbogen eines Winkels
Assach: hölzernes Gefäß, Fass, Kübel
ausschroten: ausschlachten
Aversum: Abfindung, Ablösung

B
Bauparzellenprotokoll, s. Grund- und Bauparzellenprotokoll
beansagt: im Wert geschätzt
Benefizium, Benefiz: kirchliches Amt mit Einkünften
Beschälstation: ärarische Zuchthengststation
Bezirks-Schätzungscommission (s. a. Zentralkommission): aus-

führendes Organ des Grundsteuerkatasters auf Bezirksebene
Bleiweiß: giftiges, basisch-kohlensaures Bleicarbonat mit sehr 

hoher Deckkraft, das als Weißpigment und chemisches Binde-
mittel Verwendung fand

Bleiweißmühle: Mühle zum Zermahlen und Sieben von Bleikalk 
unter Wasser

Brache: agrarisch nicht genutzter Acker
Brandwirtschaft: Getreideanbau auf niedergebrannten Waldstücken
Brein: Hirse

C
Centralcommission: ausführendes Organ des Grundsteuerkatas-

ters auf Zentralstaatsebene, Sitz in Wien, den Vorsitz hat der 
Finanzminister; vgl. dazu: RGBl. für das Kaiserthum Oester-
reich, Nr. 88 v. 24. Mai 1869 über die Regelung der Grund-
steuer

Centralinspektor (s. a. Zentralkommission): vom Finanzminister 
berufen, überwacht die Schätzungsarbeiten in den einzelnen 
Kronländern.

Chaussee: ausgebaute (Haupt)straßenverbindung mit geschotter-
tem Unterbau, fallweise auch Wasserabzugsgräben bzw. Stütz-
bauten im Gebirge

Croquis: zeigt die Lage der einzelnen Mappenblätter zueinander, 
befindet sich zumeist auf dem Mappenumschlag als Skizze der 
betreffenden Katastralgemeinde mit den umgebenden Katas
tralgemeinden.

Culturgattungen: Äcker, Wiesen, Gärten, Weingärten, Hutweiden, 
Alpen, Waldungen, Seen, Sümpfe, Teiche, Parificationsland, 
unproduktives Land.

D
deposito, in: verwahrt, hinterlegt
Dessentina: Bienen- oder Borstenviehsteuer
detaxieren: vermindern
Dienste: Abgaben, Zinse
Differentialtarif: Sonderzoll
Dikasterium: Rechtskollegium
Dispens, Dispensation: Befreiung, Vergünstigung
Diurnist: Tag-, Lohn- oder Hilfsschreiber
Dominikalist: bäuerlicher Inhaber von Dominikalland zu Frei-

zins
Dominikalland: Land des Grundherrn, ursprünglich vom Grund-

herrn selbst bewirtschaftet
Dominium: Grundherrschaft
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Drahtzange: Vorrichtung in einem Eisenhammerwerk zum Aus-
ziehen von Draht aus geschmolzenem Eisen

Dreifelderwirtschaft: regelmäßiger Wechsel der Fruchtfolge von 
Wintergetreide, Sommergetreide und Brache

Duplikatmappe: Zweite Schönausfertigung als Duplikat von der 
Urmappe

duplo, in: zweifach

E
Egartenwirtschaft: Feld-Gras-Wechselwirtschaft; periodischer 

Wechsel zwischen langjähriger Wiesennutzung und kurz bemes-
sener Ackernutzung

Ehrung: verpflichtende Besitzveränderungsabgabe an den Grund-
herrn

Emphyteuse: Erbpacht
Entität: Besitzkomplex, Liegenschaft
Evidenzhaltung: Aktualisierung-Maßnahmen des Katasters, v. a. 

Aufnahme, Vormerkung und Berücksichtigung von Verände-
rungen, die Besteuerung und Person des Besitzes betreffen, 
angenommen 1883 durch das Evidenzhaltungsgesetz

exemt, Exemtion: Ausnahmestellung
exequieren: pfänden

F
Faschinenbau: walzenförmige Reisig- bzw. Rutenbündel zur 

Vermeidung von Erosionserscheinungen und Böschungs-
brüchen

Fassion: steuerliche Selbsteinschätzung
fatieren: angeben, bekennen
Fechsung: Ernte
Felber: Weidenbaum
Feldskizze: Vorbereitende Arbeitsskizze für ein möglichst getreues 

Bild der Grundstücke

Fideikommiß: Vermögensbindung im Mannesstamm zur Erhaltung 
des Familiengutes

Fiktitium: Gewerbesteuer
Fiskalamt: Steueramt
Fliegende Brücke: an einem Seil befestigtes Boot, das durch die 

wechselseitige Ruderstellung zur Strömung in der Lage ist, 
zwischen den Flussufern zu pendeln

Floßofen: technisch verbesserter Flammofen zur Erzschmelze, in 
dem das Röstgut nicht mit dem Brennmaterial in Berührung 
kommt

Flurnamen: Benennung für die unterste geografische Größe
Flurzwang: obrigkeitlich oder nachbarschaftlich vorgeschriebene 

Flurbebauung und Ernteordnung
Fonds, Fonde: Anlagevermögen
Freisasse: herrschaftsfreier, der „Landschaft“ steuerpflichtiger, 

nichtadeliger Besitzer
Freistift: jährlich seitens des Grundherrn kündbares bäuerliches 

Besitzrecht
Freizins: zwischen der Grundherrschaft und dem Dominikalisten 

frei vereinbarter Zins für das Dominikalland

Quelle: Landesarchiv Klagenfurt Quelle: Landesarchiv Klagenfurt
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Fron: unentgeltliche Leistung der Untertanen für den Grundherrn, 
u. a. Hand- oder Spanndienste

Fruchtwechselwirtschaft: Fruchtfolge, bei der Halm-(Getreide) und 
Blattfrüchte (u. a. Kartoffel, Futtergräser) auf derselben Acker-
fläche in regelmäßigem Wechsel angebaut werden

Fuhrrobot: Robot mit Zugtieren
Fundus instructus: Landgut mit sämtlichen wirtschaftlichen Ein-

richtungen

G
Galmei: Zinkerz; Grundstoff zur Herstellung von industriell 

gebrauchsfähigem Zink
Garb(en)zehent: Form des Zehents in Form von Getreidegarben
Gärtler, s. Häusler, Inleute
Gefäll(e): indirekte Steuern, Abgaben
Gemarkung: Flurgrenze, Flur
Geodäsie: Wissenschaft von der Vermessung und Abbildung der 

Erdoberfläche
Gerechtsame: Privileg, Vorrecht
Gestion: Geschäftsführung, Verwaltung
Gewerke: Bergbauunternehmer, Montanindustrieller
Gewerkschaft: montanindustrieller Betrieb
Giebigkeiten: Abgaben, Dienste
Glebae adscriptio: Erbuntertänigkeit, Schollenpflichtigkeit
Glebalbesitz: Rustikalbesitz
Gostina: Schaf- und Ziegenviehsteuer
Grassach: Äste, Reisig
Grenzbeschreibung: Auflistung der angrenzenden Nachbarskatas-

tralgemeinden nach Himmelsrichtung
Grummet, Grumt, Grumet: zweite Grasernte
Grund- und Bauparzellenprotokoll: Aufzeichnung jeder einzelnen 

Parzelle mit Besitzer, dessen Stand, Ort, Nutzungsart sowie 
Fläche in Quadratklaftern

Grundbesitzbögen: Grundstückseigentümer – Verzeichnisse, die 
Auszüge aus dem Grundstücksverzeichnis hauptsächlich für 
Zwecke der Finanzverwaltung darstellen und alle relevanten 
Informationen aufweisen, wie die Namen und Wohnorte inklu-
sive Hausnummern der Grundbesitzer sowie die Parzellen mit 
ihren Kulturgattungen, Flächenausmaßen und Reinerträgen 
(Kataster im engeren Sinne)

Grundherrschaft: patrimonialer Verband von Grundherr und Grund-
holden

Grundholde: an Grund und Boden gebundener Bauer
Gubernium: seit 1763 politische Verwaltungseinheit, Zentralre-

gierung einer Provinz
Gült, Gülte: Summe des Zinsertrages einer Grundherrschaft; kleiner 

herrschaftlicher Besitz ohne Schloss, ohne hohe und mittlere 
Gerichtsbarkeit, ohne Jagd- und Fischereirechte, ohne Kirchen-
patronat und Vogtei

H
Haber: Hafer
Hadern: Abfall von Textilien, die gereinigt und gerissen als Roh-

stoff zur Herstellung von Feinpapier (= Hadernpapier) ver-
wendet wurden

Haiden, Heiden: Buchweizen
Handrobot: manuelle Robot
Häusler: Dorfbewohner eines kleinen Hauses, mit oder ohne Land
Hof: größere bäuerliche Besitzeinheit
Holden: Grunduntertanen
Holzrechen: hölzernes Wehrgatter an einem Wasserstau bzw. einer 

Schleuse
Holzschwemme:

1.	 Ort zum Sammeln für Holzflösse an einem Fluss
2.	 Schwemmen von Baumstämmen durch einen Fluss oder 

Gebirgsbach
Hornung: Februar
Hotter: (im Gelände sichtbares) Grenzzeichen
Hube, Hufe: Bauernlehen, häufigste bäuerliche Besitzeinheit
Hübler: Besitzer einer Hube

Quelle: Landesarchiv Opava

Quelle: Landesarchiv Opava
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Hutweide: Weide minderer Qualität zum Weiden von Haustieren, 
z. B. Rindern

I
Indian: Truthahn
Indigenat: Landstandschaft, vor allem mit Grundbesitz, aber 

auch teilweise nur mit persönlichen Vorrechten ausgestat-
teter Adel

Indikationsskizze: Maßstabsgetreue Kopie der Urmappe und 
Grundlage für das Bau- und Grundparzellenprotokoll

Indikationsskizze: Planmappe des Franziszeischen Katasters

indossieren: überschreiben
Inkolat, s. Indigenat
Inleute, s. Inwohner
inrotulieren: eintragen (Akten, Schriftstücke)
Insiegel: Siegel
Insinuation, Insinuat: Unterschiebung, Unterstellung
Inslitt, s. Unschlitt

Instruktion: Zeichenschlüssel zum Franziszeischen Kataster

intabulieren: einschreiben, eintragen, einverleiben
Interesse(n): Zinsen
intestato, ab: gesetzlich, ohne Testament
Intimat: Verordnung, Ausfertigung, Beurkundung
Intimation: gerichtliche Aufkündigung
Inwohner: Untertan ohne eigenen Haus- und Grundbesitz
Inzicht: Beschuldigung

J
Jungmais (Maiß): Jungwuchs im Laub- oder Nadelwald
Junta: Vereinigung, Versammlung

K
Kaduzität: (Erb)verfall, Erbverlust, Heimfall
Kaiserliches Handexemplar: Zweite, nach Wien gesendete Aus-

fertigung
Kallo: Gewichtsverlust beim Getreide durch Vertrocknen
Kalzionierofen:

1.	 Ofen zum Brennen von mineralischen Rohstoffen
2.	 Ofen zum Reduzieren von Metallen zu Asche

Kameralien, Kameralistik: Staatswirtschaftslehre, Rechnungswesen
Kapaun: verschnittener Masthahn
Kassation: Urteilsaufhebung
Kastellan: Verwalter
Kasten: Getreidespeicher
Kataster: Amtliches Verzeichnis aller Grundstücke

	– Steuerliste, (Grund-)Steuerbuch, Grundrolle, Flurbuch
Katasteroperat: Arbeitsunterlagen, die im Idealfall beinhalten: das 

Schätzungselaborat, das Grund- und Bauparzellenprotokoll, 
die Grenzbeschreibung, das alphabetische Verzeichnis der 
Grund- und Bauparzellen-Besitzer, die ökonomischen Vor-
fragen, das Klassierungsprotokoll, das Preisberechtigungs-
protokoll und die Einspruchsprotokolle der individuellen 
Reklamation

Quelle: Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen

Quelle: Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen
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Katastralmappe: Enthält das Bild sämtlicher im Gemeindegebiet 
gelegener Grundstücke.
Rohabdrücke – weiß, Kulturgattungen durch Zeichen kenntlich, 
Parzellen sind nicht nummeriert;
adjustierte Mappen – Wege, Gewässer, Bauparzellen sind farbig 
dargestellt, gemauerte Gebäude kaminrot, Holzgebäude gelb;
colorierte Mappen – alle Grundstücke sind farbig dargestellt;
Wiesen – dunkelgrün (Grünspan präpariert)
Äcker – lichtrötlichbraun
Hutweiden und Alpen – lichtgrün
Waldungen – grau
Weingärten – lichtrot
kahles Gestein unproduktive Flächen (Öd) – weiß

Kaufbrief: grundherrschaftliche Verleihungsurkunde für ein Kauf-
recht bäuerliches Besitzrecht, Grundbesitz ist nur mit Zustim-
mung des Grundherrn verkäuflich und vererbbar

Keusche, Kate: kleines Bauernhaus mit und ohne Grund
Keuschler: Bewohner einer Keusche
Kleindienste, Kleinrechte: Abgabenart, z. B. Hühner, Eier, Gemüse, 

Schmalz
Kleinzehent: Zehent von Gartenfrüchten, im Gegensatz zum gro-

ßen Getreidezehent
Kmet: Bauer
Knoppern: Gallen, die durch den Stich der Gallwespe in junge 

Eicheln entstehen und eine Säure enthalten, die im Gerberei-
gewerbe Verwendung fand

Kodizill: Zusatz zum Testament
Konfiskation: Beschlagnahme
Konsignation: Niederschrift, Aufzeichnung
Konskription: Wehrpflicht, Aushebung (zum Heeres- bzw. Kriegs-

dienst)
kontrasignieren: gegenzeichnen
Kontribuent: Steuerpflichtiger
Kontribution: Steuer, Abgabe
Korn: Roggen
Krapp: Färbepflanze; nach der Trocknung liefert diese einen roten 

Farbstoff
Kreis: staatliche Verwaltungseinheit auf mittlerer Ebene
Kreisamt: staatliche Behörde auf der mittleren Verwaltungsebene 

(1748 – 1849)
Kreszenz: Wachstum, Ertrag, Ernte
Kukuruz: Mais
Kurat: Seelsorger mit eigenem Sprengel oder Aufgabenbereich; 

Hilfsgeistlicher
kurrent: im Gange, schwebend, unbeendigt

L
Lahn(e), s. Hufe
Landescommission (s. a. Zentralkommission): ausführendes Organ 

des Grundsteuerkatasters auf Landesebene, Sitz in der jew. 
Landeshauptstadt, den Vorsitz hat der jew. Landeschef; Mög-
lichkeit von Landes-Subcommissionen. Die Zusammensetzung 
der Landeskommissionen wird 1895 neu geregelt.

	 Vgl. dazu: RGBl. für die im Reichsrathe vertretenen Königrei-
che und Länder, Nr. 3 v. 1. Jänner 1895 betreffend die Bestellung 
von Commissionen zum Zwecke der Revision des Grundsteuer-
catasters. [http://alex.onb.ac.at/tab_rgb.htm]

Landgericht: Gerichtssprengel mit hoher Gerichtsbarkeit („Blut-
gerichtsbarkeit“)

Landtafel: Grundbuch der nicht grunduntertänigen Güter
Laudemium: Besitzwechselabgabe an den Grundherrn
laudieren: benennen, z. B. einen Zeugen
Legat: Vermächtnis
Leguminosen: Hülsenfrüchte
libell(us): Urkunde, Pachturkunde
Lipowaner: russisch-orthodoxe Sondergruppe
Lizitation: Versteigerung
Lohgerberei: Gerberei unter Einsatz pflanzlicher Gerbstoffe, z. B. 

Eichen- oder Fichtenrinde
Lösung: Geodät, Landvermesser bzw. Feldmesser zu Ausführung 

der niederen Geodäsie
Lustration: Musterung, Prüfung

M
Manipulant: Hilfskraft, Amtshelfer
Mappe: Katasterplan beim Franziszeischen Kataster
Marchfutter: zunächst Haferabgabe, später landesfürstliche Steuer
Marchstein: Grenzstein
Matrikel: Personenstandsregister
Maut: Abgabe für Straßen- und Brückenbenutzung
Mautmühle: eine einer Grundherrschaft gehörige Mahlmühle, die 

gegen Zahlung einer Gebühr das verpflichtend in ihr zu ver-
mahlende Getreide der Bauernwirtschaften verarbeitet

Meier: Verwalter eines Meier- oder Herrenhofes
Meierhof: vom Grundherrn in Eigenregie bewirtschafteter Hof
Mennige (Blei-): Bleimennige: giftiges, leuchtend rotes Pigment 

und rosthemmender Anstrich
Mennige (Eisen-): Eisenmennige: ungiftiges, leuchtend rotes Pig-

ment und rosthemmender Anstrich
Mergel: Gestein, bestehend aus Ton und Kalk
Messtisch: Arbeitsmittel und Methode zur Grundstücksvermes-

sung, unter Zuhilfenahme von Perspektivlineal, Wasserwaage, 
Lotgabel mit Senkblei und Messkette

Mischling: Gemenge aus Halmfrüchten und Leguminosen
Mortuarium: Abgabe beim Tod eines Untertanen an den Grundherrn
munizipal: städtisch
Munizipalität: Stadtobrigkeit

Quelle: Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen
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N
Nachbarschaft: Gesamtheit der Teilhaber an einer Allmende
Naßpochwerk: Werksanlage zum Zerstampfen (= Pochen) von Erz 

in Kombination mit einer Erzwäsche
Naturalzins: Abgabe in Form von Naturalien
Negoziant: Kaufmann, Geschäftsmann
nexus subditelae: gemäßigte Untertänigkeit (1781 – 1848)
Numerarium: Schätzung der Ernte vor der Ernte durch den 

Pächter

O
Observanz: Rechtsgebrauch, Gepflogenheit
Öde: nicht bewirtschafteter oder unbehauster Grund und Boden, 

nicht bewirtschaftete Hube
Offizial: Sekretär, Subalternbeamter
offiziös: von Amts wegen, dienstgemäß, unstreitig
Okol: Bezirk
Operat: in der Geodäsie und Verwaltung der einheitlich bearbei-

tete Teil eines umfassenderen Werkes, z. B. die Ausarbeitung 
beim Kataster

Operat: In der Geodäsie und Verwaltung der einheitlich bearbei-
tete Teil eines umfassenderen Werkes, z. B. die Ausarbeitung 
beim Kataster

Ordinarium: ordentlicher Haushalt mit regelmäßigen Einnahmen 
und Ausgaben

P
Parificationsflächen: Flächen, die durch eine andere Benutzung der 

Urproduktion entzogen sind; z. B. Kiesgruben, Wege, Eisen-
bahnanlagen etc.

Parifikation: Gleichstellung, Ausgleichung
Parzellenprotokoll: Verzeichnis aller Grundstücke einer Katas

tralgemeinde
Patrimonialbehörde: grundherrschaftliche Behörde
perpetuieren: weitermachen, fortdauern
Perzent: Prozent
Perzipient: Empfänger, Gewinner, Genießer
Petit(um): Antrag, Gesuch
Petitorium: Besitzklage
Pfannenhammer: Eisenhammer, in dem Pfannen getrieben werden
Pfarrgült: Gült einer Pfarre, deren Erträge Privatbesitz (= Pfründe) 

des Pfarrers sind
Pfennich: Fench, Kolbenhirse
Pfründe: aus einem Kirchenamt an den Pfarrer fließende Ein-

künfte
Plenten, Polenta: fester, aus Maisgries hergestellter Brei, Polenta
Pocher: Arbeiter in einem Pochwerk
Pochwerk: Werksanlage zum Zerstampfen (= Pochen) von Erz
Pohača, Pogača, s. Reindling
Pollanen: hochgelegene, unbewaldete Weideflächen
Pönale: Strafe
Postulat: festgesetzter Betrag (z. B. Steuersumme)
Praedium: Gutsgebiet
Prägravation: Überlastung, Überbürdung
prägraviert: überlastet, überbürdet
präliminieren: vorläufig festlegen, veranschlagen

Prästation: Leistung, Abgabe
Prieling: junges Mast- oder Schlachtschwein
Professionist: Facharbeiter, Handwerker, Gewerbetreibender
Propinationsrecht: Brauerei-, Brennerei-, Schankgerechtigkeit
Provinzialmappenarchiv: Aufbewahrungsort der Kataster-Ergeb-

nisse in den jeweiligen Ländern
Prügelweg: mit Holzknüppeln (= Prügeln) ausgelegter Weg über 

sumpfigem Untergrund
pupillarisch: mündelsicher, vormundschaftlich
Pupille: Mündel, pflegebefohlener/-e Waise

R
Radiziertes Gewerbe: Realgewerbe; ein Gewerbe, dessen Betrieb 

Gegenstand eines frei vererblichen und veräußerlichen Rechts 
ist und das an Grund und Boden bzw. Haus haftet

Raitrat: zur Rechnungsabnahme ernannter Kommissär
Rasura: Zettelgeld, Nebensteuer in der Bukowina
Rayon, Rajon: Umkreis, Bereich, Bezirk
Reambulierung: Revidierung einer Landkarte aufgrund einer neu-

erlichen Begehung des Geländes
Reambulierung: Wiederholte Begehung durch die Kommission 

nach Vermessungsabschluss
Regal, Regalie: Hoheitsrecht, Kronrecht
Regie: Verwaltung und Einnahme von Steuern auf eigene Rechnung 

des Staates durch staatliche Beamte; Administration
Regulierung [Grundsteuer-]: Verfahren, in allen Kronländern 

gleichzeitig eine neue Erhebung der Besteuerungsgrundlagen 
anhand der Kataster-Operate auszuführen, nachdem erheb-
liche Differenzen zwischen den Ertragsermittlungen und den 
tatsächlichen Reinerträgen auftraten. Die Folge war die Evi-
denzhaltung.

Reindling: eine aus Germteig gebackene Süßspeise, gefüllt mit 
Rosinen, Zimt, Zucker und zerlassener Butter

rektifizieren: berichtigen, zurechtweisen
Reklamation: Einspruch aufgrund von Fehlern
Rektifikation: Berichtigung
Rekurs: Beschwerde, Einspruch, Rechtsmittel gegen gerichtliche 

Entscheidungen; Berufung
Reluition, Reluierung: Ablöse einer Arbeitsleistung und/oder Natu-

ralabgabe durch einen jährlich zu entrichtenden Geldbetrag
Remise:

1.	 Wirtschaftsgebäude oder Schuppen für Kutschen und Wägen
2.	 Vorwiegend mit Eichen bepflanzte Gehölz- bzw. Baum-

gruppe oder Allee als Stilelement des englischen Garten-
typus im 19. Jahrhundert

Remonten: junge Militärpferde
Remontierung: Ergänzung des (militärischen) Pferdebestandes 

durch Jungpferde
Remuneration: Entlohnung, Vergütung, Entschädigung
Renumeration: Rückzahlung, Rückgabe
Repartition, Repartierung: Verteilung, Umlegung, Aufteilung
Requisition: Beschlagnahme
Reseschen: Freibauer(n)
Reskript: Erlass, Bescheid
Reut(t)er: Rüttelsieb
Reverberieofen: montanindustrieller Flammofen in der Bauart des 

Floßofens
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Revident: Revisionskläger (Beamtentitel)
Revindikation, Revindizierung: Eigentumsanspruch, Eigentumsklage
Revision [Grundsteuer-] des Grundsteuerkatasters: erfolgt in allen 

Ländern gleichzeitig alle 15 Jahre, beginnend mit 1881 (erste 
Revision 1896). Es handelt sich dabei um keine Neuaufnahme, 
auch um keine Neuklassifizierung, sondern nur um vereinzelte 
Richtigstellungen.

Rezepisse: Empfangsbescheinigung
Rezeß: Vergleich
Riedkarte: Lagerdruck im Franziszeischen Kataster; vervielfältigte 

Reinzeichnung der Indikationsskizze
Robi: Sklaven
Robot, s. Fron
Rotgerberei, s. Lohgerberei
Rotte: Ansammlung von 3 – 5 Häusern, kleiner als ein Weiler
Rustikalist: Inhaber von Rustikalland zu unsteigerlichem Grundzins
Rustikalland: Bauernland, im Gegensatz zum Dominikalland
Rustikalsteuer: direkte Steuer von den Rustikalisten

S
Sackzehent: Zehent vom gedroschenen Getreide
Salarit: Salzsteuer
Saumsal: Säumigkeit, Nachlässigkeit
Schächtung: Schlachtung nach jüdischer Vorschrift
Schammes: Synagogendiener
Schiffbrücke: Pontonbrücke bzw. auf Booten schwimmende Brücke
Schätzungselaborat: Datenaufnahme nach den Ökonomischen 

Fragen
Schiffmühle: Bauform der Wassermühle, die auf einer am Wasser 

schwimmenden Plattform verankert ist
Schilling: Pachtzins, Pachtschilling
Schlag: geschlägertes Waldstück, Holzschlag
Schmelz, Schmelzhütte: Erz schmelzender Montanindustriebetrieb
Schwaig: Viehhof
Schwerspat: häufig vorkommendes Mineral aus der Klasse der 

wasserfreien Sulfate
Seniorat: Ältestenwürde, Ältestenfolge(recht)
Sensenhammer: Hammerwerk zur Herstellung von Sensen
Sequestration: Beschlagnahme, Zwangsverwaltung
Servitut: Dienstbarkeit, grundbücherlich verankertes Nutzungs-

recht an fremdem Gut
Silberglätte: Bleioxid, das in Form von lichtgelber bis silber-

färbiger Glätte als Farbpigment zur Glasur von Töpferwaren 
wurde

Soltyhsen, Soltyssen: zeitliche Besitzer von königlich-polnischen 
Lahnengründen

Spanndienst: Zugrobot
Spezifikation: Auflistung
Sporko: Bruttogewicht
Stabiler Kataster: Kataster mit konstanter Steuerbemessung, 

selbst wenn durch Mehraufwand des Eigentümers der Ertrag 
steigt

Stampf: an eine Mahlmühle angeschlossene Anlage zum Zer-
stampfen von Getreide oder Hadern bzw. zum Walken von 
Stoffen

Starost: Dorfvorsteher, Kreishauptmann, Landrat in Polen
Starostey: Amtsbezirk eines Starosten, königliches Lehngut

Sterz: eine aus Buchweizen oder Maisgrieß hergestellte einfache 
Speise

Stift: jährliche Bestätigung der bäuerlichen Grundleihe durch den 
Amtmann an einem bestimmten Herbsttag (Stifttag)

Stiftsregister: Verzeichnis der jährlichen Abgaben an die Grund-
herrschaft

stipulieren: vertraglich vereinbaren, festsetzen
Stockrecht: bestimmte Holzschlägerungsrechte, z. B. für Ham-

merwerke
Stoßherd: Aufbereitungstechnik für Erze in der Montanindustrie
Streckeisen: in einem Streckhammerwerk zu Langeisen verarbei-

tetes geschlagenes Eisen
Streckhammer: kleineres Hammerwerk zur Weiterverarbeitung 

geschlagenen Eisens, vor allem zu Langeisen; Vorform des 
Walzwerkes

Streifenflur: Flur mit Aufteilung der einzelnen Feldriede in Strei-
fenform

strictum ius: strenges Recht
subarrendieren: in Unterpacht nehmen
subrepartieren: unterverteilen
Subsidien: Hilfsgelder
Summarische Wiederholung: Tabellarische Zusammenfassung der 

Erhebungs-Ergebnisse

Quelle: Landesarchiv Opava
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Summarium: Zusammenfassung
Syndikus: angestellter Jurist
systerniert: festgesetzt, festgestellt

T
Tabularbesitz: verbuchter Besitz
Tändler, Tandler: Trödler
Tagmahd: Wiesenfläche, die an einem Tag von einer Person gemäht 

wurde
Taz, Tatz: Getränkesteuer
Terzen: männliches Jungvieh
Triangulation, Triangulierung: trigonometrische Landvermessung, 

Dreiecksmessung; Aufnahmemethode, bei der die zu vermes-
sende Fläche in Dreiecke geteilt wird

triplo, in: dreifach
Trischfeld, Trischacker: abwechselnd als Acker und als Hutweide 

genutztes Land
Türken: Mais

U
Überland: mitbewirtschaftete, unbehauste Gründe in einem ande-

ren Dorf oder in einer anderen Grundherrschaft
unieren: vereinigen, besonders bei Religionsgemeinschaften
Unschlitt, Inslitt: Talg
Untertanen: Grundholde; grund- und gerichtsherrlich gebundene 

Bauern
Urbar(ium): Verzeichnis der Untertanen, Erträgnisse und Rechte 

einer Grundherrschaft und der darauf haftenden Lasten

Urmappe: auch „erste Schönausfertigung“, verzeichnet als Origi-
nalmappenblatt die Messergebnisse

V
Valuta: Währung
Vecini: Hörige
Verbrodung: Verbacken von Getreide
verinteressieren, sich: sich verzinsen
versio in rem: Lesart, Fassung, Auffassung
vide: siehe
vidieren: unterschreiben, beglaubigen, bestätigen
vidimieren: beglaubigen, für druckreif erklären
Viktualien: Lebensmittel
Vorspann: Transporthilfsleistungen von Untertanen
Vulgarname: Hausname
Vulpe Kretschunului: Fuchspelzgeschenk

Quelle: Landesarchiv Suceava

Quelle: Landesarchiv Klagenfurt
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W
Wallaschhammer: andere Bezeichnung für den Streckhammer
Weiler: Ansammlung von 5 – 10 Häusern, kleiner als ein Dorf
Weißgerber: Gerber, der Felle von Kälbern, Ziegen, Schafen und 

anderen Tieren zu weichem Leder verarbeitet
Wundarzt: Chirurg ohne akademische Ausbildung

Z
Zaineisen: mit einem Zainhammer erzeugtes, vor allem Langeisen
Zainhammer: Variante des Streckhammers
Zehent, Zehnt: Abgabe an den Grund- oder Landesherrn; der zehnte 

Teil, z. B. der Ernte
Zehentregister: Verzeichnis der jährlich abzuliefernden Zehente
Ziese, s. Akzise
Zugrobot: Robot mit Zugtieren
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Bibliografie zu Österreichisch-Schlesien

Heinz Pohl, Kurt Scharr

	 2	 Gawrecki et al. 2003, Dějiny, 1021 – 1109; Panic (Hg.) 2009 – 2016, Dzieje Śląska; sowie Zářický et al. 2020, Rakouské Slezsko, 
529 – 574.

In den bereits erschienen Bänden der Katas-
ter-Reihe zu Kärnten und der Bukowina wurde 
jeweils eine umfangreiche regionsspezifische, aber 
auch regionsübergreifende Literaturzusammen-
stellung zum Thema gebracht. Die Arbeiten zum 
Franziszeischen Kataster in Österreichisch-Schle-
sien haben gezeigt, dass die Literatur zu diesem 
Raum einerseits relativ schwer zu erschließen ist 
und – obwohl insgesamt das Schrifttum im Ver-
gleich zu Preußisch-Schlesien deutlich geringer 
ausfällt – andererseits auf drei national sehr unter-
schiedlich aufgestellten Historiografien (deutsch, 
polnisch, tschechisch) beruht. Abseits der für die 
vorliegende Edition unmittelbar verwendeten Lite-
ratur haben sich die Herausgeber daher entschie-
den, hier – allein schon aus Platzgründen – einen 
Schwerpunkt auf neuere wie ältere deutschspra-
chige Literatur zu legen. Die Aufnahme von pol-
nischen wie tschechischen Werken zum Thema 
beschränkt sich folglich auch auf vergleichsweise 
wenige, vorwiegend in den Beiträgen erwähnte 
Arbeiten oder gegebenenfalls neuere Publikatio-
nen, die zudem einen umfangreichen Literaturap-
parat aufweisen und damit eine gute Vertiefungs-
möglichkeit bieten.2 Die Bibliografie dieses Ban-
des gliedert sich daher, abseits der Karten, in einen 
allgemeinen landeskundlichen Teil, der bewusst 
sowohl ältere als auch neuere (in Form wie Dar-
stellung durchaus breit angelegte) Arbeiten ver-
zeichnet, und in einen speziellen, auf die Thematik 
Kataster sowie Grundsteuerwesen bezogenen Teil. 
Letzterer umfasst auch allgemeine Werke, die in 
den Literaturverzeichnissen der ersten drei Edi-
tionsbände der Reihe nicht aufgenommen wurden. 
Da der aktuelle Band open-access erscheint, wur-
den ausgewählte, als Digitalisate (etwa im Reposi-
torium der Österreichischen Nationalbibliothek) 
vorliegende Werke mit einer entsprechenden Web-
adresse versehen, um sie gegebenenfalls direkt 
abrufen zu können.

1.  Karten
Cernajsek Tillfried & Karel Pošmourny, Historische geologi-

sche Karten vom Gebiet der Tschechischen Republik (Böhmen, 
Mähren und Österreichisch Schlesien) bis zum Jahre 1918 als 
Quellen bedeutender wissenschaftlicher Informationen (Wien 
1993).

Czörnig [Czoernig] Karl von, Ethnographische Karte der oes-
terreichischen Monarchie. Herausgegeben von der k. k. Direc-
tion der administrativen Statistik (Wien 1855). [http://data.onb.
ac.at/rec/AC04078839]

Dirwaldt Joseph & Dominik Biller, Mähren nebst Oesterrei-
chisch-Schlesien (Wien 1835).

Eine tschechische Sprachenkarte Böhmens, Mährens und 
Schlesiens (= Flugblätter für Deutschösterreichs Recht 24, 
Wien 1919).

Eisenbahn-Karte von Oesterreich-Ungarn (Wien, Ausga-
ben: 1874, 1875, 1888, 1889, 1890, 1891, 1892, 1893, 1894).

Fried F. & J. List, Neueste General Post- und Strassen-Karte 
der Markgrafschaft Maehren und des Herzogthums Schlesien 
(Wien, Ausgaben: 1836, 1840, 1842, 1844).

Fried F. & J. List, General Post- und Strassenkarte der Mark-
grafschaft Maehren und des Herzogthums Schlesien (Wien, 
Ausgaben 1858, 1866).

Fried F. & J. List, General Post- und Strassenkarte der Markgraf-
schaft Maehren und des Herzogthums Schlesien (= Artaria’s 
General-Karten der österreichischen und ungarischen Länder 
11, Wien 1894).

General-Karte der Markgrafschaft Mähren mit den Antheilen 
des Herzogthums Schlesien. Nach der Specialkarte reduzirt, 
gezeichnet und gestochen im K. K. Militaerischen Geographi-
schen Institute 1846 (Wien, Ausgaben: 1870, 1871, 1873).

Geologische Übersichts-Karte von Mähren u. österr. Schle-
sien. Für die Mitglieder des Werner Vereins in Brünn (Wien 
1852).

Grenzzug zwischen Oesterreich und Preussisch-Schlesien (s. l. s. a. 
[ca. 1914]).

Hand-Karte der Markgrafschaft Mähren und des Her-
zogthums Schlesien (Wien s. a. [ca. 1890]).

Karte der Kronländer Mähren und Schlesien. Nach der 
neuen politischen und Gerichtseintheilung (Prag 1850). [https://
goobi-viewer.univie.ac.at/viewer/image/AC10812461/1/]

Karte der österreichisch-deutschen Kronländer von 
Breisgau bis Schlesien (s. l. s. a. [ca. 1769]).

Karte von Österreichisch Schlesien (s. l. 1775).
Karte von Schlesien k. u. k. österr. Antheiles (Troppau 

1869).
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Kiepert Heinrich & Karl Ferdinand Weiland, Compendiöser 
allgemeiner Atlas der Erde und des Himmels. Die Markgraf-
schaft Mähren nebst Oesterreichischschlesien (Weimar 1840).

Kiss J., J. Wöber & J. David, General-Karte der Markgraf-
schaft Mähren mit den Antheilen des Herzogthums Schlesien 
(Wien 1846).

Kiss J., J. Wöber & J. David, General-Karte der Markgrafschaft 
Mähren. Mit den Antheilen des Herzogthums Schlesien nach 
der Specialkarte reduzirt, gezeichnet und gestochen im K. K. 
Militaerischen Geographischen Institute (Wien 1857).

Kořistka Carl, Die Markgrafschaft Mähren und das Herzogthum 
Schlesien in ihren geographischen Verhältnissen (Wien/Olmütz 
1861).

Kořistka Carl, Höhenschichten-Karte von Mähren und Ö. Schle-
sien (Wien [u. a.] ca. 1865). [https://goobi-viewer.univie.ac.at/
viewer/image/AC04679690/1/]

Kořistka Carl, Hypsometrie von Mähren und Österreichisch 
Schlesien. Die Resultate der Höhenmessungen in Mähren und 
Ö. Schlesien, und eine Höhenschichtenkarte beider Länder ent-
haltend (Brünn 1863).

Mähren u. Oesterreichisch Schlesien (Glogau [ca. 1845]).
Müller Franz, Post Karte von Mahrg. Maehren und Kayserlich 

Schlesien (Wien 1798). [http://data.onb.ac.at/rec/AC04587431]
Ökonomische Übersichts Karte des Kaschauer Districtes. 

Aus den für das Grundsteuer Provisorium zu Stande gebrachten 
Vermessungs Behelfen (s. l. 1857).

Orientirungs-Karte in der neuen gerichtlichen und politischen 
Eintheilung der Markgrafschaft Maehren und des Herzogthums 
Schlesien. Über alle Kreisregierungen, Landgerichte, Bezirks-
strafgerichte, Bezirkshauptmannschaften und Bezirksgerichte, 
nebst einem topographisch-statistischen Compendium als Ein-
leitung zu dem Central-Geschäftskartenwerk aller Kronländer 
Österreichs (Prag 1850).

Passy Christoph von & Joseph List, Maehren und Oesterreichisch 
Schlesien. Mit Benützung aller astronomischen und geografi-
schen Hülfsmittel (Brünn 1810).

Plan eines Theils von Oesterreichisch Schlesien der Gegend von 
Troppau (s. l. s. a. [1820]).

Post und Strassen Karte der Markgrafschaft Maehren und des 
damit vereinigten oestreichischen Antheils an dem Herzogthum 
Schlesien (Wien 1839).

Professor Liebenow’s Verkehrs-, Rad- und Automobil
karte von Oesterreichisch Schlesien (Troppau s. a. 
[1918]).

Raffelsperger Franz, Allgemeine statistische Religions- und 
Schultabelle des Christen- und Judenthumes der Deutschen 
Kronländer. Unter-Österreich, Ober-Österreich, Salzburg, Böh-
men, Mähren, Schlesien, Tirol, Steiermark, Kärnten, Krain, 
Görz, Istrien und Triest, und deren kirchlichen Eintheilung 
(Wien 1850).

Reisser Franz, Markgrafthum Maehren samt Österreich.-Schle-
sien. Nach den neuesten astronom. und andern Bestimmungen 
(Wien 1805).

Sandtner Joh. jun., Montanistische Geschäftskarte von Böhmen, 
Mähren und Österr. Schlesien (s. l. [Prag] s. a. [ca. 1860]).

Schulhandkarte des Herzogthums Schlesien (Wien s. a. 
[1900]).

Schulhandkarte des Herzogtums Schlesien. Laut Erlaß 
des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 30. Mai 
1911, Z. 22.161 zum Unterrichtgebrauche an Volks- und Bür-
gerschulen, Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalten sowie 
Mittelschulen zulässig erklärt (Wien [ca. 1911]).

Situation der Ober-Schlesischen Landes Grenze, wie solche ver-
mög des Friedenschlusses Artikeln durch beyderseits Kommis-
sarrien so anno 1746 gezogen und angeordnet worden (s. l. s. a. 
[ca. 1780]).

Sommer Adolf & Carl Kořistka, General-Karte der Markgraf-
schaft Mähren und des Herzogthum’s Schlesien. Mit Benutzung 
der neuesten und besten Aufnahmen und Messungen (Wien–
Olmütz 1861). [https://goobi-viewer.univie.ac.at/viewer/image/
AC03764758/1/]

Special Karte der Markgrafschaft Mæhren mit den Antheilen des 
Herzogthums Schlesien (= [Franziszeische Landesaufnahme der 
Österreichisch-Ungarischen Monarchie] Wien 1844).

Special Karte der Markgrafschaft Mähren und des Herzogthums 
Schlesien (= [Franziszeische Landesaufnahme der Österrei-
chisch-Ungarischen Monarchie], Wien, Ausgaben 1869, 1870).

Specialkarte der K. u. K. Österreichisch-Ungarischen Monar-
chie. 3859. Neisse-Ost (Wien 1938).

Specialkarte der K. u. K. Österreichisch-Ungarischen Monar-
chie. 3859. Cuckmantl a Neustadt i. O. Schles. (Wien 1934).

Specialkarte der K. u. K. Österreichisch-Ungarischen Monar-
chie. 4161. Teschen, Mistek und Jablunkau (Wien, Ausgaben: 
1896, 1912).

Steinhauser Anton & Anton Mück, Karte der Markgrafschaft 
Mähren und des Herzogthumes Schlesien (Wien 1871). [https://
goobi-viewer.univie.ac.at/viewer/resolver?urn=urn:nbn:at:at-
ubw:g-6154]

Steinhauser Anton, Karte der Markgrafschaft Maehren und des 
Herzogthums Schlesien. Mit Terrain (= Artaria’s General-Karten 
der österreichischen und ungarischen Länder 11, Wien 1892).

Steinhauser Anton, Karte der Markgrafschaft Mähren und des 
Herzogthumes Schlesien (Wien s. a. Ausgaben 1868, 1874, 
1894).

Strassen Karte der Markgrafschaft Maehren und des Herzog-
thums Schlesien (s. l. [Wien] 1828).

Strassen Karte der Markgrafschaft Mähren mit den Antheilen 
des Herzogthums Schlesien. Nach dem Bestande vom Jahre 
1856 (s. l. [Wien] ca. 1860). [https://goobi-viewer.univie.ac.at/
viewer/image/AC10862726/1/]

Strassen Karte der Markgrafschaft Mähren mit den Antheilen 
des Herzogthums Schlesien. Nach dem Bestand vom Jahre 
1849 (s. l. 1849).

Strassen Karte der Markgrafschaft Mähren mit den Antheilen 
des Herzogthums Schlesien. Nach dem Bestande von 1849 
(s. l. [Wien] 1856).

Strassen Karte der Markgrafschaft Mähren und des Herzog-
thums Schlesien (s. l. nach 1837).

Tranquillo Mollos Söhne & Franz Reisser, Markgrafthum 
Maehren samt Österreich.-Schlesien. Nach den neuesten 
astronom. und andern Bestimmungen (Wien 1809). [https://
goobi-viewer.univie.ac.at/viewer/resolver?urn=urn:nbn:at:at-
ubw:g-9634]
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Übersichts Karte der Steuer Bezirke und Katastral Gemeinden 
von Mähren und Schlesien (s. l. 1839). [http://data.onb.ac.at/
rec/AC03839660]

Vorgeschichtliche Karte von Schlesien. Nach älteren u. 
neueren Forschungen (…) (Breslau 1878).

Weiland Karl Ferdinand, Die Markgrafschaft Mähren nebst 
dem Oesterreichischen Herzogthum Schlesien (Weimar s. a. 
[ca. 1850]).

Weiland Karl Ferdinand & Franz Pluth, Charte von Maehren 
und Oesterreichisch Schlesien (Prag 1824).

Weiland Karl Ferdinand, Die Markgrafschaft Mähren nebst Öster-
reichisch Schlesien (Weimar, Ausgaben: 1843, 1844).

2.  Literaturüberblick

Mit einem Schwerpunkt auf das 
19. Jahrhundert, Wirtschaftsgeschichte 
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Indra Bohumír, Průmyslová výroba ve Slezsku v polovině 19. 
století (Stav podle konskripcí z roku 1846 a 1850), in: Slezský 
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